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DIE HEIDNISCHEN RUSSEN. 


روس بضم اوله , ثانيه وسين Ju, AJ.‏ لهم رس 
بغار وأو del‏ من الامم" بل دمم متاخضمة للصقال2 والترك وا لهم 
2 براسها ودين وشريعة لا یشارکهم فيها امد وقال الندسی 
هم فى inie‏ وبية f=‏ ومی حصن لهم من 
rl)‏ وجملتهم من التقدير ماية الى" انسان ولیس"* لهم ندع 
ولا ضرع والصقالبة يغيرون عليهم وياخذون اموالهم H.‏ 
ولد لامدهم مولود القا اليه سینا وقال له ليس لك الا ما 
تكسبه بسيفك bla‏ = ملكهم بین خصین" بش ولم 
برضا به قال لهما تحاكا بسیفیکما" فاى السيفين كان se‏ 
كانت الغلبة له وهس LIE‏ على برذعة سنة" وانتهکوما 
متی ردهم الله متهم وابادمم وقرات فى U,‏ احد بن 
فضلان بن عباس بن راش بن حاد مول عمد بن سایان 
رسول النتدر ال ملك الصقالبة e‏ فيها L‏ عاينه du‏ انفصل عن 
بغداد ال إن عاد إليها” فکیت ما ذكره على وجهه li)‏ 
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Rus (1); auch (2) Rs )3( geschrieben, ist ein Volk, dessen Land () 
an das der Slawen und Türken (5) gränzt. Sie haben ihre eige- 
ne Sprache (6), und eine Religion und ein göttlich Gesetz (1) ۲ 
worin sie mit keinem andern etwas gemein haben (). Mukad- 
desi (9) sagt: sie wohnen auf der Insel Wabia (10), die ein See 
umgiebt und die ihnen als Burg gegen diejenigen dient, welche ih- 
nen etwas anhaben wollen. Ihre Zahl schätzt man auf hundert 
tausend (11), Saaten und Heerden haben sie nicht. Die Slawen 
thun Streifzüge gegen sie (12), und nehmen ihnen ihre Habe. Wird 
einem von ihnen ein Sohn geboren, so wirft er dem ein Schwert 
hin und spricht: Dein ist nur das, was du dir mit deinem 
Schwerte erwirbst. 1?) Wenn ihr König (melik) zwischen zwei 
Widersachern einen richterlichen Ausspruch gethan und diese da- 
mit nicht zufrieden sind, so spricht er zu ihnen: Fichtet unter 
euch selber mit euren Schwertern. Wessen Schwert dann 
das schärfste ist (16), dessen ist der Sieg. — Die Russen sind 
es, die sich der Stadt Berda‘a (17) im Jahr .. (18) bemeisterten, 
und diese hart mitnahmen; bis Gott sie von da zurück schlug und 
sie vertilgte. 

Ich habe eine kleine Schrift (20°) gelesen, welche den Ahmed 
ben (Sohn) Fofzlan“2!), ben Abbas, ben Raschid, ben ‘Hammad, 
den Schutzgenossen (22) von Mu’hammed ben Suleiman, und Ges an d- 
ten (des Chalifen) Muktedir's an den König der Slawen (23), 
zum Verfasser hat, und in der er alles erzählt, was er auf seiner 
Reise von Baghdad aus und auf seiner Heimkehr sahe. Was er 
darin (von den Russen) erzählt, gebe ich hier, nicht ohne Ver- 


wunderung (, wieder. 
Lé 


er 

قال 57 الروسية وقد وافوا Lu‏ فنزلوا على نهز 
اتل فلم ار d‏ ابدانا منهم كانهم النغل شقر حمر“ لايلبسون 
القراطىق" ولا الخفاتين ولكن يلبس الرجل منهم كساء يشتمل 
به على de)‏ شقيه — GA‏ يديه % ومع كل del:‏ 
فاس وسكين وسيى لا يفارقه * ما sL s‏ و سیوفهم صفاج 
Ae Al "abi‏ من جد ab)‏ الواجد منهم الى عنقه عضر 
شچر وصور وغير ذلك Ko‏ (مراة منهم فعلى ثديها حقة 
مشدودة من حديد Ha‏ نحاس Ha‏ من Ha “aas‏ من 
قمب على قدر مال زوجها ومتداره” فى كل حقة حلقة فيها 
سكين مشدودة على الثدى ایضا وفى إعناقبن” SLB‏ ذهب 
وفضة لان الرجل اذا ملك عشرة إلاف درهم صاغ لامرانه طوقا 
وان ملك عشرين الفا صاغ لها طوقين وكذلك كل عشرة SU‏ 
دوهي LE‏ ازداد بزداد طوق L‏ فربا OK‏ فى عنق 
الواحدة منهن SU‏ كثارة واجل NI‏ عندهم الخرز الاخضر 
من U‏ الذی يكوث على السفن یبالغون فيه ویشترون 
النرزة منه* بدرهم وینظمون عقد النسا به“ وهم (قذر خلق الله 
لا يسشاجون من غابط" ولا يغتسلون من جنابة كانهم الهير "ALA‏ 
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„Ich. sah die Russen, sagt er, wie sie mit ihren Waaren ange- 
kommen waren und sich am Flufs Itil (Wolga) gelagert hatten (25). 
Nie sah ich Leute von ausgewachsenerm Körperbau; sie sind hoch 
wie Palmbäume, fleischfarben und roth(?%. Sie tragen keine Kamisö- 
ler (27), auch keine Chaftane (25). Bei ihnen trägt der Mann ein 
grobes Gewand (29), das er um eine seiner Seiten herumwirft, so 
dafs ihm eine Hand frei bleibt. Jeder führt eine Axt, ein Mes- 
ser (Dolch), und ein Schwert bei sich. Ohne diese Waffen 
sieht man sie niemals. Ihre Schwerter sind breit (32), wellenför- 
mig gestreift (33), und von Europäischer Arbeit (efrandschije). Auf 
der einen Seite derselben befinden sich, von der Spitze bis zum 
Halse, Bäume, Figuren, und mehr dergleichen dargestellt (34). Die 
Weiber haben auf der Brust eine kleine Büchse angebunden (35), 
ven Eisen, Kupfer, Silber oder Gold, dem. Verhältnifse des Ver- 
mögens ihres Mannes und seinen Umständen angemessen (37). An 
dem Büchschen ist ein Ring, und an dem ein Messer, ebenfalls auf 
der Brust befestigt. Um den Hals tragen sie goldene und sil- 
berne Ketten. Wenn der Mann nämlich zehn tausend Dirhem (Sil 
berstücke) G9) besitzt, läfst er seiner Frau eine Kette machen; 
hat er zwanzig tausend, bekömmt sie zwei Halsketten; und 
so erhält seine Frau, so oft er zehntausend Dirhem reicher wird, 
eine Kette mehr. Daher befindet sich oft eine ganze Menge Ket- 
ten an dem Halse einer Russischen Frau. Ihr gröfster Schmuck 
besteht in grünen Glasperlen von der Art, wie sie ach auf den 
Schiffen finden (400. Sie übertreiben’s damit, zahlen einen Dirhem 
für so eine Glasperle und. reihen sie für ihre Weiber zum Hals- 
bande. 


Sie sind die unsaubersten Menschen, die Gott geschaffen hat: 
sie reinigen sich nicht, wenn sie ein natürlich Bedürfnifs verrich- 
tet (43), und waschen sich eben so wenig, wenn sie sich nächt- 
lich befleckt (44); wie wenn sie wild herumlaufende Esel wären (43). 


| | on 


يحوت من بلدهم فیزسوت سفنهم باتل وهو نهر NS‏ ويبنون* 


على A‏ بيوتا کبارا من النشب ويجتمع فى البیت لواحد* 
العشرة والعشرون والاقل والاكثر ولكل واحد منهم سرير جلس 
OE‏ والروة is‏ للتجار:" فينح الواحد جاريته ورفیته 
„Eu‏ اليه ورا L San}‏ منهم على هذه الحالة بعضهم 
N‏ وربا amt Jar‏ ليشترى” من بعضهم جارية 
فيصادفه U-‏ يزول عنها حتى يقضى "aal‏ ولا بد لهم 
فى كل يوم من غسل وجوههم وروسهم باقذر ما یکوت واطفسه 
وذلك ان الجارية توا كل يوم” بالغداة ومعها قصعة كبيرة فیها 
ما فتقدمها ال موليها فیغسل les‏ وحپه ویدیه وکل شعره 
فيغسله ويسرجه bill‏ فى القصعة ثم hits‏ ويبصق فیها ولا 
يدع شيا من القذر الا فعله“ فى ذلك إلا فاذا فرغ ما يحتاج 
اليه حلت" الجارية (لقصعة ال (لذی يليه Jais‏ مثلما Së Jas‏ 
ولاتزال ترفعها من واحد الى ولمد حتى تديرها على“ جيم 
من فى البیت Ko‏ واحد منهم bäi‏ ويبصق فيها ويغسل وجهه 
وشعره فیها وساعة موافأة سف سغنهم” ال هذا“ (لرسی حرج كل وأحد 


منهم ومعه خبز ولم 1 وان" ونبيد متی Sl:‏ خشبة 
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Sie kommen aus ihrem Lande (40), legen ihre Schiffe ım Itil, 
welches ein grofser Flufs ist, vor Anker und bauen sich an des- 
sen Ufern grofse Häuser (#2) von Holz. In so einem Hau- 
se leben ihrer zehn oder zwanzig, auch mehr oder weniger, zu- 
sammen. Jeder von ihnen hat eine Ruhebank (50), worauf er und 
mit ihm seine Mädchen und die Schönen (51), die zum Verhan- 
deln bestimmt sind (52), sitzen. Da vergnügt sich (53) denn wohl 
einer mit seinem Mädchen, während sein Freund zusieht. Ja zu- 
weilen befinden sich mehrere von ihnen zugleieh in solch einer La- 
ge, einer Angesichts des andern. Es trifft sich auck wohl, daſs 
ein Kaufmann zu ihnen in's Haus tritt, um ein Mädchen zu kau- 
fen, und da den Herrn dasselbe in Lust umarmend “5% über- 
rascht, der auch dann nicht eher davon abläſst, als bis er seine 
Lust gestillt hat. — Jeden Tag waschen sie sich regelmäfsig mit dem 
schmutzigsten und unreinlichsten Wasser, das es nur geben kann, 
Gesicht und Kopf. Alle Morgen nämlich kömmt das Mädchen (57), 
und bringt eine grofse Schale (58) mit Wasser, die sie vor ihren 
Herrn stellt. Der wäscht sich darin Gesicht und Hände, auch 
alle seine Haare wäscht er und kämmt sie mit dem Kamm in die 
Schüssel aus. Drauf schneutzt er sich (60 und spuckt in's Gefäfs; 
und läſst keinen Schmutz zurück, sondern thut ihn in dieses Was- 
ser ab (61). Wenn er, was nöthig war, verrichtet, trägt das 
Mädchen det selbe) Schüssel zu dem, der ihm zunächst ist. Der 
macht's wie jener. Sie aber fährt fort, die Schüssel von dem ei- 
nen weg und zu dem andern hin zu tragen, bis sie bei allen, die 
im Hause sind, herumgewesen ist, von denen jeder sich schneutzt, 
in die Schüſsel spuckt, und Gesicht und Haare in derselben 


wäscht (64). 


So bald ihre Schiffe an diesen (66) Ankerplatz gelangt sind, 
geht jeder von ihnen an’s Land, hat Brot, Fleisch, Zwiebeln (67), 
Milch (68) und berauschend Getränk (69) bei sich, und begiebt sich zu 


— 
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طويلة منصوية لها وجه يشبه وجه الانسان وحولها صور صغار 
وخلى تلك الصور خشب طوال قد" نصبت فى الأرض Sls‏ 
الى الصورة الكبيرة ويسجد لها ویقول پا رب" قد جیت من بعد" 
ومعى من الجوارى Hi‏ وکذا راسا ومن السمور کذ( وکذا 
"le‏ حتی يذكر جنيع مأ تقدم معه من تجارته ثم يقول وقد 
جيتك بهذه الهدية ثم يترك الذى معه بين يدى الشبة ويقول 
انید ان T‏ تاجر! معه دنانير "als;‏ فيشترى منى كلما 
اريد ولا vëlleg‏ جيع ما اقول ثم ينصرف فان تعس 
بیعه وطالت ايامه عاد بهدية* إخرى ثانية وثالثة فان "Ai‏ 
عليه ما يريد حل ال صورة من تلك الصور الصغار هدية وسالهم 
الشفاعة وقال" هولا نسا Lu‏ وبناته فلا يزال ال صورة صورة 
یسالها" ویسشفع بها ویتضرع بين يديها فربا تسیل له البيع 
فباع فيقول قد قضى زبی حاجتى واحتاج الى اكافيه فیعید 
الى عدة من البقر و الغنم ویعتلها ويتصدق.ببعض الاسم وصیل" 
الباق فرطرحه بين يدى تلك الخشبة الكبيرة والصغار التى 
حولها ويعلق روس الغنم والبقر على ذلك التشب النصوب فى 
الأرض فاذا Ok‏ وافت لکلاب Hicks‏ فيقول الذى alas‏ 
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einem aufgerichteten hohen Holze, das wie ein menschlich Gesicht 
hat (70) und von kleinen Statüen umgeben ist, hinter welchen sich 
noch andere hohe (7!) Hölzer aufgerichtet befinden. Er tritt zu 
der grofsen hölzernen Figur, wirft sich vor ihr zur Erde nieder und 
spricht: o mein Herr! C2) ich bin aus fernem Lande () ge- 
kommen, führe so und so viel Mädchen mit mir, und von Zo- 
bein (semmur) sò und so viel Felle 7%), und wenn er so alle 
seine mitgebrachte Handelswaare (7) aufgezählt, fährt er fort: dir 
hab’ ich die/s Geschenk gebracht, legt “6 dann, was er gebracht, 
vor die hölzerne Statüe, und sagt: ich wünsche, du bescherest 
mir einen Käufer, der brav Gold- und Silberstücke |?) hat, 
der mir abkauft alles, was ich mögte, und der mir in keiner mei- 
ner Forderungen zuwider ist. Diefs gesagt, geht er weg. Wenn 
nun sem Handel schlecht geht und sein Aufenthalt sich zu sehr ver- 
zieht (79): so kommt er wieder und bringt ein zweites, und aber- 
mal ein drittes Geschenk. Und hat er noch immer. Schwierig- 
keit zu erreichen, was er wünscht: so bringt er einer von je- 
nen kleinen Statüen ein Geschenk dar, und bittet sie um Fürspra- 
che, indem er sagt: die/s sind ja unsers Herrn Frauen und Töch- 
ter 8%. Und so fährt er fort, jede Statüe eine nach der andern 
besonders an zu gehen, sie zu pen um Fürsprache an zu flehn und 
sich vor ihr in Demuth zu verbeugen. Oft gebt dann sein Handel 
leicht und gut, und er verkauft all seine mitgebrachte Waare. Ba 
sagt er: mein: Herr hat mein Begehr erfüllt. Jetzt ist es meine 
Pflicht, ihm zu vergelien. Drauf nimmt er eine Anzahl Rinder 
und Schaafe, schlachtet sie, giebt einen Theil des Fleisches an die 
Armen, trägt den Rest vor jene grolse Statüe und vor die um 
sie herumstehenden kleinen, und hängt de Köpfe der Schaafe und 
Rinder an jenes Holz auf, das (hinter den klemern) in der Erde 
aufgerichtet steht In der Nacht aber kommen de Hunde und ver- 
zehren alles. Dann ruft der, der es hinlegte, aus: Mein Herr hat 
an mir Wohlgefallen: er hat mein Geschenk verzehrt. 


10 
قد زضی زبی عنی"" واكل هديتى واذا مرص منهم (لواجد ضر بو 
له خيمة ناحية عنهم " وطرحوه فيها وجعلوا معه شيا من U‏ 
U,‏ ولا پقربونه ولا يكلمونه بل لا یتعامدونه فى كل ایام 
لاسیما ذا" کان ضعیفا لو ان ملوكا فان پری وقام رجع اليم 
وان مات احرقوه , le‏ ترکوه على حاله حتی hl‏ 
الكلاب وجوارح الطير وإذل" اصابوا سارقا او لصا Le‏ به لل 
شجرة طويلة غليظة” وشدوا فى عنقه حبلا وثيقا وعلقوه فيها 
ابد! حثی پنقطم" بالریام U‏ يقال لى انهم E‏ 
بروسايهم عند الوت Lal‏ اقلها:* المرق فكنت احب ان" 
öl‏ على ذلك حتی äh‏ موث des‏ منهم جليل” على 
فى قبره وستفوه Sale‏ عشرة ایام حتى فرغوا من قطم ثيابه 
-b,‏ وذلك ان الرهل النتير يعيلون له سفينة صغيرة' 
ويجعلونه فيها وخرقونها والغنى جمعون ماله وجعلونه ثلائة 
اثلاث فثلث لامله وثلث يتطعوث له ثيابا وثلث پشترون به 
"TL‏ يشربونه” يوم Ja‏ جاريته نفسها ونحرق مع موليها وهم 
ستهترون"" selh‏ يشربونها ليلا ونهارا وربا مات A‏ 
منهم والقدح في بده واذا مات الرپیس منهم قال امله جواريه 
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Wird einer von ihnen krank : so schlagen sie ihm, entfernt 
von sich (86), ein Gezelt auf; in dasselbe legen sie ihn und lassen 
neben ihm etwas Brot und Wasser zurück. Nahe zu ihm treten 
sie dann nie, sprechen auch nicht mit ihm, ja, was noch mehr ist, 
sie besuchen ihn nicht einmal in all der Zant (die er krank 
liegt) (87), besonders wenn es ein Armer oder ein Sklave ist. Wenn 
er geneset und von seinem Krankenlager aufsteht: so begiebt er sich 
zu den Seinigen zurück. Stirbt er aber, so verbrennen sie ihn; 
jedoch, ists ein Sklave, lassen sie ihn, wie er ist, bis er endlich 
eine Beute der Hunde und Raubvögel wird. 

Ertappen sie einen Dieb oder Räuber: so führen sie ihn 
zu einem hohen dicken Baume, schlingen ihm einen dauerhaf- 
ten Strick um den Hals, knüpfen ihn damit an denselben auf und 
lassen ihn hangen, bis er durch Wind und Regen aufgelöst in Stü- 
cke zerfällt 9). 

Man sagte mir (92), sie trieben mit ihren Oberhäuptern Din- 
ge, wovon das Verbrennen noch das geringste ausmache 93), Ich 
wünschte diese (Cäremonien) näher kennen zu lernen, als man 
mir endlich den Tod eines ihrer Grofsen (95) berichtete. Den leg- 
ten sie in sein Grab und versahen es über ihm mit einem Da- 
che (6) für zehn Tage, bis sie mit dem Zuschneiden und Nähen 
seiner Kleider fertig waren. Zwar, ist es ein armer Mann, so 
bauen sie für ihn ein kleines Schiff, legen ihn hinein und ver- 
brennen es. Beim Tode eines Reichen aber sammeln sie seine 
Habe und theilen sie in drei Theile. Das eine Drittheil ist für 
seine Familie, für das zweite schneiden sie ihm Kleider zu, für 
das dritte kaufen sie berauschend Getränk (nabis) (98), um es an 
dem Tage zu trinken, wo das Mädchen sich dem: Tode Preis 
giebt und mit ihrem Herrn verbrannt wird. — Sie überlassen sich 
aber dem Genufse des Weins (chamr) auf eine unsinnige Weise 10°) 
und trinken ihn Tag und Nacht hindurch. Oft stirbt unter ihnen 
einer mit dem Becher in der Hand, 


Melle‏ من le‏ يوت معه فيقول بعضهم He H‏ قال 
ذلك فقد وجب لا يستوى له إن برجم Hl‏ ولو اراد ذلك 
ما ترك äis‏ ما Jai‏ هذا الجوارى فلما مات U:‏ الرجل 
الذى قدمت ذكره قالوا لجواريه من وت" das‏ فقالت 
احديهن انا فوكلوا بها جاريتين "alte‏ ویکونان معها 
حيث ما" سلكت حتى انھما ربا" غسلتا رجليها بایدیپیا 
واخذوا فى "molt‏ وقطع الثياب له واصلاح ما se‏ اليه 
والجارية فى كل يوم تشرب وتغنى فارحة مستبشرة فلیا Ok‏ 
(لیوم الذى عرق فيه هو SU,‏ حضرت إلى النهر 
(لذی سفینته فيه فاذا هى قد اخرجت وجعل لها اربعة 
ol‏ من خشب „ onis‏ وجعل جولها ايضا مثل الاناس 
والکبار من الشب ثم مرت حتی جعلت على ذلك الاشب 
واقبلوا يذهبوت وبجيوت , بكلام res) Y‏ وهو 
بعد فى قبره لم رجوه ثم جاوا بسرير esla?‏ على السغينة 
wie,‏ بالضربات والديباج ven‏ والساند الديباج 
الرومى“" ثم جات Aë dl‏ يقولون لها ملك الوت فغرشت 
على السرير الذى ذكرناه وهى وليت خياطته واصلامه ومی 
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Wenn ein Oberhaupt von ihnen gestorben ist: so fragt seine 
Familie dessen Mädchen und Knaben (101); wer von euch will 
mit ihm sterben? Dann antwortet einer von ihnen: ich. Wenn 
er diefs Wort ausgesprochen: so ist er gebunden, und es bleibt ihm 
sicht frei gestellt, sich jemals- zurück zu ziehen; und, wollt’ er es ja, 
so läfst man ihn nicht. Gröſstentheils aber sind es die Mädchen 
die es thun. Als daher jener Maun, dessen ieh oben erwähnte ’ 
gestorben war (103), 50 fragten sie seine Mädchen: wer will mit’ 
ihan sterben 2 Eine von ihnen antwortete: ich. Da vertraute 
man sie zween Mädchen an, die muſsten sie bewachen, und 
se überall, wo: hin sie nur ging, begleiten, ja bisweilen wu- 
schen sje ihr sogar die Füſse. Die Leute fingen dann an, sich 
mit der Sache (108) des Verstorbenen zu beschäftigen, die Kleider 
für ihn zu zu schneiden und alles, was sonst erforderlich ist, zu zu 
bereiten. Das Mädchen trank mdefs alle Tage, sang und war fröh- 
lich und vergnügt. 


Als nun der Tag gekommen war, an dem der Verstorbene 
und das Mädchen verbrannt werden sollten, ging ich (199) an den 
Flufs, in dem sein Schiff lag. Aber deis war schon an's Land ge- 
zogen (110); vier Eckblöeke von Chalendsch - ا‎ und anderm Hol- 
ze wurden für dasselbe (112) zurecht gestellt, und um dasselbe her- 
um wieder grofse, Menschen ähnliche Figuren (113) vo Holz. 
Drauf zog man das Schiff herbei und setzte es auf das gedachte 
Holz. Die Leute fingen indefs an ab- und zu zu gehn, und spra- 
chen Worte (114), die ich nicht verstand. Der Todte aber lag noch 
entfernt in BZ Grabe (115), aus dem sie ihn noch nicht her- 
ausgenommen hatten. Darauf brachten sie eine Ruhebank (serir), 
stellten sie auf das Schiff und bedeckten sie mit wattirten, gettepp- 
ten Tüchern, mit Griechischem (rumi) Goldstoff (dibadsch) und 
mit Kopfkissen von demselben Stoffe (116). Alsdann kam em altes 
Weib, das sie den Todes - Engel nennen, und spreitete die erwähn- 
ten Sachen auf der Ruhebank aus (147), Sie ist es, die das Nähen 
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Jas‏ الجوارى ورایتها l‏ فلما وافوا قبره نحو( 
التراب عن النشب SY G ih, be,‏ 
مات فيه فرايته قد اسود لبرد البلد وقد انوا Lle‏ معه فی 
قبره نبیذ( وفاكهة وطنبورا فاخرچوا * ذلك Mi,‏ مو 
لم يتغير منه شی .غير لونه فالبسوه سراويلا وزنانا""" la,‏ 
UE‏ وخفتات ديباج له ازرار ذهب وجعلوا على راسه قلنسوة 
من ديباج سمورية"” وحلوه حثى ادخلوء القبة التی على السفينة 
واجلسوه على الضرية و سندوه بالساند وجاو| بالنبیف والفو(که 
والرعان" ul‏ معه Aë bles‏ ولمم وبصل فطرموه بين 
يديه لاوا بكلب. فقطعوه = والقو» فى السفينة ثم 
ble‏ چبیم سلاحه علی ای جانبه ثم اخذو! "ur‏ 
فاجروھما حتى عرفتا*" ثم قطعرهيا بالسيوف Let Lil‏ فى 
السفينة ثم جاوا Labis "vg.‏ ایضا والقومما فى 
السفينة ثم احضرول*" ديكا ودجاجة Lakis‏ وطرجوهما فيها 
والجارية التى U E‏ من قبابهم el‏ 
صاحبها*: يقول لها قول لولاك انا فعلت هف( من e‏ 
فلما كان وقت العصر من يوم Al‏ جاوا بابارية الى شى 
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der Kleider und die ganze Ausrüstung besorgte 418), sie auch, die 
das Mädchen tödtet. ' Ich sah sie, es war ein Teufel mit finstern, 
grimmigen Blicke (119), — Als sie zu seinem Grabe kamen, räum- 
ten sie die Erde von dem Holze (dem hölzernen Dache), schaflten 
diefs selbst weg (120) und zogen den Todten in dem Leichentu- 
che (121), in welchem er gestorben war, heraus (122), Da sah ich, 
wie er von der Kälte des Landes ganz schwarz geworden war. Mit 
ihm aber hatten sie in sein Grab berauschend Getränke (nabis), 
Früchte (123) und eine Laute (124) gethan, welches alles sie nun 
auch heraus zogen. Der Verstorbene aber hatte sich, die Farbe 
ausgenommen, nicht verändert (12°). Ihn bekleideten sie dann mit 
VUnterbeinkleidern (126), Oberhosen (127), Stiefeln (chuff), einem Kur- 
tak und Chaſtan von Goldstoff mit goldenen Knöpfen, und setz- 
ten ihm eine goldstoffene Mütze (128) mit Zobel besetzt auf. Dar- 
auf trugen sie ihn in das auf dem Schiffe befindliche Ge- 
zelt (130), setzten ihn auf die mit Watte gesteppte Decke, un- 
terstützten ihn mit Kopfkissen, brachten berauschend Getränk (nabis), 
Früchte und Basilienkraut (131) und legten das alles neben ihn. Auch 
Brot, Fleisch und Zwiebeln (132) jegten sie vor ihn (135) hin. Hier- 
auf brachten sie einen Hund, schnitten ihn in zwei Theile (134) und 
warfen die in's Schiff; legten dann alle seine Waffen ihm zur Sei- 
te; führten zwei Pferde herbei (135), die sie so lange jagten, bis sie 
von Schweifs troften, worauf sie sie mit ihren Schwertern zer- 
hieben und das Fleisch derselben in's Schiff warfen. Alsdann wur- 
den zwei Ochsen herbeigeführt, und ebenfalls zerhauen und in's 
schiff geworfen (187). Endlich brachten sie einen Hahn und ein 
Huhn, schlachteten auch die und warfen sie eben dahinein (139), | 

Das Mädchen, das sich dem Tode geweiht hatte, ging in- 
dess ab und zu, und trat in eins der Zelte, die sie dort hatten. 
Da legte sich der Inwohner desselben zu ihr (441) und sprach: sag 
deinem Herrn, nur aus Liebe zu dir that ich der (142). 

Als es nun Freitag Nachmittag war, so führte man das Mäd- 
ehen zu einem Dinge hin, das sie gemacht hatten, und das dem 
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1 مثل Od.‏ الباب فوضعت رجلها على Y‏ الرجال 
واشفت على ذلك اللبن ek,‏ بكلام لها فانزلوها ثم 

(صعد‌وها الثانية! ففعلت كفعلها فى الرة الأول ثم rg‏ 
واصعدوها ثالثة ففعلت فعلها فى الرتين ثم "ell Loasa‏ دجاجة 
فقطعت راسها ورمت به فاخذوا الدجاجة فالقوها فى (لسفينة 
صالت الترجان عن UL‏ قالت فى الرة الأول هوذا اری 
ابی e‏ وقالت فى الرة الثانية موذا اری جيع SUL‏ 
Jasas‏ وقالت فى الرة الثالثة موذا مولای قاعد": فى Al‏ والجنة 
Las iina‏ ومعه Ja)‏ والغلمان وهو یدعوی فانمبوا بى 
اليه فروا بها نحو السفينة فنزعت سوارین كانتا معها و دفعتبهاد:: 
ال (اراة التی تسى ملك الوت ومی التی تقتلها ونزعت 
خاخالین كانتا علیها L,‏ الجاريتين O‏ كانتا خدمانها 
Les‏ أبننا العروفة بلك الوت ثم اصعدوما الى السفينة ولم 
يدخلوها ai‏ يا“ ' الرجال ومعم التراس وا AA‏ ودفعوا 
(ليها قدما من نبیذ فغنت؟* عليه وشربته فقال لى الترجان (نها . 
ٿو دع Lei‏ بذلك ثم دقع الیها قدح آخر فاخذته وطولت 
Lol‏ والعجوز les‏ على شريه والسخول الى القبة التى 
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vorspringenden Gesims einer Thür glich(14?), Sie setzte ihre Füfse auf die 
flachen Hände (14% der Männer, sah auf dieses Gesims hinab und sprach 
dabei etwas in ihrer Sprache (145), worauf sie sie herunter liefsen. Dann 
liefsen sie sie wieder aufsteigen (146), und sie that, wie das erste Mal. 
Wieder liefs man sie herunter und zum dritten Male aufsteigen, wo sie sich 
wie die beiden ersten Male, benahm. Alsdann reichten sie ihr eine Henne 
hin, der schnitt sie den Kopf ab und warf: ihn weg. Die Henne 
aber nahm man und warf sie in’s Schiff. Ich erkundigte mich beim 
Dolmetsch nach dem, was sie gethan hätte. Das erste Mal (war 
seine Antwort) sagte sie: Sieh? hier seh’ ich meinen Vater und 
meine Mutter 148); das zweite Mal: Sieh! jetzt seh’ ich 149) a. 
le meine verstorbenen Anverwandten (zusammen) sitzen; das drit- 
te Mal aber: Siehe! dort ist mein Herr, er sitzt 50 im Para- 
diese. Das Paradies ist so schön, so grün. Bei ihm sind die 
(seine) Männer und Knaben (151). Er ruft mich; so bringt mich 
denn zu ihm. Da führten sie sie zum Schiffe hin. Sie aber zog 
ihre beiden Armbänder (13?) ab und gab sie dem Weibe, das man 
den Todes-Engel nennt und das sie morden wird. Auch ihre bei- 
den Beinringe 153") zog sie ab und reichte sie den zwei ihr die- 
nenden Mädchen, die die Töchter der Todes-Engel Genannten sind. 
Dann hob man sie auf's Schiff, liefs sie aber noch nicht in das 
Gezelt (kubba). Nun kamen Männer herbei mit Schildern und Stä- 
ben „ und reichten ihr einen Becher berauschenden Getränkes (na- 
Dis). ٠ Sie nahm ihn, sang dazu und leerte ihn. Hiemit, sagte mir 
der Dolmetsch, nimmt sie von ihren Lieben Abschied. Drauf ward 
ihr ein anderer Becher gereicht. Sie nahm auch den und stimmte 


‚ein langes Lied an. Da hiefs die Alte sie eilen, den Becher zu 
i SS 
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فيها LL‏ فرایتها وقد تبلدت*" وارادت Led)‏ الى القبة::: 
فادخلت راسها بين القبة والسفيتة فاغذت العجوز راسها 
وادخلتها القبة Polis,‏ معها dalo‏ الرجال يضريوث بالشب 
على التراس ليلا يسمع صوت صياحها فيجزع""' غيرها من 
ss‏ فلا پطلبن الوت مع موالیهن ثم دخل القبة سنة رجال 
نجامءو! باسرهم الجارية ثم Tee‏ ال جانب مولاها A‏ 
SL‏ رجليها:": واثنات يديها وجعلت العجوز التی تسى ملك الوت 
فى عنقها حبلا مالفا" ومفعنه"' ال pe)‏ لیجذبانه»" sl,‏ 
ومعها اجر عظيم عريض النصل واقبلت "alas‏ بين اضلاعها 
وتخرجه والرجلات كنقانها بالبل حتی ماتت ثم واى اقرب . 
الناس الى الیت فاخذ خشبة فاشعلها بالنار ثم مشي التهقرى 
غو قفاه ال السفينة والشبة فى يده الواحدة والأخرى على 
and‏ وهو عريان حتى احتری"" LIA POES‏ (لذی تحت السفينة 
ثم وان الناس بالخشب”: والحطب ومع كل dalo‏ خشبة وقد 
لهب راسها فيلقيها فى ذلك الخشب وتاخذ النار فى الطب 
شم في السفينة ثم فى القبة والرجل والجارية وجيع ما فيها ثم 
هبت ربح عظيمة هايلة فاشتد لهب النار واضطرم تسعرما 
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leeren und in das. Zelt (Kübbe), wo ihr Herr lag, zu treten. Das 
Mädchen aber war bestürzt und unentschlossen geworden (158); sie ` 
wollte schon in’s Gezelt gehen, steckte jedoch (nur) den Kopf zwi- 
schen Zelt und Schiff (159). Stracks nahm die Alte sie beim Kopfe, 
brachte sie in’s Gezelt, und trat selbst mit ihr hinein. Sofort bes 
gannen die Männer (160) mit den Stäben auf ihre Schilder zu schla- 
gen, auf dafs kein Laut ihres Geschreies gehört würde, der ande- 
re Mädchen erschrecken und abgeneigt machen könnte (161), dermal- 
einst auch den ‘Tod mit ihren Herren zu verlangen. Dann traten 
sechs Männer in’s Gezelt und wohnten sammt und sonders dem 
Mädchen bei (162). Drauf streckten sie sie an die Seite ihres Herrn. 
Und es fafsten sie zwei bei den Füfsen, zwei bei den Händen ۰ 
Und die Alte, die da Todes-Engel heifst, legte ihr einen . . . (66) 
Strick um den Hals, reichte ihn zwei von den Männern hin, um 
ihn an zu ziehen, trat selbst mit einem grofsen breitklingigen Mes- 
ser (169) hinzu und stiefs ihr das zwischen die Ribben hinein, wor- 
auf sie es wieder heraus zog. Die beiden Männer aber ۵۵ 
sie mit dem Stricke, bis sie todt war. 


Nun trat nackend der nächste Anverwandte des Verstorbenen 
hinzu (171), nahm ein Stück Holz, zündete das an, ging rückwärts 
zum Schiffe, das Holz in der einen Hand, die andere Hand auf 
seinem Hintertheil (173) haltend, bis das unter das Schiff gelegte 
Holz angezündet war (173). Drauf kamen auch die übrigen mit 
Zündhölzern und anderem Holze herbei; jeder trug ein Stück, dag 
oben schon brannte (175), und warf es auf jenen Holzhaufen. Bald 
ergriff das Feuer denselben, bald hernach das Schiff, dann das Ge- 
zelt und den Mann und das Mädchen und alles, was im Schiffe 
war. Da blies ein fürchterlicher Sturm, wodurch die Flamme ver- 
stärkt und die Lohe noch mehr angefacht wurde. 


# 
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وكات إلى جانبی رجل من الروسية فسمعته * الترحان إلذى معه 
فسالته ما قال له فقال ad‏ يقول انتم معاشز العرب S‏ 
تعیدوت الى اجب الناس اليكم واکرمهم علیکم*" فتطرجونه فى 
التراب فتاكله الهوام والدود وحن نحرقه فى abl‏ فیدنل 
الإنة من وقته وساعته ثم ضعك Kei‏ مغرطا وقال من ie‏ 
ربه له قد تھب الرح * تاخذه فی ساعته*" فا مضت على 
iraj‏ ساعة حتى صارت السفينة و(لطب والجارية والیت 
رمادا ثم بنوا على موضع السفينة وكانوا اخرجوما من النهر 
شبيها بالتل الدور ونصبوا فى وسطه خشبة كبيرة "Sé‏ وكتبوا 
عليها اسم الرجل واسم ملك الروس وانصرفوا قال ومن رسم 
ملوك الروس ان يكون معه فى قصره أربعماية das‏ من Lalo‏ 
(صعابه واهل الثقة "ae‏ منهم u dag e‏ دونه 
ومح کل واحد منهم**: چارية خدمه وتغسل راسه وتصنع له ما 
. وجارية اخرى یطاما U.,‏ الاربعماية يجلسوث 
حت سرپره وسریره عظیم مرصع بنفیس ابواهر وچلس معه 
على السریر اربعين” چارية لفراشه وربا وطی الوامدة منهن 
بحضرة اصعابه الذپن دکرنا ولا ينزل عن سريره فات اراد قضا 
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Mir zur Seiten befand sich einer von den Russen, den hört 
ich mit dem Dolmetsch, der neben ihm stand (176), sprechen. Ich 
fragte den Dolmetsch, was ihm der Russe gesagt, und erhielt die 
Antwort: ihr Araber (177), sagte er, seyd doch ein dummes ۷ : 
ihr nehmt den, der euch der geliebteste und geehrteste unter 
den Menschen ist (478), und werft ihn in die Erde, wo ihn die 
kriechenden Thiere und Würmer fressen. Wir dagegen verbrennen ihn 
in einem Nu, sa dafs er unverzüglich und sonder Aufenthalt in's 
Paradies eingeht. Dann brach er in ein unbändig Lachen aus, 
und setzte drauf hinzu: seines Herrn (Gottes) Liebe zu ihm macht's, 
dafs schon der Wind weht, und ihn in einem Augenblicke weg- 
raffen wird (179). Und in Wahrheit, es verging keine Stunde, so 
war Schiff und Holz und Mädchen mit dem Verstorbenen zu Asche 
geworden. 

Darauf führten sie über dem Orte, wo das aus dem Flufse 
gezogene Schiff gestanden, etwas einem runden Hügel ähnliches auf, 
errichteten in dessen Mitte ein grofses Büchen (180% Holz und schrie- 
ben darauf den Namen des Verstorbenen, nebst dem des Königs der 
Russen. Alsdann begaben sie sich weg. 

Es ist bei den Königen der Russen Brauch, dafs sich mit dem 
Könige in seiner Burg (oder Pallast) (181) vierhundert der tapfer- 
sten (182) und zuverlässigsten (183) von seinem Gefolge (184) befin- 
den, die mit ihm zu sterben oder für ihn ihr Leben zu opfern be- 
reit sind. Jeder derselben hat ein Mädchen, das ihn bedient, ihm 
seinen Kopf wäscht und Essen und Trinken bereitet; aber neben 
diesem hat er noch ein anderes Mädchen, das ihm als Beischläfe- 
sinn dient. Diese vierhundert sitzen unten an des Königs Hochsitz 
(serir), welcher grofs und mit kostbaren Edelsteinen verziert ist (185), 
Auf dem Hochsitz selbst läfst er vierzig Mädchen (187), die für sein 
Bett bestimmt sind, bei sich sitzen. Zuweilen vergnügt er sich wohl 
mit einer derselben in Gegenwart der erwähnten Edeln seines Ge- 
folges (t88), von seinem Hochsitze steigt er nicht herunter ۰ 
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حاجته” قضاما فى ظست ls‏ اراه dest af‏ قدسا Nach‏ 
السرير فركبها نه BA‏ اراد النزول قدم دابته حتى يكوث 
تزوله عليه وله خليفة يسوس الیوش GD.‏ الاعد( , ale‏ 


li, حرفا‎ WÉI Ni رسالة‎ m ls فى 4 هذ( ما‎ 
ie فالشهور‎ OY , اعلم‎ Als K. عهدة:ة ما‎ ales 


e 
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Wenn er daher ein Naturbedürfnifs befriedigen will, thut er es ver- 
mittelst einer Schale; will er ausreiten, so führt man ihm sein Pferd 
bis zum Hochsitze hin, von wo aber es besteigt; und will er ab- 
steigen, so reitet er so nahe an denselben, dafs er auf ihn wieder 
absıtzen kann. 

Er hat einen Stellvertreter (Chalifa, Vice-König), der. seine 
Heere anführt, mit den Feinden kriegt, und seine Stelle bei seinen 
Unterthanen vertritt (191), « 

Diefs sind die Nachrichten, die ich buchstäblich (192) aus Ibn- 
Fofzlan’s Schrift entlehnt. Für die Zuverlässigkeit derselben mag 
der Autor bürgen. Gott weils es besser, (als wir alle, ob es sei- 
ne Richtigkeit damit habe). 

Was die Russen jetziger Zeit (193) anbetrifft, so weifs man, 
dafs sie sich zur Christlichen Religion bekennen. 
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(Dass die Morgenländische Tradition den Namen der Russen von 
Rus, einem Sohne Jafets und Enkel Noah’s, ableitet, ist bekannt. 
$. Mirchond bei Herbelot Art, Rous. Nach. andern, schreibt. 
Schems-ed- din Dimeschky in seiner Kosmographie (Ms. der 
Akad. fol. (pp verso) heissen sie so van Rus, einem Sohne Turks und 
Enkel von Taudsch : gob ويقال انهم ینسیون الى روس ابن نرك ابن‎ 
Derselbe Autor giebt aber selbst einen andern Ursprung dieses Na- 
mens an. Die Russen, fährt er a. a. O. fort, haben ihren Namen von 
der Stadt Rusija, de am nördlichen Ufer des nach ihnen genann- 
ten Meeres liegt: ell Jel روسبا على‎ kel والروس ينتسبون الى مرينة‎ 
Jls الب من‎ will Dass diess hier vorkommende Meer der Rus- 
sen das Schwarze Meer sey, lernt man nicht bloss aus Nestor 
(bei Schlözer II. p. 92. Ewers krit. Vorarbeit. p. 223); auch 
unser Autor sagt es in dem eben gedachten Werke (fol. vr) aus- 
drücklich: عر نيطس الزى هو البعر الأسود ويسى عر الروس‎ das Meer 
Neites *( , welches das Schwarze Meer ist und auch das Russen- 
Meer genannt wird. Und an einer andern Stelle (fol. vw schreibt er: 


*( Dass in der Arabischen Benennung نبطس‎ Neites (so, und nicht Nites, wie A bu-I-fe- 
da u. a. spricht unser Autor) bestimmt das Griechisch - Lateinische Pontus liegt, 
ist keinem Zweifel unterworfen. Die Fahrlässigkeit früherer Abschreiber kann an der 
Corruption dieses, so wie so unendlich vieler anderer Eigennamen, eben so wohl 
Schuld seyn, als der Cufische Schriftcharakter, den die Araber in den ersten Jahr- 
hunderten auch in Schriften brauchten. Diesem aber gehen die Unterscheidungs-Pun- 
cte ab, durch welche die Aussprache mehrerer, sich sonst inder Gestalt gleicher, Buch- 
staben bestimmt wird. Die Buchstaben ön (bon, pon) ohne jene puncta diacritica 
geschrieben O, können eben so gut auch * ni oder nei, 2 ti, tei, 2 Jen u. 8. w. 


gelesen werden. Fol. VP verso sagt unser Dimeschky ausdrücklich, dafs vd Neites 


(Pontos) die altgriechische Benennung sey: البعر السی بالبونانية نيطس‎ 
l 1 


28- 


ET ee‏ الین وس e‏ ,الا ال 
العننرن بزلك أن بحر الروس وعر سرداق بحر مظلم كثير الافطراب كثير الوم 
مهول سريع تغریق المراكب لشرة اضطرابه واختلاف الرياع العواصف وليس فيه 
Leg‏ للناس: غير السيور ووبر vie All‏ وما جلب من بلاد التركك .من الرقبق 
S.‏ سیم زایر الریس LI,‏ لا اليك al seg‏ سب رمزایره SI‏ 
تسى الروسبة نصاری وجزايره عامرة بالدن والقری والکروم والوانی وعی کنبرة 
l, JLH‏ سب وعلیه للسلیین obes‏ پدخل منها الى بلاد الروم 
Loi‏ طرابزند Ae k,‏ الالام عامرة بالتاجر لامتبام الردم , 
d bell Lë‏ نم u‏ الع d. i. §. 5. Beschreibung des Meers von‏ 
Tarabisonde und des Meers der Russen (im Text steht falsch Sus),‏ 
welches auch Neites (d. i. Pontus) und das Schwarze genanni‏ 
wird. Nach Behauptung von Leuten, die die Sache sorgsam un-‏ 
tersucht, ist das Meer der Russen und das Meer von Surdak. (.‏ 
Sudak*)) ein finstres, sehr unruhiges, hohe Wellen werfen-‏ سوداق 
des, furchtbares Gewässer, auf dem die Fahrzeuge leicht Schiff-‏ 
bruch leiden wegen der Ungestümheit seiner Wogen und der bald‏ 
hier, bald dort her stürmenden Winde. Nutzen gewährt es den‏ 
Menschen nicht; nur Zobel (semmur) und Biberfelle (kundüs) und‏ 
aus den Ländern der Türken gebrachte Sklaven (erhält man von‏ 
dort). In diesem Meere sind sieben Inseln der Russen und der‏ 
Räuber (es wird die Copula s und weg zu lassen seyn und heifsen:‏ 
der räuberischen Russen), die dort auf allen Seiten Räuberei trei-‏ 


*) Sudak, eine ehemals weitberühmte Handelsstadt, und die Hauptstadt der Kaptschaker 
(Komanen), westlich von Caffa, an der südöstl. Küste der Krim. Edrisy’s Epitoma- 
tor nennt sie شلطاطبه‎ oder شلطادیه‎ Schoitadija (vien. Soladija), und so heisst 
sie bei Rubruquis Soldąja, bei Marco Polo und Jos. Barbaro Soldadia. Beim 
Maghreby und Abu- . fed a heisst sie, wie jetzt, سوداق‎ oder صوداق‎ Sudak. In des 
letztern Annalen wird سوأدق‎ Suadik ein Schreibfehler seyn, wenn gleich im letztem 
Theile des Raufzet-es-fafa auch صوادق‎ vorkommt. Beim Schems-ed-dın Di- 
meschky ist der Name fast überall, wie hier, duda geschrieben, was ich für einen 
Schreibfehler halte, der bei der Aehnlichkeit der Arabischen. Buchstaben و‎ und م‎ 
so leicht möglich ist, wenn gleich Sardaja, eine neben jenen oben angeführten bei 


Europäern vorłommende Aussprache dieses Namens, für diese Sohreibart zu sprechen 
۰ 
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ben”). — — Auf diesen Inseln wohnt eine Nation, Rus ij a (d i. 
die Russische) genannt, die sich zur Christlichen Religion bekennt. 
Die Inseln sind voll von Städten, Dörfern, Weinbergen, und Vieh- 
heerden. Auch viele Berge und dicke Wälder finden sich auf ihnen. — 
Die Musülmanen haben an diesem Meere zwei Häfen, von dener 
aus (es wird Lë zu lesen seyn) sie Zugang zu den Ländern 
der Oströmer (Rum) haben. Der eine davon (es hätte kolsa! 
heissen sollen) ist Tarabisond. Das war in den ersten Zeiten des 
Islams ein blühender Handlungsort, durch das dortige Zusam- 
mentreffen von Oströmischen und Muslemischen Kaufleuten. In 
der Folge wurde er zerstört u. s. w. Noch an andern Stellen er- 
wähnt unser Damascener (Dimeschky) des Russen-Meeres z.B. fol.vo, 
qv verso und io An letzterem Orte liest man: ppf Las التبجق‎ . 
فى جبال وغباش من ورا دربند شروات ما يل جر الروس ولهم عليه مرينة‎ 
الا‎ — ul; سرداق‎ 1 Die Wohnungen der Kaptschaker sind 
in Gebirgen und Waldungen jenseits von Derbend-Schirwan, nach 
der Seite des Russen-Meeres. Sie haben an dessen Küste eine 
Stadt, mit Namen Surdak (l. سودأق‎ Sudak), von der diess Meer 
auen seinen Namen erhält. Noch will ich des Ibn-el- Wardy 
erwähnen, dem ebenfalls der Pontus Euxinus unter dem Namen des 
Russen-Meeres bekannt war. In Hylander’s Ausgabe Part. XVIII. 
p. 152 heisst es: النبر شعبة تمر کو بلاد التغزغز‎ d. Lian ojo ویشعب من‎ 
نیطس وعو کر الروس‎ d. فى نھر‎ (l ويصب رونصب‎ Von diesem 
Flusse (der Wolga näml.) geht ein Arm. aus, der dem Leide der 
J Schems-eod- din fol. سیر‎ verso: بسکنوها ومراکب‎ L. و گر مانبلس‎ 
Al اخر يصب فى عر‎ EE بدخلون الب فى‎ A حريبة يقاتلون عليها‎ 
فشئون الفارة‎ Ih» (der Russen) ist der See Maeotis (im Text steht Ma- 
aeitis oder Majentis, corrumpirt) und Inseln (es wird nämlich vor جزاير‎ ein و‎ oder 
42 ausgefallen oder aber r zu lesen seyn: sie haben im See Maeetis Inseln), die 
sie bewohnen (I. :(يسكنونها‎ und sie haben Kriegsfahrzeuge, mit denen sie die 
Chasaren: bestreiten. Sie dringen auf einem andern Canale (Arm eines Flusses. 
eder Meeres), der sich ins Chasaren_NMleer ergiesst, in das Land derselben. und 
Fichten da weit und breit Verhatrung cu 
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Taghasghas*”) zufliesst und sich in's Meer Neitesch (Neites, Ni- 
tes, Pontos), welches das Meer der Russen ist, ergiesst. 

Es ist Zeit auf die Stadt Rusija, die unser Damascener 
anführt, zukommen. Auch Edrisy p. 314 (Geogr. Nub.p. 263) 
erwähnt ihrer und das in einer Verbindung, die zur Bestimmung 
ihrer Lage etwas beiträgt: — von der Stadt مطرنا‎ Matercha 
bis zur Stadt «us, Rusija sind es 27 Meilen. Letztere liegt an 
einem grossen Flusse, der vom Gebirge Kukaja kommt. Von der 
Stadt الروسبه‎ Rusija bis zur Stadt py Juter*”) sind es 20 Mei- 
len***). Die Excerpte aus Aly ben Sa'id Maghreby’s Auszuge aus 


) Der Name dieses Volkes, das man sich billig wundern muss hier anzutreffen, kommt 
bei den Arabern in mannigfaltiger Variation der Orthographie vor, die in der Beifu- 
gung der diakritischen Puncte ihren Grund hat. Ausser r tghsghs, wie hier, 
findet man ihn auch i tghrghr, نفرغز‎ tghrghs, i: bghrghr und WAT 
bghsghs, ja auch فعرغر‎ Karghr and , A ghrghr geschrieben, und daher in 
der Geograph. Nubiens., in den Anciennes Relations, bei Herbelot, bei 
Deguignes (Geschichte der Hunnen und Notices et Extraits) und bes vie- 
len andern Autoren neuerer Zeit, ein Volk, bald Taghasgas, bald Tagharghar , 
bald Baghurghar, bald Baghasghas u. s. w. genannt. Schwerlieh ist irgend eine 
von allen diesen Schreibarten, von allen diesen und andem möglichen Aussprachen 
derselben richtig. Gründet sich die Schreibart Aal, die ich beim Eutychius, 
oder d Ab, die ich im Achbar-el-a‘jan (Ms. der Akad.) finde, auf alte Autorität: so würde 
sie wenigstens darthun, dass der Anfangsbuchstabe kein م‎ 5, sondern ein 3 f ist. Ich 


۰ a و‎ © 


ne Corruption des Namens der Tungusen liege. Tungus nach Arabischer Weise 
طوغز‎ oder Jp geschrieben (vergl. z. B. مغول‎ Monghol, بردى‎ * Tanghri- 
birdi) , konnte sehr leicht unter der Hand ungeschickter Abschreiber in 7 yo" oder 
JÈ ausarten. Auch sonst ist wohl ein عر‎ aus cinem g entstanden. An einem an- 
dern Orte führe ich vielleicht einmal das hier Angedeutete weiter aus, weil es für die 


Geschichte wichtig ist. 
رجه‎ Vergl. Zs pays des Cosaques de Jutour in der Histoire de Timur- Bec par 
Cherefeddin, T. II. p. 377. 
*) Hiezu verdient noch Edrisy p. 308 (Geogr. Nub. p. 261), wo er die Reiseroute 
von Constantinopel längs dem westl. und nördl. Ufer des Schwarzen Meeres bis nach 
Matercha beschreibt, verglichen zu werden. Es heisst dort: von dem Orte, wo Schob 


tadija liegt رمن * شلطاديه)‎ bis zu „ (1. PR Juter) sind es 20 Meilen; 


3 4 
der sogenannten Dschsghrafia (Ms. der Ak.) liefern ebenfalls eine Stel- 
le, worin dieser Stadt Erwähnung geschieht, und die ich im Zusam- 


الجز الرابع اوله inse‏ سوداق willkommene Notizen liefert. AY) Walz,‏ 
من الام والاديان بسافر التجاب منپا dl‏ خلج القسطنطيئية شرقیپا J..‏ 
عر مانيلش Jo‏ جانبه زوسيا وهى قاعرة الروس شرق ; طرما 
وی وسطبا جزيرة اليبن وفیپا قلعة مانعة والتاعدة الشهورة فى Lis‏ الصتم طوما vs‏ 


bewohnbaren Landes macht die Stadt Sudak den Anfang, deren Ein- 
wohner aus einem Gemische von verschiedenen Nationen und Glau- 
bensverwandten bestehen. Die Kaufleute von dort reisen nach dem Ca- 
nal von Aostantinija (dem Hellespont). Oestlich von jener Stadt ist 
der Eintritt ins Meer Manitisch (corrumpirt aus whale Maiitis d. i. 
Maeotis). An dessen Seite liegt Rusija (im Text steht falsch Sus ij a), 
welches die Hauptstadt der Russen ist. Im Osten derselben ist der See 
Joma und in dessen Mitte die Insel dliben*). Auf ihr ist eine 
starke Festung. Die berühmte Hauptstadt in diesem Districte 
heisst Toma**). Im Süden derselben liegt Scha’r-el-bakas*"*), von- 
wo man Waaren nach allen Weltgegenden verführt. Im Osten 
von Scha'ra ist die Stadt Matereka“ ) befindlich, die ein eige- 
nes Gebiet und einen König hat. | | 


von Juter bis zur Mündung des Flusses زوسیه‎ von Rusija (oder der Russen) 20 
M., von dessen Mündung bis nach Matercha 20 M. 
, ™) Ee wird stet الببن‎ heissen sollen 4.0 Alibek, — die Insel ۸10 eis. 
¥) Ist etwa Tuna gemeint? oder ist hier, und ein Paar Zeilen vorher, tl Toman 
(Taman الطامان‎ bei Abu--feda) zu lesen? 
mei Hat man hier vielleicht die Stadt Adapaba des Ptolemaeus zu verstehen? oder das letters 


Wort etwa bakkos sus zu sprechen und an ®arayogın zu denken? (Sa Baxxs ?) Oder 
Let — Ja 4111-1-0 5 الشتراق‎ (Busch. Magaz. Th. IV. p. 130.) 7 


E) Das Materoa oder Age des Rubraguis, das Tnunrsexs (a AA) des Con- 
stant, Porphyr., Tuymapazauı der Russ. Annalen; das aber, falls oben Toman 
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In demselben Werke wird, in dem dritten Theile des im Nor- 
den des siebenten Klimas liegenden Landes, einer Stadt (Haupt- 
stadt*)) der Russen gedacht. Im Norden der Insel der Männer 
(heisst es) liegt die Insel der Saklab, die so gross ist, dass ihre 
Länge gegen 700 Meilen, und ihr Umfang (soll wohl Breite hei- 
Tsen) gegen 300 beträgt. Sie hat Berge und Flüsse. Die Haupt- 
stadt dieser Insel ist die Stadt Bulghar, von der die Bulgharen 
den Namen haben. Am üussersten Ende bis wohin sich der Oce- 
an erstreckt an diesem Ufer ist die Stadt der Russen, eines 
gewaltthätigen (wilden, unbändigen) Folkes. In diesem Theile (der 
Erde) giebt es viele barbarische Länder an dem Ufer des Flusses 
Dnscht *), اون‎ wi ëmge? F aa * sich nördlich in das 
Meer ergesst: Jo s وق شرقبها جزيرة الصتلب‎ 
„ul een HE هله‎ ER جبال وأنبار‎ ae n ees مو‎ kelih 
EEE ET 5 

دنت وهو I Al‏ ر العالم eK.‏ 

Endlich finde ich die Stadt Rusija. auch noch von Ibn -el- 
Wardy unter den Oströmischen oder’ Griechischen Städten am Pon- 
tus Euxinus erwähnt. Er sagt (Ausg. von Hylander Part. XVII. 
p. 138): Was die am Pontischen Meere ابعر النیطشی)‎ el-behr en-ni- 
teschi) gelegenen Länder der (Ost-) Römer anbelangt: so finden 
sich dort grofse Städte, z. B. Atrabisonde, Dscheserja (wahr- 
scheinlich خزرية‎ Chasarija), Kanija )2( , Kumanija es-sauda (d. i. 
Schwarz-Komanıen), so genannt von einem Flusse, der dort in 
eine Bergschlucht fliesst, weiss wie das klarste Wasser, uber aus 


au lesen wäre, hier als eine von derselben verschiedene Stadt angegeben würde. Ma- 
tercha haben wir übrigens schon oben beim Edrisy gehabt und treffen es unten noch 
einmal beim Iba-el-Wardy. 

Das bedeutet n Medina, auch ohne Beis ata von be, hiufig im Arabischen. 


Dent geschrieben ist.‏ دینست 308 Wahrscheisi. der Denge, der bei Edrisy p.‏ رده 
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derselben wieder, schwarz wie Rauch, hervorkommt ; ferner Kuma- 
nija*) el-beifza (d. i. Weifs-Komanien), welches auch Matluka 
genannt wird ), Matercha, Rusija, el-Ardebis, und Kalbisin. عاك‎ 
le diese sind grosse Städte, Hauptörter in den Landen der Ost- 

Zu bemerken, dafs die von unserm Damascener gegebene Ab- 
leitung des Namens der Russen von der Stadt Rusija unstatthaft 
sey, wird wohl überflüssig seyn. Es verhält sich gewifs umgekehrt 
damit, wie schon die Arabische Form ws, Rusija, welche die 
eines Denominaivum's ist und eine Russische (Stadt) anzeigt, dar- 
thut“). Ich bin kein Freund vom Etymologisiren der Völkernamen, 
doch bemerken will ich im Vorbeigehen, dass روس‎ rus im Persischen 
einen Fuchs bedeutet, und dass darin diejenigen, welche die Russen 
a capillis rufis genannt wissen wollen, einen Grund mehr zu fin- 
den glauben könnten. 


(2) Diess auch liegt im >, und es wäre unnöthig ایضا‎ als 
ausgefallen anzunehmen. 


(3) Man kann diess Rüs, Ros, Ras etc. aussprechen. Der 
Verfasser bestimmt es nicht näher. — روس‎ Rus ist die gewöhn- 
liche Schreibart des Namens der Russen bei Arabischen und Persi- 
schen Schriftstellern. Eine mehr vulgare Benennung, bei Persern, 
besonders aber bei Tataren gebräuchlich, ist Urus ****); so wie der- 
selbe vulgäre Sprachgebrauch أوروم‎ Urum statt دوم‎ Rum (d. i. 
Griechen unter Römischer Herrschaft, Oströmer) giebt, daher wir 
denn auch bei Schiltberger, als einem Manne von gemeinem 


*) So die Petersb. Codd. und der Kasanische. 

* Bei Edrisy p. 311 (Geogr. Nub. p. 263) مطلونه‎ Matluna (Metalona). 

r) Eben so verhält es sich mit der ريه‎ > due Stadt Chasaria , von der die Cha- 
saren ihren Namen haben sollen, nach Edrisy a. a. O.. 


1 Es ist diess bekanntlich ein bei Tataren und Mongholen sehr gebräuchlicher Manns- 
name, und von ihm stammt der Name der Russischen Familie ۷ اهوم(‎ her. 
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Stande, Orrus und Urum finden. Was die Orthographie رس‎ Rs 
aber anbetrifft, deren Jakut hier erwähnt, und die er auch im 
Artikel Rum hat (wo es heisst: اما حدود الروم فمشار تم وشیالهم التر اک‎ 
والرس و الروس‎ A, d. i. Im Osten und Norden der Oströmer 
sind die Türken und die Chasaren und die Rss, welches die Rus- 
sen sind): so ist sie mir, von den Russen gebraucht, su>st nirgends 
vorgekommen. Sie ist merkwürdig, weil sie mit der des Namens 
des Flusses Araxcs الرس)‎ er-Rass, oder ارس‎ Aras oder Ras) über- 
einstimmt, so wie mit der der 4s’hab-er-Rass d. i. Herrn (Besitzer, 
Bewohner) des Rass, deren der Koran unter andern verschollenen 
Völkern gedenkt. S. Sur. 25, 40 und 50, 12. Letztere wurden von den 
Commentatoren des Korans und andern Arabern gewöhnlich in Arabien 
selbst gesucht; indefs setzten einige sie an den Flufs Araxes. Herr von 
Hammer in d. Wien. Liter. Zeit. 1815 N. 45 machte dar- 
auf aufmerksam und citirte namentlich den Ibn-Kesir und Hads chy 
Chalfa. Ich finde dieselbe Tradition auch in Jakut’s Mo’adschem- 
el-buldan und in Dimeschky’s Nuchbet-ed-dehr. Im erstern 
Werke heisst es im Artikel الرس‎ nach Vorausschickung mehrerer Meinun- 
gen, die er-Rass in Arabien selbst suchen: وجل‎ e اخرون فى قوله‎ Jls 

واصعات الرس وقرونا بان ذلك كثيرا Jl;‏ الرس واد (وادى dl.‏ اذربعان 
ال ۳ باران على الرس الف مدينة فبعث البهم الله نبيا ds‏ له 
عمران less‏ ال الله والامان فك بوه و جعل‌وه وخ | uf‏ 

dech‏ ار زک ERODE‏ کی لايم کر ار ی 
WI Kä 501 =‏ من SI‏ و Jä‏ 2 (السعر ?( بن الهابل * 


الى برذعه lies å‏ ران والبيلقان Tell er ES‏ ` خسة OI‏ قربه ة وا کثر ها خراب d‏ 
ان حيطأ نيأ وابنینها قامة باقية لم * يتغبر جودة التربة iso,‏ ويقال ei‏ و 
التری كانت لاصعاب الرس اللي ai‏ الله فى القران ويقال انهم 

CH منعوا رام وتتل جالوت‎ 1 IN Lei لبان‎ ah جالرت تلم‎ 
d. i. Andere sagen, in jenem (géi Ferse (5. 25, 40), wo der 
As EUR -Rass, der Herrn (oder Bewohner) des Rass, gedacht wird, 
sey er-Ras der Fluss Aserbeidschan’s, — Man sagt, es seyen in 
Arran am er-Rass tausend Städte gewesen. Gott habe zu den Be- 
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wohnern derselben einen Propheten, mit Namen Moses, gesandt, 
der nicht mit Moses dem Sohne Imrams zu verwechseln. Der 
hätte sie zu Gott und dem Glauben gerufen; sie aber hätten ihn 
für einen Lügner erklärt, ihn verläugnet, und seinem Gebote sich 
ungehorsam bewiesen. Da hätte er den. Fluch über sie gespro- 
chen, und Gott den Dschaun und den Howeires aus Taif fort 
bewegt, und sie über sie (es wird ie heissen müſsen) gesandt. 
Unter diesen beiden Bergen soll nun das Volk von Rass liegen. 
Der Fluss er-Rass geht von Kalikala (in der Handschr. steht unrichtig 
JI) aus u.s.w. — Mo‘abber (Mosa er?) der Sohn Mohebhils sagt: — 
Der Fluss er-Rass fliesst dort nach der Steppe (Ebene) von Bilasedschan 
(ich vermuthe hier einen Fehler, vielleicht soll es اذربعان‎ heissen). 
Diese erstreckt sich bis zur Küste des Meeres, in die Länge 
von Jersid(?) bis Berda’ah. In ihr liegen ) Warsan und Bei- 
lakan. In dieser Steppe waren 5000 Dörfer, wovon aber 
die mehrsten zerstört sind, jedoch haben sich noch ihre Mau- 
ern und Bauwerke wegen der Güte und Vortrefflichkeit des Erd- 
reiches erhalten?). Man sagt, diese Dörfer hätten den As'hab- 
er-Rass gehört, deren der Koran gedenkt. Diese aber wären die 
Angehörigen Goliat's (Dshalut) gewesen, welche David und Salomo 
getödtet; Goliat selbst sey in Urmija umgebracht. In der Nuchbet- 
ed-dehr heisst es fol; oy: بو وی خر رية لاعیل سفينة ولا كلك‎ e 
البوم‎ Le اثارعم ظاعر: ة الى‎ Abe Der Fluss er-Rass hat einen reis- 
senden Lauf, und leidet nicht Schiff, nieht Floss (es hätte wohl 
KK heissen sollen). Man sagt, die As'hab-er-Rass hätten an 


*) Zu der Redensart An ll vergl. Abu-l-fed. Syrien von Köhl. p. 104. 1.6 mit 
1.10. Schult. Ind. geogr. art. Emissa. Ouseley’s Ibn- Hauk al p. 43 und Jakut 
im M. el-buldan art. Isfahan: ۰ IE البوا نفسة اجو‎ a = واصپان‎ 
ide الاعم‎ ich, فیپا‎ zn ولا‎ Kë A 750 + جبع الهوام لا‎ 
get Are بسن ان * دغر بها الانسان‎ N 
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diesem Flusse gewohnt, nach ihnen sey er er-Ras genannt wor- 
den, und an seinen Ufern sehe man noch bis auf den heutigen Tag 
Ruinen, die von ihnen herrührten. Vergl. auch Abulf. Proleg. 
ad Geogr. p. 171. | 

Hammer, veranlasst durch die Nachrichten der Alten von 
den Roxolanen und durch Josef ben Gorion, der die Russen an 
den Kurr setzt, vermuthete a. a. O. in diesen Herrn des Rass 
(welches Wort auch Ros gesprochen werden könne”) einen nicht 
unbeachtet zu lassenden Fingerzeig mehr für die Zulässigkeit der Be- 
hauptung, die die früheren Russen zwischen das Caspische und Schwar- 
ze Meer setzt. Späterhin äusserte sich dieser Gelehrte etwas ver- 
schieden über die As’hab-er-Rass des Korans, und zwar bei Gele- 
genheit einer Stelle in Szahir- 60-0۱88 Geschichte Masan- 
deran’s und Taberistan’s (aus dem Ende des 9ten Jahrh. der 
H.), in der die Russen als gleichzeitig mit Nuschirwan dem Grossen 
im 6ten Jahrh. nach Christ. genannt werden. Diese Stelle in Text 
und Uebersetzung, wie sie H. v. Hammer dem Reichs - Kanzler 
Grafen N. v. Romanzoff mitgetheilt, ist die folgende : 
جىل بن جبلان شاه در مالك طبرستان وکبلان‎ LZ فصل در ذكر اولاد بأماسس‎ 
بپواط‎ PTET بأخصص در رويان جاماسب را دو بسر بود یکی را نام نرسی‎ 
باست „ بر خلق‎ 423 — JJ جون عدر درکذشت نرسى ای‎ 
اجه در تصرف یلدم بود بران بمغزود‎ Je يشاد وسيارى از مالك ان‎ 
شاه انوشيروان ان دیاررا مستغلص‎ ye وصاحب حروب دربند اورا ميكويئل ودر‎ 
Cal دب أن نواحى اشتغال نود تا‎ Jiss وسيزده سال در قتال‎ ll, 
اچیاعت مطيع فرمان او شدند ودربندی كه ساخته است نسبت بانوشيروان میکنند‎ 
وعنوز ارلاد او حأ كم ان ولاپتند ونرس را فیروز نام سری امد غوبی از ے‎ 
نرس‎ SU. ايام‎ Ups „. مصرى دركلشنه ومردی برسم زال دعوى‎ ug 
) So wird es indess, vom Morgenländer wenigstens, nicht gesprochen. Im L 
الننون‎ (Ms. der Akad. fol. 120) finde ich sogar bestimmt نهرالراس‎ geschrieben, 
und wenn die Maroniten in der Latein. Uebersetzung p. 242 das نرا * سس‎ des Arab. 
Textes Edrisy’s (p. 286), und nach ihnen Bechart, durch flumen Ross gege- 

ben, so haben sie daran wohl Unrecht gethan. 
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منتضی کشت فمرور ‚ste‏ دلي خود بنشست ودر فيه .3 روس وخزر وستلاب 
سرورى Sul‏ حلقه مطاوعت وفرمان براورى أو در کوش نگردند وینسیت جل 
Jun‏ خود دست از قبضه شمشیر خود بار فت 
„Section, des enfans de Djamasb & de Toccupation de Djil Ben‏ 
Djilanshah dans les provinces de Taberistan & Guilan et particu-‏ 
lièrement d Rouyan. — Djamasb eut deux enfans dont Tun fut‏ 
nommé Narsi et Tautre Behwat. Apres la mort du père, Narsi‏ 
lui succeda dans le Gouvernement, et ajouta plusieurs provinces‏ 
de ces environs à celles que son père posseda. On le nomma le‏ 
maitre des Combats de Derbend, et dans le tems du Chah Nou-‏ 
chirwan (le Grand) il afranchit ces pays et fit pendant 13 ans‏ 
la guerre, jusquà ce qu'il eut reduit tous ces peuples a Tobeis-‏ 
sance. On attribue la digue (derbend) qu'il a construite, à Nou-‏ 
chirwan. Behwat eut un fils nommé Sourkhab qui fut Tayeul‏ 
des Chahs du Chirwan et ses enfans y gouvernent encore aujourd-‏ 
hui. Narsi eut un fiis nommé Firouz, beau comme Joseph d’E-‏ 
gypte et brave comme Rostem. Apres la mort de Narsi, Fi-‏ 
rouz succéda à son père & dans toutes les possessions des Rus-‏ 
ses, Khazars & Slaves; il ny avoit pas de chef, qui ne lui‏ 
eut pas rendu obéissance (:qui neut attaché à ۲۵۳۵۱۱۱6 Tanneau‏ 
de la soumission, et qui par respect pour son père et grand père‏ 
n'eut retiré la main du poignet de son Epee:).“‏ 

„Trouvant ici (schreibt H. v. Hammer) les Russes comme con- 
temporains du grand Cosroës, je ne saurois plus douter que ce ne 
soient eux désignés dans le Coran comme les Asshab Ras ou Ros. 
Dans les observations faites au sujet de ces passages, j'ai énoncé 
Fopinion que sous ce Ras on devoit entendre le fleuve Araxes; mais 
depuis que jai trouvé le Pos dans la liste des grands fleuves Asia- 
tiques dunnee par Agathemeros (Chap. X.), Jai eté convaincu que 
le Rha ou Wolga et le Ros sont la mème chose, et que les Ass- 
habi Ras ou Ros sont les habitans du Wolga c. à d. les Russès, 
que tous les Géographes Orientaux placent sur les bords de ce 
fleuve entre les Khazars et les Saklab ou Slaves.“ 
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Gegen jene Nachricht Szahir-ed-din’s, eines Schriftstellers 
aus dem Ende des (Aren Jahrh. n. Chr., will ich nur erinnern, 
dass sie sich in gleichem Falle befinden könne, wie z. B. die des Ali- 
Dedeh*), aus dem Ende des 46ten Jahrh., nach welcher Anuschir- 
wan die Caspischen Pforten gebauet haben soll من استيلا‎ | jja 
الترك والتتار‎ aus Besorgniss vor einem Einfalle der Türken und 
Tataren; denn erwähnen gleich Arabische Schriftsteller der Tata- 
ren früher, als in den trefflichen Mémoires sur l' Arménie T. 
II. p. 263 angemerkt ist; so früh kann man wohl kaum Bekannt- 
schaft mit ihrem Namen im westl. Asien annehmen. 

Für die zulezt von dem eben so geistreichen als gelehrten 
Wiener Orientalisten ausgesprochene Meinung könnte ich einen statt- 
lichen Beleg beibringen. Bei Edrisy p. 287 1. 2 liest man: 
هر الرس العروف بائل‎ (Geogr. Nub. p. 243: flumen Ross (Rus- 
siae) Athel vocatum). Jedoch muss ich bemerken : 1) dass der 
Text hier schwerlich ganz richtig ist. Statt من‎ «Je se الا ما‎ 
wird höchst wahrscheinlich zu lesen seyn: وما يرخل عليه الا من‎ und 
es ist kein Eingang in dieses Meer als von — Diese Aenderung 
erheischt das zunächst 1. 8 Folgende. Und statt الرس‎ wird الروس‎ 
geschrieben werden müssen ; denn so schreibt Edrisy mit andern 
Arabern den Namen der Russen beständig; 2) dass, wenn Edrisy 
hier den Itil den Russen-Fluss genannt hat, diess sicher von einem 
Irrthume herrührt, nach welchem er, mit mehrern ‘andern Morgen- 
ländischen Geographen, den Don als einen Arm desselben ansah. 
Siehe a. a. O. l 6. Der Don aber scheint, so wie der Pont. 
Eux. das Meer der Russen hiess, (siehe oben Seit. 27 und folg.) 
den Namen Fluss der Russen geführt zu haben. Diess ist man 
zu schliessen veranlasst durch Edrisy p. 308 und 311 in den 
oben (Seit. 30 und folg.) bereits angeführten Stellen , so wie 
durch Schems-ed-din Dimeschky fol. ov, wo er zwischen dem 
Itil und den Flüssen Curr und er-Rass eines Flusses der Saklab und 
Rus erwähnt, mit dem Beisatze: es sey das ein grosser Strom, 


*) In s. Werke الاوایل ومسامرة الأواخر‎ 6 role fol. VR verso. Manuscr. der Akad. 
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der aus den: Gebirgen von Saksin und der Kelabier(?) komme, ei- 
.nige Flüsse aus den Ländern Surdak’s (Sudak’s*) ) aufnehme und 
im Winter stärker, als der ltil, gefriere: نهر السقالبة والر وس وفو هر‎ 
وجبال الکلابية ویصب اليه انهار من بلاد سرداق‎ (sic) من جبال سفسين‎ Aë عظيم‎ 

وهو ايضا Ae‏ فى الشتا اشد جود من نهر انل f‏ 


Bei Edrisy .م‎ 311 oben (Geogr. Nub. .م‎ 263) kommt 
freilich auch ein نهر روسبو‎ flumen Rusiu vor, der aber, auch 
abgesehen von der abweichenden Endung des Namens, nicht wohl 
der nämliche mit dem پر الروسبة‎ oder بجر الروس‎ Fluss von Rusia oder 
Fl. der Russen seyn kann. Es heisst dort, in der Aufzählung einiger am 
Schwarzen Meere gelegenen Länder: von Trabisonde bis zu dem 
Flusse روسمو‎ Rusiu sind 25 Meilen. Diess ist ein grosser Fluss, 
der hinter dem (oder: von dem Rücken des) Caucasus Gab من‎ 
رجبل‌القبق‎ entspringt, sich gegen Norden wendet, und das Land 
der Alanen durchschneidet etc. Ich glaube, hier ist der Phasis 
gemeint, und der „ws vielleicht aus روعين‎ Ruhin, Rioni, cor- 
rumpirt, weichen Namen der Phasis in der Sprache seiner An- 
wohner führt. 


Da in dieser Note von den frühesten Erwähnungen der Rus- 
sen bei Morgenländischen Schriftstellern die Rede war: so sey es 
erlaubt, dabei noch einen Augenblick zu verweilen. Herr v. Ham- 
mer führt in den Wiener Jahrbüchern der Literatur B. 
IX. Seite 42, drei Stellen des Schah-nameh auf, in denen 
die Russen vorkommen. „Die erste nach der Bereisung des Reichs 
durch Keichosrew: | 

A‏ دمان ديرهبان بسر طوس 
دوان کشنه ودیله حو Sl.‏ روس 


Gelaufen kam der Wächter der Sohn von Tus, 
Gelaufen kam er das Aug (voll Wasser) wie der 
Stein von Rus, 


` Dn Sudak scheint hier für die Krim, oder aber für das Gebiet der Komanen, zu stehn. 
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d. i. der berühmte Tatarische Regenstein, der hier dem Stammra- 
ter der Russen beigelegt wird. — Die zweite Stelle bei der Thron- 
besteigung Behramgur's: | 
cr d مرز‎ D زتنوع‎ 
Ve زروس وزصتللاب نا مرر‎ 
Fon Kanudsch bis an die Mark des Iranischen Lands, 
Von Rus und Slav bis an die Mark des Sinesischen Lands. 


Die dritte in dem Abschnitte von den Schätzen des Chosrew Parwis: 


SCH ,‏ وزبرطاس وزروم وروس 
Zuerst legt er an den Schatz Arus (d. i. der Braut)‏ 
Von Tschin und von Bertas, von Rum und von Rus.“‏ 


Firdusy, der sein Königsbuch bekanntlich im Anfange des 1 03 
Jahrh. nach Christ. dichtete, schöpfte freilich aus den alten Reichs- 
armalen, die unter dem letzten Regenten von der Dynastie der Sa- 
saniden zusammengebracht waren; es wäre aber nicht unmöglich, 
dass er auch hier, wie an manchen andern Stellen, Ideen seiner Zeit 
beigemengt und sich seinem Zeitalter accommodirt habe*). Fergha- 
ny, der um das Jahr der H. 230 (= Chr. 844) schrieb, thut 
in seiner Uebersicht der vorzuglichsten Völker, Länder und Städte 
der sieben Klimata, der Russen mit keiner Sylbe Erwähnung, wenn 
er gleich die Chasaren und Burdschanen und Saklaben aufführt **), 
zwischen und neben denen spätere Geographen die Russen nie ver- 
gessen. Der Alexandrinische Patriarch Eutychius hingegen, der 
im Jahr d. H. 328 = Chr. 940 starb, nennt sie in seiner Völ- 
kerliste mitten unter Oströmern, und Deilemiten, Bulgharen und 
Slawen *). 


*) Wie er z. B. die Griechen, die Alexander gegen den Darius führte, روم‎ Rum nennt. 
) Siehe Alfraganii Element. astronomica ed. Golius p. 38 sq, 


* 8. Eutychii Annales interpr. E. Pocockio T. I. p. 55. 


— 
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Wenn aber Abul-faradsch (t 1286) (Hist. Dynast. p. 
108) als Nordgränze: des Römischen Reichs auch das Land der Rus 
den angiebt: so wird man das ebenfalls als eine Accomodation aus spä- 
terer Zeit anzusehen haben. Derselbe Autor erwähnt auch der Bug, 
sen, indem er von ihrer Bekehrung spricht, so, als wenn diese Be- 
gebenheit unter Constant. den Grossen, also in’s erste Viertheil des 
Aten Jahrh. nach Christo fiele. 8. weiter unten Not. 193. 

(4) Der Pet. Cod.. hat pel. Ich habe die Lesart des Kop. 
الامم‎ als Sprachgemässer vorgezogen. — : 6 liesse sich diese 
Stelle auch übersetzen: us ist ein’s der Fölker, deren Länder an die 
der SI. und T. gränzen.. Die unt. Not. 8 aus dem Kamus angeführte Pa- 
rallele zeigt indess, dass die in den Text genommene Uebers. die richtige ist. 

(6) Ob hier unter den Türken Chasaren, oder Petschenegen, 
eder Komanen, oder auch sonst ein nicht Slawisehes Volk im Osten 
oder Süden Russlands zu verstehen sex, muss dahin gestellt bleiben, 
da man das Zeitalter, welchem diese Notiz angehört, nicht weiss, 
und der Name Türk bei den Arabern oft fast eine eben so vage 
Bedeutung hatte, als der Name Scythe bei Griechen und Römern. 
Zwar sind bei jenen unter der Benennung Türk häufig keine an- 
dern als Chasaren gemeint; aber es finden sich doch auch wieder- 
um Stellen bei ihnen, wo Chasaren und Türken als verschiedene 
Nationen erscheinen, 8. z. B. oben 8. 34 die Stelle aus Jakut, 
Ibn-el-Asir in den. Excerpt. de Chasaris p. 21 und sonst. 

(60 ولهم‎ So der. Kop..Cod. Der Petersb. hat ولغة‎ , was 
auch angeht. — Uebrigens hat Schems - ed-din eben’ die. Bemer- 
kung: لسان خص بهم‎ ep Sie haben ihre eigene Sprache. 

(71> Die Dän. Ueb. „deres Sprog, Religion og Lov“ ist inder Engl. 
awiefach entstellt: their religion, manners (das wären دات‎ lo) ahd laws. 

(8) Bakuwy nach Deguignes’s Uebers. in Not. & Extr. 
II, 633: „Les Rous sont un peuple considerable de Turcs, voi- 
sins des Seclab (ou Selavons), dans une ile environnede d'un lac qui 
fait leur defense. — Ils ont des loix, une langue qui leur est parti- 
culiere ب‎ . Man sieht jetzt, aus welcher Quelle diese Notiz Ba- 
kuwy's geflossen seyn mag. Beim ersten Anblicke könnte man freilich 
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wohl .in Versuchung gerathen, bei dem „les Rous sont un peuple consi- 
derable de Turcs“ die Richtigkeit der Franz. Uebersetzung in Zweifel zu 
ziehen. Allein nicht zu gedenken, dass. ein solcher Missgriff sich von ei- 
nem Deguignes nicht wohl erwarten lässt, so findet sich dieselbe Be- 
hauptung noch in zwei andern Schriften, die ich m den Original- 
Texten vor mir habe. Die erste ist eine kleine Geographie in Persi- 
scher Sprache (MS. der Akad.); in ihr heisst es: روس طاینه بسیارند‎ 
le Ab. > ويلاد ايشان نزد صقالبه است‎ ILI S Die Russen 
bestehen aus vielen Türkischen Völkerschaften, und ihr Land liegi 
in der Nachbarschaft der Slawen. Sie sind höchst unreinlich Ae, 
Die zweite ist das geographische Lexicon, zu Ende von ۸ 
Abbas Ahmed Dimeschky’s Chronik (Js) واثار‎ Jasi اخبار‎ 
MS. Sr. Erl. des H. Grafen v. اد ی‎ A in selbigem lese ich: 
لبلاد الصتالبة‎ U. لاد الروس هم اقوام كثيرة وا من التراك بلادصم‎ 
وعم اجس‎ AS Al لساير‎ (del. a De ub وم بیض 2 لهم شريعة‎ 
خلق الله‎ Das Land der Russen. Diese bestehen aus vielen Völker- 
schaften, und sindeine grosse Türkische Nation. Ihre Länder 
gränzen an die der Slawen. Sie sind weiss röthlich ; haben ein Re- 
digionsgeselz und eine Sprache verschieden van denen der übrigen 
Türken; und sind die unsaubersten Geschöpfe Gottes &c. Es hat 
also gewiss auch mit der Franz. Uebersetzung Bak uwys seine voll- 
kommene Richtigkeit. Aber dessen ungeachtet glaube ich doch, dass auch 
selbst eine entfernte Anwendung jener Stelle (wie siein Ewers Krit. 
Vor arb. S. 206 gemncht ist) nicht zuzulassen sey. Bakuwy ge- 
winnt durch die beiden angeführten Schriftsteller nichts. Beide sind 
aus der neuesten Zeit (Abu’l- Abbas schrieb 1699), beide liefern, 
wie hier, so an unzähligen andern Stellen die handgreiflionasten Be- 
weise, dass sie entweder dem Bakuwy nachschrieben, oder mit ihm aus 
gleicher Quelle sehöpften. Sie machen also mit ihm nur eine Autorität aus. 
Dass diese aber hier sehr verdächtig sey, und dass Bakuwy od. sein Vor- 
mann in Abfassung seiner Nachricht über die Russen einen Missgriff be- 
gangen haben müsse, zeigt nicht blos die Parallel-Stelle bei Jakut, 
sondern auch noch eine andere im K a mus, einem classischen Arab. Wör- 
terbuche befindliche, in welcher es heisst: روس طايفة بلا دهم متاخة للمقالة‎ 
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Die Russen sind ein Volk, dessen Länder an die Saklab‏ والترك 
und Türken gränzen, fast ganz mit den nämlichen Ausdrücken, wie‏ 
bei unserm Jakut.‏ 

Ich will bei dieser Gelegenheit eine andere Stelle, aus Ibn- 
el-Wardy, die auch als ein Beweis für den Türkischen Ursprung 
der Russen gebraucht worden ist (siehe Ewers a. a. O. p. 204. 
240) in Text und Uebersetzung geben, weil sie sich bei Herbelot 
Art, Rous, woraus geschöpft wurde, und bei Deguignes in den 
Notices & Extraits II. p. 53, minder richtig, oder minder voll- 
ständig findet. 

Bei Herbelot lies't man, zu Ende des gedachten Artikels: 
Ebn-al-Vardi dit, que les Russes sont une Nation, qui est 
separde de celle des Turcs Orientaux (encathaäat men al- Turc), 
et qui habitent entre les Pays de Roum, & de Khozar, confi- 
nant avec les Bulgares & le Secaleba, qui sont les Bulgares & les 
Esclavons, qui habitoient autrefois le long des rivages de l’Etel ou 
du Volga. Et ce même Auteur ajoüte, que c'est cette méme Na- 
tion, qui porte le nom de Benageca, dog les Tartares du Bud- 
ziak ont peut-être aussi pris leur nom)“. 
| Dem wackern Verfasser der krit. Vorarb. zu Folge, soll 
Ibn -el- Wardy diesemnach besagen, dass die Russen sich von 
den (Orientalischen) Türken, worunter die Chasaren zu rechnen 
seyen, getrennt hätten. Das besagt indess diese Stelle, auch 
der Irrthümer ungeachtet, die sich Herbelot dabei hat zu Schul- 
den kommen lassen, nicht. 

Hier ist der Text nach drei Handschriften eet Laly والروسن س قفوم‎ 
بين‎ L عن )> نصار وا‎ LA من‎ il cabal وقل‎ iJ Gall Os leg LA بلغار‎ 


*) In Deguignes Auszuge aus Ibn-el- wa a. a. O. lautet diese Stelle also: Les 
Rous sur les frontières de Bulgars; des Turcs se sont &ablis dans leur pays en- 
tre les Khozars et les Roum ; on les appelle Badgianiki (ce sont les Petchenegui 
ou Patsinaces). 


) Diese Stelle wird sicher auch in der Dresdner Handschrift befindlich seyn, wenn gleich 
Hr Prof. Vater (im Königs hergzer Archiv für Philosoph. &c. 1811. St. 2 


* 
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ا خزر والروم يقال et‏ البعناكية*) وليس m Au Va‏ على قدم الاپام 
d. i. Die Russen sind ein Folk in der Gegend von Bulghar, zwi-‏ 
schen diesem und den Saklab (oder Slawen). Eine Türkische Völ-‏ 
kerschaft (eine Nation Türken) aber hat sich aus ihren Ländern‏ 
(d. i. aus den Türken- Ländern, wo sie vorher wohnte) abgesondert‏ 
(d. i. ist von dort weggezogen) und hat sich zwischen die Chasaren‏ 
und Rum (Griechen, Oströmer) gesetzt. Man nennt sie Be’hnakije‏ 
Petschenaki je), und ob sie gleich‏ للبجنا كيه (al. Jedschnakije, lies‏ 
schon lange Zeit sich dort aufhalten, haben sie. doch keine Häu-‏ 

Ser.) ; 

Diess ist die treue Uebersetzung dieser Stelle, woraus hervor- 
geht, dass die Türkische Völkerschaft, von der in ihr die Rede ist, 
die Petschenegen sind, die als solche bei Mu’hammedanischen 
Schriftstellern häufig vorkommen, wenn gleich meistens mit unglaub- 
licher Entstellung des Namens, die sie den Augen des Nichtkenners 
der Oriental. Sprachen sehr leicht entziehen Kann ). 


p- 140) versichert, dass sie dort vermisst werde. Sie ist mäml. von einem andern 
Capitel über die Russen, das gegen die Mitte des Werks in der eigentl. Limderbeschrei- 
bung vorkommt, sich in Hyland. Edit. findet, ued von uns weiter unten Not. 10 
geliefert werden wird, völlig verschieden, und steht m der kurzen, unmittelbar aufdie 
Weltkarte folgenden, und zu Anfange des Werks befindlichen Erklärung dieser Karte, 


*) So der Kasan. Cod. Der eine Petersb. hat ås لجنا‎ der andere كيه‎ Le] 


* Wörtlich: Locus eorum caret domibus , quæ ipsis sint, non obstante diuturnitate 
dierum. Edrisy (Cl. VII. P. 7) führt jedoch eine ihrer Städte plL („Ba- 
0 ۵ moni“) auf. 

* Es sey vergönnt, diess bei dieser Gelegenheit mit einigen Beispielen zu beweisen. In 
Eutychii Annal. I. p. 55, heissen sie Sall Bajtac (wie der Engländ. Po- 
cock schreibt, d. i. Befschtak); bei Ibn-Haukal p. 192 جبال‎ Jebal (Tschebal) 
oder عبال‎ Bejbal (Petschbal) ; Just Dschebal auch m Abu-Dolef’s merk- 
würdiger Reise nach China; bei Schems-ed-din Dimeschky p. 38 m. Ausg. 
af Le Bedschfakije; bei Bakuwy (in Not. et Extr. II. p- 530) عاك‎ Ba عو‎ 

1 bak, und (p. 540) Nedschakie; im Dschihannuma pag. PV bald ختال‎ bald 
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Dass übrigens die Meinung, die den Russen einen Türkischen 
Ursprung giebt, auch einmal im Orient selbst ausgesprochen wor- 
den sey, bezeugt eine Stelle im Dschihan-numa des Katib 
Tschelebi, der sich aber selbst often dagegen erklärt. Es ver- 
lohnt sich wohl der Mühe, diese Stelle nebst dem, was ihr vor- 
hergeht und für uns ein näheres Interesse hat, in einer richtigern 
Uebersetzung, als sie Norberg gegeben, herzusetzen. In einer Chro- 
nik*) werden (sagt er p. ۳۷۱ sq.) folgende neun Stämme (oder 
Horden), theils Steppenbewohner, theils andere (oder Sesshafte), 
als Türken - Stämme (oder Horden) aufgeführt: 1) die Oghus- 
Horde — 2) die gla Kaji @)-Horde — 3) die غيراخير‎ Chi. 
rachir (? viell. „sms ** Chirchis)-Horde — 4) die 2 
Szarih ()- Horde — 5) die Horde der ILS Kimak — 6) 
die der. كن‎ Lei (lies d Lei Petschenaken (s. vorher) — 7) 
die Aë M’hrke (Mehreke) (wahrscheinl. *عرقه‎ Metschereke). 


oder ulr Le und deswegen in Norberg’s Uebersetzung (Gihan Nu-‏ نا كن 
ma Geographia Orientalisex Turcico in Latin. versa P. I, p. 512)‏ 
Petschenak od. Petsche-‏ كناك Bachtal oder Bachtaken. In allen diesen Stellen ist‏ 
næg als die richtige Lesart zu substituiren, und die Stelle des Dschihan-numa,‏ 
die von diesem Volke handelt, und von Norberg nicht richtig ausgedrückt ist,‏ 
wörtlich also zu übersetzen: Ein (fünfter) Stamm (oder Horde) der Türken sind‏ 
die Petschenegen. Diese haben keinen festen Wohnplatz. Dreissig Merhileh‏ 
(Tagreisen) erstreckt sich ihr Land. Es ist ein Nomaden-Volk. Auf der einen‏ 
Seite liegt ihnen Descht- Kaptschak, westlich aber das Land der Chasaren und‏ 
Saklab. Zwischen den Petschenegen und den Chasaren befindet sich eine Wü.‏ 
ste die an ein grosses Gebirge stössd. Dort wohnen zwei Türkische Völker-‏ 
schaften, die Tulasi und die Ghuss, die in ewiger Fehde mit den Petschenegem‏ 
legen. 5‏ 


*( توأريغره‎ = 
Sei In Zap Tscheremis liesse sich dieser bei Arab. Geographen häufig und in mehe 


rerer Variation vorkommende Name leicht umwandeln. Noch aber habe ich mich 
dazu nicht bestimmen können. 
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Ihre wandernden Dörfer (Aul) sind in einem Reviere, das sich 
100 Parasangen in die Länge und Breite erstreckt, zwischen zwei 
grossen Flüssen, dem Itil und dem Don ( Tun). Die Saklab 
und Russen sind mit ihnen in beständiger Fehde; doch behalten 
diese fast immer die Oberhand. Die Gefangenen, die sie machen, 
bringen sie zu den Rum und verkaufen sie dort. 8) die Saklab. 
Diese leben in Waldungen von den Petschenegen in einer Ent- 
fernung von 15 Merhileh (oder Tagreisen), und sind grösstentheils 
Feueranbeter 21. Ihre Saat ist Hirse, ihr Getränk von Honig. 
Ihre Oberfeldherrn nennen sie L Srbta G etwa lin Sertaba j 
Satrapos?), ihre Wesire (Minister) zx, Suben (etwa ër, So- 
wetschi? Cosbmunzb ein Rath, Rathgeber?). Dass 9) auch die 
Russen einen dieser (Türkischen Stämme) ausmachen, steht da 
geschrieben. Aber das ist klar, dass die Russen nicht von den 
Türken sind.“ **) 1 

Ich gebe hier noch eine Stelle aus Ibn -el- Wardy, die 
Nowgorod, als ein Land von einer Türkischen Nation bewohnt, 
zu kennen scheinen mögte. Sie steht in Hyland. Ausgabe Partic. 
XVIII. 148: Man sagt, zwischen den Chasaren und den Län- 
dern des Abends seyen vier Türkische Nationen, von einem Stamm- 
vater herkommend, alle vorzüglich stark und tapfer, und je- 
de derselben habe ihren besondern König. Es seyen aber fol- 
gende : * Kadschli (Katscheli) “), ععود‎ Bedschaud- (Be- 


*) Sollte hier nicht der Ausdruck گوس‎ Madschus, den der Türke vielleicht im dem 
Chronikon, woraus er diese Nachrichten schöpfte, vorfand, ihn irre geleitet haben? 
Siehe unten Not. 193. 


* Zur Vergleichung stehe hier <ie letzte und vorletzte Numer, wie sie von Norberg 
a. a. O. I, p. 513 übersetzt sind: Octava (tribus Turcar.) Saklab, qua etiam cam- 
pestris per spatia 15 paras. silvcstria vitam transigit. Suoque ut victui, cujus 
Jit sementis, milium, sic potui mel est. Nona Rus, qua guamvis non Turcici 


generis , tamen in hoc terrarum orbe, etiam versatur. 


% Der Kasaner Codex hat * chli. Soll es 2 Kantscheli, Sonst jul 
Kankli geschrieben, seyn? In Dr. Abichts Uebersetzung eines Capitels aus M a- 
© 
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dschꝭ ud) *) Als Bedschenak (Petscheneg)**) und ابوجر دد‎ Abudscher- 
ded ***). 

In Bezug auf Nowgorod mag die Bemerkung Deguignes’s 
(Not. & Extraits I, p. 27 not.) hier noch ihren Platz finden, 
dass Mas’udy inseinen Güldenen Wieseneines Landes Nukard 
oder Nukorod (Nowgorod) erwähnt, dessen Hauptstadt Arakis 
hiess, die ein sehr grosser. Fluss, Dschainan genannt, durchström- 
te. Ich bedaure, dass diese Nomina propria nicht mit Arabischer 
Schrift ausgedrückt sind; vielleicht liessen sie sich dann ausmitteln. 


(9) Ueber Mukaddesy siehe unten die Litterar-Notizen. 


(10) Wabia. Beide Codd. haben so dus, das hier ent- 
weder als Appellativ oder als Nomen proprium genommen werden 
kann. Ist es ein Appellativus Aus wabi’a zu sprechen: so hies- 
se es: Sie wohnen auf einer Insel, wo böse, pestartige Luft 
herrscht, und so hat es, wie ich sehe, Hr. Prof. Rasmussen 
genommen, der dazu die Anmerkung macht: „Wenn an dieser Er- 
zählung etwas Wahres ist: 80 muss man annehmen, es sey hier 


sudy (in Klaproth’s Beschreib. der Russ. Provinzen &c. p. 240) heisst diess Volk 
Jahhi, also ve Oder liegt in dem * Katscheli etwa „ie Matschar ? 


) Der Kas. Cod. ar. B‘h‘ud, eine der Petersb. Handschriften عود‎ Jdschfud , die 
andere Zog, Jdsch‘uc, 1/1 286107 Vg. Jdsch‘rd. Es leidet keinen Zweifel, dass 
عفرد‎ Bdschghrd d. i. Badschghurd zu lesen sey, eine Orthographie des Namens 
der Baschkiren, deren Jakut ausdrücklich gedenkt. 


™) Das eine Pet: MS. hat hier Alg. Jedschnak, das andere Alete Ben- hal. 


* Der eine Petersb. Cod. belautet diess Wort ابومردد‎ Abudschordad, der andere 
schreibt أبوجودد‎ Abudschuded; M ۵ 864017 aber a. a. O. p. 241. نوکرد‎ Nugerd — 
Nowgorod, und eine dieser ähnliche Lesart Jesse sich in denen der Pett. Codd, fin- 
den, wenn man sie aus ناپومرده‎ Nowodschorda entstanden annähme. 
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eine von den Inseln oder Halbinseln“) der Ostsee gemeint. Rus- 
sische Schriftsteller nennen Russen auch die Waräger, welche jen- 
seits des Meeres wohnten. — Aber es ist vielleicht hier die alte 
berühmte Handelstadt Ladoga zu verstehen.“) — ویبه‎ Wabia 
kann, wie gesagt, auch als nomen propr. angesehen werden; da 
aber solch ein Name in der Geographie des Nordens nicht zu fin- 
den ist, dürfte man wohl das Wort für corrumpirt halten. Es sey 
mir erlaubt eine Vermuthung darüber, aber nur als Vermuthung, 
hier mitzutheilen. 

Mir scheint es nicht unwahrscheinlich, es könne in diesem 
åns Wabia der Name 4s> Dania liegen. Der Arabische Buch- 
stabe > d nämlich wird in MSS. häufig nicht blos mit A r***), son- 
dern auch mit و‎ u oder w verwechselt. 80 heisst die bekannte 
Stadt آوزکند‎ Uskend in Ferghana bei Edrisy p. 166 und 245 unt. 
(= Geogr. Nubiens. آدرکند )211 .210 .142 .م‎ Aderkend, blos durch 
Vertauschung des و‎ u mit dem > d und Weglassung des folgenden Punk- 
tes, und ich meine nicht zu irren, wenn ich behaupte, dass sich daher auf 
mehreren unserer Landkarten, wie z. B. auf der zu ۳0۲6۲۵ Ge- 
schichte der Entdeckungen, auf Wahl’s Karte des Persischen Reichs, 
auf der a. 1816 vom hiesigen Karten-Depot herausgegebenen Kap- 
ma dacmz cpegnen Asik, nicht bloss Uskend, sondern auch, als ei- 
ne davon verschiedene Stadt, Aderkend aufgeführt findet. So heisst 
der bekannte Chan der Güldenen Horde Urus bei Herbelot:- (Art. 
Timour, unter dem Jahre 790) Odorous deswegen, weil er ein 


) e dschesira, Insel, wird freilich im Arabischen auch von einer Halbinsel ge- 
braucht, als wofür diese, sonst so reiche, Sprache keine besondere Benennung hat, 
2 B. جزيرة العرب‎ die Insel der Araber, d. i. Arabien, جزيرة الاندلس‎ die 
Insel Andalusien d. i. Spanien (s. Rommel zu Abulfedea Arabiae De- 
scriptio p. 10 not. d.); wegen des Beisatzes indessen, den hier dschesira wabia 
hat: „die ein See umgiedt” , scheint Mukaddesy doch eine eigentliche Insel ge- 
meint zu haben. 

*) Athene et Maanedsskrift udg. af C. Molbech B. II. p. 306. 

”**) S. meine Abhandl. de origine vocabuli Russici Aeubra p. 21, 


We 
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s u für ein > d ansah, und, was أوروس‎ Urus zu lesen war, آدروس‎ 
Odorus las. So ist der bekannte Name des Landes ۶ توراں‎ 
in einem Petersburg. Codex des Ibn -el- Wardy in قدوان‎ Kad- 
wan verunstaltet, indem der Abschreiber nicht allein ein و‎ u für 
ein 4 d ansah, sondern auch in den Buchstaben > f und 3 r ei- 


nen Misgriff that und sie für 3 k und s u oder w nahm.) 80 


heisst die Stadt "دادین‎ Dadein in Ouseley’s Ibn-Haukal p. 434 
وادین‎ Warein. 80 werden wir unten in dem Namen des Lan- 
des, in dem ich Wätka zu erkennen glaube, bei Jakut das و‎ 
w oder u mit > d verwechselt finden u. s. w. Solch eine Vertau- 


Schong auch hier angenommen: hätte man 4y» Dabia statt “yy Wabia.. 


Nun erwäge man ferner, dass der Araber, Perser u. s. w. 
häufig die diakritischen Punkte der Buchstaben, selbst in Eigenna- 
men, weglässt, ja dass die alte Arabische Schrift, die Cufische, 
mit der während der ersten Jahrhunderte der Hedschra auch die 
Bücher geschrieben wurden, diese nicht einmal hat, und dass spä- 
tere Copisten dieselben oft nach ihrer individuellen Meinung beigefügt 
und da nicht immer das Richtige getroffen haben. Belege davon 
mehr als zu viel geben, zumal in Namen nördlich gelegener und 
Europäischer Länder und Städte, unsere Ausgaben von Ibn-"Haukal’s 


und Edrisy’s Erdbeschreibungen; und es wäre ‚überflüssig, hier 


9 Ich schlage dieselbe Stelle in Hylander's Ausgabe (Part. XXXVII und XXXVIII p. 
120 8q.) nach, und finde da: واما ما ورا‎ O. ل‎ Ju, y دوب‎ L وس‎ 
لپا قزوان‎ Ju, EN جیکون وعو ارض‎ und ın der Lat. Uebersetzung: ۶ 
quicquid citra Oxum, ac dicitur Aidan. Quod vero ultra Oxum, hoc ipsum 
terra Turcarum, ac dicitur Ca van, da es doch am Tage liegt, dass man statt 
ايدان‎ Aidan — ùll Iran, und statt قزوان‎ Cazvan C= Turan le- 
sen, und übersetzen müsse: Es (Persien) begreift das Land diesseit des OXUS , 
welches man Iran nennt. Was jenseit dieses Flusses liegt, ist das Land der 
Türken und wird Turan genannt. Hylander hatte diese Stelle schon früher in 
der Partic. II. des genannten Werks p. 22 misverstanden, Also bis ad eundem ! 
Doch wundern wir uns über Hylander nicht; da selbst Arabische Copisten auf ähnk- 


che Art diese zwei allgemein bekannten Namen Iran und ۵۵ ۰ 
۱ 7 
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noch Beispiele anzuführen, wie der Buchstabenzug رد‎ statt durch Beifü- 
gung eines Punctes oben > ein n zu werden, durch einen Punct unten? 
ein 5, und umgekehrt, geworden sey. Vergl. indess Edrisy’s by Bor- 
kagha aus ترواغه‎ Norwaga, کونانه 8 ور ]۳ ۱-۰ 0 آ‎ Kunane aus 4b Au- 
jabe, Ibn-el-Wardy’s دیانوس‎ Dajanus aus دنابرس‎ Danapris, und der 
sämmtlichen Mu’hammedanischen Geographen تیطس‎ Nites aus بتطی‎ 
Pontos entstanden. Demnach wird man auch unsern vorliegenden 
Namen «~>, ohne diakritische Puncte geschrieben, eben so gut 
دنه‎ Dania als dan Dabia lesen; «s> Dania aber bei der Irre- 
gularität, die in der Arabischen Orthographie Europäischer 
und anderer ausländischer Namen herrscht, füglich als syno- 
nym von he Dania betrachten können, unter welchem Lateini- 
schen Namen der heutige Türke wenigstens Dänemark eben so gut 
kennt, als unter dem Deutschen, den er دانه مارقه‎ Danemarka schreibt. 
Ja man dürfte die Vermuthung, dass in dem 4 Wabia bei un- 
serm Jakut asi Daniæ verborgen liege, vielleicht noch um et- 
was wahrscheinlicher finden, wenn ich bemerke, dass auf der Karte 
von Europa, die dem Türkischen Werke Dschihan -numa beige- 
fügt ist, der andere angeführte Name Dänemark’s fast auf ähnli- 
che Art corrumpirt ist. Es steht nämlich da وانه‌مارقه‎ Wanemar- 
ka statt دانه‌مارقه‎ Danemarka. 

Man hätte also auf die Art auch in Mukaddesy’s Nachricht 
einen Wink für die Skandinavische Heimath der Russen, der über- 
diess noch durch das, was Ibn-el- Wardy im Abschnitt, wo er 
von den Russen handelt, von einer Insel „Darmuscha“, als 
westlich vom Lande der Russen gelegen, erzählt, etwas an Bedeut- 
samkeit gewinnen mögte, weswegen ich es für zweckmässig halte, 
diese Stelle hier in Zusammenhange aufzuführen und zu erläutern. 
Ich gebe den Text nach zwei Petersburgischen Handschriften, und 
einer Kasanischen, und nach der Ausgabe Hylander’s (Part. XVIII. 
p. 148), bei der ein Upsaler Codex zum Grunde liegt. 
منتطعة لا متصلة‎ u لرض الروس وص ارض واسعة الاقطار الا ان العمارة‎ 
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è 5 TE J Jen الشرا وهنل معدن 5 ولا‎ 
* 3 = du من‎ EIE Le A a AU بین‎ zeg ول‎ Gett 


ES‏ فى وسطها جبل Je‏ فيه EN sët‏ وتبر 


کرم 5 ديا دوس وغربى ارض. j‏ وس جزبره دار موشه 
وله زه الجريرة اثعار Wë‏ كيدرة منیا ˆ اشعار ۳ 5 حول ساقیپا e‏ 


d‏ ومدوا elek‏ على ساق الشجرة الواحرة فلا att bes‏ النار 
af? D Leg 8‏ لس عنهم ilis‏ الضو E‏ 7 

يعرفون 0 لبراری رو LL‏ 00 ولا اعناق * ودا بهم 2 U‏ * 
الكبار — 1 WI ech‏ وام DI‏ و Ed‏ السی 


بالببر شی كثير 


Das Land der Russen. Dasselbe ist von grosser Ausdeh- 
nung; doch sind die angebauten und bewohnten Districte von ein- 
ander getrennt und hängen nicht zusammen. Ein weiter Zwi- 
schenraum scheidet eine Stadt a) von der andern. Die Russen be- 
stehen aus starken Völkerschaften b), die keinem Könige, keinem 
göttlichen Gesetze gehorsamen. Es giebt bei ihnen ein Goldberg- 
werte). Kein Fremder betritt ihr Gebiet, ohne augenblicklich sein 
Leben einzubüssen. Ihr Land liegt zwischen Bergen, die es 
umschliessen, und aus denen viele Quellen entspringen, die alle in 
einen See fallen, der Tuhi®) heisst. Diess ist ein grosser” 


ai Ich habe hier بلن‎ in diesem Sinne genommen. Es kann aber auch Land heissen, 
und so hat es Hylander übersetzt. 


b) Cives sunt proceri, wie Hylander und Vater (im Königsberger Archiv. 1518 
.م‎ 140) hat, liegt nicht in den Arabischen Worten. 


c) Im Kitab achbar للك‎ la هناب اخبار الاعان)‎ finde ich dafür ein Silberberg- 


werk: Jr (يعنى الخزر) ملكة الروس وعی امة عظيية لا تنقاد للك ولا‎ ls 
وعندهم معدن النضة‎ Prè بل دهم‎ 


d) Hyland. übersetzt: gui singuli in regionem influunt, und so auch Vater a. ۰ 
O. Aber Gë, in dem hier alle Codd. übereinstimmen, kann keinen andern Sinn 
haben , als den ich ihm hier gegeben, und in dem es auch Prof. Rasmussen, der 
diese Stelle in seiner gedachten Abhandlung (Athene. 11. .م‎ 303) und zwar aus dem 


رو 
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See, in dessen Mitte ein hoher Berg hervor ragt®?, auf dem es 
viele Steinböcke giebt und viel rohes Gold h). Von diesem (See) 
aus i) geht der Fluss Danaprisk). Westlich von dem Lande der 


Kaswiny übersetzt liefert, genommen hat; dafür zeugt nicht nur das unmittelbar 
folgende وهی کبرة كبدرة‎ diess ist ein grosser See, sondern auch Schems-ed- 


din Dimeschky, bei dem diess Wort nebst seinem Plural عرات‎ häufig in dieser 
Bedeutung vorkommt, (Siehe z. B. unten in dem Anhange über Wareng.) Unsere 


Christlichen, Lexica haben zwar diese Bedeutung nicht, auch nicht das Kamus, in 
dem es heisst: III البلدة والتغنض ۰ الارض والروضة العظبية ومستنقع‎ ll 
نهر جار‎ Wis صلعم وبلدة بالبعرين وكل‎ All مدينة‎ m) Be‘hre be- 
deutet eine Stadt, einen niedrig gelegenen Erdstrich, einen grossen (Blumen-) 
Garten, stillstehendes Gewässer. Esist auch ein Name von Medina, ferner eine 
Stadt in Be’hrein; endlich heisst so jede Stadt (oder Dorf), die sich eines Flusses 
erfreut. ۱ 

e) Man könnte auch Tohi, Toha sprechen. Ich entwickele die Corruption dieses Na- 
mens nicht. Prof. Rasmussen a. a. O. hat: en stor Söe, der kaldes Bathumi. 
Es ist ein kleines Versehen, wenn hier die erste Sylbe ? 5, Ae gesprochen und als 
integrirender Theil des Namens genommen worden ist. «SE ‘urif, bekannt seyn, 
wird mit einem 2 û construirt. Es bliebe also die Variante Tumi طومی‎ übrig. 
Rasmussen will übrigens unter diesem See etwa. den Ladoga verstanden wissen. 


f) Hylanders Lesart J, nach der er übersetzt: udi multi lacus, ist nicht zu- 
Jassig. 


g) Hyl. inter qu os mons idemque excelsus.. 


h) So haben alle Codd. Prof. Nas mussen, der diese näml. Stelle, wie bemerkt, aus dem 
Kas winy übersetzt hat, hat „og mange Bawvere(?)” Er glaubte also And tibr in 


beber (d. i. Biber) umändern zu müssen „ was. vielleicht nicht unzulässig seyn‏ بس 
mögte.‏ 


i) So. wird das من طرفپا‎ zu verstehen seyn. Hyl. übersetzt: isce ex oris. 


k),Alle Codices haben hier ديانوس‎ Dijanus oder Dajanus, und auch Rasmussen 
las so im Kaswiny: Floden Diganus,. wobei man versucht werden könnte, an 
den Tanais (Don) zu denken. Ich bin aber überzeugt و‎ dass alle Lesarten unrichtig 
eind ر‎ und dass man statt نوسي‎ Q> lesen müsse دنا برسي‎ Danapris, Aan ft. Wie 
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Russen liegt!) die Inselm) Darmusch an), auf welcher es uralte 


wenig man sich auf die Setzung der Puncta diacritica bei Eigennamen im Arabischen ver- 
lassen dürfe, habe ich bereits bemerkt; die folgende Note n) wird, auch die unge- 
mein häufige Vertauschung der Buchstaben J r und و‎  dartkun. Jene Griechische 
Aussprache des Namens Dnepr hat übrigens auch Edrisy p. 310, wo die Maro-: 
niten (Geogr. Nub. p. 262) Unrecht hatten, stat Danabris, Diabres zu schrei- 
ben, wenn gleich letztere Orthographie auch im Texte p. 7 (G. N. p.5) sich findet. 


J) Hylander: Pars occidua terrae Rus insula D. 
m) Kann auch Halbinsel übersetzt werden, Siehe oben p. 48. Not. 


n) Eine der Petersb. Handschriften hat statt Daremuscha Auge Jl> Daremusa, und so 
las auch Rasmussen beim Kaswiny. Man würde umsonst sinnen, an diese Na- 
men ein bekanntes Land anzuknüpfen, wenn nicht Edrisy hülfe. Bei ihm findet sich 
p. 321 (Geogr. Nub. p. 273 1. 24) auch eine Insel د ار موشه‎ Darmuscha oder Da- 
remuscha, und das in Verbindung mit andern Ländernamen, die uns als 6 
dienen können, wo wir sie zu suchen haben; noch mehr, es findet sich bei ihm auch 
p. 322 (G. Nub. .م‎ 273 lin. 4 von unt.) die beachtenswerthe Variante أرمرشه‎ > Dar- 
marscha oder Daremarscha. Edrisy führt diese Insel am erst a. O. wo er einige 
der nördlichen Länder Europa’s , die östlich von England gelegen sind, beschreibt, 
unter andern mit ALA äi AL Finmark, Findmarken 2), und der Insel oder 
Halbinsel بر قاغه‎ Brkagha auf. Diesen letztern Namen ändere ich, ohne den Arab · 
Zügen Gewalt anzuthun, in واغه‎ „ Nrwagha d. i. Norwegha (Norwegen) um. 
(Ebend. I. 15 (Geogr. Nub. p. 273 l. 17) ist höchst wahrscheinlich derselbe Name, 
nur mit einer kleinen Veränderung der Orthographie در باغه‎ Nrbagħa (Norbagha) و‎ 
in dem unbekannten نباغه‎ J Snbagha zu suchen.) „Yon den Flusse البه‎ Alba, heisst 


es .م‎ 322, bis zur Mündung ( * der Insel, Daremarscha genannf, sind 60 
Meilen. Diese Insel ist rund von Gestalt und sandig , hat unter ihren Städten 
4 grosse, eine Menge Dorfer, und berühmte und besuchte Häfen”. Dic vier Hä- 
fen, die hier namentlich aufgeführt werden: السيله‎ (alsila) و‎ oJ طرز‎ (Trsida) , 
حل وا‎ (‘Hdua) , ونلبسبقا ده‎ (Wndbskada), bin ich dermalen zu enträthseln noch 
nicht im Stande. „Yon letzterm Hafen ist die Ueberfahrt nach der Insel Brkagha 
(1. Norwagha) und beträgt einen halben Schiffslauf.” Von (Schwedischen) Städten, 
die alsdann angeführt werden, lassen sich einige sehr wohl erkennen: z, B. لذل‌ونبه‎ 
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grosse Bäume giebt, unter denen sich bisweilen so starke finden, 


‚Londunia (Lund), لنلسقرون‎ (so ändere ich ohne Bedenken (لنلشودن‎ Lands- 
kron, قلیار‎ Kalmar , سقطون‎ Siktun, die berühmte alte Handelstadt am Mälar-See, 
die unser Araber aber an den Fluss قطلو‎ Ktlo, welchen Namen ich in موطلو‎ Mo- 
talo umändern mögte, setzt. (Zu letzterm, Stadt und Fluss, vergl. Edr. p. 323.) 


Kehren wir jetzt za unserm Daremuscha zurück. Es fällt in die Augen, 
dass darunter nichts anders als Dänemark verstanden werden kann, und es hat das 
H Prof Rasmussen schon angemerkt, wenn er a. a O. p. 303 schreibt: Ved 
Darmusah forstaaes , i Fölge Edrisi 7 Kl. 3 P. Jylland og de danske Oer, som reg- 
nes under eet, Indessen ist ihm die Identität beider Namen entgangen, die ich hier 
bemerklich zu machen suchen will. Wir haben aus Edrisy die Variante Dare- 
marscha angemerkt, und die bringt uns dem Namen, den wir hier zu erkennen 
glauben, um etwas näher. Dass die Arab. Buchstaben J r und ap in MSS. häufig 
einer für den andern genommen werden, davon haben wir schon oben in سر( داق‎ 
Srdak (Surdak) statt سوداق‎ Sudak, in ديانوس‎ Dajanus statt دنأ‎ Danapris, 
und in den Veranstaltungen des. Namens دور ان‎ Turan Beispiele gehabt. Ein ande- 
res wird sich unten im Anhange über Wareng, in dem Worte تكلطوه‎ statt 0 انکلطر‎ 
darbieten. Hier will ich nur noch einen merkwürdigen Fall solcher Vertauschung an- 
führen, die, einmal von frühern Arabern begangen, nachher permanent geworden und 
in die Geographie der Orientalen selbst übergegangen ist. Das ist das Dschudi- 
Gebirge der Morgenlunder, welchen Namen die Montes Gordyzi der Alten, 
oder der Ararat, bei Arabern, Türken und Persern führen, weil vieleicht des frü- 
hesten Geographen عبن جردی‎ mons dschordi (gordi) جودی‎ dschudi gelesen, d. h. 
ein r für ein و‎ u angesehen war. Wir zichen also د أرمرشه‎ Daremarscha als die, 
der ursprünglichen Schreibart näher kommende, Lesart vor, und gehen nun, in 
der Conjectur, weiter fort, indem wir دار‎ dar ın دان‎ dan oder besser in J'2 
dani umändern (wobei leider Typen die Möglichkeit der Vertauschung weniger, als 
die Feder, ausdrücken, und Beispiele zum Belege uns in diesem Augenblicke nicht 
beifallen). So hätten wir Danimarscha. Die Endsylbe شه‎ scha endlich halten wir 
für entstanden aus 49 ka; beinahe wie in Dimeschky’s oft ange führten Werke 
(Pet. Ausg. p. 42) 4. افر‎ Afrensija falsch statt 42 pl Afrikija steht, wie in 
dem Namen Landskrona bei Edrisy (siehe diese Not. oben) شود‎ höchst wahrschein- 
lich aus سقرو‎ corrumpirt ist, wie bei Her belot (Artik. Mohammed Kothbeddin و‎ 
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dass zwanzig Männer°), die sich um den Stamm eines Baumes stel- 

len, ihn mit ausgestreckten Armen nicht umspannen können. We- 
gen der Entfernung der Sonne und der wenigen Helle zünden die 
“Einwohner in ihren Häusern selbst bei Tage Feuer an. Auf die- 
ger Insel giebt es auch verwilderte Menschen, Ber ariP genannt, 
bei denen der Kopf ohne Hals unmittelbar. auf der Schulter sitzt‘). 
Sie pflegen”! sich grosse Bäume auszuhöhlen. und in deren Bau- 
che wie in einer Hütte zu wohnen. Ihre Nahrung besteht in Ei- 
cheln. Auf der Insel ist das Thier, das man Biber nennt, sehr 
häufig®). 


zu Ende) Sekri سكرى‎ aus Mankberni 3 entstanden ist. Dices angenomr 
men, hätten wir die Insel 43 : دانی‌مر‎ Danimarka. 


Hyl. verwechselt LE; ein Mann mit be Fuss und übersetzt: quariam iruncus‏ ره 


viginti ambitu complectitur pedes. Beigel hat dieses Versehen bemerkt (s. Va- 
ter a. a. O.), das übrigens nicht der Upsaler Handschrift zuzuschreiben ist. Ras- 
mussen ist in denselben Irrthum mit Hyk gefallen, und hat überdiess auch das 
gleich Folgende misverstanden: nogle Stammer have i Omfang 20 Fod. Omkring 
Stammen af et eneste saadant Træ have de deres Gaardsrum (impluvium), 
og behöve ei at formindske det (nemlig af Frygt for at det ei skulde bli- 
ve overskygget af Træets Grene). 


p) Man könnte auch Beräsi lesen. Ich weiss nicht, welches Volk hier gemeint ist. 


4) 11 71. las statt لأصقة‎ — io 1 und glaubte das übersetzen zu können: quorum 
capita scapulis non bene aptata. 


r) Rasm., der in seinem Kaswiny die Worte الجزيرة قوم‎ = bis لهم‎ nicht ge- 
funden zu haben scheint, übersetzt hier: Deres Dyr (Sviin?) udhule Se, Wahr- 
scheinlich las er statt ph ودواد — و‎ (wie ich auch im Kasan. Cod. des Ibn- 
el- W. fand) und glaubte das in dem Sinne nehmen zu können. 


s) Statt بالببر‎ hat der Upsaler und ein Petersburger Codex لبس‎ L bir. Hyland. 
verband damit das zunächst Folgende شى‎ und überseizte: multa heic etiam anima- 
lia Birschi appellata , was aber die Sprache nicht leidet. 2 ddr ist die richtige 
Lesart. Haben gleich unsere Lexica (wenn man den Anhang zum Heptaglotton aus 
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(11) Statt التقل بر‎ Chat die Kop 6. ۰ التقردر‎ NP 
was die Dänische Uebersetz. durch sikkert (undoubtedly) giebt. Aber 


nimmt) diess Wort nicht in der Bedeutung von Biber, und bedeutet y+? beber, baber 
gleich sonst im Arabischen und in andern Orientalischen Sprachen den Tiger (vergi: 
6a6pb Felis uncia nach dem Caosapb Poco: Axa: و‎ Panterthier nach Müll. m 
Samml. R. G. III. p. 549): so ist es doch keinem Zweifel unterworfen, dass nur 
die von mir in die Uebersetzung genommene Bedeutung hier zulässig sey. Der Ara- 
ber hat in seiner Sprache keinen eigenen Namen fur den Biber. Er umschreibt ihn 
entweder ell کلب‎ Wasserhund (so bei Demiry), oder er bezeichnet iha 
durch einen ausländischen Namen, desgleichen ihm zwei in seinem Handel mit dem 
Nordländern , von wo er das Fell dieses Thieres zugeführt erhielt, bekannt wurden. 


Der eine ist der Tatarisch-Persische kundüs فونلوز — فونلم — قندز)‎ — wer, 
zuweilen auch — geschrieben). Wir haben diesen schon oben .م‎ 28 von Di- 
meschky gebraucht gelesen, werden ihn unten bei Jakut im Anhange über das 
Land Weisu wieder finden, und treffen ihn mehr ale einmal bei Abul-feda in sei- 
nen Annalen (Vol. IV. p. 232. V.p. 80. 344), wo der wackere Reiske es nicht zu 
entscheiden wagte, was für ein Thier darunter zu verstehen sey. 


Auch Histoire de Timur-Bec T. II. p. 356 und 364, vergl. Deguignes 
Gesch. der Hunnen T. III. p. 403, wo unter der Beute, die Timurleng in Kap- 
tschak und Russland machte, auch des fourures de Candoz erwähnt werden, 
sind Biberfelle zu verstehen. 


Diesen Namen des Bibers muss (um diess bei dieser Gelegenheit zu bemerken) 
Mafco Polo mit dem des Zobels (arabisch سول‎ sernmur, auch samur, tatarısch 
کیش‎ kisch) verwechselt haben, wenn er (Ramusio T. II. fol. 28 verso) schreibt: 
die Zelte des Mongol. Gross-Chans wären inwendig -gefüttert „di pelli armelline & zi- 
belline , che sono le pelli di maggior valuta di qualunque altra pelle. Perche la pel- 
le zibellina s'ella è tanta, che sia à bastanza, per un paro di veste, vale due mila 
bisanti doro, S'ella è perfetta; ma s'ella € commune , ne vale mille, & li Tartari la 
chiamano regina delle pelli, et gli animali sichiamano Rondes della grandezza d’una 
fuina.“ Und (ib. fol. 59 verso) wo er von den Tatarischen Völkern des Aussersten 
Nordens sprieht: „hanno volpi tutte nere & molto grandi, asini salvatichi in gran co- 
pia & alcuni animali piccoli , chiamati Rondes, c'hanno la pelle delicatissima , che 
appresso di noi si chiamano Zebellini.“ Es fällt in die Augen, dass hier ein K mit 
einem R. vertauscht worden ist, und Kondes, 12 0 201085 geschrieben seyn sollte, 
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ich muss bemerken, dass in تقرير‎ diese Bedeutung nicht liegt und dass 
die Lesart des Pet. Cod. die allein richtige und durch den Sprachgebrauch 


und dass dieser Name aus Versehen dem Zobel beigelegt ist; ein Umstand, der 
Lehrbergen (Untersuch. p. 52) und sogar dem neuesten Eng ischen Bearbei- 
ter Marco Polo's, Marsden entgangen ist; s. the Travels of Marco 
Polo p. 344. 349. 738. 742, wo in der zweiten Stelle ro u des mit Recht für cor- 
rumpirt, in der letzten aber für ein Mongolisches Wort gehalten wird. Auch Sp ren- 
gel (Geschichte der w. geogr. Entdeck. 2te Aufl. p. 316) stiess bei dem 
Worte nicht an; ja, er verwickelte die Sache gewisser Maassen noch mehr, wenn er 
schrieb: „die Zobel nannten sie Rondes d. i. Königin der Pelze.“ 


Bemerken will ich zum Schluss, dass der neue Herausgeber von Richard- 
son's Dictionary, Wilkins, dem Worte JJA Rondus, Biber, noch die 
Bedeutung Sable beigefügt ha + auf welche Autorität, weiss ich nicht. Wäre sein Zu- 
satz richtig, so würde meir obige Bemerkung über Marco Polo nur die Vertau- 
schung des Anfangsbuchstabens und also nur seine spätern Abschreiber treffen. 


Der andere Name ist das in unserm Texte vorkommende sai Abr: (beber, biber), 
ein Wort des nordischen Europa's, im Russ. Bo6pb, im Schwedischen dä/ver, im 
Din. bever, im Engl. beaver, im Deutschen Biber. Der Araber braucht es nicht 
selten. So lesen wir bei Edrisy p. 324: in den am See „ Ghanun (7) gele- 
genen Waldungen nördlich vom Komaner Lande finde sich das Thier, Biber 
genannt. (Geogr. Nub. p. 276: albabro); und p. 289 (Geogr. Nub. p. 245): 
in den Waldungen eines grossen Flusses, der vom Gebirge ل‎ E مر‎ (Morghar, od. 
O : مر‎ Mrghan) kommt, welches das Land der Ghussen (Olgharia der Ma- 
roniten) von dem der Baschkiren (Besgertia, bei ebendens.) trennt, werde das 
Thier , ll (alnebr der Maronit.) genannt, gefunden. Dass hier ال‎ el beber 
statt الثبر‎ zu lesen sey و‎ kann keinem Zweifel unterworfen seyn. Diesen Namen 
vermuthete auch Rasmussen in der Parallel-Stelle Kaswinys (Athene II. p. 216) 
mit Recht; und bei dem, auch hier mit dem letztern ganz übereinstimmenden, Ibn- 
el-Wardy finde ich in dem Petersb. Cod. ausdrücklich zl , wonach also Hy- 
land. Lesart zal aurum nativum (Part. XIX. p. 156) ebenfalls zu verbessern 
ist. Am zuletzt angeführten Orte Edrisy’s liest man noch die Bemerkung: es sey 
ein Thier, mit einem schönen Felle, das zu den vorzüglichen Pelzwerken ge- 
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unterstützt ist. pJ من‎ heisst: nach der Schätzung, ungefähr; z. 
B. Elmac. Hist. Sar. p. 197: طوله قريبا من نلائین رما‎ „ua یکون‎ 
die Länge (des Cometenschweifes) schätzte man nahe an 30 Lan- 
zen Länge. Abulf. Annal. Muslem. II, 350: „us . 

GJJ أربعين‎ eine grosse Armee, ungefähr 40000 Mann- stark; ib. 
492: am خسا وستین‎ e كان‎ sein Alter wurde auf 65 Jah- 
re geschätzt. — Man könnte übrigens in unserem التتدیر‎ etwa ein 
النقریب‎ vermuthen; aber man sagt بالنتریب‎ oder على النتريب‎ ob 
auch mit je, zweifle ich. — Das gleich folgende ماية الف انسان‎ 
ist die Lesart des Kopenh. Cod. Im P. steht ein zweites Jll tau- 
send. Da wären es hundert tausend mal tausend. 


(12*) Im Kopenh. Cod. fehlt die Copula vor .ليس‎ 


(12) Die Dän. Uebersetzung: — ere hadefulde zn 
( have a hatred of them). Usa ist da von Jè med. ی‎ 
abgeleitet. Es muss hier aber nicht jaghirun, sondern jughirun 


gesprochen und von „le med > in der vierten Form abgeleitet 
werden. 


(13) Mirchond: تام خواسته بدختر‎ d وعادث روسوبان جن است‎ 
Cu) ششيرى ولویل كه ميراث نو‎ * ep Län دفند‎ d. i. Der 
Russen Brauch ist's, dass sie al? ihre Habe ihren Töchtern über- 


rechnet‘), und um einen hohen Preis verkauft werde. Es werde fleissig 
Jagd auf dasselbe gemacht, und man verführe seine Felle in alle Länder der 
-Rum (Oströmer) und Armenier. Auch die Araber selbst hatten es gerne, und wir 
finden daher z. B. bei den Ehrenchalaten, die Aijubidische oder Mamluken - Sultane 
ertheilten,, haufig einer Verbrämung von Kundus oder Biber Erwähnung gethan. 


Dass übrigens der Biber ehemals auch in Dänemark häufig gewesen seyn mag, 
vie er jetzt noch in den nördl. Ländern von Norwegen, Schweden و‎ Russland u. s. v. 
ist, kann kaum einem Zweifel unterliegen, da er sich früherhin auch in Deutschland, 
Ja selbst in noch weit südlicher liegenden Gegenden, in grosser Zahl vorfmd. 


) Die seltene Construction mit ف‎ statt ال‎ verdient hier beim Edrisy bemerkt zu wer- 
den. Mun findet auch من‎ an dessen Stelle. 
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lassen, ihren Söhnen aber nichts als ein Schwert geben, mit den 
Worten: „diess da ist dein Erbtheu“. (Jos. v. Hammer.) Vergl. 
Herbel. art. Rous. 


(14) Im Kop. Cod. war diess Wort unleserlich geschrieben. 


(15) Der Petersb. Cod. hat fie unrichtig, wofür ich die 
Lesart des Kop. in den Text aufgenommen. In diesem ist aber 
dafür, ebenfalls minder richtig, wie es scheint, 


(16) R: og hvem der da overvinder den anden, har 
vundet Sagen (and he that overcomes the other, has gained 
the cause.) — Ich stiess hier bei dem Jal an, obgleich wohl 
wissend, dass diess Wort: das spüzigste, schärfste, bedeute (z. 
B. Schult. Exc. ex Ispah. p. 19), und mir schien ein anderes 
hier passender zu seyn. Der Baron de Sacy, dem ich meine Be- 
denklichkeit mittheilte, glaubt, dass es keinen Anstoss erregen kön- 
ne. Mais, fügt er hinzu, il me semble que l’auteur devoit écrire 

„ (Siehe Not. 15.) 


(17) Berda’a zwischen dem Kurr und Aras gelegen, einst die 
Hauptstadt Arran's und eine berühmte Stadt, jetzt zum Dorfe ge- 
worden, und zu Russland gehörig. 


(18) In beiden Codd. fehlt die Jahrszahl, deren sich der Ver- 
fasser, in dem Augenblicke, als er schrieb, vielleicht nicht erinner- 
te, und die er nachzutragen versäumte. Bar-Hebrei Chron. 
Syr. und Abulfed. Annal. Musl. zu Folge geschah dieser -Ein- 
fall der Russen im Jahr d. H. 332 = Chr. 944. Vergl. Krug’s 
Krit. Versuch zur Aufklär. der Byzant. Chronol. p. 228,. 
und Ewers Krit. Vorarb. p. 300. Ausführlich erzählt diesen 
Feldzug Mas’udy, als Zeitgenosse, in 1۱2 ۵ Beschreibung 
der Russ. Prov. zw. dem Kasp. und Schw. Meere p. 210 
— 217. Es ist wahrhaft zu bedauern, das der dortigen Habicht- 
schen Uebersetzung nicht der Text im Originale beigefügt ist. Da 
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ich durch die Güte des H. Professors Hamaker in Leyden einen 
Auszug des i4ten Capitels von Mas'udy's Güldenen Wiesen 
besitze und sich darin auch die Beschreibung dieses Raubzuges der 
alten Russen befindet: so halte ich es nicht für unzweckmässig , 
dieselbe, obgleich sie hie und da etwas abgekürzt ist, hier dem 
` Leser mitzutheilen. 

Nach dem Jahre der Hedschra 3001) (also nach 912 uns. 
Zeitr.) unternahmen die Russen einen Streifzug in's Caspische Meer 
mit fünfhundert?) Schiffen, jedes mit hundert Kriegern bemannt. 
Sie kamen in dem Canal (oder Arm) des Pontus an, der mit dem 
Chasaren-Flusse in Verbindung stehts), wo die Chasaren einen star- 
ken Vorposten ausgestellt hielten, um denen, die entweder von der 
Seeseite oder von den zwischen dem Caspischen Meere“) und dem 
Pontus liegenden Ländern ankämen, den Uebergang zu wehren. 
Vorzüglich suchen sie die Ghuss 5, ein nomadisirendes Türkenvolk, 
zurückzuhalten, die jedoch zu Winterszeit zu Pferde über das ge- 
frorne Wasser setzen, so dass der König der Chasaren sich ge- 
nöthigt sieht, seinem Posten, der nicht stark genug ist, den Feind 
zurückzutreiben, zu Hülfe zu kommen. Als die Russen nun an die- 
ser Stelle angelangt waren: so schickten sie zum Könige der Cha- 
saren und machten mit ihm einen Vertrag, vermöge dessen er ih- 
nen den Durchzug unter der Bedingung gestattete, dass sie ihm 
die Hälfte der Beute, die sie machen würden, dafür entrichteten. 
Sie liefen also in diesen Canal (Arm des Pontus) ein, gelangten an 
den Ausfluss des Stromes, und schifften diess grosse Gewässer (?) 
aufwärts, bis sie an den Chasaren-Fluss kamen), auf dem sie Strom- 


4) Dr. Habicht hat: „im J. 300°. 
2) Dr. Hab. „mit ungefähr 5000 Schiffen“. 


D التصل بنهر الغزر‎ N. بنطس (نيطس‎ ale 


An Dr. Hab. „zwischen dem Fluss Chosar“‘. 


5) A 


6) Es waren also keine „‚wolgaische Russen“, wie Ewers a. a. ©. p. 301 will. 
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abwärts zur Stadt Iti!) schifften. Sie fuhren durch dieselbe, und 
gelangten an die Mündung des Stromes und an seinen Ausfluss in’s 
Chasaren-Meer. Von dem Ausflusse des Stroms bis zur Stadt Itil . . . 2) 
Es ist das aber ein grosser, wasserreicher Fluss. Darauf breiteten 
sich die, Schiffe der Russen in diesem Meere aus?), und plünderten 
und verheerten mit Feuer und Schwert das Bergland (das Persische 
Irak), Tabristan, Aboscun (im Texte falsch Ùw و(‎ Aserbeidschan, 
Dschordschan und das Land Nafata (das Naphtha-Land), das zum 
Königreich Schirwan, bekannt unter dem Namen Babecah (Bacu), 
gehört!). Diesem gegenüber liegen einige Inseln. Dahin bega- 
ben sich die Russen nach Beendigung ihres Raubzuges. Der Kö- 
nig von Schirwan, Aly Sohn des Heisem, der sich mit seinen Truppen 
einschiffte und sie dort angriff, ward von ihnen geschlagen, und viele 
Muhammedaner kamen dabei durch’s Schwert der Feinde oder in 
den Fluthen um. Nachdem die Russen viele Monate auf diesem 
Meere verweilt, begaben sie sich zum Chasaren-Flusse zurück und 
schickten den verabredeten Theil der Beute an den König. Als 
die Alaresia®’ und die übrigen dort (bei. den Chasaren) wohnenden 


1) H. „Ebel“. 

3) Es dürfte hier m den MSS. etwas ausgefallen seyn, vielleicht die Angabe der Entfer- 
nung. Dr. Hab. „von der Mündung bis zur Stadt Ebel ist dieser Fluss gross und 
wasserreich‘‘. 


(السعنيه Qt. Ms.‏ من DI‏ حمی وصلوا ال هر افزر tele‏ وا 4,3 ال 
مدينة اتل واجتازوا بها وانتهوا الى فب النهر مصبه الى البعر sull‏ 
ومن مصب all‏ إلى مربنة انل وعو نهر ebe‏ وما كثير فانتشرت مراكب 
الروس فى ell Lis‏ ۱ 
(4 من ملكة شروان العروفة L‏ 


5) Diess Wort, womit die zum Mu’hammedanischen Glauben sich bekennenden Soldaten des 
Chasaren-Königs benannt wurden, ist bei Mas-udy bald الأرسية‎ bald الأريسية‎ , 
bald ,اللادسية‎ baid اللارمية‎ geschrieben (alaresia, alarisia, aladesia, allaremia). 
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Mu’hammedaner Nachricht davon erhielten, verdross es sie höchlich, 
dass dieser Trapp Räuber den Gläubigen solch eine Niederlage bei- 
gebracht, und sie verlangten vom Könige, sie machen zu lassen, 
was sie wollten. Der König musste, obwohl ungerne, darein willi- 
gen. Die Mu’hammedaner, die mit den in der Stadt Itil lebenden 
Christen an 15000 Mann ausmachten, zogen also längs dem Ufer 
des Flusses bis zum Meere hinab, und lieferten den Russen, die, 
vom Könige benachrichtigt, an’s Land gestiegen waren, eine Schlacht, 
die drei Tage hindurch dauerte. Die Russen wurden geschlagen und 
30,000 an der Zahl kamen theils durch’s Schwert um, theils fan- 
den sie in den Wellen ihr Grab. 5000 etwa entflohen auf ihren 
Schiffen zum Gebiete von Burtas*), verliessen dort die Fahrzeuge 
und stiegen an's Land, wurden aber theils von dem Volke Burtas **), 
theils von den Mu n Bulgharen, denen sie in die 
Hände fielen“), umgebracht. 

Auch Reiske hat zu Abulf. Annal. Vol. II. not. 329 
den Mas'udy über diese Begebenheit angeführt; aber es ergiebt 
sich aus oberflächlicher Vergleichung, dass, was Reiske vor sich 
hatte, ein Auszug oder auch eine andere Stelle des Buchs gewe- 
sen seyn müsse. Da Abulf. Annalen nach der durch Adler be- 
sorgten vollständigen Ausgabe in den Händen weniger Nussi- 
scher Geschichtsforscher seyn mögten, will ich diese Stelle hier 
nach Reiske's Uebersetzung beifügen. , Intraverunt Russi ma- 
re Chozarorum (seu Caspium) post a. 300. Vidi multos co- 
rum, quibus curae fuit marium descriptio, seu veteres seu recen- 
tiores auctores, tradere suis in libris fretum Constantinopolitanum 
(s. Pontum Euxinum), quod ex palude Mæotide oritur, cum mari 


en Ein MS. hat hier أوطأس‎ Autas oder Utas. 


*') Das Land der Burtas (BVpmachi der Russ, Chron.) zog sich von der linken Seite 
der Wolga da, wo es den Zwiselensraum zwischen den Bulgharen und Chasaren bil- 
dete, herunter bis nach Choresm, eine Strecke von mehr als 15 Tagreisen. 


+) Hr. Hab. „Hier wurden einige vem Volke Berthase getödtet, dort fielen andere in 
Bulgharien ein und wurden von den Muhammedanern erschlagen“. 
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Chozarico cohserere: quod habeantne ex sensuum testimonio et ocu- 
lari inspectione, an ex ratiocinio et probabilitate, nescio. Putant 
porro Russos et eorum ad hujas maris oram vicinos ipsos esse 
Chozaros*), et egressos ex Aboscun, hoc est, littore Gorganico, ir- 
rupisse in Tabarestanam & ceteras regiones. Qua de re quid sit, 
ut certo cognoscerem, nullum reliqui mercatorem sensu præditum , 
nullum nautam, quem non ideo interrogarim, quum mihi copia fie- 
ret. Et responderunt mihi omnes, non esse aditam ad mare Cho- 
zarorum nisi inde, unde venerunt naves. Russorum. (Hæc extundo 
ex corruptis Arabicis. seh Quorum adventu exterritæ gentes Arran, 
et Aderbigan, et Bailacan, in agro Bardaæ &c. gentes Dailom, 
Gil (Gilan), Gorgan et Tabarestan aufugerunt. Nam in praeceden- 
tibus temporibus hostem peregrinum non viderant, neque tale ali- 
quid accidisse vel in ultimà retro memorià norant. Id quod jam 
dicimus, notum est omnibus illis, quas modo nominavimus, 8 
urbibus, gentibus & regionibus; quæ id non negabunt, quia nimis 
dimanavit inter ipsas ejus rei fama***). Idque contigit in diebus Ibn- 
abi- Sagi.“ 

| Hier noch etwas über einen andern, ein wenig spätern Feld- 
zug der alten Russen, dessen Arabische Schriftsteller Erwähnung 
thun. Ibn - Haukal, aus dessen Arabischem Original- Werke ` 
ich der freundschaftlichen Gefälligkeit des H. Prof. Hamaker eben- 


hen *(‏ أن الروس ومن جأورعم على al Le‏ عم اقزر وقل رکبت 
So Imutet der‏ فيه من أبسكون وعو ساحل جرجان الى بلاد طبرستان وغيرها 
ويم Text bei Reiske. Aber sollte Mas‘udy nicht vielleicht geschrieben haben‏ 
so dass der Sinn dieser wäre: Man glaubt, dass die Russen und ihre‏ ? الخزر قل 
Nachbaren an diesem Meere, das ist, die Chasaren, von Aboscun aus in das-‏ 

selbe schifften ec. 


be‏ برنی الا طريق له الا من بر الغزر من = دخلت مراكب 
الروس اليه 
۶ لاستنضاله %%„ 
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falls einige schöne Auszüge verdanke, sagt in der allgemeinen Ue- 
bersicht, die er von der Erde zu Anfange seiner Geographie giebt: 
مشهوره 11 كانت فرضة‎ ën éi ویلفار مدینه صغرة لشن لها اعيال كثيرة‎ 
Alu وسینلر ف‎ Lis (l. لبزه امالك فا كنا الروس وحرر ان (وخزران‎ 
الردم والاندلس‎ Al, وساروا من دور هم الى‎ GL A, وحسن‎ ul Bul- 
ghar ist eine kleine Ce? die kein grosses Gebiet hat. Sie war 
einst weit berühmt, insoferne sie der Stapelplatz des Handels der dor- 
tigen Reiche war*). Aber die Russen plünderten sie, so wie Cha- 
seran *), Jtil und Semender ), im Jahre dreihundert und acht 
und funfzig (d. i. 968 od. 969 nach Chr. Geb.) rein aus, und 
zogen unverzüglich von da nach (gegen) Griechenland (Rum) und 
Spanien (Andalus) aus. 

Diese in mehr als einer Hinsicht merkwürdige Stelle findet 
sich auch, jedoch etwas abgekürzt, bei dem Compilator Ibn - el- 
Wardy. Aus ihm führte sie Deguignes in Notices & Ex- 
traits T. II: .م‎ 53 auf (siehe auch Ewers Krit. Vorarb. 5. 5 
und 210); nur verstand er sie nicht ganz richtig, wenn er über- 
setzte: „elle est célèbre a cause de son port“ und „elle a été 
pillee par les Rous, les Atelites & les Semendar“. il vor مشپورة‎ 
berühmt ist Zeichen der Vergangenheit, und das و‎ und vor Cha- 
seran, Itil &c. verbindet diese nicht etwa, als ım Nominativ ste- 
hend betrachtet, mit den Russen, sondern im Accusativ mit dem 
vorhergehenden lo sie (die Stadt Bulghar); denn wenn gleich 7۶۶ ` 
auch als Volksname gebraucht wird****), wird es doch wenigstens 


*) In dem Persischen Werke, das Ouseley unter bem Titel the Oriental Geogra- 
phy of Ebn Haukal übersetzt hat, heisst diese Stelle pag. 10: Bulgar is a small 
towns which has not many territories, and for that reason the places belonging to 
it have been well known. 


**) So hiess nach Ibn -Hauk al die östliche Hälfte der Stadt Itil: الدينة العروفة‎ cias 
باتل الشرق‎ 

***) Zwischen Itil und Derbend gelegen. 

“O S, De Numorum Bulghar. f. antiquissimo, pag. 49 not. 11. 


we 
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Semender nicht. Auch ergiebt sich aus den folgenden Stellen die 
Gültigkeit meiner Uebersetzung. 

In der Beschreibung der Stadt Semender nämlich sagt Ibn- 
el- Wardy: dieses war vor Alters eine grosse Stadt und über 
alle Beschreibung reich an Weingärten; uiii aber die 
Russen haben sie zerstört“). Bei Ibn - Haukal, aus dem auch 
hier Ibn - ۱ - Wardy schöpfte, liest man: — sie (die Stadt Se- 
mender) hatte sehr viele Gärten; sie sollen an 40,000 Weinstöcke 
enthalten haben, Ich habe mich in Dschordschan im Jahr drei- 
hundert und acht und funfzig, wo es noch im frischen Anden- 
ken war, darnach erkundigt. — Es bewohnten sie Mu’hammeda- 
ner und andere, So wie jene ihre Mesdscheds, so hatten die 
Christen ihre Kirchen und die Juden ihre Synagogen daselbst. 
Aber es kamen die Russen über diess alles und vernichteten, was 
die gesammten Chasaren, Bulgharen und Burtasen am Flusse Hil. 
besassen, und bemächtigten sich desselben. Die Anwohner des Itil 
(wörtlich: das Volk von It) Alichieten sich, theils auf eine. Insel 
von Bab-el-abwab (Derbend), wo sie sich in wehrhaften Zustand 
setzten, theils auf die Insel Sijah-Cuh**), wo sie in steter Furcht lebten. 
الف كرم‎ um) على نحو‎ d كثيرة يقال انها كانت‎ ugle وكانت بها‎ 
وكان‎ Sc ۳ لفریب‎ vll, بوسالت عنها جریان .4 مان وسار‎ 
یسکنها السلمون وغيرقفب ولهب بها مساجل وللنصارى & بس نی‎ 

wal‏ على ذلك واعلکوا ما كان على ei‏ کی خلق 
fe Al‏ وبرطاس un EE * LU CS‏ انل الى dë Gu e‏ 

الابواب H,‏ بها a‏ فى جزيرة Umie (sic) af olya‏ خاینین 

Dieser vernichtung und Vertreibung der Bu geb &c. gedenkt 
Ibn - Haukal noch an zwei andern Stellen, die ebenfalls hier ih- 


*) So müssen die letzten Worte gelesen und übersetzt werden; nicht aber, wie ın Hylan- 
der’s Ausgabe Part. XVIII. .م‎ 152 steht و نعزیتها الروسن‎ welches heissen soll: 
äncole terre Rus eam partiti sunt. 


% Wörtlich: Sckwarz-Berg. Sie liegt, nach Jalkut], an der östlichen Küste des 
Caspischen Meeres. ۰ 
9 
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ren Platz finden mögen. In der einen heisst es: . وبلغار الاعظ‎ 
على من‎ Lë من قوتهب انیب ضریوا‎ Aan للروم فى الشیال وعم عرد کثبر‎ 
fa فيب سارى ومسلبون ول‎ EL الرغل‎ Aar Na Ada يلي‎ 
لبلغار ولا لبرطاس ولا لاغزر بقية وذلك ان الروس انوا على‎ Le U, فى‎ 
بلادعت ورجا ان = فیرجعون تحت‎ hd ممبة‎ mbh متشتت فى ما‎ 
rell d. i. Gross-Bulghar, an der nördlichen Gränze von Griechen- 
land (Rum). Das ist ein zahlreiches Volk, und dermaassen mäch- 
tig, dass es einst den ihnen benachbarten Griechen (Rum) Tribut 
auflegte. Inner-Bulghar, wo Christen und Mu’hammedaner sind. 
Aber heutiges Tages ist weder den Bulgharen, noch den Burta- 
sen, noch den Chasaren etwas übrig geblieben; weil die Russen 
über sie alle kamen (d. i. sie vernichteten), ihnen diese sämmt- 
lichen Länder entrissen und sie in Besitz nahmen. Diejenigen, 
die sich durch die Flucht vor ihnen retteten, halten sich zerstreut 
in den benachbarten Gegenden auf, aus Liebe zur Nähe ihrer 
Länder und in der Hoffnung, mit ihnen (den Russen) einen fried- 
lichen Vertrag schliessen und als ihre Unterthanen zurückkehren 
zu können. In der andern Stelle spricht der Verfasser von den 
Seeotter-Fellen (? dl „e), wovon die besten Arten im Lande der 
Russen gefunden würden, und setzt dann hinzu: diese (die Russen) 
verkauften sie in Bulghar, ehe diese Stadt im Jahr 358 von ih- 
nen zerstört ward, und von dort wurde ein Theil dieser Felle 
nach Choresm ausgeführt: ان‎ iu فى‎ b قبل ان‎ Jalo فیبیعونه‎ ٠ 
۱ بعض ذلك الى خوارذم‎ e وخسين‎ 

Nimmt man alle diese Stellen aus Ibn - Haukal (dessen 
Zeitalter, um das hier beiläufig zu bemerken, durch sie anders, 
als bisher geschehen konnte, bestimmt wird) zusammen: so wird 
man nicht mehr mit dem verdienstvollen Ewers (Krit. Vorarb. 
p. 205) annehmen, dass bei Ibn-el- Wardy von Swätoslaw's 
Feldzug gegen die Donau-Bulgharen im J. 968 die Rede sey, son- 
dern man wird dabei an desselben krieglustigen Grossfürsten Sieg 
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über „die Chasaren, Jasen und Kasogen“ (s. Schlözer's Nestor. 
V. 123 — 126) denken müssen, wenn gleich Nestor ihn ein Poar 
Jahre früher setzt. 


(19) Statt منیب‎ vermuthete ich Le و‎ oder doch wenigstens 
(ie. Allein auch die Kop. Handschr. hat , was doch nicht 
wohl auf das vorangehende Berda’a passt. 


(20) Das Brev der Dänischen Uebersetzung, und also auch 
das letter der Englischen, drückt das Arabische JL risale hier, 
wie zu Ende des Cap. p. 22, nicht ganz richtig aus; denn diess 
Wort wird nicht blos von einem Briefe, sondern auch von jeder 
kleinen Schrift, welches Inhalts und welcher Form sie auch sey, 
gebraucht. 


(21) Ueber diesen Reisenden siehe unten die Literar-Notizen 
in dem ihm besonders gewidmeten Artikel. 


(22) Die Dän. Uebers. giebt موی‎ maula, meula, durch Fri- 
givne (enfranchised slave). Ich habe es hier lieber durch Schutz- 
genossen, Schutzverwandten, geben wollen, und mir darunter einen 
Mann gedacht, der, ohne je Sklave gewesen zu seyn, von seiner 
Familie oder seinem Stamme zu eines andern Familie oder Stam- 
me übergetreten ist, sich in dessen Schutz begeben hat, und sich 
daher dessen meula oder Schirmling, Schützling, Schutzgenossen 
nennt. Diese Bedeutung ist nicht minder häufig, und meula ist da 
ein anständiger, ehrenvoller Titel. Er war es auch in anderer und 
noch entfernterer Beziehung, und wir sehen mächtige Fürsten, wie 
z. B. Samaniden-Emire, Kaschgharische Chane, auf ihren Münzen 
sich den Titel الومنین‎ ul مو‎ Meula des Emirs der Gläubigen 
oder des Chalifen beilegen*). | 

Wie vieldeutig übrigens dieser Name sey, zeigen schon z. B. 
Meıdany’s Erklärungen, die er davon in seinem 43 کاب السامى‎ 


e) Siebe 2. B. Numophyl Orient, Pototianum p. 28.'34 und sonst. 
& 
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abil gal LA giebt; wenn‏ وافثرق unter der Rubrik: olas‏ (* الاسامی 
الولى الناصر وابن sie gleich keineswegs vollständig und erschöpfend sind:‏ 
d. i. Meula‏ العم ld;‏ والسیل Ge. Sall,‏ وا مب ‚U, all‏ والول والنديم 
ist: ein Helfer, ein Vetter (Verwandter überhaupt), ein Geschior-‏ 
ner (d. h. der einem andern Treue zugeschworen, der sich durch‏ 
einen Eid als dessen Client erklärt hat), ein Herr (Fürst), der‏ 
welcher einen Sklaven freigelassen, so wie der Freigelassene selbst,‏ 
der Liebhaber (Freund), ein Anhänger, ein Nachbar, ein Verwe-‏ 
ser (Statthalter &c.), ein Camerad. Vergl. die Glosse aus dem‏ 
des Lg in der Petersburg - Kasanischen Koran-Aus-‏ غریب القران 
والوال على „„ Fuel‏ رالعانق d.‏ والعتق ۰ gabe in fol.‏ 
S.auch Herbel. im Art.‏ والولى Alls‏ بالشی مهس وال „al;‏ والحليف 
Maula. Pocock in der Vorrede zu Eutych. Annal. bemerkt:‏ 
„(ly Meula cum inter polysema sit, dominum, patronum, ser-‏ 
vum, libertum, libertate donatum &c. significans, alias servum‏ 
transtulimus, sæpius autem Jbertum; cum non facile ad honores‏ 
istos, quorum fit mentio, admitterentur servi, nisi qui libertate do-‏ 
nati. Est et cum quis forsan asseclam latioris ambitus voce red-‏ 
di malit“. Pocock giebt indess von dieser Vieldeutigkeit des‏ 
Worts keinen Grund an. Es verdient daher zur nähern Einsicht‏ 
desselben Reiske’s treffliche Anmerkung (18) zu Abulf. Ann.‏ 


Von diesem sehr brauchbaren Onomasticon besitzt das Asiat. Museum der Akademie 
hieselbst eine schöne alte Handschrift vom Jahr d. II. 537 (< Chr. 1142), die durch- 
aus im Arabischen sowohl als im Persischen mit Vokalen versehen ist, und von der 
ich hier nur das anmerken will, dass das نوين الضم‎ überall nicht © sondern وو‎ 
geschrieben steht, eine Eigenheit, die mir sonst, so viel ich mich erinnere, nicht 
vorgekommen ist und die ich auch in de Sacy's, clussischer Gram. Ar. nicht ange- 
merkt finde. 


معار 
gesprochen.‏ العتق sowohl als‏ العنق d. i.‏ والعنق * 


in dieser Bedeutung sagt man z. B. الله مول الحمد‎ Je بعل‎ und in ihr ist Kor. 
67: 4 النار هى مولبكم‎ . zu nehmen. 
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Musi. T. I. hier einen Platz: „Mapla, vel; Muh“, st.hodie:gecuns, 
dum :Turcag pronuntiamus, est. amnis, ; نيتو‎ alten fidei. E Junchus, 
eet, ita ut eum protegerg et. assexgre debaat, give. des illa ver- 
bis expressa sit; şive ex lege natura intelligatur ; siye sit. çum’ Tan, 
tiene quadam suPgriexitafig & impęrii, sive om. ‚mtipne , inferiari-, 
tatis &. obsequii. Clarius dicam. Pringeps, &i, Mien jimperiyum, 
Ke snog suhitos promittit, est Maula insorum,- et ipsi. sunt, vieis⸗ 
sim 'ejus. Maula; paten et filius, heruß & servus, patronus & liber - 
tus, adoptans vel adoptantes. in familiam et adoptatus vel adoptati y 
trjþulig et, ejyg tribules ceteri. ane ent, mum, Maga, oi, 
ipyicem opare, amare, tueri debent, Hinc paja distinatio iq, ی‎ 

‚Maula. dextra, set. jurar‏ موای Maula nativitatis, ef Aal‏ . الولادة 
menti. Ad jllog. pertinent pater &. liberi; fotoe, familie „f tribm..‏ 
Ad bo heri, servi, patroni, i SE rap,‏ 
e Zen, SE — 1 1. 1‏ + 


a (23). Man A den König, deg Bulgkaren an de Wolgn 
au verstehen. s.. die Vorrede zu diesem Wee. 3 EE 5 


Ci ۱۱۰ = ۰ Des e, Ze, 9 : es ره‎ ۶ 
۱ (24) ich habe hier Wi sus dem Kop. Cad., gugoretat,. deeg 
عه‎ gleich, dem Sinne unbeschadet, * kann N 


(24) Besser: Was er ES (von EE Russen). Kë be. 
richte ich hier ganz so, wie es da steht, weil es mich höchlich i in 
Verwunderung setzt. Das Pet. MS. hat به‎ Lleu) على وجه‎ wag of- 
fenbar  corrumpirt ist. Ich vermuthete einmal, man. habe. dafür . : 
lesen: على وجه الاسعچاب به‎ relata ab ipso refero per modum admirg- 
tionis de iis, — auf dem Wege des Verwunderns dariiber, mich 
darüber verwundernd, nicht ohne Befremden, erzähle ich, was er 
schreibt. 80 sagt man: er küsste den Brief des: Sultans. Aen ل‎ 

dl Ger) modum reverenti@, mit "Ehrfurcht, ehrfurchtsvoll;“ 
Wë dieses oder jenes in Besitz وجه الرضا‎ * auf dem ve der 
Güte; der Schatz wurde gefunden ` zum وجه‎ auf dem Wege 


den. Zufalls ; ich) Babe 4 Bren abgelassen El 


To? 
dem Ki Abkurzunhy, ich habe è» ih einen Auszug gebracht 
(im بیع | لاخنار‎ ). Aehnlich braucht der Perser sein ریق‎ z. B. er 
nennt sich RE Araber A: روى‎ jl d. i. aus Solz. Aber es ist 
mir jetzt nicht mehr zweifelhaft, dass die Lesart des Kop. Cod., wel- 
che ich in den Text aufgenommen habe,; die allein .richtige sey. Et- 
was erzählen es ‚je juxta faciem s: veram rationem suam, ist 
freilich 'éiħe, wié`es scheint, sonst minder übliche Redensart; ich’ 
habe sie jedoch bei unserm Jakut, ausser hier, noch an andern 
Stellen angetroffen. Der Zusammenhang zeigt, dass sie so viel be- 
deutet, als: ekwas duu so wieder erzählen, als es von einem an- 
dern: dap worden ist 80 sagt Jakut im Art. Andalus- Ein 
Spanier hat davon eine vonstandigere und bessere Beschreibung ge- 
geben; U. as) وانا اذكز كلامة على وجه‎ ` ich gebe hier seine Worte 
sö ‚wieder „wie “ste Aa sind’ tod. wie ich sie finde); und im Art. 
Siklija: ich habe bei Ibn - Haukal eine detaillirte Beschreibung von 
Sicilien gelesen; ذکرنه علي وجپه‎ und diese gebe ich hier, so wie sie 
Ie عقل‌دانة‎ 8۵۰ gefasäl entspricht unsers Textes awe? على‎ 5 
ganz dem عرفا حرفا‎ <buöhstäblich) zu Ende unsers- Artikels 8. 225 
wo Jakut sagt: ما نتلنه من رسالة ابن . فضلان حرفأ حرفأ‎ Li diess 
BFF, "wd! HER" Buch tabl dh aus Gë d Fojalan’s Schi, ‘entlehnt 
habe. — Zu vefgleithen ist Jibrigens zu dieser Redensart die Stelle 
Kor. 5, 107: lies بشهادة على‎ Lok ذلك ادف ان‎ 

١ 1 (2 59 R. Jeg saae Russerne konime med deres Handelsva- 
fer og gade ombord, paa Floden Atel: (I saw the Russians 
cont — and embark upon: the river Atel) Das Jê scheint hier 
micht gehörig berticksichtigt zu seyn. Und hat Herr K. nicht leg ge 
ömbord schreiben wollen? — 


Des Handels, den. de alten Russen nach der Wolga, ‚nach 
dem Lande der Bulgharen und Chasaren, trieben, finden wir. auch. 
sonst Erwähnung gethan. Dass ihre Kaufleute Bulgharien bereisten, 
lesen wir bei Ma s'udy Seite 205 der ohen erwähnten Habicht-. 
schen Uebersetzung. Derselbe , Araber berichtet, dass die Russen 


ur SO “Pron af. * نوا هل‎ sich anf das — ها‎ elt che f. MI 
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in mehrere Stämme vertheilt wären, deren einer, die Ladoghaer“), 
des Handels wegen nach Spanien, Rum, Constantinopel und Cha- 
sarien kämen. Ibn- Haukal sagt uns: :) والغالب على قوتهب‎ 
الب‎ Js من عندعم من العسل والوبر انا‎ Je sills ۳ از الارز‎ 
من ناحية الریس ویلغار‎ Die Nahrung 8 Chasaren besteht vorzüg- 
lich in Reis und Fischen. Was sie von Honig und Pelzwerk aus- 
führen, das erhalten sie selbst von den Russen und Bulgharen 
zugefiihrt“); und gleich nachher: تجارة الروسية كان الى خزران‎ 29 
„U, وبه معظم التجار والسلين‎ — Der Ausfluss des Handels der 
Russen war nach Ehaseran (der östlichen Hälfte der Stadt Fil, wie wir 
oben. gesehen haben), und dort befand sich der grösste Theil der Kauf- 
leute und Mu’hammedaner, so wie auch der Waaren;**) und 
noch an einer andern Stelle: والروم‎ U والروس لب پزالوا يتجرون الى‎ 
Die Russen trieben beständig Handel nach Chasarien und Rum 
(Griechenland). Ja, bei Mas’udy (a. a. O. Seit. 197, 199 und 
200) lesen wir, dass die heidnischen Russen und Slawen, die den 
einen Theil der Stadt (Iti) bewohnten, dort einen eigenen Richter 
zur Schlichtung ihrer Angelegenheiten hatten, und einen an der 
Armee des Königs der Chasaren bildeten. 


(26) In der Dänischen Uebersetzung findet sich diese Stelle 
nicht. Indess hat sie der Kopenh. Codex, dessen Lesart ich hier 
aufgenommen habe. Im Petersb. ist hier die Ordnung der Wörter 


) So dürfte wahrscheinlich der Name اللوذاعية‎ el- lodsaʻie (mit Versetzung eines 
Punktes el-Zodaghie), wie beide Leidner Handschriften haben, zu verstehen seyn. 
In den Parisern ist er اللوذعانة‎ eZ- Zosa'ane (el- Iodaghane) und المودعانة‎ e- moda- 
‘ane geschrieben. Siehe bei Habicht S. 209, wo es heisst: „Die Russen und an- 
dere ganz verschiedene Völker, wovon eines den Namen Modeane führt, welches das 
zahlreiche unter ihnen ist, u. s. w.“ 


¥¥) Bey Ouseley Seite 186: 'the bring honey and wax from the borders of Rous.“ 


¥¥¥) Bey Ouseley a. a. O.: „The principal persons of Atel are Musulmans and mer- 
chants.“ 
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sehr gestört: منیب‎ Lll نم‎ (hier fängt eine neue Zeile an) قلب ارا‎ 
Jal وشتر جر کا نیہ‎ woraus nur eine gezwungene Uebersetzung her- 
vorgehen konnte. 

Menschen von hohem Wuchse mit Palmbäumen zu verglei- 
chen, ist dem Orientalen sehr gewöhnlich. Schon im Hohenliede 
Cap. 7. v. 7. heisst es von einem schönen Mädchen: Deine Län- 
ge ist gleich einem Palmbaum, und im Arabischen Sprichwort bei 
Meidany (s. Selecta quaedam Arabum Adagia ed. Rosen- 
müller p. 5) JJK wla) junge Männer Palmen vergleichbar. 

Wenn Ibn-Fofzlan hier die Russen جر‎ „im fleischfarben 
(röthlich) roth nennt: so wird das entweder für fJleischfarben und 
roth genommen werden können, (in soferne der Araber Epitheta 
gerne ohne Copula auf einander folgen lä$st,) und auf verschiedene 
Individuen zu beziehen seyn, auch wohl theils auf die Farbe der 
Haut, theils auf die der Haare gehn“); oder fleischfarben roth be- 
zeichnet eine besondere Nuance des Rothen. sy allein bedeutet 
die rüthliche Farbe, die Fleischfarbe, Tincarnat. „Color rufus vel 
rubicundus cum intermicante quodam cutis candore seu albedine“ 
giebt es Reiske in Büsching’s Magaz. IV. p. 226. Es ist 
diess die Farbe, die die Araber den Nachkommen Jafets, also den 
Bewohnern Europa's und der nördlichen Hälfte Asiens (den Fran- 
ken, Russen, Slawen, Römern, Griechen, Türken —) beizulegen 
pflegen. 80 sagt Abu-l-Faradsch (Hist. Dyn. p. 14); Noah 
teilte die bewohnbare Erde unter seine Söhne — und gab die 
Länder der Schwarzen الببودان)‎ sudan) dem Ham, die der Brau- 
nen € Aen) sumr) dem Scham, die der Röthlichen (oder Fleischfar- 
benen) wall schukr) dem Jafess. Schems-ed-din Dimesch- 
ky distingurt noch zwischen den Röthlich-weissen und den Röthli- 


Das erstere Wort — braucht indess Jak ut an einer andern Stelle von den Haa- 
ren sowohl als von der Haut; in dem merkwürdigen Abschnitte nämlich, wo er von 
den Baschkiren, (die er zu Anfang des 13ten Jahrh. in Aleppo traf) spricht, und 


sie als Leute الشعور والوجوه جد!‎ ai van vorzüglich rösklichen Farke der 
Haare und des Gesichts beschreibt. i 
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chen (oder Fleischfarbenen). Im fünften Klima (sagt er fol. mp 
recto) sind die Rum, Armenier, Russen, und Allanen, in ihm der 
nördl. Theil von Spanien und der nördl. von Chorasan, und was 
mit ihnen in gleicher Linie gegen Osten liegt. Man nennt sie die 
Röthlich-Weissen: JE الروم والادمن والروس واللان وفبه شمال‎ ais 
من الشرق ویسون الببض بشغرة‎ přala خراسان ونا‎ E Im sechs- 
ten Klima (fährt er fort) sind die Türken, die Chasaren, die 
Frendsch, die Afrense (viell. Armenier), die Baschghurd und wer 
mit ihnen in gleicher Linie wohnt. Diese heissen die Röthlichen 
(oder Heischfarbenen) (schukr) : e all, „ls الترك‎ A| BO فق‎ 
وهو لاى‎ — d. وکاشفرد رویاشفرد‎ (viell. I,) والافرنسه‎ 
. Weil die Araber, als Nachkommen Sem's, zu den Brau- 
nen gehören, so haben ihre Schriftsteller es gemeiniglich nicht un- 
terlassen anzumerken, wenn einer ihrer Regenten oder berühmten 
Männer eine von dieser verschiedene, z. B. jene röthliche Farbe, 
hatte. So berichtet Elmacın p. 139 von Mamun, er sey أشتر‎ 
. يعلوه ضفرة‎ von röthlicher Farbe ‚jedoch. mit. hervorstechendem Gelbe 
gewesen; so derselbe .م‎ 243 vom Chalifen Tal- lillah: أشقر‎ var) كان‎ 
er war weiss und röthlich; so Abu-l-feda vom Imam Melik, er 
sey شرين البياض الى شقرة‎ von sehr weisser, ins Röthliche spielen- 
der, Farbe gewesen. (Annal. Il. p. 7 0 


Es, ist auffallend, dass unser Ibn-Fofzlan, den wir als ei- 
nen aufmerksamen Beobachter kennen lernen, weder hier noch wei- 
ter hin nichts über den Bart der Russen äussert, insoferne der 
Bart doch ein besonderer Gegenstand der Beachtung des Morgen- 
länders zu seyn pflegt und er dessen hier zu gedenken veranlasst 
werden konnte. Schems-ed-din Dimeschky hat diesen Punkt 
nieht übergangen. Er sagt: Einige unter den Russen scheeren sich 
den Bart, andere färben ihn safrangelb: ومن‎ ad وفيهم من علق‎ 
.یصفرها‎ Und bei Ibn-Haukal lies't man pag. 191: it is an esta- 
blished rule amongst them not to shave one anothers beards! 


- *( Vergl. auch Lorsbach in Michaelis N. Or. und ex. Bibl. IX. p. 57. 
10 
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(27) Herr Prof. Rasmussen übersetzt, als wenn hier das er- 
ste Mal keine Negation wäre: De klæde sig i Veste (they clothe 
themselves in vests). — Statt الفراطق‎ , wie im Petersb. Cod. steht, 
schrieb ich ,القراطق‎ und der Kop. so wie der Oxford. C. bat die Besserung 
bestätigt. Ueber E? kurtak liest man in Kamus nichts als: Ak Al 
لس معروف معرب كرته‎ Kurtak ist ein bekanntes Kleid ; es ist das 
arabisch gemodelte Kürte. Letzteres bemerkt auch im Artikel كرته‎ 
das Burhan-kati’: معرییلنر‎ A, jij. In Meidany's Ono- 
masticon wird es auch durch das Persische uf kürte erklart. 
Von diesem aber heisst eg im ‘ebengedachten Burhan: كوملك‎ oS 
مشابه بر ملبوس: ادیدر‎ 4 Lsa. IPD در عربيله قسصى‎ "as E L. 
وزيبونه دینور‎ Ans I PAP ماله کردکی — اولنور اتک ويكى قصه‎ ۶ 
bedeutet ein Hemd, das Gömlek der Türken oder das Pirahen der 
Perser, im Arabischen Kamis. Es ist auch der Name eines dem 
Kaba*) ähnlichen Kleidunasstückes. Jetzt braucht man es, um 
das Kurdeki zu bezeichnen. .Schooss und Aermel daran sind kurz. 
Man nennt auch. das. . . und das Sibun sò. Das Ferheng- 
Schü‘uri hat: Kürte ist ein genähter Chaftan, nämäch ein kur- 
zes Kleid, welches man auch Kürtek nennt: كرته تكله خفتان یعنی‎ 
dan جامه كه كرتك دخى‎ . Unter dem letzten Artikel heisst es in dem- 
selben Wörterbuche: Kürtek sey ein genähter Chaftan, einem kur- 
zen Brustharnisch gleich: كوركى‎ UJ تكله ديل وكلرى خنتان وقصه‎ / 
Da also Kurtak eins mit Arte ist, so wird hier höchstwahrschein- 
lich solch ein Kamisol mit Aermeln und Schössen zu verstehen seyn, 
wie auch das Russische xypma und das Tatarische كورنه‎ kurta anzeigt. 
Das Wörterbuch der Russischen Akademie, das übrigens 
den Persischen Ursprung dieses Worts nicht angemerkt hat, giebt 
davon folgende Erklärung: Kurta bedeutet 1) bei den W olga-Kosaken 


einen Kaftan mit Schlitzen, 2) ein Aamisol mit dermeln und klei- 
nen Fältchen**). 


) Ueber diesen Persischen Rock s. Chardim’s Voyages. IV. p. 2. ed. Langl. 


9 Caosapb Poce: Akaa: 4. III: Kypma 1) y Birmcknxb Kosaxonb ۵ 
. zabmanb cb npopbzamm. 2) manbıxe Hasmpaemca xamsoab ch pyKaBama un Ma- 
ADINE 211100 


78 


(28) Chaftan. Im Ferheng-Schü’uri wird es so erklärt: 
Aas کیرلر ترکستانده قلماق‎ we غفتان بر نوع جبه در جنك‎ Chaflanı ist 
eine Art Panzer (dschebbe), die man zu Kriegszeiten anzieht. 
In Turkistan nennt man sie Kalnaki. Im Burhan- kati” lies't 
man: خفتان بر بو قفتاندر كه جنك زره آوستنه کبرلر اکثریا عوق‎ 
فزاکنن دخى ديرار ٹرکستنانك قلیا ق ویر یم‎ Va بربنه خام . قور بو‎ 
ر‎ Jl Br حو قال‎ ۳ Chaftan ist eine Art von een 
Kaftan, den man im Kriege über dem Kettenpanzer trägt, Sehr 
häufig braucht man statt der Baumwolle Seidenflocken, weswegen 
er auch Kässakend (oder Seidęgefüttert) genannt wird. In Tur- 
kistan braucht man dafür den Namen Kalmaki, in unserm Tür- 
kischen aber Tschukal. — Es wäre also cnapan von dem Türkisch- 
Tatarisch-Russischen Kaftan verschieden. 


(29) Die Dän. Uebers. hat: en Kiole, die Engl. a cloak. 
كساء‎ kisa scheint ein grobes wollenes Gewand zu seyn. Es kommt 
als Kleidung von Hirten vor in Abu-l-feda’s Annal. II. p. 44, 
und als die von Bettelmönchen bei Ghasaly (s. Reiske a. a. 
O. p. 88. not. 88). Und wirklich wird es in Meidany's Ono- 
masticon durch das Persische eh kelim erklärt, welches einen 
wollenen Ueberhang, auch den Mantel der Mönche bedeutet. Auch 
in Richardson’s Dictionary (das man sonst, selbst nach der 
neuen Ausgabe von Wilkins, gewöhnlich vergeblich berathfragt) ` 
finde ich von dem letzten Herausgeber die Angabe: käsa, a sort 
of coarse woolen cloth. — Das Kamus belehrt uns hier nicht, 
und. des Maroniten Dschabrail Fer’hat’s Arabisches Wörter- 
buch*) giebt weiter nichts, als الکساء الثوي الطاعر‎ kisa ist- das äus- 
sere Kleid, der Veberrock. — كسا‎ ist übrigens wohl von „ zu 
unterscheiden, das gewöhnlich ein kostbares Kleid, einen kostbaren 
Stoff (als womit z. B. die Heilige Ka‘ba alljährlich bedeckt wird) 
anzeigt. 


wi باب الاعراب عن 24 |> اب‎ Eingangspforte gründlicher duseinander» 
setzung von der Arabischen Sprache. MS. der Akademie. 


76 


(30) Ich habe hier der Deutlichkeit wegen aie aus der Ko- 
penh. Handschrift aufgenommen. Auch die Oxforder hat ۰ 


(31) 50 P. und O. Der Kop. Cod. De U., was man auch sagen kann. 


(32) R. Deres Svard ere tynde Plader (their swords are 
thin plates). l 


(33) Die in den Text aufgenommene Lesart ist die der Kop. 
Handschr. In der Pet. steht fehlerhaft مشبطة‎ — R.: 6 
med Furen (marked with furrows). — شطب‎ schatb und شطبة‎ 
heisst lang, schlank, und wird als Epitheton von Palmzweigen und 
schöngewachsenen Mädchen gebraucht. Auch bedeutet es einen De- 
gen, wie die Lexicographen sagen. Das Kamus erklärt ferner شطبة‎ 
schitbe oder schotbe durch طرد بق السيف‎ der W eg, der Strich, Streif 
eines Degens, und مشطب‎ wird ein Degen, شطب‎ as, auf welchem 
sich solche Streifen befinden, genannt). Der Maronite Fer'hat 
braucht hier das Wort Jiyê firend. So aber heisst das flammichte 
Ansehn, oder der wellenförmige Glanz einer Klinge. Die Lexico- 
graphen brauchen zu dessen Erklärung das Wort ii dscheuher 
(vergl. den Scholiast. zu Toghray ed. Pocock p. 42. ingl. Abu-l- 
‘Ola bei Gol. im Anh. zu Erpen. p. 236), und das ist the gio- 
hare or flowery grain of Persian swords, commonly called 
Damascus blades, worüber sich ein Aufsatz von Barker in den 
Fundgr. des Or. V. p. 40 f. befindet. — „Damascener Gewehr 
wird (wie Strahlenberg p. 348 berichtet) auch in Russland ge- 
macht, und besteht aus Stahl und Eisen, so mit einander vermischt 


wird. Das Krause aber, oder die Figuren, werden durch Essig 
und  Vitriol eingebeitzt.“ 


(34) Der Kop. u. Oxf. Cod. ومن حل ەر‎ R. übersetzt: Fra Enden 
af Grebet paa enhver af dem til Halsen er der tynde Træ- 


) Auch شطب‎ 33 wie 2. B. in der Hamas a bei Schultens zu Excerpt. ex Is- 
pah. p. A 


17 


stykker (from the end of the hilt each person bears, as high 
as the neck, thin pieces of wood). Die Stelle hat Schwierig- 
keiten, die hier nicht bemerkt zu seyn scheinen. Ii heisst nicht 
Handgriff, oder Gefäss, auch nicht dünne Hölzer. Er- 
steres bedeutet einen Nagel (unguis), und ze? grünend. — Dems 
nach besagte der Text etwa: von dem Ende ihres Nagels bis zum 
Halse (sieht man) Grünendes von Büumen (grünende Bäume), Fi- 
guren Sec, — Ich mögte fast vermuthen, man müsse lesen. Je من‎ 
الوامد منیا‎ bl, oder statt آلظنر‎ auch الصفح‎ und عضر‎ statt paf 
Darnach habe ich die Uebersetzung oben gemacht, ‘ohne es jedoch 
zu, wagen, diese Conjectur in den Text selbst aufzunehmen. Hals 
عنق‎ vom Schwerte gebraucht, ist vielleicht der Theil der Klinge و‎ 
der dem Gefässe zunächst sich befindet. Bei Elmacin p. 25 ist 
von einem له راسان‎ ss Dolch mit zwei Köpfen die Rede, und 
der Arabische Dichter nennt صلر السف‎ Brust des Schwertes den 
vordern, schneidenden Theil desselben. (s. z. B. Schultens Ha- 
masa .م‎ 332 und 338.) 

Ich füge. auch hier des H. Baron de Bees Bemerkung über 
diese Stelle bei. „Je lis (schreibt er) avec un de vos Manuscrits: 
er الواحد‎ Ak Je ,ومن‎ et je remarque que l’affixe مم‎ ne peut se 
rapporter qu’ aux hommes & non pas aux épées. Le sens est 
donc: Depuis la pointe de Pongle (du pied) de Tun dentre eux 
(c. ad. du premier venu parmi eux) jusqgu’ a son cou, Cest un ta- 
bleau qui représente des arbres & dautres figures. Vous voyez 
que je lis sá et que je supprime le و‎ devant .غس‎ Il sagit cer- 
tainement la d'hommes tatoues.“ — Ich bedaure, dass ich dem wür- 
digen Manne nicht den ganzen Text vorzulegen im Stande war. 
Diess allein konnte die letzte Bemerkung veranlassen. ۱ 

In Betreff des Affixum — muss ich erinnern, dass die In- 
correctheit des Styls, die sich unser Autor in diesem Puncte auch 
sonst hat zu Schulden kommen lassen (z. B. oben S. 4. vorl. Z. 
pr statt به‎ oder le, 8. 8. Z. 10 AL Statt (سالها'‎ es wohl a 
dass man dasselbe hier au die BEhWERIeT Kee 


* 
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(35) R. Konerne bedakte deres Bryster med et Futteral 
(the women cover their breasts with a case). 


(36) Das Kop. Ms. من فضه‎ U اما من حل يل أو من عاس‎ . Das 
من‎ vor “ss habe ich aus ihm aufgenommen. Auch O. hat es, so wie 
vorher او‎ statt اما‎ 


(37) Im Pet. Cod. Le Jan minder passend, wie’s scheint. 
(38) In demselben Cod. Lel unrichtig. K. und O. haben دهن‎ 


(39) Es ist bekannt, dass die Russen im zehnten Jahrhundert 
noch keine eigene Münze hatten, „so wie auch in den Skandinavi- 
schen Reichen damals noch nicht geprägt ward. Dorthin kamen 
im Anfange des elften Jahrhunderts die unter dem Namen des Dä- 
nen- Geldes in England erpressten ungeheuren Summen, und vom 
da aus kam wahrscheinlich auch viel Englisches Silbergeld nach 
Russland, wie sich aus den Ausdrücken Schilling und Sterling 
schliessen lässt, die sich in den Russischen Chroniken sehr früh fin- 
den.*) Auch aus Griechenland, Böhnien und Ungern erhielten die 
Russen Geld, wie Svätoslav bezeugt, doch gewiss nicht in so gros- 
ser Menge, wie aus dem Orient; es müsste sich sonst häufiger 
bei Ausgrabungen finden. Im elften Jahrhundert fing man in Skan- 
dinavien und auch in Russland an Münzen zu prägen, doch in 
geringer Anzahl.“ “) Ich glaube auch behaupten zu können, dass 
die Chasaren nie selbst geprägt; denn bei der unendlichen Menge 
von Münzen, die mir während eines mehr als vier zehnjährigen Aufent- 
haltes in Russland vorgekommen sir und von denen der bei weitem 
grösste Theil im Boden dieses Landes selbst gefunden worden, 
hätte es nicht fehlen können, dass mir auch Münzen von diesem 
einst so mächtigen Staate vorgekommen wären, wenn es dergleichen 
gegeben hätte“). Die Bulgharen scheinen entweder ebenfalls ohne 


1) S. Krug’s Münzkunde Rus slaad's 8. 194. 197. 
* Krug. 


1 Die von mir in der Schrift Novae Symbolae ad rem numariam Muhammeda- 
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Münze gewesen zu zeyn, oder doch nur erst spät, kurz vor dem 

. Einfalle der Dschingisiden, zu prägen angefangen zu haben; wenigstens 
habe ich bisher nur zwei Münzen, wenn gleich diese in sehr grosser 
Anzahl, gefunden, welche für die letztere Annahme sprechen mög- 
ten“). Von den andern benachbarten Völkern damaliger Zeit gilt 
dasselbe, was von den Chasaren gesagt. Alle scheinen sich theils 
auf Tauschhandel beschränkt, oder mit Münzsurrogaten, dergleichen 
ich in der eben gedachten Schrift Seit. 52 ff. bemerklich gemacht, 
theils mit fremdem Gelde beholfen zu haben. 


Nun aber wissen wir, dass die im Norden des Kaspischen und 
Schwarzen Meers hausenden Völker, nicht bloss zum Theil mit den 
Griechen, sondern auch mit den Arabern, nachdem ihre Macht sich 
über Persien und die benachbarten Provinzen verbreitet hatte, in 
mannigfaltigen Berührungen und in einem lebhaften Handelsverkehr 
standen. Eben so kann es keinem Zweifel mehr unterworfen seyn, 
dass es eine Zeit gab, wo eine Strasse Morgenländischer Handels- 
Carawanen vom Caspischen Meere an durch Russland nach den Sta- 
pelplätzen der Ostsee führte und bis zu Anfange des 1 ften Jahrh. 
bestand. Schlozer (zum Nestor. II. p. 284 f.) hat zwar ge- 
gen Storch diese Handelsstrasse nicht gelten lassen wollen. Aber 
doch löst nur sie das Problem über die unglaubliche Menge von 
Arabischen Münzen, die sowohl im eigentlichen Russland, in Lief- 
land, Kurland und Finnland, als auch fast in allen andern Küsten- 
ländern der Ostsee, in Preussen, Mecklenburg, Schleswig, Schweden, 
und auf einigen Inseln derselben, in der Erde gefunden worden 


norum p. 45. N. 14. aufgeführte merkwürdige Münze, für deren Chasarische Ab- 
kunft ein und der andere Umstand gewisser Maassen zu sprechen schien, wird wohl 
einem jener Persischen Fürsten zuzuschreiben seyn, die nach der Auflösung des Sa- 
saniden-Staates durch die Araber in Sedschistan, Sabulistan, Cabul, Tocharistan 
und den benachbarten, vielleicht nördlichern Ländern sich noch eine Zeitlang un- 
abhängig von den Arabern erhielten. 


) S. De Numorum Bulgharicorum forte antiquissimo Libri II. 
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sind und noch gefunden werden*), und die, was wohl zu bemer- 
ken ist, alle gleichen Morgenländischen Dynastieen und einer gleichen 
Zeitperiode angehören, nämlich zwischen die Mitte des 8ten und den 
Anfang des (ien Jahrh. fallen und fast sämmtlich von Fürsten her- 
rühren, die östlich und südlich vom Kaspischen Meere herrschten, 
wie die Samaniden, Buwaihiden, Sijadiden, und einzelne Restlinge 
des durch die Araber zertrümmerten Sasaniden-Reichs; oder deren 
Münzen allgemeinen Cours haben mussten, wie die der Chalifen: 
Umstände, die die Unhaltbarkeit anderer Erklärungen dieses Phäno- 
mens darthun. **) 

Jene, allen Glauben überschreitende, Menge von aufgefunde- 
ner Münzen beurkundet aber auch zugleich, dass die Ausfuhr von 
Waaren des Nordens, die vorzüglich in kostbaren Pelzwerken, in 


*) Eine sehr detaillirte Nachricht über die in den gedachten Ländern während des 17ten unb 
18ten Jahrh. gemachten Funde der Art, von denen leider der grösste Theil ein O- 
pfer des Schmelztigels ward, siehe in des Consistorial-Rath’s Hartmann interessantem 
Werke: Oluf Gerhard Tychsen oder Wanderungen durch die mannich- 
falt. Gebiete der biblisch- orientalischen Litteratur. B. II. Abtheil. II. 
Seit. 37 f Wo ich nur noch hinzufügen will, dass, so wie ich nicht zweifle و‎ dass 
die wahrhaft ungeheure Anzahl von Samaniden des Asiat. Mus. der hiesigen Akade- 
mie aus Russischem Boden selbst gewonnen seyen, so auch noch zu Anfang unsers 
Jahrhunderts ohnweit Welikie Luki 6-7 Pud solcher Münzen gefunden wurden, von 
denen ich einige, die glücklich gerettet worden, in den Novis Symbolis zur Kun- 
de des gelehrten Publicums gebracht. 


**) So wollte K ehr solche bei Danzig ausgegrabene Münzen als von Deutsch-Rittern aus 
Palästina mitgebracht anschn; so O. Celsius solche in Schweden gefundene von 
_ Pilgrimmen des heil. Grabes; so Barthélemy eben der Art Münzen von dem Auf- 
enthalte der Tataren in Lithauen und den benachbarten Ländern herleiten. In den 
beiden erstern Fällen würde man weit eher in Syrien, Aegypten, Nordafrika oder auch 
Spanien geprägte Münzen erwarten. Die Untersuchungen über die in den Ostseelun- 
dern gefundenen Münzen findet der Leser in eine lichte Uebersicht gestellt und mit 
vollständiger Litteratur begleitet in dem kurz vorher citirten Werke Hartmann’s, 
zter Band 2te Abtheil. p. 33-47 und Ate Abtheil. Vorrede p. XX — XXIV. 


* 
` 
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Bernstein, in Lieferungen für die Harems bestanden zu haben scheint, 
de Einfuhr der südlichen Handlungsartikel, die wohl meistens in 
Perlen und Edelsteinen, in baumwollenen und seidenen Stoffen und 
andern Luxuswaaren bestanden, bei weitem überstiegen haben 
müsse; denn ohne diese Annahme würde sich jene Menge im Nor- 
den zurückgebliebener Arabischen Münzen nicht wohl erklären las- 
sen. Und sie macht es, verbunden mit dem Mangel eigener Mün- 
ze bei den Chasaren, Bulgharen und den damaligen Russen, nur 
zu wahrscheinlich, dass, wie Griechisches Geld, so auch Arabisches 
bei diesen Völkern damals coursirte. 


Ich habe gesagt, dass jene Orientalischen Münzen, die in Russ- 
land sowohl als in den benachbarten Ostseeländern sind ausgegraben 
worden*), fast sämmtlich nur herrühren von Emiren aus der Dynastie 
der Samaniden, die in der sogenannten grossen Bucharei, in Chorasan 
und in den südöstl. vom Kaspischen Meere gelegenen Ländern herrsch- 
ten; von Chalifen sowohl von der Linie Umaija als von der von 
Abbas; von Buwaihiden, die zumal im Persischen Irak und in Far- 
sistan geboten; von Sijadiden in den am südl. Ufer des Kaspischen 
Meers gelegenen Provinzen (Ghilan, Masenderan &c.); und von Feuer- 
anbetern, Ueberresten des frühern mächtigen Sasaniden-Reichs, die 
auch nach dem Umsturze dieser Dynastie durch die Araber sich 
noch lange unter andern auch in den Gebirgsgegenden südlich am 
Kaspischen Meere erhielten. Von diesen machen die der Sama- 
niden bei, weitem den grössten Theil aus. Auf sie folgen zu- ` 
nächst der Zahl.nach, wenn gleich in grossem Abstande, die Mün- 
zen der Chalifen. Minder häufig kommen die der Buwaihiden, Si- 
jadiden und Geber vor. | 


*) In Russland werden auch Mu’hammedan. Münzen späterer Zeit, näml. der Dschingisi- 
den-Chane in Kaptschak, in unendlicher Zahl gefunden. Von diesen ist hier natür- 
lich nicht die Rede. 


11 
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Münzen dieser Fürsten werden also auch die gewesen seyn, 
die auch bei den Russen zur Zeit, als unser Ibn-Fofzlan sie an 
der Wolga sah, in Cours waren, und zwar Silbermünzen; denn 
nur solche sind es, die bis jetzt in Russland und den gedach- 
. ten Ländern an der Ostsce dem Schooss der Erde entnommen wor- 
den sind“). Gold hatte wohl auch damals keinen bestimmten Werth, 
und Kupfer war unstreitig zu lästig für die weiten Karawanen- 
reisen; auch hatte der Norden selbst Ueberfluss an diesem Me- 
tall; und, um Scheidemünze zu haben, oder um, Falls das Silber 
mit der Waage zugewogen wurde, das Fehlende des Gewichts zu 
ergänzen, wusste man sich zu helfen, indem man die Silber- 
münzen, die alle nur ganze Dirhems waren, in halbe und viertel 
zerhieb oder zerbrach, dergleichen Stücke sich sehr häufig neben 
den ganzen finden und deren auch das Asiatische Museum der Aka- 
demie einige besitzt. Und in unserm Text ist hier nur von Dir- 
hems die Rede, mit welchem vom Griechischen deexun abstammen- 
den Namen der Araber ursprünglich ein unförmlich Stück Silber 
von dem Gewicht eines Dirhem’s oder einer Drachme, darauf aber 
solch eine geprägte Silbermünze selbst belegte, die nach den ver- 
schiedenen Zeiten auch verschieden an Werth war. ١ 


Mit diesem Orientalischen Gelde nun, dessen sich die alten 
Russen bedienten, hier meine Leser etwas bekannt zu machen, dürf- 
te vielleicht nicht ganz un zweckmässig seyn. Vielleicht findet sich 


) Als einzige Ausnahme verdient die Goldmünze (Dinar), vom Samaniden > Emir 
Naſr ben Ahmed im Jahr d. H. 317 ( 929 n. Chr.) zu Muhammedia (d. i. in 
Rey, einer ehemals berühmten, nun in Trümmern liegenden Stadt unweit Teheran, 
der Residenz des jetzigen Persischen Schah's) geprägt, und im Asiat. Museum der 
Akademie hieselbst befindlich, erwähnt zu werden. Dasselbe Museum erfreut sich 
jetzt auch eines herrlichen Schatzes höchst interessanter Sa man id is chen Kupfer- 
münzen. Diese sind aber nicht im Boden Russ lands gefunden, sondern in Ruinen 
von Städten der Bucharei ausgegraben, erst in den letztverflossenen Jahren von dort 
nach Russland gebracht und auf meine Veranstaltung für das Museum gewonnen 
worden. 
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ein und der andere Freund des vaterländischen Alterthums, dem 
Münzen der Art, die noch heutiges Tages, so häufig hier zu Lan- 
de ausgegraben werden, vorkommen, oder der dergleichen schon be- 
sitzt, dadurch veranlasst, sie zu beachten und zu verhindern, dass 
sie nicht mit tausend und abermal tausenden, die bereits in den 
Schmelztiegel wanderten, gleiches Loos theilen. Ich will zu dem 
Zwecke drei Münzen dieser Art, eine Samanidische, eine Chalifen- 
und eine Geber-Münze, von denen die beiden ersten, nicht lange 
vor der Anwesenheit unsers Ibn-Fofzlan’s an der Wolga, und 
von Fürsten, die zu seiner Zeit regierten, geprägt und die hier im 
Lande gefunden worden sind, in einer genauen Abzeichnung beifü- 
gen und hier ihre Erklärung geben. 


A 


Ein Dirhem des Samanidischen Emir's Nafr II. geprägt in 
Taschkend im Jahre Christi 917 oder 918. (aus dem Asiat. Mus. 
der Akad. der Wissensch.) 


Die Münze ist beinahe von der Grösse eines halben Silberru- 
bels, aber etwa nur den vierten Theil so dick. Das Silber ist von 
der 95 Probe, und der reelle Werth dieses Stücks, welches 50 
Gran Medicinal-Gewicht wiegt, 15 Kop. Silber, wie mich einer meiner 
Freunde, der diese und die folgenden Münzen genau zu untersu- 
chen die Gefälligkeit für mich gehabt hat, belehrt. 


Die Inschriften sind Arabisch und in Cufischer oder altarabi- 
scher Schrift. Vorderseite, im Felde: Oben eine kleine Verzierung 
und dann in drei Reihen: Es ist kein Gott, als | Allan, in seiner 
Einheit, || dem keiner Genosse ist. 


Innere Randschrift: Im Namen Allahs! Geprägt ist dieser 
Dirhem in Schasch (welches das heutige Taschkend am Sir-Darija 
ist) im Jahre (der Hedschra) drei hundert und fünf. 
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Aeussere Randschrift: Allah’s ist das Gebot vor und nach; 
und an diesem Tage werden die Gläubigen frohlocken ob dem Bei- 
stande Allah’s. 


ندا 


Kehrseite, im Felde, oben: Allah (zum Preise)! und dann in 
vier Reihen: Muhammed | ist der Gesandte Allah’s. | Muktedir - bil- 
lah (der damals regierende Chalife). || Na/r Sohn Ahmed’s (der 
Name des Samaniden-Emir’s). 


Randschrift: Muhammed ist der Gesandte Allah's, der ihn 
ausgesandt mit der rechten Leitung und der Religion der Wahr- 
heit, auf dass er sie hebe über die Religionen alle, so sehr die 
Vielgötter auch dagegen sick sträuben mögen. 


B 


Ein Dirhem des Abbasidischen Chalifen Muktedir-billah, in 
Baghdad im Jahre Chr. 917 oder 918 geprägt. (auf der Kaiserl. 
Eremitage befindlich und unedirt.) 


Diese M. ist beinahe einen Strohhalm kleiner als ein halber 
Silberrubel, und noch dünner als die vorige. Das Silber scheint 
auch hier von der 95 Probe zu seyn, und der reelle Werth die- 
ses Stücks, 39 Gran schwer, beträgt 12 Kop. Silbergeld. 


Die Arabischen Inschriften, in Cufischer Schrift ausgedrückt, 
sind auf der Vorderseite 


a) ım Felde, in fünf Zeilen: Es ist kein Gott, als | Allah, in 
seiner Einheit, || dem keiner Genosse ist. || Abwl-dbbas, der Sohn | 
des Emir’s der Gläubigen. (Der Em. der Gläub. ist der auf der 
Kehrseite genannte Chalife. Sein Sohn Abu'l- Abbas aber der in der 
Folge unter dem Namen Rafzi-billah regierende Chalife.) 


b) im innern Rande: Im Namen Alla s! Geprägt ist dieser Dir- 


- 
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hem in Medinet-es-salam (d. i. Stadt des Heils, oder der Begriis- 
sung“) im Jahre (der H.) dreihundert und fünf. 


c) der äussere Rand hat dieselbe Inschrift wie die Münze A. 


Kehrseite. Im Felde, oben, das W Allah (oder Gotte, zum 
Preis! nämlich). Dann in vier Zeilen: Muhammed | ist der Ge- 
sandte. || Allah’s. | Muktedir-billah. 


Am Rande derselbe Koranspruch, wie bei A. 


C 


Unedirte Silbermünze eines der kleinen Sasaniden-Fürsten, die 
sich auch nach dem Sturze des Persischen Reichs durch die Ara- 
ber noch ein Paar Jahrhunderte hindurch erhielten. Sie ist noch 
kleiner und dünner als die vorige, scheint von der 84 Probe zu 
seyn, wiegt 30 Gran und beträgt etwa 9 Kop. Silber. (aus dem 
Asiat. Mus. der hiesigen Akad.) 


Vorderseite: der bärtige Kopf eines Königs mit der Tiara, die 
wie mit zwei aufgerichteten Flügeln versehn ist, zwischen denen ei- 
ne Gabelform einen Stern einschliesst. Zu beiden Seiten des Kopfs 
an der Innseite des Randes eine Schrift, die dem Pehlwi ähnlich 
ist. Ebn so ausserhalb desselben rechts; links aber steht mit Ara- 
bischer Schrift 2,» Dschoreir oder Dscherir, welches höchstwahr- 
scheinlich eines Arabischen Statthalters Name ist. Noch sieht man 
ausserhalb des Randes von drei Seiten einen Stern in einem Halb- 
zirkel. l 


Kehrseite: ein Feueraltar, neben dem zwei Personen stehen, 
die sich auf einen Stab. zu stützen scheinen. Rechts und links an 


e In der nämlich den Chalifen, bei ihrer Installation, ein لسلام عليك يا امیر الومنون‎ J 
Heil über dich, o Emir der Gläubigen zugerufen wurde. So erklärt der Scheich. 
Schems-ed-din Dimeschky jenen Namen. 


86 


der Innseite des Randes wieder Schrift, wie Pelilwi aussehend. Aus- 
serhalb desselben von allen vier Seiten ein Stern in einem Halbzir- 
kel und dazwischen drei Puncte*). 


(40) 3> charas od. chäres heisst alles, was man durch- 
bort, einfädelt und auf eine Schnur reiht, wie aus dem Arab. Syr. 
und Chaldäischen**) Sprachgebrauch des Verbum’s hervorgeht. Bei 
Firusabady und Fer’hat liest man es erklärt durch: E ا جوهر‎ 

u ما‎ Perle (auch: Edelstein) und überhaupt alles, was man zum 
Schmuck an Schnüren zusammenreiht. Diese allgemeine ursprüng- 
liche Bedeutung muss nothwendig die jedesmalige nähere Bestim- 
mung des Begriffs erschweren, wenn nicht bedeutsame Nebenum- 
stände hinzukommen. 

4) 80 ist es handgreiflich für Perlen oder Juwelen gebraucht 
in der Formel: &U خرزات‎ die chäres des Königs, und diese 
Erklärung liefert auch das Kamus: ملك‎ Ia جوأعر ناجه كان املك‎ 
سنو ملكه‎ plad خرزة‎ al زيدت فى‎ Lle d i. die Perlen (od. Juwe- 
len) der königlichen Tiara. Zu Ende jedes Jahres nämlich, das 
der König***) regiert hatte, wurde eine chärese seiner Tiara hinzu- 
gethan, um so die Jahre seiner Regierung zu bezeichnen. So fin- 
den wir im Schah-name als königliche Geschenke خرور‎ chärrus****) 


) Ueber Münzen dieser Art sehe man Hofrath Tychsen’s Comment. I. de Numis 
veterum Persarum p. 24 sq. und Com. III. p. 25 sq. in Com. Soc. Scient. 
Goett. recent. Vol. I und 11. — Eine von allen diesen durch ihre Grusinische In- 
schrift, die den Namen Stefanos enthält, abweichende ist von mir in den Nov. 
Symbol. ad rem numar. Muhammedanorum. Tab. II. No. 15 lithographirt 


herausgegeben worden, 


”) S. Buxtorf. Lex. Chald. Rabb. Talm. und des Consist. Raths Hartmann Lin- 
guistische Einleit. in das Stud. der Bücher des A. T. p. 221 und 296. 


% Da Tadsch eigentl. die Persische Tiara anzeigt, so wird hier von den frühern Persischen 


Königen die Rede seyn. 


a 3 


+++) Man sollte vielmehr خرور‎ churus als Plural-Form von I vermuthen. Oder ist es 
das Hebräische 100 charus 2 
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nebst Goldmünzen und Rubinen (Saphiren) erwähnt (s. Fund gr. des 
O. V. p. 245. 363. und 379.); so finden wir es als Schmuck ei- 
ner königlichen Geliebten im Hohenliede I, 10: Deine Backen ste- 
hen lieblich in den Spangen und dein Hals in den Ketten (= 
dacharus im d. i. in den Perlenschnüren); so in dem Titel eines 
Werkes Firusabady’s èp) السلامة على‎ Ja من الخرزة فى‎ All کناب‎ 
die Perle aus der Chärese (oder: Perlenschnur), oder von dem Vorzuge 
Selame's über Chäbese. Aber an unserer Stelle an ächte Perlen 
zu denken, verbietet das Beiwort grün, das hier dem chäres bei- 
gegeben ist. Es giebt keine Perlen von grüner Farbe. Und woll- 
te man es von Juwelen verstehen (nach dem doppeltdeutigen Sinne 
des , im Kamus) und an Chrysoprase oder Smaragde denken: 
so scheint damit sowohl die gleich folgende Bemerkung unsers Au- 
tors, dass sie auf Schnüre zum Halsschmuck gereihet würden, als 
auch der Preis eines Dirhem’s, der zu niedrig wäre, zu streiten. 


2) An der Küste von Algier, Sardinien gegenüber, finden wir 
bei Edrisy und andern Arab. Geographen einen Al u» mer- 
sa-el-chäres (gemeinigl. Marzacaras genannt) d. i. Chäres-Hafen*). 
Von ihm sagt Abu-l-feda, dass er allein die merdschan liefere 
و ا حموص بالرجان‎ und Dimeschky (fol. % recto) sagt noch deut- 
licher: ببحرما‎ O بزلك لوجود‎ er werde so genannt, weil in 
dem Meere bei ihm die merdschan gefunden würden. Chäres und 
` merdschan scheinen hier also synonym gebraucht zu seyn. Letzte- 
res aber ist der Name den die Corallen führen. Siehe Ru- 
phy’s Dictionair Francois-Arabe, Kirkpatrick’s Vocabu- 
lary Persian, Ar. & English, Angel. a St. Josepho Gazo- 
phyl. I. Pers. auch Benjamin von Tudela in s. Reisebeschr. p. 
127 ed. L’Emper. wo es heisst: namin. sem bone Jan Mët ددم ددم‎ 

2 
) Unrichtig heisst es in Deguign. Bakuwy (Notices & Extr. H. p. 455.) مرس‎ 
| Moursa al Khazar, Pancrage du detroit. 
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bei Drepanum (Trapani in Sicilien) findet man den Corallen-Stein, 
welcher (Arabisch) Mergan (merdschan) genannt wird. Und die 
Nachrichten neuerer Reisenden von dem Corallen-Fange bei dem 
benachbarten Bona Se, (s. z. B. Leo's Beschreib. von Afrika, 
üb. von Lorsbach. Th. I. p. 403) bezeugen, dass diese unter jenen 
merdschan bei Mersa-el-chäres gemeint sind. Corallen von dort 
wurden wohl weit und breit verführt und könnten auch bis zum 
Norden gekommen seyn; aber — es giebt keine grüne Corallen. 


3) Wir haben oben bereits gesehen, dass Firusabady chä- 
res auch von jedem zum Anreihen auf Schnüren durchborten ku- 
gelförmigen Zierrath erklärt. Golius giebtuns aus dem Dscheu- 
hary folgende umständlichere Erklärung: conchae, quae vulgo Ve- 
neris dicitur, minoris similisve rei genus, quibus inter se consu- 
tis habenae et cingula ornari solent; it. sphaerula vitrea, et res 
omnis iis similis; pec. quae appenditur corpori ad avertendam ma- 
ligni oculi noxam. Beim Türken Wankuli finde ich es erklärt 
durch: بوجق که ايبلكه ديزرلر‎ bundschük d. i. Glascorallen, die man 
auf einen Faden reiht. Auch Meidany im Onomasticon 
giebt es durch das Persische مهره‎ mühre, welches zuweilen Xenus- 
Muscheln, häufiger aber Glasperlen, Glascorallen bedeutet. Und 
im Kamus wird 5 chärese ebenfalls zur Erklärung des Arabi- 
schen بسرة‎ büsre, büsüre d. i. falsche Perle, Glasperle*) ge- 


) Bacepb diser bedeutet im Slawonischen eine Perle und wird im N. T. für das Griech. 
PECYAYIıTNS gesetzt (s. که همع‎ CaoBapp). Seine jetzige gewöhnliche Bedeutung 
im Russischen aber ist: Kleine gläserne Kügelchen von allen Farben, die auf Fä- 
den gereit das gemeine Volk zum Hais- und Kop/schmuck gebraucht, falsche 
Perlen, Glasperlen, (vgl. Strahlenb. 5. 334), also gerade wie die des oben genannten A- 
rab. Worts; und zur Beze:chnung der ächten Perle braucht man das Wort zemuyrb, welches 
ebenfalls nicht Russisch ist, sondern Tat. - Türk. Ursprungs. Die Perle heisst im Türk. 
اجو‎ indschu, im latar. gsi jendschu. Das G j wird in einigen Tatar. Dialekten wie 
€ dsch gesprochen, also dschendschu. Wie nun in andern Sprachen, so geht auch 


in den Tatarischen Dialekten dieses C dsch entweder in z, oder in s, oder in Sch 
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braucht. Auch finden wir chäres bei Edrisy p.12 (Hartmann’s 
Edrisii Afr. p. 26) mitten unter kupfernen und gläsernen Schmuck- 
sachen aufgeführt. 

Es fällt in die Augen, dass die Bedeutung Glascorallen 
da vorherrscht, wo kein Nebenumstand etwas anderes erheischt. 
Und hier finden wir überdiess ein Epitheton dem Worte chäres 
von Ibn-Fofzlan beigegeben, das jeder andern Deutung widerstrebt , 
und nur auf künstliche Perlen sich beziehen lässt“). Das solche den 
Russinnen vor Alters zum Schmucke dienen konnten, eben so gut 
wie es heutiges Tages bei denen vom niedrigen Stande der Fall 
ist, und bei den Einwohnern von Nigritien nach Edrisy’s ausdrück- 
licher Aussage (a. a. O.) der Fall war, wer mögte das unwahr- 
scheinlich finden? Wenn weiter der Name Baceps, den solche un- 
ächte Perlen im Russischen führen, Arabischen Ursprungs ist, wie 
sich oben erwiesen hat; wer wird es nicht höchst wahrscheinlich 
finden, dass die Russen nur dadurch allein diesen Namen kennen lernten 
und in ihre Sprache aufnahmen, weil sie die Sache selbst von den 
Arabern empfingen? Und wenn unser Autor sagt, dass sie sich dar- 
um rissen und das Stück mit einem Dirhem bezahlten: so scheint 
daraus hervorzugehn, dass ihnen die Sache damals noch neu war 
(wie der Name), unser Araber selbst aber sich darüber zu ver- 
wundern, dass Sachen von solch geringem Werthe so theuer von 
den Russen bezahlt wurden; fast wie Ibn - el- Wardy (ed. Hy- 
land. Part. VI.) erzählt, die Einwohner Maghreb's (d. i. des Abend- 
landes, oder des nordwestlichen Afrika's) brächten Wolle (?), Kup- 


über; und so ist das Russ. xemuyrb entstanden. Die Gültigkeit dieser Ableitung 
liesse sich, wenn hier der Ort dazu wäre, sehr strenge beweisen. Uebrigens ist we- 
der im Caosapb Pocc: Azazexi , noch im Hep-ozunä 06۸0 88 pb, auch 
selbst in den neuesten Ausgaben derselben nicht, der Asiatische Ursprung von 6ucepb 
und xemuyrb erwähnt. 


*) So hat es auch der Baron de Sacy genommen: Jes verroteries de couleur verte. 
12 
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fer, chäres und wada (Glasperlen und Venusschnecken) nach 
Tocrur, und führten dafür von dort nichts als reines: Gold aus. 


Ich muss noch der Lesart der Pet. u. Oxf. Handschr. erwähnen, 
Statt 3 dl je, wie ich aus der Kopenh. in den Text gesetzt, haben 
jene sl ا خزف . من‎ Chasaf’ bedeutet, wie es im Kamus heisst, dl 
وشوى بالنار حتی يكون غار[‎ u من‎ Je L Js kleine Muscheln (pers. 
(خر مپره‎ und alles von Thon. geformte und im Feuer gebrannte, 
bis es irden wird. 80 finde ich bei Ab u'l- fe da, sl القرور‎ die 
irdenen Töpfe, so bei Kaswiny el. ol ظری من‎ ein irdenes 
oder ein gläsernes Gefäss. Darnach würde WEI ارز الاخصر من‎ 
bedeuten grüne irdene Kügelchen oder Corallen. 


Das: zunächst folgende يكون عل السنن‎ Sil habe ich wörtlich 
übersetzt: wie sie sick auf den Schiffen finden, und meinte damals, 
dass das. so viel sagen wolle, als: wie sie auf den Schiffen zu haben 
sind, die sie aus. Persien über das Kaspische Meer eingeführt. — 
Weil es. mir aber vorkam, als würde der Araber diess anders aus- 
gedrückt haben, und mir die Worte wohl noch einen andern Sinn 
zuzulassen: schienen, theilte ich auch daruber meine Bedenklichkeit 
dem H. de Sacy mit. Auch diesem würdigen Gelehrten entging 
die Zweideutigkeit dieses Ausdrucks nicht. Auch er gestand, dass 
die Uebersetzung: qu'on importe sur les vaisseaux étrangers, nicht 
genüge; mais n’auroıt-on. pas, setzt er hinzu, quelquefois orné les 
barques ou autres batimens de: décorations. faites avec des grains 
de verroterie de couleur? et le sens ne seroit-il pas “parmi les 
grains de verroterie qui sont places sur les vaisseau?“ Es ist 
dem höchstwahrscheinlich also, wie ich jetzt sehe, und es leidet, 
wohl kaum einen Zweifel, dass hier nıcht solche Rosenkränze von 
bunten Glasperlen gemeint sınd, dergleichen, wie Jaubert in Vo- 
yage en Arménie et en Perse .م‎ 310 bemerkt, die Morgen- 
ländischen Schiffer, welche das Schwarze Meer befahren, an das 
Hintertheil ihrer Schiffe zu befestigen pflegen und sich dadureh vor 
Sturm und Wetter gesichert vermeinen. Dazu passt auch die oben 
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S. 88 aus Golius angeführte Bedeutung des hier vorkommenden 
3> chäres, wonach diess Wort von Glascorallen und andern ähn- 
lichen Sachen gebraucht wird, die als Amulete, zur Abwendung al- 
les Einflusses des bösen Auges (cattivo occhio), am Leibe getragen 
werden; eine Bedeutung, die auch das verwandte > hat, s. z.B. 
den Scholiasten zu Hariry, Ausg. de Sacy, 5. 19. Demnach wäre 
also der Sinn unserer Stelle: /hr grösster Schmuck besteht. in den 
grünen Glasperlen, dergleichen sich, als Amulete, an den Schiffen 
‚finden. 


H. Prof. Rasmussen übersetzt: Fruentimmernes Halsbaand 
eller Prydelser faaes af de grönneste Skaller, som ere paa Ski- 
bene. (The necklaces, or ornaments of the women, are made of 
the greenest shells, which are upon the shore.) Hier ist 
أجل‎ übergangen, und أخضر‎ minder richtig als Superlativ genommen. 
Die Englische Uebersetzung hat überdiess noch eigenmächtig ‘die 
Schiffe in Ufer verwandelt. 


(41) Der Pet. Cod. متم‎ 


(42) So emendirte ich die fehlerhafte Lesart des Pet. Cod. 
ويتزمون عقد النساء‎ ; und der Kopenh. bestätigt die Correctur. Es 
sollte statt بهم‎ freilich richtiger a heissen, wie H. de Sacy auch 
bemerkte; aber solche Verstosse gegen die Syntaxis finden sich oft 
bei Jakut und den Autoren, aus denen er schöpfte. 


(43) Die Pet. Handschr. lies't فایظ‎ wofür ich Li setzte و‎ 
und die Kopenh. stimmt der Aenderung bei. — Die Dän. Ueber- 
setzung: De rense sig aldrig fra Ureenlighed paa Kroppen, 
drückt den Text nicht ganz aus, die Englische aber: ` they never 
wash the filth from their heads, hat ihn ganz verfehlt. غايط‎ 
bedeutet bekanntlich die natürliche Ausleerung, den Stuhlgang; Le 
aber ult. „ wird in der 10ten Form vom religiösen Abwaschen «sr 
durch die Entledigung natürlicher Bedürfnisse verunreinigten Stellen 


* 
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des Leibes gebraucht. Man sehe die erste beste Liturgie der Mu- 
hammedaner im Capitel الطپارة‎ ein, 2. B. bei Reland de religi- 
one Muhammedanä (ed. 2.) p. 80 l. 3 (wo man Lil, statt والغاية‎ 
zu lesen hat). Bei Makrisy in der Chrestomathie Arabe II, 
p. 222 ist diess Wort minder richtig gefasst. 


(44) In der Dän. Ueb. ist efter et Samleie schwerlich zu- 
lässig, wenn gleich Golius ul auch in dieser Bedeutung aufführt. 


(45) Ich stiess hier bei dem Epitheton الضالة‎ (herumlaufend, 
sich herumtreibend) an, und vermuthete, es sey vielleicht eine ver- 
dorbene Lesart, oder es sey hier etwas ausgefallen, welche letztere 
Vermuthung durch den plötzlichen Uebergang mit g. noch etwas an 
Wahrscheinlichkeit zu gewinnen schien. Indess alle drei Hand- 
' schriften stimmen hier miteinander überein. — Was die Verglei- 
chung, die unser Araber hier macht, betrift : so ist freilich der Esel, 
wie bekannt, im Orient etwas mehr als bei uns geachtet — daher 
es auch in Jakob’s Segen (1 Mos. 49: 14) heisst: /saschar wird ein 
beinern (starker) Esel seyn; daher der Sasanide Behram, wegen 
seiner Leidenschaft zur Jagd des wilden Esels, den Beinamen Gur 
(d. i. wilder Esel) erhielt“), und der Chalife Merwan ا حبار‎ el-Hi- 
mar (der Esel) oder بر‎ e dl مار‎ der Esel von Mesopotamien beige- 
namt wurde wegen seiner Unersehrockenheit**), — dennoch aber wird 
er, da seine schlechtere Race auch dort nur als Lasthier und zu 
den niedrigsten Arbeiten gebraucht wird, wie z. B. in Kahira zur 
Fortschaffung der Unreinigkeiten aus der Stadt, von den Orientalen 
ehenfalls im verachtenden Sinne genannt, wie z. B. im Gülistan 
p. 100. ed. Gent. كمترين جانور ان خر‎ u paw Sb. sala سرور در‎ 
Der Fürst unter den Thieren ist der Löwe, das niedrigste der Ge- 
schöpfe der Esel, und im Pend-nameh Ausg. de Sacy’s p. 54 
und 106 رکه او افتادهء تن پرورست نيسث انسان کمتر از کار وخريست‎ Wer 
nur der Befriedigung der Lüste seines Leibes lebt, der ist kein 


7 Siehe Mirchond, Tarichi-Fenat und and. 
% Nach Elmacin p. 89. Anders Bar-Hebraus in s. Syrischen Chronik p. 426۰ - 
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Mensch, ist schlechter, als ein Ochs oder Esel. Indessen sehe ich 
nicht wohl, warum gerade der Esel hier als Bild der Unrein- 
lichkeit gebraucht worden. — 

Beim Bakuwy a. a. 0. wird auch der Unsauberkeit der da- 
maligen Russen gedacht: „ils sont fort malpropres“ und bald dar- 
auf: „ils sont les plus sales des hommes que Dieu ait crées“ ; letz- 
teres ganz mit den Worten unsers Autors. Uebrigens mach. H. 
Prof. Rasmussen hier mit Recht die Anmerkung: diess könne 
wohl wahr seyn; indessen müsse man doch bemerken, dass ein 
Muhammedaner hier rede, dem seine Religion häufige Abwaschun- 
gen zur Pflicht macht“. (Man sehe darüber Muradgea d’Ohs- 
sons Allg. Schilder. des Othoman. Reichs I, 236 fl.) 


(46) R: De leve af deres Jorder (They live from their 
lands) — Was hier von dem Handel der Russen erzählt wird, 
fasst Bakuwy a. a. O. in die wenigen Worte: „ils trafiquent sur. 
le fleuve Atel“ zusammen. ۱ 


(47) Der Kopenh. Cod. xa ohne Copula. Aber auch der 
Oxf. hat sie. 


(48) ys Häuser, oder vielmehr Hütten, Baracken. 


(49) Der Kop. Cod. êJalgll, gegen die Grammatik. Der Oxf. 
hat wie der Pet. 


(50) Das Arab. aw serir bedeutet eigentlich eine breite 
Bank, die längs der Wand des Zimmers, gewöhnlich der Thüre ge- 
genüber, angebracht, nach dem Vermögen des Besitzers mehr oder 
minder kostbar eingerichtet, mit den herrlichsten Teppichen und Pol- 
stern, oder mit gewöhnlichen Decken und Kissen versehen ist, und 
dem Vornehmen, wie dem Armen, zugleich als Stuhl und Bett dient. 
Im Hause des Reichen, des Königs (wie unten zu Ende dieses Be- 
richtes) wird man es Hochsitz, od, Sofa, od. Diwan geben können; im 
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Hause des Armen, wie hier, ist es die Russische Jaska, oder der Tata- 
rische أوروندوق‎ Urunduk, worüber man vergl. Falk’s Beitr. zur 
topogr. Kenntniss des Russ. Reichs III, 477. Lepechin’s 
Tagebuch der Reise Se, I, 83. (Georgis) Descript. de 
toutes les Nations de la Russie II, 16. 22 und and, — 
In der Dän. Uebers. ist es hier Sofa gegeben, in der Engl. couch. 


(51) Oder wenn man die Lesart der Kop. Handschr. جواريه‎ 
الروقة‎ vorzieht: seine schönen Mädchen. 


(52) Ich habe hier die Lesart des Kop. Cod. der des Pet. 


vorgezogen, obgleich auch diese, pe gesprochen, einen gu-‏ للنجار 
ten Sinn gäbe. R. übersetzt: og hos sig Piger, smukke til Salg‏ 
(i. e. Sa a smukke, at man kunde sælge dem). (and beside each the-‏ 
re are girls that are beautiful, for sale (so beautiful, that‏ 
they might be sold).‏ 


(53) Znit eam, sagt das Arabische ohne Blume oder mildern- 
den Ausdruck. Die Engl. Uebersetzung lässt diese ganze, freilich 
sehr anstössige, Stelle weg. In geschichtlichen Dokumenten aber 
scheint solch eine Delicatesse nichts weniger als am rechten Orte zu 


seyn. — 

(54) K. يشترى‎ , gleichbedeutend. 

(55) 8. Not. 53. 

(56) K. ,ابه‎ corrumpirt. 

. (67) Hier sind im Pet, Cod, ganzer funfzehn Worte ausge- 
fallen , لهم‎ und von من غسل‎ bis zu dem zweiten کل یوم‎ die ich 


aus dem Kop. aufgenommen. Das zweimal vorkommende کل يوم‎ 
war Ursache der Lücke. Nach dem Oxf. Cod. wären hier nur drei 
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Wörter ausgefallen; denn H. Prof. Macbride merkt nur ان نانی‎ 
الجارية‎ als Zusatz desselben nach lsa an. 


Ich habe ما‎ was für ماء‎ Wasser angesehen. In dem Sinne, 
wie . بكون‎ isolirt hier genommen ist, kommt es auch sonst vor, 2. 
B. Abd-ul-latifi Mem. Aeg. p. 77 وهو كاعظم رجل يكون‎ er ist so 
gross als der grösste Mann, den es nur giebt. Und was der Ver- 
fasser demnach hier von dem. schmutzigen Wasser sagt, worin sich 
die Russen wuschen, das müsste sich aus dem gleich folgenden 
Detail erklären, und man annehmen, dieselbe Schale mit Wasser 
sey bei allen, so viel ihrer im Hause waren und sich wuschen, her- 
um gegangen, ohne dass das Wasser verändert wurde. 


Auffallen aber muss es, dass sich die Russen gerade mit dem 
allerschmutzigsten Wasser gewaschen haben sollen, da ihnen ja eben 
so gut, wie jedem andern, das beste Wasser zu Gebote stand. Auf 
die Obliegenheit des Muhammedaners, zu seinen Reinigungen nur 
reines Wasser zu gebrauchen (s. Muradgea d’Ohsson a. a. O. 
5.249 ff.) kann hier unmöglich angespielt werden. Ich bin deswe- 
gen fast versucht, folgende Uebersetzung vorzuschlagen: Wie gross 
auch sonst der Schmutz und die Unreinlichkeit der Russen seyn 
mag, so muss doch jeden Tag ihr Gesicht und Kopf gewaschen 
seyn. Diess wäre so ganz passend gesagt. Der Autor hat- 
te nicht lange vorher die Russen seiner Zeit eins der unsaubersten 
Völker genannt; hier, wo er nun doch einen Akt der Reinlichkeit 
von ihnen anführt, war es bemahe zu vermuthen, dass er seiner 
obigen Aeusserung wieder gedachte. Wenn nun gleich auch + zu- 
weilen die Bedeutung von مع‎ oder (bei, ungeachtet, obgleich) 
hat (s. z. B. Kor. Sur 9: 25. Abul - "Ola bei Golius p. 234. 
Abu’l-fed. Ann. II, p. 134.) und يكون‎ L. nach einem Superlativ häu- 
fig ist (wie man z. B. sagt: لولو من اننس ما یکون‎ eine Perle von 
den kostbarsten, die es nur geben kann): so scheint mir jedoch 
يكون وامفسه‎ L sl, genommen für مم غاية قزر هم ونهاية‎ (wie 
man etwa, was die letzte Uebersetzung besagt, ausdrücken moge) 
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zu hart und nicht ohne Gewaltsamkeit erklärt werden zu können. 
Also habe ich die zweite Uebersetzung in den Deutschen Text auf- 
zunehmen Bedenken getragen; und diess um so mehr, da auch ۰ 
de Sacy die Stelle auf die erstere Art erklärt. 


(58) R. et Fad. (Engl. Ueb a cask)? 


(59) P. b, das mir hier minder gefällt. — Auch sonst variirem 
öfter die Handschriften in dem Gebrauche von + und JÛ, siehe 2. 
B. J. M, Hartmann’ Collation des Paris. Apographon’s 
von Abuwl-feda’s Afrika mit dem von Eichhorn edirten Texte 
in des Ictztern Bibliothek der biblisch. Litt. IV, 524. 531. 
569.586. J. B. Köhler's Tabula Syr. p. 8 0. not. 16.u.a.m.; und 
in der That sind beide Partikeln in manchen Fällen synonym, und 
können eine statt der andern gebraucht werden. 


(60) 80 hat auch H. Prof. Ras mussen. Ich hatte Unrecht, 
früherhin zu übersetzen: er spült sich den Mund aus. Das heisst 
e oder hel nicht. Ich habe übrigens hier letztere Form vorge- 
zogen; erstere ist die Lesart des Kop. Cod.. 


(64) Ich glaubte früherhin statt dai الا‎ lesen zu müssen الا‎ 
وغسله‎ sondern er wäscht ihn ab ; aber auch K. hat و فعله‎ und man 
könnte für die hier angenommene Bedeutung von فعل‎ gewissermaas- 
sen Ri'han bei Reisk. zu Abulf. Ann. not. 142. p. 74. verglei- 
chen. — H. de Sacy sieht keine Schwierigkeit in diesem Gebrau- 
che des verbi Jai. — Aus des H. Prof. Macbride Collation mer- 
ke ich übrigens noch an, dass Û im Oxf. Cod. fehlt. 


(62) Die Verbesserung der unrichtigen Lesart P. Ja war 
leicht, und ward durch den Kop. Cod. bestätigt, so wie auch durch 


den Oxf. 


(63) P. تدپرما الى‎ . Ich habe die Lesart K. على‎ ohne Be- 
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denken vorgezogen, insofern dieselbe der Sprachgebrauch erfordert. 
— Für TEN zu Ende der vorigen Textes-Zeile hat die Oxf. Hand- 
schrift unrichtig صاحب‎ ۱ 


(64) In dieser Folgenreihe führen hier alle drei Codd. diese 
Handlungen des sich Waschenden auf. 


(66) Im Cod. P. و سفيهم‎ verdorben. Die Correctur in mg j 
die bald vom K. und O. bestätigt ward, lag vor der Hand. 


(66) Am Itil, nämlich. Der P, Cod. liest -s, der K. rich- 
tiger Lis. Der Oxf. scheint keines von beiden zu haben, 


(67) Die Engl. Ueberseizung hat hier irrig das Dänische 
Zög . durch leaves, statt durch onions, gegeben. 


(6 80 لبن‎ Milch, fehlt in der Kop. Handschrift. Aber auch 
die Oxf. hat es. 


(69) Arabisch us nabis (oder, wie es im P. Cod. beständig 
geschrieben ist, «os nabid). H. Prof. Rasmussen hat hier fol- 
gende Anmerkung: “Nabis ist ein Getränk von Datteln, trockenen 
„Feigen, oder gepressten Weintrauben; weil aber diese Früchte sich 
„in Russland nicht finden, und nabis nur eine unbestimmte Benen- 
„nung für beinahe jedes berauschende Getränk ist: so wird diess 
„Wort hier eine andere Bedeutung haben. Für Bier kann man es 
„kaum ‚nehmen; denn das heisst mazar. Mein ehemaliger Umgang 
„mit Arabern hat mir darüber volle Gewissheit verschafft. Vgl. übrigens 
„meines grossen Lehrers 8. de Sacy’s Relation de l'Egypte p. 
„Abd-ul-latif p. 324 und 572, und Chrest. Arabe T. II, p. 
„437 ff. Könnte es aber hier nicht Meth bedeuten, für dessen 
„Benennung die Araber, so viel. mir bekannt ist, kein besonderes 
„Wort haben?“ — Ich bemerke hierzu: da nabis, welches im Ara- 


13 
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bischen wohl von chamr (dem aus Trauben gemachten und gegor- 
nen Feine) unterschieden wird (s. z. B. Abulf. Ana. II, 274), 
allgemeiner Name jedes andern (durch Gährung hervorgebrachten) 
berauschenden Getränkes (seker e ist: so ist dem Araber also 
Bier eben so wohl als Meth (s. Olear. Reisebeschr. p. 205) 
oder Cider, ein Js nabis. Man schlage Abd-ul-latifi Memor. 
Aeg. p. 102 auf, und man lieset daselbst: Jai الزد وهو‎ L. 

el من‎ Jar Ihr Getränk ist Meser (Bier), das ist ein nabis (ein 
berauschend Getränk), welches aus Weizen gemacht wird, und 
ebend. p. 103: in Nieder-degypten macht man ein Nabis aus grü- 
nen Melonen. Ibn-Foſzlan, welcher sahe, das Getränk der Russen 
sey kein Wein, doch aber nicht eigentlich wusste, von welcher Gat- 
tung es sey, wenn er gleich die Wirkung davon sehen mogte, 
brauchte daher hier und weiter untga an mehreren Stellen den ge- 
nerellen Namen nabis, um anzudeuten, dass es ein berauschendes 
sey. Ob nun darunter Bier, oder Meth, oder Cider zu verstehen 
sey, entscheide ich hier nicht. Nur erinnern will ich, dass unser 
Autor doch an einer andern Stelle, Seite 11 nach unten, nabis und 
chamr (eigentlichen Wein) synonym zu gebrauchen scheint. 


(70). „Ein Götzenbild, oder vielleicht eins der sogenannten 
Setstokke. Man merkt, dass es dem Mu’hammedaner wunderbar 
vorkam, so etwas zu sehn.“ Rasmussen. 


(71) طوال‎ habe ich aus der Kop. Handschr. aufgenommen. 
In der Petersb. fehlten beide Wörter. 


(72) Statt ویقول‎ liest das Oxf. MS. * .نم‎ SS Sch L steht 


für . L o mein Herr! o mein Gott! vergl. Elmac. p. 173. 
Burd. v.167. So(ganzphönizisch) apocepiren die Araber das angehäng- 
te Pronom. 1. pers. sing. im Vocativ auch sonst, z. B. أبن ام‎ L statt امی‎ ۱ 
Koran. 20: 95. امت‎ L ۰ m 62. Cr L ebend. p- ۰ 
نفس‎ L Burd. .م‎ 155 nach Herawy’s Erklärung. Vergl. noch 
Reiske zu Abulf. Annal. I, p. 36 und 382. 
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(73) Eigentlich: aus der Ferne. Die Kop. Handschr. hat 
من بلل بعبل‎ Die Oxf. stimmt mit der Pet. überein. 

(74) Diess ist der Sinn dieser Stelle. Eigentlich: von Mäd- 
chen so und so viel Köpfe — C Kopf braucht der Araber beim 
Zählen nicht blos, wie wir, von Menschen, sondern auch von Thie- 
ren. Beispiele giebt Schultens in Animadvers. ad var. loca 
V. T. .م‎ 191, wozu man noch beifügen kann Abulf. Ann. II, 39 ۰ 
V, 194. 280. — Aehnlich sagt der Tatar: der Brautpreis meiner 
Tochter ist so und so viel باش‎ oder Köpfe, d. i. so und so viel 
Stück Vieh. (verg. Description de toutes les Nat. de la 
Russ. II, 24. 202.) Rasmussen übers.: Piger, der ere saa 
og saa i Hovedet, og Zobeler, der ere saa i saa i Skindet. 
- (Girls that are so and so in the head, and martens that are 
so and so in the skin.) — Schliesslich bemerke ich, dass im 
P. Cod. ungrammatisch جلف‎ LI steht. Der Kop. und Oxf. haben 
richtig LA | 


(75) P. Aë جبع م نقدم معه فى‎ alles, was in seinem Han- 
del mit ihm gekommen, welche Lesart ich mit Umänderung des فى‎ 
in من‎ aufgenommen habe. Die Kop. Handschr. lies’t: من‎ . L جبع‎ 
جار نه‎ , de Oxf. 4 l? جيع ما قدم معه من‎ 


(76) Eigentlich: er lässt da, lässt da zurück; das conse- 
quens also für's antecedens gebraucht. Die Bedeutung des Verb. 


wohin legen od. stel-‏ جعل oder‏ نزل wonach es soviel ist, als‏ , ترك 
len, (andere Beispiele sind Elmacin p. 274. 1.16. Abulf. Ann,‏ 
I, 42. II, 8. Sent. Arab. ad calc. Arab. ling. Tyroc. ed. Erpen.‏ 
جعل oder‏ نزل wo Golius unnöthiger Weisse‏ ,45 .م )1656 .8 (L.‏ 
substituiren will, Abu-l-Kasim apud Maracc, ad Koran. Tom.‏ 
II, p. 69. Hist. decem Veziror. ed. Knoes p. 19.) soll dem‏ 
spätern Arabismus angehören, nach Reiske zu Abulf. Ann. II,‏ 
Wenn es damit scine Richtigkeit hat: so muss es auffallen,‏ .8 


wie hier Ibn - Fofzlan zu Anfange des 1 0ten Jahrh. uns. Zeitr. 
* 
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es schon in demselben Sinne gebraucht, und noch mehr, wie es 
sogar in Ke’ab ben Soheir’s (aus der Mitte des Tten Jahrh.) 
Gedichte بانت سعاد‎ v. 27. ed. Lette für جعل‎ (nach des Scholia- 
sten Herawy Erklärung) vorkommt. 


(77) So der Kop. Cod. Im P. fehlt ارید‎ ich wünsche, und 
statt نرزکنی‎ steht da بر زکنی‎ . Letzteres hat auch der Oxf Ob in 
diesem auch 3 fehle, weiss ich nicht. 


(78) So Cod P. ImK. كثبرة‎ U> viel Dinaren (oder Goldstü- 
cke), im Oxf. دنانير * كثيرة‎ was keinen Unterschied macht. 


(79) R.: og i Fald — Tiden bliver ham for lang. (and in 
case — the time appears too tedious.) 

(80) Der Pet. Cod. uw, dessen Emendation vor der Hand 
lag. Sowohl der Kop. als der Oxf. haben بپدیه‎ 


(81) Cod. P. . Ich verbesserte das in „Je, und der Kop. 
stimmt dem bei, doch fügt er noch, ‚zum bessern Verständnisse, 


hinzu, was ich aufzunehmen kein Bedenken getragen habe.‏ عليه 


(82) Statt وقال‎ , was auch die Oxf. Handschr. hat, liest die 


Kop. ويقول‎ : es hätte diess يقول‎ heissen sollen. — Das gleich fol- 
gende Ws ist die Lesart des Kop. und Oxf. MSpts. Im P. steht 
دنا‎ — R. er det ikke vor Herres Döttre og Sönncer? (are 


not these our Lords sons and daughters?) 


(83) Per Kop. Cod. lässt die Copula a, die der P. vor یسا لہا‎ 
mit Recht hat, weg. Eben so das Oxf. MS. 


(84) P. hat Les las _ والضم‎ . Ich verbesserte das والغنم‎ 
Jess hbis , und sowohl der Kop. als Oxf. Cod. bestätigt meine 
Verbesserung: 
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(85) Der Kop. und Oxf. Cod. عنى ربى‎ wir 


(86) عنهم‎ sb hat die ۰ Vebersetzung nicht ausgedrückt; 
auch fehlt ee im Cod. K. Es ist letzterer Zusatz auch gerade nicht 
nöthig. ۶ و‎ 


(87) Da die Arabische Partikel d: bedeutet: ja, was noch 
mehr ist, ja, um mich genauer auszudrücken, diese Bedeutung 
aber, ohne Negation vor يتعأهرونه‎ „ nicht passen: würde, und der 
gleich folgende Zusatz: vorzüglich wenn es ein Armer. oder Skla- 
ve ist, eine grössere Vernachlässigung in Hinsicht desselben andeu- 
tet: so habe ich es hier gewagt, ein Y nicht nach J, vor dem 
es leicht ausfallen konnte, einzuschieben und selbst in den Text auf- 
zunehmen, ohne freilich die Autorität eines der drei Codd. für 
mich zu haben. — H. de Sacy hat meiner Textesverbesserung 
seinen Beifall gegeben. Prof. R. übersetzt: men selv nerme de sig ham 
aldrig, uden eengang om Dagen, især, om det er en atip; Hym- 


per eller en Slave. (but they never approach him thereselues, r... 1 


cepting once a-day, especially if he is a poor wretch &. u slave.) 
— Im K. Ms. fehlt %, Ys, in ihm, so wie auch im Oxf. steht 
unrichtig , Statt ,بل‎ richtig aber يتعأعل ونه‎ (wie ich bereits die 
Lesart P. Cas, verbessert hatte), richtig auch ايام‎ statt des ver- 
stummelten ايأ‎ im P. (wofür ich AN vermuthete und H. de Sacy 
ايام مرضه‎ lesen zu müssen glaubt); endlich hat der Kop. أن‎ statt 
اذا‎ , welches auch die Lesart des Oxf. ist. 


(85) Ce lässt der K. Cad. aus, mit Unrecht, und schreibt, 
wie der Oxt., statt باکله _ ناکله‎ ۱ 


(89) P. واذ‎ K. und O. واذا‎ 


(90) P. Ale, wofür sich غليظة‎ unverzüglich darbot; und so 
best auch K. | ١ 


(94) Bis er (der Leichnam) — zerfällt. R. وه‎ henge ham 
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i Rebet, der tilsidst gaaer itu ved Regn og Blast. (and they 
strangle him by this cord, which at last falls to pieces by the 
rain and the wind). — Statt vu vermuthete ich übrigens die 
Form aka, welche hier passender wäre (vergl. z B. Abd-ul-lati- 
fi Mem. Aeg. p. 131). Indess auch K. u. O. haben dieselbe Les- 
art, wie P. 


(92) وكان ا يفعلون‎ 186 die Lesart des Kop. MS. Das 
P. hat لى انهم انوا ینعلون‎ Jks, das Oxf. LE يقال 3 انيم‎ K. 
يفعلون‎ — Was ۷۴ wë die Dänische Uebers. richtig gab: Det var 
mig sagt, hat die Engl. unrichtig gegeben: / have said. 


(93) Ich weiss nicht, ob es mit dem اقلا‎ . seine EE 
habe. Im Pet. Cod. steht Igel statt Wal oder statt اولپا‎ K. und 
O. lesen bestimmt اقلا‎ . Eine Bedeutung, als: das am wenigsten 
auffallende, dergleichen man hier vermuthen mögte, hat das Wort 
-ögenmtlich wohl nicht“). R. übersetzt, wie ich: — at de giorde 


a Se 3496 v deres Fyrster, naar de vare döde, hvoraf det mindste 


var, at de brændte dem: Der Engl. Uebersetzer hat seinen Dän. 
Text etwas untreu übertragen: Z have said, that they shewed 
great regard for their chiefs after their death, of which the 
least instance was, that they burned them. 


Dass die alten Russen ihre Todten verbrannten, erzählt auch, 
mit Anführung einiger dabei vorkommenden Umstände, Mas’udy 
(s. unten Not. 101). Ibn-“Haukal (p. 191) und Schems-ed- 
din Dimeschky (fol. ۱۳۲۳ verso) gedenken dieser Sitte auch, 
wenn gleich nur mit einem Worte und ohne in die Schilderung der 
dabei üblichen Cäremonien einzugehn. Was letzterer von den heid- 
nischen Saklab (Slawen) in dieser Hinsicht berichtet, siehe unten 
Note 101. 


) Indess übersetzt es so der Baron de Sacy: „On me disoit qu'ils font d Pegard de leurs 
chefs quand ils viennent d mourir des choses, dant la moins étrange est de 
les bruler.“ 
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(94) أحب ان‎ ist im P. Cod. ausgefallen, und von mir aus 
dem K. aufgenommen. Auch der O. hat es. 


(95) Das Epitheton جليل‎ , dergleichen ich zu رجل‎ vermisste , 
gab die Kop. Handschrift. 


(96) P. best وشفتوه عليه‎ > darin liess sich, auch mit Unter- 
drückung des e, nur mit Mühe der Sinn finden: sie trauerten über 
ihn. Zur allein richtigen Lesart hat der Kop. Codex geführt. In 
ihm steht وسقفوا عليه‎ . Ich glaube das mit Recht in «Je aus ge- 
ändert zu haben. Das dem Verbo angehängte Pronomen, das 
ich aus der falschen Lesart P. entlehnt, geht auf das Grab (vergl. 
8. de Sacy Chrest. Arab. I, p. 9. 1. 1.), das der Praeposit. 
على‎ angehängte auf den Todten. (vergl. G bei Abulf. Ann. II, 
126. 1. 6. & ult.) 


(97) So emendirte ich die unrichtige Lesart P. وخياطها‎ , die 
auch O. hat; und K. bestätigt die Emendation. — In derselben 
Zeile schiebt O. ein مثيم‎ nach ll ein. 


(98) P. Js unrichtig. Die Emendation ergab sich von selbst. 
Prof. Rasmussen deutet in der Note auf das Gravöl der alten 
Skandinavier hin. 


(99) K. بشریونها‎ gegen die Grammatik. Im O. fehlt es ganz. f 


(100) Die aufgenommene Lesart gehört dem Kop. Cod. Im 
P. (und, wie ich sehe, auch im O.) steht مستهزوت‎ , worin ich مشهزون‎ 
(sie übertreiben’s mit dem Weine) vermuthete. Doch hat K. un- 
richtig ež). Ich habe pAb des P. beibehalten. — y4 chamr , 
das unser Autor hier braucht, bezeichnet, so viel ich weiss, nur 
eigentlichen aus Trauben gemachten Wein, nieht aber sonst ein be- 
rauschendes Getränk, siehe oben Not. 169. Ist jener hier wirk- 
lich zu verstehen, so werden ihn die Russen vielleicht. vorzüglich 
von den Chasaren erbalten haben, die, besonders in. den Umgebun- 
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gen von Semender, starken Weinbau trieben. — Dass übrigens un- 
ser Autor, als Mu'hammedaner, so wie oben an dem Mangel an 
Reinlichkeit, so hier an dem Ucbermaass im Weintrinken, das er 
bei den Russen seiner Zeit bemerkte, doppelt Anstoss nehmen muss- 
te, fällt in die Augen. Seine Religion xerbietet ihm bekanntlich 
den Genuss jedes berauschendenGetränkes, namentlich des Weines (den 
sein Prophet الحبايث‎ (4 die Mutter aller Laster nannte), und ein 
eifriger Musulman geht in der Befolgung jener Vorsohrift oft wohl 
so weit‘, dass er sich schon ein Gewissen daraus macht, auch nur 
den Namen des Weines auszusprechen, .und. wenn ihm.dieser ja aus 
Versehen entschlüpft::ist,: unmittelbar ein frommcs. استغنر الله‎ Gott 
verzeihi mir: die',Sümde! hinzufügt. Dessen ungeachtet aber wolle 
man nicht gläuberi, als wenn alle und jede Mu’hammedaner so stren- 
ge: das Gebot ihres ۱ Propheten, ‘sich ‘des. Weines &c. zu enthalten, 
beobachteten. Die Geschichte und die Berichte von. Reisenden ha- 
ben uns nicht selten B:ispicle vom Gegentheil gegeben. Und so 
habe ich auch. ünter. den Tataren Russlands, so nüchtern dieses Volk 
auch ist, nicht wenige: gefunden, die Wein und derlei starke Geträn- 
ke nicht verschmähten, wenn ich sie gleich nie das Maass über- 
schreiten sang. 


(101) In beiden Cadd. steht unrichtig Lui, Auch der O. 
wird dasselbe haben. Was Rasm. durch: hans . Ynglinge über- 
setzt, hat sein Engl. Uebers. durch his Favourites sehr übel ge- 
geben. Es sind unter den Knaben die Bedienten des Herrn, 
oder seine Änappen, seine Leibwächter zu verstehen. (vergl. die 
Russ. Knaben in Karamsin's Gesch. I. not. 347.) Beides bedeu- 
tet غلام‎ Gholam. ECH a 


Ueber die,.bei den Russen und Slawen, die einen Theil der 
Chasaren-Hauptstadt Itil bewohnten, übliche Sitte, mit dem Ver- 
storbenen zugleich seine Weiber u. s. w. zu verbrennen, lese ich 
in den mir vom Prof. Hamaker aus Masudy mitgetheilten No- 
tizen Folgendes, womit man des Dr. Habieht's Uebersetzung (bei 
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Klaproth am oben a. O. Seite 197) vergleichen kann: „Hi de- 
functorum cadavera una cum jumentis, suppellectili et ornatu com- 
burunt. Uxores cum maritis de ſunctis cremantur, non item viri cum 
uxoribus. Siquis coelebs moriatur, mortuo tamen feminam uxoris 
loco addunt. Hæ autem omnes hoc mortis genus cumprimis expe- 
tunt; sic enim se æternam felicitatem adepturas esse credunt. Hac- 
tenus autem illi populi ab Indis hae in re differunt, quod apud 
hos nulla uxor, si noluerit, cum viro comburitur.“ Von den heid- 
nischen er zen berichtet Schems-ed-din Dimeschky 
fol. ۱۳۳۲ recto: AE وعولا بعرقون ملوكهم اذا مانوا * مدوم‎ 
والطبیب‎ I 20 ومن كان سب‎ Diese verbrennen ih- 
re Könige, wenn sie EE ve und verbrennen mit ihnen 
deren Knechte und Mägde und Weiber und alle, die zu ihrer Kö- 
nige nächsten Umgebungen gehörten, als den Schreiber (oder Sekre- 
tär), den Wesir (Minister), den Gesellschafter beim Pokale und 
den Arzt. 


(102) منكم‎ fehlt im Kop. Cod. Der Oxf. hat es, wie der 
Petersb. 


(103) Wieder war hier im P. MS, eine starke Lücke durch die 
Unachtsamkeit und Flüchtigkeit des Schreibers entstanden. Ein und 
zwanzig Worte sind von ihm ausgelassen, nämlich von فقل وجپ‎ 
an bis مات ذلك‎ Lli, wahrscheinlich eine ganze Zeile, die er we- 
gen des ذلك‎ am Ende der vorigen übersah. Diess konnte nicht 
anders als Mangel an Zusammenhang in meine frühere Uebersetzung, 
bei der ich übrigens eine Lücke schon vermuthete, bringen. Die- 
sem Mangel hat der Kop. Codex nun gehoben, aus dem ich die 
gedachten Worte entlehnt habe, nur dass ich sein , das sicher 
falsch ist, in verändert und diese Emendation in den Text zu- 
gelassen.“) Zu al يستوى‎ aber muss ich bemerken, dass ich mich 


*( Hr. Prof. Macbride's Collation zu Folge bestätigt das Oxf. MS., welches ebenfalls 


diese Stelle hat, meine Emendation. 
14 
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wicht erinnere, diess sonst wo in dem Sinne: er ist ihm gleich oder 
frei gestellt, den es hier zu haben scheint, gelesen zu haben.*) 
— In der Däniach. Uebers. lautet diese ganze Stelle so: og sva- 
re de saaledes, er det nödvendigt, thi det er dem ikke lige- 
gyldigt at sörge bestandig. Vil een imidlertid sörgd 
bestandig, saa kan han  — (Jf one of them answers yes, 
# is necessary to de so, for: it is no matter of indife- 
rence to them ta mourn for ever. But if one of them 
will mourn For ever, she- (das wäre dänisch hun) may do 
so—-). Die ungeändert gelassene Lesart des Kop. Cod. er wird 
Hauptursache dieses. Missverständwisses seyn. 

(104) Im P. MS. ‚steht hier die minder gebräuchliche Aorist- 
Form مت‎ , Ich habe diese auch sonst bei spätern Schriftstellern ge- 


١ 004 1 ۳۹ الى‎ 
funden, und im Koran selbst liest man an zwei Stellen مت‎ u. مت‎ 


(105) Der unwissende Schreiber des Pet. Codex hat auch hier, 
wie oben (siehe. Not. g0}, E mit wè vertauscht und بحنضانها‎ ge- 
schrieben. Wie ich geändert, so hat auch der Kop. und Oxf. Cod. 


(106) K. = ohne L mit geringem Unterschiede. Im O. 
fehlt hingegen a>, was nicht wohl angeht. 


* 


(107) ربا‎ aus K. aufgenommen. Auch O. hat es. 


(108) شأنه‎ ist die Lesart k. und O. als was im P. Cod. 
steht, würde zu einer argen Tautologie führen. Auch statt قطعة‎ 


*) Auch Herfn de Sacy scheint kein Beispiel von diesem Gebrauche des Wortes ge- 
genwärtig gewesen zu seyn, als er mir schrieb: Je conjecture qu'il faut traduire: „ik 
ne lui viendra jamais envie de retirer sa parole‘‘, à la lettre: „il ne lui sera ja- 
mais egal, indifferent. Ce qui me porte à croire qu'il ne convient pas de tradu- 
ire, „on ne lui permeitra jamais de retirer sa parole“, c'est que Pauteur ajoute : 


et Sil le vouloit, on ne le souffriroit pas.‏ ولو اراد 2 ذلك ما ترك 
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des letztern musste ich das richtige قطع‎ aus K. setzen; und so lies’t 
auch O. ب‎ Die Dänische Uebers. Scheint hier das Gl seine Ange- 
legenheit zu übergehen; sie hat übrigens ganz richtig: at skære hans- 
Alæder; die Englische aber verwechselt auch hier das Genus: the 
men now began to. cut her clothes, gleich als wenn hendes im 
Dänischen stände. 


Für فارحة‎ in der folgenden Zeile des Textes hat O. فرحه‎ \ 
welches auch angeht. | 


(109) Es. könnte, auch heissen: Sie ging an den Fluss, 0 
so hat es Prof. Rasmussen gefasst; gik hun ned til Floden. 
Aber mir. scheint es, als hätte in diesem Falle etwa ein & nach 
dem zweideutigen as gesetzt werden müssen. 


(110) R. Da det var,.trukket..op af- Floden — 


(111) e Chalendsch, ist die Lesart des Kop. Cod. Der 
Pet. und Oxf. haben al chalidschi. — Die Lexicographen, die 
ich einsehen kann, geben wenig Auskunft über Chalendsch. Ds che u- 
hary (im Auszuge), Firusabady und Fer hat sagen bloss, Cha- 
767104561 sey Name eines Baumes. Erstere bemerken noch, es sey 
eigentlich ein Persisches Wort, das so arabisirt wor ۳ فارسى)‎ 
,)معرب‎ geben aber nicht an, wie es eigentlich im Persischen heis- 
se. Im Ferheng- -Schüwuri wird es indessen fast eben so geschrie- 
ben, nur mit einem andern Vokale gesprochen. E chütentsch, und 
es wird dabei noch angemerkt, dass ‚aueh die Schüsseln, die von 
dem Holze dieses Baumes gemacht wer den, denselben Namen füh- 
ren. Man liegt diess Nämliche, nur etwas anders ee in 
desselben W erkes Artikel ¿E chälich: سانی.‎ CE کی لا $ وسکون‎ eo 
ایدرلر‎ GEIB ët / وطیاق‎ Alz ul پر اغاجرر‎ dl Chälich $ Name ei- 
nes Baumes, aus PRA Holz man Gefasse, als Schüsseln und Tel- 
ler, verfertigt. (Dieser letztern Benennung nähert sich die Lesart 
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des Petersb. und Oxforder Cod. Beide Benennungen sind höchst- 
wahrscheinlich aus gil chälendsch bloss durch unrichtige Setzung 
der diakritischen Puncte entstanden. Der Fall, dass dadurch ein 
und dasselbe Wort zweimal im gedachten Ferheng aufgeführt er- 
scheint, findet sich auch sonst in diesem Wörterbuche.) Dass das 
Holz dieses Baumes zu Geschirren gebraucht wurde, sieht man un- 
ter andern auch aus einem Dichter bei Jakat im Artik. ددم‎ wo 
es heisst: der König giebt uns Kameel-Milch zu trinken فى اعساس‎ 
el aus Bechern von Chalendsch-Holz. Richardson hat: Kha- 
lanj arab., khulanj pers., a tree of which they make beams, raf- 
ters, joists &c. Ob diess etwa aus Meninski geflossen ist? bei 
dem kommen auch tigna vor, und Wan-kuli's Autorität wird dazu 
angeführt.“) Aus Abu’l-feda’s Geographie Tab. XXI. ersehe ich, 
dass der Baum Chalendsch vorzüglich in Dschordschan (einer 
zwischen Choresm und Tabristan gelegenen Provinz) häufig sey — 
Pi ليس ف بلد اخر‎ L gH من خشب‎ es. Und Bakuwy (in Noti- 
ces & Extraits T. II, p. 491) sagt von Tabristan: on y 
trouve du bois de Khalidge ou Khalandge (also auch hier die Va- 
riante و(خليج‎ qui sert d faire divers vases. 

Man sieht, keiner von allen diesen Autoren giebt den Namen 
des Baumes in einer andern Sprache, oder seine Distinctiv-Charak- 
tere an. Willkommen müsste uns daher folgende Anzeige der letz- 
tern, so wie die Angabe des Vaterlandes dieses Baumes seyn, die 
ich in einem Scholion zu Mangers Vita Timuri Ee, T. I, p. 
468 finde: Aus (ins. اغلج أسم = يكون باطرای الهند والصين (وله‎ 
sials ولون عوده بين الهرة‎ JA , وابيض‎ iols al الطرفاء وزعره‎ 
الخلا‎ IN من عوده النبال والیه ينسب‎ dag d i. Chalendsch ist 
der Name eines Baumes, der in den Districten**) Indiens und Si- 
nas wächst. Seine Blätter sind wie die der Tamariske, seine 
Blithe ist roth, gelb und weiss, seine Beere wie das Senfkorn, 
die Farbe seines Holzes zwischen roth und gelb. Aus diesem Hol- 


) Aber Wan-kuli sagt nichts von Balken. Siehe gleich nachher. 
„) Kann auch heissen: an des Gränzen — 
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ze macht man Pfeil, und daher schreibt sich der Ausdruck: 


nabl chalendschy oder Chalendsch-Pfeil. (wie 2: B. Vita Tim. a. 
a. O.) Allein einer der ersten Botaniker Russlands findet diese 
Charakteristik nichts weniger als genügend zur Erkennung des Bau- 
mes; ja er vermuthet, sie gehe zum Theil auf die Alpinia Ga- 
langa Swartz (Maranta Galanga Linn.), Arabisch خلغعان‎ chalen- 
dschan genannt. Nach der Versicherung eines meiner Collegen soll 


sie jedoch noch am mehrsten auf Betula tremula oder auf Po- 


pulus nigra passen.*) 

Ich will nur diess noch bemerken, dass die Birke, betula 
alba, bei den Mordwanen den sehr ähnlichen Namen Kileng ۰ 
Kiling führt (s. Samml. Russ. Gesch. Th. III, S. 399. Falk’s 
Beiträge zur top. Kenntn. des R. R. Th. II, 8. 252, und 
Pallas Flora Russ. 1. I, p. 61); dass das Ferheng - Schü- 
‘uri und das Burhan-Kati' die Birke mit einem, in den Arabi- 
schen Buchstabenzügen mit „Us chälendsch sehr nahe verwandten 
und leicht zu verwechselnden, Namen خد بم‎ chädendsch oder bs 
chädeng benennen, und dass auch da von Pfeilen, die aus diesem 
Holze gemacht werden, die Rede ist.“) 8. unt. Not. 180. 


(112) Der Dänischen Ueb. richtiges: for det hat die Engli- 
sche mit Unrecht m about it verändert. 


2) Ein geborner Perser aus Tiflis, den ich über diesen Baum befragt, hat mir durchaus 
keine Auskunft und Erklärung voa ihm geben können. 


Seil Ich sehe jetzt, dass ich in einer Abnung, die ich hiebei hatte, fast mit dem Türken 
Wan-kuli zusammentreffe. Indem ich diesen Jetzt nachschlage, finde ich folgende 
Bemerkung bei ihm: سیر فارسی‎ A. بر‎ duch NP د خانك‎ 
دیرلر که‎ all شول‎ Su, که خدنکدن تعریب اولفشرر‎ Li Au 
لر‎ JII Aal انرن‎ Chälendsch ist der Name eines Baumes, ein he 
aber der Arabischen Sprachsweise nachgeformtes Wort; man sollte fast glauben, 
es wäre aus Chädeng arabisirt worden. Chädeng uber nennt man den Baum, 
aus dessen Hole man Pfeile macht. | 


* 
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(113) Ich habe übersetzt, als wäre „ nicht da, genüge mir 
aber nicht. Die Dän. Ueb. hat: Trebilleder af Mennesker og 
Kæmper, (wooden images vf men and giants) (nebst der No- 
te: Gudernes Billeder d. i. Götzen- Bilder). Nur heissen Riesen in 
Arab. جبابرة‎ , nicht „uf, welches sonst von den Grossen, den Häup- 
tern eines Volles, den Heerführern desselben gebraucht wird. 


(114) R. De talte sammen i et Sprog — (They talked to- 
gether in a language —). Aber es steht hier nicht die VIte Form 
von كلم‎ ۱ 


(115) R. Den Afdöde var bag ved i sin Grau (The dead - 
person was in the back part of his grave), welches das Ara- 
‚bische nicht besagt. 


(416) Hier hat auch das Kop. MS. einmal eine Lücke, ent- 
standen, wie so viele andere in Büchern, aus ähnlichen, in nicht 
grosser Entfernung von einander vorkommenden, Worten. Es sind 
in ihm die Worte بسرير‎ bis الساند الدیباج الرومى‎ ausgefallen, weil 
Lebe ثم‎ voran ging und zu Ende ein ähnliches نم جاءت‎ ‚vorkam. — 
Ich vermuthe übrigens, dass in unserm Texte das a vor dem erstern 
eleal! zu streichen, und, demnach zu übersetzen sey: wattirte ge- 
steppte Tücher von Griechischem.,‚Goldstof. An dem Artikel in 
الضريات‎ wolle man nicht Anstoss nehmen; das gleich folgende الساند‎ 
befindet sich ın demselben Falle, und ist nebst Ibn-Chordade- 
be’s (eines Schriftstellers aus dem 3ten Jahrh. d. H.) التدور اد بل‎ 
und wad) اللبن‎ (bei Edrisy p. 317) Beleg, dass auch ältere 
‘Arabische Schriftsteller zuweflen den Artikel einem, im statu constru- 
cto stehenden, Worte lasseh, wenn das folgende die Materie an- 
zeigt, woraus die durch das erste Wort ausgedrückte Sache besteht. 
Der würdige Baron S. de Sacy führt (Gram. Arab. II, 110) die- 
sen Sprachgebrauch als nur bei minder alten Arab. Autoren verkom- 
mend auf. SCH ۰ 

Statt des im Texte zunãchst folgenden e lies’t der Oxf. Cod. > 
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(117) Diess dürſte die richtigste Erklärung dieser Stelle seyn, 
dass man das Pron. :relat. mascul. الزى‎ neutraliter nimmt, (wie das 
der Arabische Sprachgebrauch allerdings zulässt, siehe z. B. oben 
$. 8, l. 6. mit welchem der Hebräische zu vergleichen ist, s. z. 
B. Martinis schöne Commentat. in Esaiæ LII. & LIII. .م‎ 


— © م‎ 9) AT o ee 
52); denn فرشت‎ zu sprechen, oder b. bei فرشت‎ zu suppliren, 


mögte ich ungerne zulassen. R. hat es indessen gethan: og som 
satte sig paa den omtalte Trone (Sofa) (and she placed 
herself upon the before mentioned couch). 


(118) Herrn Prof. Rasmussen hat auch hier sein Engli- 
scher Uebersetzer Unrecht gethan. Was von ihm ganz richtig ge- 
geben war: Hun forestod Syeningen (af de Klæder), das über- 
setzt der letztere: She understood the sewing (of the clothes), 
indem er forestaae mit forstaae ver wechselte. 


(119) Das vorletzte Wort im Arabischen ist in beiden Codd. 
verdorben. Ob der Cod., P. — odar „h hat, lässt sich nicht 
bestimmt sagen. l ist auch als Lesart des Oxf. angegeben. 
Der Kop. lies't ësh» ein mir ebenfalls unbekanntes Wort. Man 
könnte in der erstern Hälfte des Worts das. Epitheton حواء‎ schwarz 
oder و عورم) ,و عثواء‎ Jes) ein altes Weib vermuthen, aber es bliebe 
da die andere Hälfte unenträthselt. Liegt in der Lesart P. جواینس‎ 
etwa جن ابلیس‎ ein Dämon, ein Teufel? Ich habe auf unsichere, 
zweifelhafte Conjectur hier im Texte nichts zu ändern gewagt. — 
Der Cod. K.. und O. schiebt nach diesem Worte 4. dick, dick- 
leibig ein.. Sollte das. aber nicht. vielleicht. eine. in den. Text ein- 
geschobene Glosse von jenem Worte seyn? Auch der B. de Sa-. 
cy mögte das vermuthen. Das zunächst. folgende مکفهرة.‎ heisst un- 
ter andern: ein finsteres Gesicht habend,. grimmig, wildaussehend. 
S. Kamus im Castell. und Gol., und. Schultens zu ‘Hariry’s, 
bter Mekam. p. ۰ e 

R. en tyk, guul,, rynket Hex. (a thick, yellow, wrigk-. 
le d 1 HN Ji.) ده‎ An L D 3241 2 „ .ل‎ ud A, ١ 
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(120) Cod. P. بت وعو‎ , beide Mal unrichtig ohne End- 


Elif. K. hat das richtige وا‎ , näml. Le von Je ult. .و‎ P.'s falsche 
Lesart SI All hatte ich in التراب‎ umgeändert, und K. und O. haben 
diese Correctur bestätigt. — In der Dänischen Uebers. lautet diese 
Stelle minder richtig: Da de kom til hans Grav, der var ۳ 
ved Trastykkerne — (when they came to the grave, which 
was near the pieces of wood —) 


(121) أزار‎ Isar ist ein grosses Einschlagetuch zur Einwicke- 
lung der Leichen. (s. Muradgea d’Ohsson a. a. O. I, 395.) 


(122) Auch hier hat die Engl. Uebers. an der Dänischen ei- 
ne. Untreue begangen. In letzterer heisst es richtig: de toge ham 
ud i den Skiorte, hvori han var död; in der erstern hingegen: they 
took the body out and wrapped it in the shirt in which he 
had died. ١ ۱ 


(123) Das ۰ fly bedeutet besonders Obst. 


(124) طنبور‎ Tambur ist ein Saiten-Instrument, mit rundem 
Bauche und langem Handgriffe. Es hat bald mehr, bald weniger 
stählerne od. andere Saiten. S. Niebuhr’s Reiseb. I. Tab. XXVI. A, 
und C. Toderini's Litt. der Türken I. Tab. I. Ob hier et- 
wa die Russische BararaAka gemeint ist? die heisst bei dem ge- 
meinen Volke der Tataren auch دونبور|‎ dunbura, oder ۱ دومبر‎ dumbra. 


(125) R. Da han ikke var forandret deraf (neml. af at 
have ligget i Graven) det mindste — Aber منه‎ bezieht sich 
nicht auf das Grab, oder das Liegen darin, sondern auf den Ver- 
storbenen selbst. Die Stelle heisst wörtlich: Und siehe, es war 
von ihm (oder an ihm) nichts, als seine Farbe, verändert. 


(126) سرا اويل‎ Serawil, oder سراببل‎ Serabil sind weite Unter- 
beinkleider von Leinewand, die indessen Personen von geringem 
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Stande zu gleich als Oberhosen dienen. Man sagt auch in der ein- 
fachen Zahl سروال‎ serwal, Perser, Türken, Kirgisen شلوار‎ schalwar; 
doch nennen diese so auch die weiten tuchenen Ucberhosen, die sie auf 
Reisen brauchen, um darin die Schösse aller ihrer Kleider zu ber- 
gen.) Die Tataren nennen sie جالبار‎ dschalbar, oder, nach Sibi- 
rischer Aussprache, salbar, eben so die Baschkiren“); die Kal- 
mücken sagen schalbur. — Der Name kommt übrigens schon im 
Daniel 3: 21 und 27 vor als ۱۱920 sarbalin (vom Sing. Nn 
sarbala), was Luther unrichtig Mantel übersetzte, die Arabische 
Uebersetzung aber, richtig durch سروالات‎ serwalat gab. Der Chal- 
däer hat davon das Verbum ودود‎ sarbel, bedecken, bekleiden, ge- 
macht. Die Syrische Uebersetzung und die LXX haben es durch 
حدزديج‎ scharbolajo (vom Sing. Scharbolo) und cagafagos ausge- 
drückt, also den ursprünglichen Namen in ihrer Sprache zu erhal- 
ten. gesucht. Auch beim Strabo und Pollux kommen diese Orien- 
talischen Beinkleider unter den Namen oaganapaı, 02603029. , und 
622603022236 vor, und Hesychius hat die Glosse: 02008020 eq VH 
megi rag xynmidas (nyvrmas),u. Suidas: gagaßaga en TETN, 
eyıoı de Aeyovoı Beaxia. — Es ist keinem Zweifel unterworfen, 


*) Vergl. Descript. de toutes les Nations de la Russie T. TI, p. 159. und Me- 
ninski Lex. art. M, auch A ly-Dede’s الاواخر‎ el حاضرة ااوایل‎ 
(MS. des Asiat. Mus. der Akad.) w Ve verso, wo es heisst: ارل من لبس‎ 
اول من لبس السراويل ابراعيم عم فالراد‎ dl م ف‎ go? السراويل‎ 
(l. الفوقانية‎ ١ Ab, I EE 4 السلام‎ Leck بعل ابر اه‎ 
سبوطى‎ AN قافهم‎ d. ف لأولية (الأولية‎ ge en 7 es السی با‎ 
d. i. Der erste, der Serawil anzog, war Salomo. Aber in einer (andern) Tradi- 
tion heisst es, Abraham sey der erste gewesen. Der Sinn ist daher: Nach Abra- 
ham legte sie Salomo (zuerst) an. (Es sind hier aber die Ober-Serawil gemeint, 
die auf Türkisch Sehalwar heissen.) Auf die Art stehen die beiden Traditio- 
nen über den ersten Anfang nicht im Widerspruche mit einander, was wohl zu 
bemerken ist. (Entlehnt aus dem Werke Sojuty’s, die Anfänge betitelt. 


*) Description &c. T. II, p. 115. 
15 
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dass das Russ. mapa gap (scharawarü) diesem Asiat. Worte sei- 
nen Ursprung verdanke, und, weil ich im CA OB. Po cc. AK a 3. diess 
nicht bemerkt fand, so habe ich mich bei ihm etwas länger, als 
nöthig scheinen mögte, verweilt, wenn gleich darüber noch vieles 
zu sagen wäre. Man sehe. über seinen Gebrauch bei Schriftstellern 
des Mittelalters du. Fresne Glossarium med. & inf. latin. 
art. Saraballa s. Sarabara, auch desselb. Gloss. Grscit. art. 
Z po, und über den bei Chald. und Talmudischen Autoren 
Buxtorf, Lexicon Chald. Talm. & Rabbin p. 1545.*) 


(127) Im Pet. Cod. fand ich b,. Ich muthmasste, es sey 
eine Sylbe weggefallen und وزنار!‎ zu lesen. „Li sonnar ist ein 
Gürtel (wvm, Lwvagiov). Indess fand sich die Correctur weder 
durch. K., noch durch 0۰ bestätigt. Beide geben ورانا‎ Die Däni- 
sche Ueb. hat diess Wort mit Stillschweigen übergangen. Es giebt 
auch ohne. Hülfe: der Kritik keinen. Sinn. Durch Zusetzung einer, 
der mittlern gleichen, End-Sylbe, die wegen der ganz. glei hen ihr 
vorhergehenden. so. leicht von flüchtigen Schreibern übersehen werden 
konnte, restituire ich diess Wort lils . (Im. Texte oben ist un- 
richtig وزنانا‎ gedruckt worden.) O ranan aber, persisch رانين‎ 
ranin (Meidany a. a. O. schreibt ranein). sind die ungemein gros- 
‚sen Oberhosen von Tuch, an welche lederne Socken genäht sind, 
die sonst unter dem Namen: جاقشر‎ tschakschir bekannter sind, 
wenn gleich letzterer Name auch für die Strümpfe selbst ge- 


Wie das Wort. 5300 sarbal von Rabbinen: und Buxtarf meistens. unrichtig gefasst ist: 
so ist das a. a. O. p. 2528.. aufgeführte V scharwal oder Sara trotz seiner 
am Tage liegenden. Identität mit jenem, sowohl. dort. von. Buxtorf, als auch im Tal- 
mud selbst (ed. Sur.. VI, 127) von. R. Obad. de Batenora, R, Moses ben. 
Maimon, Surenhus und Rabe sehr missverstanden. worden, wenn sie es durch 
eine Art von engem Handschuhe oder von einem breiten ledernen Riemen erkli- 
ren, womit die Handwerker ihre Kleider zurückhalten, dass sie ihnen nicht auf die 
Hände fallen und bei der Arbeit hinderlich. werden.. Es sind. auch da. weite Hosen. 
zu. varsteben.. 
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braucht wird, Im Ferheng -Schü ‘uri liest man: رأنین گسر‎ 
وئومان وشلوار معناسنه در که ران اویلق در‎ piis Abs GE نون وسكون‎ 
جوندر‎ | IS L بای سبت در ونون نسببی‎ La Ranin bedeutet soviel als 
Tschakschir, u. Zuman (lange bis auf die Füsse gehende Beinkleider) 
und Schalwar; von U), ran, d. i. dem obern Schenkel, so genannt. 
Das i in ranin zeigt die Beziehung auf ran an (oder dass es 
ein Denominativum desselben sey). Das n ist zur verstärkten (?) 
Bezeichnung dieser Beziehung hinzugefügt. — Das bei unserm 
Araber vorangehende سراويل‎ lehrt, dass Ob), hier von den Oberhosen 
zu verstehen sey. 


(128) قلنسوة‎ kalansuwa (daher das Lat. calantica) ist ein 
einfaches, in Form des Kopfes gebildetes, oben in eine merkliche 
Spitze auslaufendes Käppchen (etwa wie Tab. XX, No. 14 zu Nie- 
buhr’s Reisebeschr.), dergleichen Leute geringen Standes tragen. 
Meidany erklärt es durch كلاه‎ külla, und diess ist gerade der Na- 
me, den eine solche Plattmütze, die durch ihre längere Spitze sich 
von der Lal takija (dem Tas Niebuhrs) unterscheidet, bei den 
Tataren z. B. führt. Eine Randglosse hat „ colotte. Fer hat 
erklärt kalansuwa durch الراعب‎ eine Mönchskappe, so wie 
er . umgekehrt durch قلنسوة الراعب‎ giebt. Und Wansleb zu 
Folge (s. S. de 7 5 Relat. de l'Egypte p. 226) heisst so 
das Käppchen, das die Mönche in Aegypten unter ihrer grössern 
Mütze oder dem Turban tragen. Kalansuwa scheint indess auch 
Mützen von grösserm Umfange und mit längerm Zipfel bezeichnet 
zu haben. So ist z. B. bei Nuweiry (s. Reiske in Eichh. 
Repertor. IX, 228) von عوج التلانس‎ „Leuten mit krumm gebo- 
genen hinten herabhängenden Zippelmützen“ die Rede. Vergl. 
die Mütze der Bostandschi's. Und daher wird es rühren, dass es 
auch als Kopfbedeckung der Chalifen vorkommt z. B. Elmacin 
p. 120, wo Erpenius es, eben so wie Herbelot art. Hagge, 
durch Helm gegeben hat, was nicht richtig ist; auch spricht Mas’u- 
dy (S. de Sacy's Chr. Ar. II, 527) von Kalansuwa’s nicht Ara- 
bischer Fürsten, aus schwarzen Füchsen gemacht. — Wem Herr 
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Prof. Rasmussen diese Stelle übersetzt: De satte paa hans Ho- 
ved og iförte ham Gyldenstykke med Zobelskind paa (They pla- 
ced upon his head, and dressed him in embroidered work with 
martens skin): so muss er wahrscheinlich فلبسوه‎ statt قلنسوة‎ zu le- 
sen geglaubt haben. 


(129) Der P. und O. Cod. haben unrichtig . statt سمورية‎ 


(130) قبة‎ kubba, kobba, (vergl. das Hebr. nsp kübba, das 
Syr. pa kubto, das Chald. Ap kubta, das Tatar. قوليا‎ kulpa, 
das Pers. كتيل‎ kümbed) nennt der Araber alles Gewölbte. Daher 
heisst so: I. a) die obere Wölbung, das Gewölbe, die Kuppel ei- 
nes Tempels, b) der Himmel über einem Thron, Thronhimmel, c) 
der Himmel über dem Mihrab, über dem Hochaltar, d) die (oben 
offene) Glocke über dem Feuerherde, e) das scheinbare Gewölbe 
des Himmels. II. jede kuppelförmige Structur, jedes nach Art ei- 
ner Kuppel oben gewölbte Gebäude, a) ein mit einer Kuppel ver- 
sehenes Capellchen über dem Grabe eines Heiligen, b) ein gewölb- 
tes Lustgezelt, Lusthaus, ein solches zum Schlafen aufgeschlagene 
Zelt (daher unser über Spanien uns zugekommene Alkove.) c) jedes 
in Kuppelform gestaltete Gezelt, Lagerzelt, d) eine auf diese Art 
geformte Sänfte, die auf dem Rücken des Kameel's oder Maulthieres 
befestigt ist, ein Palanquin, e) ein Traghimmel, od. ein Parasol, wie 
er Morgenländischen Grossen vorgetragen wird. Aber ich brauche 
hier nicht weitläuftiger zu seyn, da diess Wort schon von Lors- 
bach in Paulus N. Repertor. für bibl. und morgenl. Lit- 
teratur Th. III, 111 fl. u. von mir in der Abhandlung De Arabi- 
corum etiam auctorum libris vulgatis crisi poscentibus 
emaculari p. 21 f. ausführlicher erläutert und nach seinen ver- 
schiedenen Bedeutungen mit den erforderlichen Beweisstellen belegt 
worden ist*) Es bleibt nun zu untersuchen übrig, in welchem 
Sinne kubba in der vorliegenden Stelle zu nehmen sey. Wenn man 


*) vergl. auch Ergänzungsbl. zur Jen. A. L. Z. 1821. No. 27. p 210 
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in dem Verfolge der Erzählung lies't, das Mädchen sey in eine 
von den Aubbas der Russen hineingegangen u. 8. w., so sieht man, 
dass diese an dem Orte, wo die Todtenverbrennung vor sich gehen 
sollte, sich leichte kuppelförmige Zelte (von Fellen) aufgeschlagen 
hatten, in denen sie sich während der Zeit der Leichencäremonie 
aufhielten, und die nicht mit den oben p. 47 erwähnten bujut oder 
hölzernen Hütten zu verwechseln sind. 80 ein leichtes oben ge- 
wölbtes Gezelt wird höchst wahrscheinlich auch unter der Aubba zu ver- 
stehen seyn, die auf dem Schiffe auſgerichtet war, um die Scene 
der Ermordung und den derselben vorangehenden Akt den Augen 
der Anwesenden zu entziehen. 


(131) رعان‎ ri han, oder nach Dscheuhary u. dem Kamus, 
rei bon, welches die Dän. Uebers. durch lugtende Urter (d. i. 
wohlriechende Kräuter) giebt, wird freilich auch von wohlriechen- 
den Pflanzen überhaupt gebraucht و‎ doch bedeutet es speciell ocy- 
mum basilicum, Basilienkraut, welches in Russland häufig ist. Ca- 
siri (Biblioth. Arab. Hispana Escurial I, 328 u. 334) über- 
setzt es durch Myrthe, die auch im Spanischen arrayan heisst (ar 
ist der Artikel al). Uebrigens hat P. unrichtig الزعان‎ , welches 
ich, wie im Texte steht, verbesserte, und bald durch den Kop. Cod. 
bestätigt fand. | 


(132) Hier hat die Engl. Uebersetzung wieder leaves, 8. ob. 
Not. 67. 


(133) Nicht, wie im Dän. steht, ved Siden (beside him). 


(134) Der Kop. Cod. تصفین‎ . Diese Construction könnte dem 
Genius der Arabischen Sprache entsprechender scheinen, als die aus 
dem Pet. in den Text aufgenommene, die mehr einem Europäismus 
ähnelt, und man daher in Versuchung kommen, sie für die vorzüg- 
lichere zu halten. Aber man würde sich irren. Der Araber kann 
auch die andere Construction mit + sehr wohl brauchen, und hä 
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fig kommt bei Ferghany, Jakut, Abu'l-feda, Dimeschky u. a. 
vor: yuan شيا‎ (od. فصل‎ od. فطع (قسم‎ 


(135) P. برابئين‎ Isle eben das bedeutend. — Zu دابة‎ (Last- 
oder Saumthier) bemerkt Rasmussen: „hierunter werden sicher- 
lich Pferde verstanden, die in Vergleichung mit den edlern Arabi- 
schen Pferden Lastthiere heissen.“ 


(136) Des P. Cod. Lesart liegt hier sehr im Argen. Es heisst 
da: WE ven Losa aló Ich verbesserte das letzte Le, wie bald 
auch der K. Cod. gab, der überdiess die richtige Lesart auch des 
ersten Wortes lieferte. Im O. ist auch غرقتا‎ geschrieben. 


(137) Dieser Satz ist in der Dän. Uebersetzung aus Versehen 
übergangen. — Cod. P. und O. haben ببقرتين‎ , K. .ببقرین‎ Auf Krug's 
Veranlassung habe ich der letztern Lesart den Vorzug gegeben und 
zwei Ochsen (statt: zwei Kühe, wie der Cod. P. gab) übersetzt, 
wenn gleich das Arab. Wort bakar, als eine generelle Benennung 
für Ochse und Kuh, auch Rinder übersetzt werden kann. 


(138) Der Schreiber des Cod. P. hat auch hier wieder die 
im Arab. doch wohl geschiedenen Buchstaben b und yè verwechselt 
und اخظروا‎ geschrieben. Ich besserte, wie im Texte steht, und K. 
und O. lesen eben so. 


(139) In der Engl. Uebers. fehlt dieser Satz. 
(140) K. الى تریں أن تقتل‎ 


(141) Concubuit ei. K. و فیجامعپا‎ welches mir minder an- 
nehmlich scheint. Auch O. hat. (ul. صاحبها ل‎ der Besitzer, der 
Inwohner desselben, so hab’ ich hier das vieldeutige «le fassen 
-zu müssen geglaubt, indem ich sein Anhänge-Pronomen auf 4 (das 
Zelt) beziehe. Letzteres auf das Mädchen bezogen, würde nur ei- 
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nen gezwungenen Sinn zulassen. Denn da صاحب الجارية‎ im gewöhn- 
lichen Redegebrauch den Herrn des Mädchens bedeutet, von dem 
aber hier natürlich die Rede nicht seyn kann: so müsste man es 
etwa Freund, Vertrauten des Mädchens geben, wie Herr Ras- 
mussen gethan hat, welcher übersetzt: hendes Kammerat (Ven, 
Kizereste) (her comrade (friend, lover). — Ich selbst stiess Anfangs 
bei dieser Stelle an und vermuthete, dass etwas ausgefallen und et- 
wa مولاها‎ “lo zu lesen sey. Eine genauere Ansicht derselben hat 
mich eines bessern belehrt u. alle Textesemendation überflüssig gemacht. 


(142) In der Lesart des Cod. P. war hier kein rechter Sinn 
zu finden ; denn sie ist stark corrumpirt: statt لولا اک‎ steht da EPA (was 
H. Prof. Macbride auch im O. angetroffen hat), und statt lie | 
e. Ich wand mich bei Abfassung meiner frühern, vorläufigen 
Uebersetzung umsonst, um diesem Arabischen einen Sinn abzugewin- 
nen. Damit ich indess einen muthmasslichen davon geben könnte, 
nahm ich LJ hier auf eine fremdartige Weise, dachte mir ER 
statt wê und übersetzte: sage, hättest du diess nicht gethan (dich 
mit deinem Herrn zu sterben angeboten), wer hätte dich heimge- 
sucht? Ich bekannte dabei offenherzig, dass ich hier aufs Gerathe- 
wohl übersetzte. In der Russischen Uebersetzung ist diese, so wie 
jede andere, von mir zur Vorbauung von Missdeutungen beigefügte, 
Note weggelassen worden. Nachdem ich die Lesart des Kop. Cod. 
gesehen, ist mir alles klar geworden. Nur bemerke ich, dass das 
Anhänge-Pronomen in H (wie auch der Cod. O. lies’t) hier viel- 
leicht nicht passive, sondern active Bedeutung haben und Aus .من‎ 
nicht: aus Liebe zu dir, sondern: wegen deiner Liebe (nämlich. 
zu deinem Herrn, 44) übersetzt. werden könnte. 


(143) K. und O. Ha Mir scheint die Lesart P. vorzügli- 
cher. — Was ملبن الباب‎ bedeutet, ist schwer zu sagen. Das Arab. 
ملبن‎ milben ist ein Milcheimer,. ferner die Form, in der man 
Ziegelsteine macht, auch das Geräthe, worin man sie fort- 
schafft; es. bedeutet. ferner die aus. mehrern. Bohlen bestehende Bet-- 
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tung eines Brunnens, worauf die Steine, mit denen derselbe aufge- 
führt wird, zu ruhen kommen (s. $. de Sacy in Relation de 
’Egypte p.:306).*) Keine von allen diesen Bedeutungen passt 
aber zum الباب‎ (Pforte oder Thür), das damit in Verbindung 
steht. Wollte man diess الباب‎ für einen Schreibfehler halten und 
es etwa in A3 (Brunnen) oder اللبان‎ (Milchverkäufer, oder Zie- 
gelbrenner) verändern: so hätte man freilich im ersten Falle eine 
Brunnenbohlenbettung, im zweiten den Eimer eines Milchverkäufers 
oder die Form (viell. auch Ziegelofen (malben), wie im Hebräischen) 
eines Ziegelbrenners, womit das Gestell, wozu das Mädchen hin- 
geführt ward, verglichen würde. Allein alle diese Vergleichungen 
scheinen hier nicht recht zu passen, da man bald darauf lieset, 
das Mädchen sey in die Höhe gehoben worden und habe so auf 
jenes Gestell herabgesehn. Ich setze daher durchaus keinen Werth 
auf diese Conjecturen. ملبن‎ milben (oder malben) wird noch eine 
andere Bedeutung haben, die aber unsere Arabischen Lexicographen, 
eben so wie die, von de Sacy bemerklich gemachte, der Bohlen- 
bettung eines Brunnens, nicht angemerkt haben. Hat diese sich et- 
wa im Chaldäischen jap malben, welches ganz das Arabische ud 
ist, erhalten? Im Talmud kommt diess Wort sehr häufig vor, 
und mitunter auch in Bedeutungen, die auf das Arabische ud un- 
serer Stelle einiges Licht werfen. Im Buchel Peah Cap. 3. ٩. ıu.2 
findet man pn nasa» Getreide-Malben’s u. obs" na» wie- 
bel-Malben’s, d. i. Viereckigte Getreide- u. Zwiebel Beeten, in Gestalt der 
Formen, womit man Ziegelsteine poab macht, wie es Rabbi Moses 
ben Maimon erklärt, mit dem R. Obadia de Barte nora grössten- 
theils übereinstimmt. R. Simeon versteht es anders. Weiter werden 
im Buche Kelim Cap. 18. J. 3. u. im B. Parah Cap. 12. f. 8. 
p25» malben’s als Unterlagen bei Hettstellen erwähnt. Rambam 
schreibt dazu: malben notat lignum aliquod quadralum & oblon- 


*) Hn. Senkowsky zu Folge ist ملبن‎ in einigen Gegenden von Syrien in der Be- 
deutung von Nische Oh gebräuchlich, und j J ملبن‎ Name des eisernen Ei- 
mers, in dem mah das Masser aus dem Brunnen zieht. 
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gum per totum lectum, et quod rote leeti insidet, unde sensus 
colligi possit; huic præterea sunt infixa foramina, per quæ in- 
tromittuntur ligna quadrata, ad ipsorum durationem in lecto con- 
firmandam — wie es bei Surenhus heisst, der die Erklärungen 
seiner Talmudisten leider nicht im Original beigefügt hat. Obad. 
de Bart. ebend. erklärt es durch ausgehöhlte Bretter, die man 
unter die Bettstellenfüsse legt, um sie vor der Feuchtigkeit des Bo- 
dens zu bewahren. Gleich darauf erklärt ersterer die p325» mal- 
ben e der Leviten durch lange, auf zwei Pfählen ruhende Latten, 
an welche die Leviten ihre Geräthschaften und musikalischen In- 
strumente aufzuhängen pflegten. In Kelim Cap. 28. |. 4. trifft 
man auch auf ein wos bw ba Stuhl-malben, was ein ziegelför- 
miges Viereck, das man auf einen Sessel legt, um sich darauf‘ 
zu setzen, bedeuten soll. Aber ich eile zu Stellen, die unserm 
vorliegenden Falle näher kommen. Bawa basra Cap. 3. F. 6. 
kommt malben bei Fenstern vor. Es heisst da: bei einem kleinen, 
sogenannten Aegyptischen Fenster, obschon es so klein sey, dass 
man den Kopf nicht hineinbringen könne, finde, wenn es mit ei- 
nem jam malben versehen sey, das Besitzungsrecht Statt. R. Mos. 
b. Maimon erklärt es hier durch edificium exterius exstructum 
instar liminis inferius et superius; und eben so Ob. de Barte- 


nora: est @dijicium exterius, instar superliminaris supra atque 


infra. Deutlicher noch besagt der Babylonische Talmud (ed. 
Bacrman. Fef. ad Od. 1697) Vol. IX. fol. 58. c. 2.*) mpv» nin mn 
nnd ps3 bywa pow monia minim ponn malben ist ein Vorsprung 
am Fenster oben und unten, rechts und links, einer Thür gleich. 
Also ein hervortretendes Gesims, als woran Fensterladen angebracht 
werden. — Ferner heisst es im B. Tahoros Cap. 13. §. 3: wenn 
der Aussatz sich in einem Hause zeigt, das ein Oberstock (eine 
„by, ein (7 6000 و‎ einen Söller) hat: so werden (beim Abbrechen 
des Hauses) die Lagebalken zum Oberstock gerechnet (und nicht 
abgebrochen). Wird er im Oberstock bemerkt: so rechnet man 


) Eine mir vom Herrn Consist. Rath Har tmann in Rostock mitgetheilte Stelle. 
۱ 16 


* 


122 


die Lagebalken zum (Unter-) Hause (und sie werden auch dann 
nicht abgebrochen). Zst über dem Hause aber kein Oberstock د‎ 
dann missen dessen Steine, Holz und Lehm zerbrochen werden. 
Jedoch lässt man die o ο malben’s und die 0H saw oder 
Fenstergitter stehen. R. Jehuda behauptet indess: ein ah» mal- 
ben, über dem man gebauet habe ) رود‎ ba man), müsse auch 
abgebrochen werden. Surenhus üleısetzt das erste Mal lateres, 
nachher later superius exstructus, beide Male unrichtig. Wa- 
genseil (in Belehrung der Jüdisch - Teutschen Red- und 
Schreibart S. 67) giebt es durch Erker oder Chörlein, ebenfalls 
unrichtig. R. Mos. b. Maimon merkt zu der Stelle an: 6 
nempe isti, qui constructi sunt in superficie contignationis; und 
Ob. de Bartenora: Malbenim sunt lateres quadrati, qui tectis 
imponi solent. Nonnulli exponunt eos habere formam trabium, 
quas exterius in fenestris faciunt in ornatum, et non luto con- 
junctæ sunt. ب‎ Malben notat lignum oblongum parieti impositum, 
ut extremitates tignorum ei insideant, ne tigna humoribus muri 
corrumpantur. Man darf wohl anstehn, sich mit diesen Erklärun- 
gen zu begnügen. Auch scheint Surenhus die Ausdrücke seiner 
Talmudisten nicht immer richtig wiedergegeben zu haben. Mir schei- 
nen hier m3» malbenim und Ja» malben als zum untern Stock- 
werk gehörig vor zukommen, und eine Ein fassung, einen Vorsprung 
der Fenster, oder vielmehr der Thür anzuzeigen. Und wirklich 
schen wir y» malben an Thüren vorkommend. „enno bw nyama 
malbenot schel petachim explicatur in Bava basra fol. 69. f. or» 
natus, quem faciunt circa postes januarum superius et inferius,“ 
sagt Buxtorf im Lex. Talmudico; oder, wie es genauer im 
Babylonischen Talmud selbst heisst: PUNY JW NN -- ORD LG 20 
Probs aa ron. "cken ودک‎ munmm sap Malbenof schel 
petachim d. i. eine Verzierung, die man um die Thürpfosten 
herum, und oben und unten, anbringt, und an welche die Thür 
anschlägt.*), Nimmt man nun hierzu den Maroniten Fer ‘hat, der 


) Ich will diese ganze Stelle des Babylonischen Talmud, die zugleich auch einige der an- 


dern oben vorgekommenen. Bedeutungen. unsers. Wortes enthält, im Originale nach de 
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in seinem باب الأعراب‎ die freilich vage, aber doch nicht unwillkom- 
mene Bemerkung liefert, لبنتا الباب بالضم جانباه‎ die lobnetan an 


Mittheilung des Herm Consistorial - Rathes Hartmann و‎ nebst Herrn Docior|N eu- 
mann in Breslau, eines gewiegten Kenners des Talmud, Uebersetzung, hier in der 
Note beifügen. 
warn HM ددم‎ anna Mä up Dnd bw pnaoabao ددد ہرد‎ wa 
nun ورد ددد ددم‎ p۸ ARD 92703 ددد‎ "ID warn دد‎ Yan Mit 75 
van 32 NOT AN OTIT Ma wan vil (man صد‎ vm nn bw 
buby Mä ba am nun دود‎ bw D دده ددد جوا‎ ۹p ng 
po no bp ben Ma Nän دنه‎ A3 tbe mn ناد‎ warn nd Mar 
ba nyaba Paan دد‎ aan ON wap aan man HN دد‎ ۹ 
oben mbm Garage موحد‎ pwav pon Mam nb بجح‎ omna 
sto DMD bw Palm ادا دورد‎ Dn MmT ولد كود‎ jy pa nw 
„w adp ban ag pnh Gg mn man 5523 paa» 19903 
ara > Ny an 927m دام‎ may mb An 39102 wpn ہد‎ 
wa Warw bon Danna n3 923 PANS pay NSN NF 32103 
pans Man yy Dän moon ën Paan wa mn در‎ IP دنه‎ Wi 
Dmna جود‎ mob won DN Sonn جودد‎ nbw دود‎ man ën nnn 
syanın Maa Man bau n دود‎ aan ing WR D دود‎ 
WMD ap On Dy» 3 Matt يرح‎ mb Maga Dann np Da nom) 
d. i. „Es fragte Rabbi Eleaser: wie ist ier mit den Thüren-malbens? 
Wo solche eingemauert sind, ist keine Frage, da sie zusammenhängen; die Fra- 
ge ist nur, wo sie bloss durch Nägel befestigt sind. — R. Sira fragte: wie es 
wegen der Malben’s der Fenster sey? dürfen wir setzen, dass solche bloss 
zur Zierde sind, oder befestigt, zusammen gehören? Unentschieden. — R. Je- 
remia fragte: wie ist's aber mit den Malben’s der Bettstellen-Füsse? Wo 
sie mit denselben fortgetragen werden, ist keine Frage, da sie bewegbar sind ; 
die Frage ist nur, wo sie nicht (mit) Jortgetragen werden. Unentschieden. — 
Raschi: Es frägt sich, wenn jemand ein Haus verkauft, ob die Malben’s 
der Thüren im Kaufe mit einbegriffen sind, oder nicht? die Verzierung 
nämlich, die man um die Thürpfosten, so wie oben und unten macht, 
woran die Thür anschlägt. R. Sira sagt: wenn wir auch setzen, dass 
Malbens der Thüren, selbst wenn sie bloss angenagelt sind, im Kaufe des 
Hauses mitbegriffen sind: 0ه‎ dienen doch solche immer zur Ba A a و‎ und es 
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einer Thüre sind die beiden Seiten (-Pfosten) derselben: so wird 
man nicht mehr in Versuchung kommen, die Lesart unsers Arabi- 
` schen Textes الباب‎ O. anzutasten, wenn gleich auch so noch nicht 
ausgemittelt ist, was unser Verfasser hier eigentlich damit gemeint 
hat, und man auch so nicht recht sieht, wie ein Zhürgesims, ein 
Vorsprung, oder ein Aussenwerk an der Thür, hier in den Text 


passe. *) 


Schliesslich ist noch Hn. Rasmussen’s Ueb. dieser Stelle bei- 
zufügen: en Ting, som de skiulte under Jorden, der var liig 
en Malkespandi Aabningen. (a thing which they concealed 
in the earth, resembling in the mouth a milk pail.) 


(144) R: Hun satte sine Födder paa Mändenes Klöftsad- 


ler (-upon men’s saddles). Herr R. sprach Eu ‚ich كف‎ ۱ 
(145) R: og talede til dem (and spoke to them), 


(146) R: de dreiede derpaa hendes Ansigt anden 
Gang (they turned her face a second time). 


ist immer noch die Frage, ob Malben’s der Fenster, bloss angenagelt, nur 
Zierde sind, und nicht mitverkauft werden, oder ob sie, da sie einmal mit Nä- 
geln befestigt sind, zusammen gehören und im Kaufe mitbegriffen sind, wie wir 
zei den Malben’s der Thüren festgesetzt haben. Hingegen wo sie mit Lehm 
befestigt sind, Jindet keine Frage Statt. So scheint es mir. — Malben der 
Bettstellenfüsse. Diess ist ein blosses Stück Holz, welches man unter die 
Füsse der Bettstelle legt, damit sie nicht im Boden faulen. Wenn wir ach an- 
nehmen mögten, dass sie (die Malben’s) bei Thüren nnd Fenstern mit verkauft 
werden, so sind solche doch wenigstens mit Nägeln befestigt; aber hier, wo sie 
gar nicht am Bette befestigt sind, bleibt die Frage, ob sie im Kaufe des Bettes 
milbegriffen sind, oder nicht.“ 


) H. de Sacy’s mir über diess Wort zugekommene Bemerkung ist: ملبن الباب‎ don 
Gëmber la At une porte, son cadre, sa. monture. 
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(147) Die Kop. Handsch. hat لها‎ anstatt GJI. Beides ist 
richtig; mir kommt jedoch mit dl construirt als besser vor. 


(148) Statt وأمى‎ hat der Pet. Codex noch einmal ls. Die 
Aenderung war leicht, und ward durch den Kopenh. und Oxf. be- 
stätigt. — Die Dän. Ueb.: see! jeg skal see min Fader og Mo- 
der (lo! I shall see —. 


(149) Die Dän. Ueb. hat auch hier: jeg skal see — 


(150) In der Kop. Handschr. steht auch hier nach La ein 
sI) ich sehe, und deswegen قأعد|‎ statt ssl, so wie in der Dän. 
Ueb. auch hier, wie vorher, das Futurum: jeg skal see — ge- 
braucht iste — Im Oxf. Cod. ist statt أرى‎ geschrieben I? 


(151) R: Mändene og de unge Svende (Men and young 
swains). 

(152 und 153*) سوار‎ siwar, ein Armband, Armring, armil- 
la. OEL chalchal „ein Beinring, Fussring, periscelis. Das Anä- 
baand der Dänischen, so wie garter der Engl. Uebersetzung, dürf- 
te eine unrichtige Idee von dem letztern Weiberschmucke geben, 
der in Orient nicht bloss, wie das Armband, aus Gold, Silberj oder 
Elfenbein besteht, sondern auch gerade über den Knöcheln, nicht 
an den Knieen, getragen wird. S. über diesen Morgenländischen, 
auch im A. T. schon vorkommenden, Schmuck besonders Arvieux 
Sitten der Beduinen-Araber von Rosenmüller Seit. 115 f. 
und des letztgenannten Gelehrten Anmerk. 42. 


(153) Hier, so wie in der gleich folgenden Zeile, giebt der 
Pet. Cod. minder richtig ودفعتها‎ . Im Oxforder fehlt الى‎ Less 
المراة‎ bis الجاريتين‎ exclusive. 


(154) Die Handschriften K. und O. haben ZA .إلى‎ Beide 
Constructionen sind dem Sprachgebrauche gemäss. 
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(154*) Der Kop. und Oxf. Cod. es minder gut. 


(155) Der Pet. Cod. gab . Die Correctur lag vor der 
Hand, und ward durch den Kop. gerechtfertigt. 


(156) . Die Handsch. K. und 0. geben صواحباتيا‎ die seltene 
Plural-Form von Aen Le „ die vielleicht vorzuziehen war. 


(157) Im Kop. und Oxf. Cod. yet sie trieb sie an. 


(158) Das فراینها‎ da sah ich, wie sie — ist aus dem Kop. 
und Oxf. MS. Im Pet. fehlt es. — Statt تبلرت‎ J Dest die Pet. 
Handschr. قد تبدلت‎ . Ich glaubte das übersetzen zu dürfen: sie 
hatte sich verändert (im Gesicht oder an der Farbe), eigentlich s 
صورنها‎ s, oder .قل تبرل لونه‎ Aber die Lesart K. (mit dem 
O. übereinstimmt) ist die richtige. Jl heisst sich verlegen, un- 
schlüssig, bestürzt bezeigen, nicht wissen, was man thun solle. 
Vergleiche zum Belege Tarafae Mo'allaka v. 41. Reiske's 
Excerpta aus der Hamas a in Hirt's Anthol. Arab. p. 210. Vi- 
ta Timuri II, 126 u. 988 (in welcher letzten Stelle der Leidner 
Codex es ebenfalls mit JS verwechselt hat), und Meidany in 
der Vorrede zu seinem ,كتاب السامى فى الأسامى‎ wo es mit ver- 
bunden vorkommt: llë دد فى حدر‎ , shil وانا‎ ich war unschlüs- 
sig und wankte hin und her (ging ab und zu), ob ich der Braut 
Schleier lüften solle. ۱ 


(159) Der Kop. Cod. liest il دخول‎ statt الدخول الى القبة‎ , 
was synonym ist. — Diese Stelle scheint mir übrigens, so wie sie 
da ist, etwas dunkel zu seyn. Erst sollte man meinen, der Zu- 
sammenhang heische eine Verneinung, ein ما‎ vor dem ارادت‎ , al- 
60: sie war in Bestürzung gerathen und wollte nicht in das Ge- 
zelt treten. Oder wäre etwa وارعدت‎ und sie zitterte statt ڈت‎ 
und sie wollte zu lesen? Nur die Construction scheint dieser Con- 
jectur nicht günstig zu seyn. Ich habe indess die Lesart des Tex- 
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tes, so gut ich konnte, ausgedrückt, und sie wollte schon über- 
setzt, weil ich das vorhergehende J5 auch hieher ziehen zu dürfen 
glaubte. Die Dän, Uebers. giebt es so: Z det hun vilde gaae ind 
i Teltet, stak hun. — (In the moment when she wished to go 
into the tent, she placed —). — Einen zweiten Stein des Anstos- 
ses finde ich in der Erzählung, das Mädchen habe den Kopf zwi- 
schen Zelt und Schiff gesteckt. Ich gestehe, dass ich mir diess 
nicht recht deutlich denken kann. — 


(160) Und trat selbst mit ihr hinein. Sofort begannen die 
Männer zu schlagen — Der Pet. Cod. hat die falsche Lesart وادخلت‎ 
Ich schrieb dafür ودخلت‎ , and so hat auch die K. und Ost Hand- 
schrift. H. Prof. Rasmussen muss sals * ودخل‎ zu lesen ge- 
glaubt haben, denn er übersetzt hier: Ind med gik een af Män- 
dene, hvilke sloge — (One of the men went in with her, while 
they beat —) 


(161) Die von mir aufgenommene Lesart sei ist die der 
Codd. K. und O., und die richtige. Im Pet. steht , nach 
welchem ich الى‎ ausgefallen annehmen musste und übersetzte: da- 
mit kein Laut zu andern Mädchen gelangte. — Das nächstfolgende: 
الوت‎ ist im Oxf. Cod. ausgefallen. 


(62) Ob das Dänische de elskede Pigen auf denselben Sinn. 
hinausläuft, weiss ich nicht; in dem Englischen they shewed great 
kindness to the girl mögte man ihn wohl nicht vermuthen. 


(163) Im Pet. Cod. steht lee) corrumpirt für b, , wie 
der Kop. und Oxf. haben. Der erstere hat auch gleich darauf عجنب‎ 
statt جانب‎ „ welches auch die Lesart O. ist, was auf eins hinaus 
kommt.. 


(164) Der Pet. Cod. lelap, welches eben so gut wäre, wenn! 
nicht gleich darauf us folgte. Deswegen habe ich die Lesart des 
Kop. vorgezogen.. 
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(165) Die Engl, Uebers. giebt diess: and they held fast 
both her hands and ber feet, da doch im Dänischen steht: og 
holdt fast paa begge hendes Händer og Födder. 


(166) Die Pet. Handschr. hat bier dass Epitheton ls. das 
ich nicht kenne; K. und O. geben We. R. übersetzt: et snoet 
Reb (a twisted rope). Dachte er vielleicht an حلق‎ ? in le liegt 
der Sinn nicht. Will diess nicht etwa sagen, dass der Strick so 
gebunden ward, dass die Enden gleich lang nach entgegenge- 
setzten Richtungen ausliefen, so weiss ich für meine Person nichts 
damit zu machen. — Bis dass ein anderer Codex uns die wahre 
Lesart giebt, sey es erlaubt, wenigstens ein Paar Muthmassungen 
vorzuschlagen. gla wird unter andern auch vom Festdrehen eines 


Seiles gebraucht. Wäre also vielleicht ملق‎ zu lesen und zu über- 


setzen: ein wohlgedrehter Strick? 2) لخ‎ bedeutet die Fibern des 
Palmbaumholzes, und weiter einen daraus gemachten Strick. Könn- 


te man .demnach nicht etwa Lk حبلا‎ lesen, und auch das für einen 
aus Palmholzfibern geflochtenen Strick (sonst ;) nehmen? Ibn- 
Fofzlan hätte darunter die Russische ModaabRaf Bepeska oder ei- 
nen aus Lindenbast geflochtenen Strick verstehen können. Doch 
habe ich keine von beiden Conjecturen in den Text aufgenommen, 
sondern die Lesart des Kop. MS. stehen lassen, wie sie ist. Ueber 
sie füge ich jetzt noch die Bemerkung des würdigen $. de Sacy 
hinzu: Dans l’Alcoran N من‎ signifie (couper les mains & les 
pieds) d opposite (Sur. 5: 37). Ne seroit-il pas possible que Wle 
signifiät que la corde étoit double, ensorte que lune servoit à le 
ürer a droite, et lautre à le tirer a gauche? Je sens que cela est 
bien hasarde; mais c'est la scule conjecture un peu plausible qui, 
me vienne à l'esprit. 


(167) Die Aenderung der fehlerhaften Lesart ورفعته‎ des Pet. 
Cod. in , lag vor der Hand, und fand im K. und O. ihre 
Bestätigung. 
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(168) Cod. Pet. بانها‎ rl , wo das Mädchen das Object seyn 
würde. : | 


(169) (im Oxf. steht verdorben ye) Chandscher od. Chin- 
dscher — ein grosses Messer, ein Dolch (siehe Höst's Nachr. 
von Marokos und Fes p. 117. Tab. XVII.) — ist ein bei Ae 
rabern, Persern, Türken, Tataren, (auch Kalmücken, welche chan- 
dschal sprechen) gebräuchliches Wort, woraus das Russische ۰ 
xaab entstanden, was indess der Caosapb Pocc. ۸2۵ 6 15 
auch in der neuen Ausgabe nicht angemerkt hat. — Die Dän. Ueb. 
hat hier: en stor Dolk (Kniv), der var bred i Odden (a large 
dagger (knife), having a broad point). Aber نصل‎ ist nicht bloss 
die eiserne Spitze an der Lanze oder am Pfeile, sondern auch die 
Klinge eines Messers oder Degens, 


(170) Cod. Pet. E. . Ich emendirte es und die Kop. 
und Oxf. Handschr. hat die Richtigkeit der Aenderung bestätigt. 


(171) Anders die Dän. Uebersetzung: Derefter gik den nær- 
meste af Menneskene hen til de Döde (The nearest of the 
men then approached the dead bodies). — Ich aber habe hier 
“اقرب‎ (der nächste) in dem Sinne der Verwandschaft, den es häu- 
fig hat, genommen und zu الى اليت‎ gezogen. Der Zusammenhang 
der Rede schien diess auch zu fordern, ich will nicht sagen, der 
Sprachgebrauch von dls, das, von bessern Schriftstellern zwar mit 
dem Accusat. construirt, doch auch mit الى‎ vorkommt. Absolut 
gebraucht, wie hier, haben wir es oben mehrere Male gehabt. 


(172) 80 der Kop. und Oxf. Codex. Der Pet. hat استبه‎ je 

im Duali: super natibus suis ambabus. Der ersteren Lesart folgend, 

hätte ich Oe وهو‎ und er war nackend vielmehr bloss auf «I 

seinen Hintern beziehen sollen, wofür auch die unmittelbare Folge 

jenes Zusatzes nach letzterem Worte spricht. Also: Nun trat der näch- 
17 
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ste Anverwandte hinzu — — die andere Hand auf seinem ent- 
blössten Hinteren haltend. Hr. Prof. Rasmussen hat وعو عريان‎ 
mit dem folgenden verbunden: Han var nogen, saalange han 
antændte Træet, der var lagt under Skibet. (Wie die Engl. Ueber- 
setzung die letzten Dänischen Worte durch the wood, which was 
far under the ship geben konnte, seh’ ich nicht ein.) 


(173) Der Kop. und Oxf. Cod. Ausl statt و أحترق‎ was hier 
auf eins hinausläuft. Statt النى‎ , wie in beiden genannten Hand- 
schr. richtig steht, hat die Pet. الى‎ 


(174) Der Pet. Cod. hl, 1h — Statt des kurzvoran- 


gehenden نم‎ hat der Oxf, > und statt s in der letzten Zeile zu 
Anfange, 2 


(175) R. som han tændte Enden paa (the end of which 
he lighted). Im Text steht ein قل‎ 


(176) Wörtlich: der mit ihm (war). Ich vermuthete früher- 
hin, dass statt معه‎ mit ihm zu lesen sey معى‎ mit mir; jedoch 
weder der Kup. noch der Oxf. Codex hat meine Vermuthung be- 
stätigt. Ich habe daher die alte Lesart behalten, wo man es denn 
nicht anders nehmen kann, als es von Prof. Ras mussen und mir 
genommen ist; denn schon aus den beiden Stellen oben p. 17 er- 


hellt, dass es der Dolmetsch des Arabers sey, von dem hier die 
Rede ist. 


hang nicht wohl zulässt, und statt la — , welches hier eins ist. 
معاش العرب‎ übersetzt H. Prof. Ras mussen: Arabernes Kame- 
rater (the associates of the Arabians). Das drückt aber das 
Arabische nicht aus. yee heisst bekanntlich eine Versammlung, 
‚und wird sehr häufig von einer Gemeinde im religiösen Sinne ge- 
braucht. 80 redet Abu-Bekr (bei Elmacin) die Mekkaer an 


(177) Statt I hat das Kop. MS. أنهم‎ das der Zusammen- 
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L o Versammlung der mit dem Propheten Ausge-‏ معشر الهاجرين 
Versammlung der‏ و پا معشر الانصار AD und die Mediner‏ 
Helfer des Propheten! So sagt Bufiry in seinem schönen Ge-‏ 
Freuen dürfen wir‏ بشرى لنا معشر الأسلام :125 dichte el-Burde v.‏ 
uns, © Gemeinde des Islams; 0. 1٠١ 0 Muhammedaner! so heisst’s‏ 
in einem Arabischen Briefe in Dominici Germani Disputatio-‏ 
ne Arab. (s. Liber Nizachon Rabbi Lipmanni cur. Hack-‏ 
L o ihr Gemeinden der Christen!‏ معاشر النصارى )397 span p.‏ 
Eben so will hier: o ihr Versammlungen, o ihr Gemeinden der‏ 
Araber, nichts anders sagen als: o ihr Araber, ihr Arabisches Volk,‏ 
die ihr dem Islam zugethan seyd!‏ 


(178) Den Zusatz re وأكرمهم‎ habe ich aus der Kop. Hand- 
schrift aufgenommen. R. übersetzt diese Stelle: Z giöre eder Uma- 
ge for, at Mennesket skal elske og ære eder. (You give 
yourselves a great deal of trouble, that man should 
love and honour you.) — 


(179) Den nöthigen Zusatz فى ساعثه‎ hat der Kop. und Oxf. 
Codex geliefert. In beiden steht auch , statt =, welches letz- 
tere ich indess nicht mit jenem vertauschen zu müssen geglaubt habe. 


Das bald nachher vorkommende JL. steht im Oxf. Cod. doppelt. 


(180) Im Kop. MS. و خد ع‎ welches R. nicht übersetzt hat. 
خلجم‎ oder خدثم‎ chadendsch, das unsere Arabischen Lexica nicht ken- 
nen, ist hochstwahrscheinlich das Persische di 1 chädeng. Das ist 
dem einen Lexicographen eine Buche (s. Meninski), dem andern eine 
weisse Pappel (s. Castell. u. Richardson); und es ist do h weder das 
eine, noch das andere, sondern die Birke, wie die trefflichen Per- 
sisch-Türkischen Wörterbücher Ferheng-Schü’uri und Burhan- 
katı' lehren, welche beide es durch قاين اغاجی‎ geben*). Jene Er- 


) Vergl. auch der Jakuten Chatyng für Betula alba. Pall. FL R. I, 1. p. 61. 
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klärungen sind aus dem unrichtig verstandenen فأين‎ geflossen. Das 
Burhan-kati’ sagt: chädeng ist die Birke. Man macht dar- 
aus Pfeile und Pferdesättel und nennt sie chädeng. U Sl 
دير لر‎ Im Ferh. Sch. liest man: chädeng sey eigentlich der 
Name der Birke, aus deren Holze man Pfeile mache. Solch ei- 
nen Pfeil nenne man persisch tiri chädeng; in Folge des häu- 
igen Gebrauchs aber habe man das tir (Pfeil) weggelassen, und 
chädeng sey als eigener Name für den Pfeil geblieben. Eben 
so nenne man einen aus dem Holze dieses Baumes ver fertigten 
Sattelbogen sini chädeng, und auch hier lasse man bisweilen das 
antecedens sin weg und nenne solch einen hölzernen Sattelbogen 
schlechtweg chädeng. (Alles dieses wird mit Stellen aus Dichtern 
belegt.) Wenn aber dem Loghati- nimet- üllah zu Folge 
auch der Stachel des Igels und der Krebs chädeng genannt wer- 
den sollen: so gehe das, als Metapher, im erstern Falle an, im 
anderen hingegen scheine die Analogie zu weit her geholt. SL u 
قايس اغاجنك اديدر كه اندن اوق ايدرلر  مزیور اغاجدن دوزيلن‎ eu. 
عدناگ‎ AL أوقه تبرغدنك ديرلر کثرت استعمال ايله تيرى عزف اولنوب‎ 
élie أوقه علم اولشرر س ودخی مذکور اغامرن ايرقلتاغن أيروب رسن‎ 
ديو روايت أيلش کربی‎ p سنك كريى اوقنه ۳۳ خر ناگ‎ ai Auf 
خرنك تعبيرينك مناسبتى‎ al در اما‎ zu اوقنه استعاره طريتيله دینلروکی‎ 
كور ينور‎ „as Ueber die Identität dieses c/hiäde k mit dem Arab. Cha- 
dendsch kann übrigens kein Zweifel seyn. Auch sonst vertauscht 
der Araber in Persischen Benennungen das Pers. f k od. g mit einem 
€ dsch. Vergl. als Beispiele جبلان‎ Dschilan_ statt كيلان‎ Gilan, جرجان‎ 
Dschordschan für كركان‎ Corgun, le Dschordschania für ك ركني‎ 
Gurgendsch, öls fir فنكان‎ (eine Tasse), und andere ähnliche. 
— Schliesslich will ich hier noch in Erinnerung bringen, auf was 
ich oben Not. 114 zu Ende hingedeutet habe, und auch das nicht 
unbemerkt lassen, dass in unserm Texte nach آبيرة‎ höchstwahrschein- 
lich من‎ zu supp:iren ist. | 
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(181) Die Worte in seiner Burg, sind in der Dän. Ueberse- 
tzung übergangen, die dafür i Arig og Fred hat, das sich im 
Arab. nicht findet, 


(182) صندید‎ findid bedeutet einen streitbaren Helden, besonders 
wenn er sich durch ungeheure Aörpergrösse auszeichnet, daher auch 
Goliat diesen Beinamen bekömmt. Die Sanadid Koreisch oder die 
streitbaren Helden von Aoreisch sind in der Arab. Geschichte be- 
kannt. 


(183) Statt أعل الشنة‎ Schismatiker, wie im Pet. Cod. steht و‎ 
las ich I Jal zuveriassige Leute, und die Kop. Handschr. hat 
die Emendation bestätigt. — Statt عنده‎ hat das Pet. Manuscript 

; dann würde es heissen: Leute, die bei ihnen (bei den Rus- 
sen) fur die zuverlässigsten gelten. Ich habe die Lesart des Kop. 
Cod. عنده‎ bei ihm bei dem Könige) vorgezogen. منم‎ geht auf 
alsel. — Der Oxf Cod. hat: pò pie, wo فهم‎ fehlerhaft, statt 
pr? unter ihnen, geschrieben zu seyn scheint. 


(184) Es leidet wohl keinen Zweifel, dass hier die ۸ ۵ 
der Russen, oder die aus den auserlesensten Kriegern bestehenden 
steten Begleiter und nähern Vertrauten der alten Russischen Gross- 
fürsten gemeint seyen. Wie drushina eigentlich Kameradschaft, 
. Kameraden bedeutet, so heisst auch as'hab, das ich durch Ge/ol- 
ge übersetzt, eigentlich ebenfalls Aameraden, Gefährten. Aehnlich 
hiess die Leibwache der Byzantischen Kaiser &raieeıa. 


(184*) Der Kopenhagener Cod. lässt aus. Aber auch 
der Oxforder hat es. 


(185) Eben so Bakuwy a. a. O. „Zeur Roi a un grand 
tróne, ornè de pierres précieuses.“ 


(180) Der Kop. Cod. و أربعون‎ dann wird man جلس‎ auszu-; 
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جلس‎ gesprochen. — Das folgende Lil lässt O. aus. 


(187) Bakuwy a. a. O. „quarante personnes لاک‎ 00 
avec lui.“ 


(188) „Diess passt durchaus nicht auf Skandinavien, wo man 
zu viel Delicatesse hatte, um die Schamlosigkeit so weit zu trei- 
ben.“ Rasmussen. 


(189) Es könnte diess auch zum Vorhergehenden gezogen u. 
übersetzt werden: ohne von seinem Diwan herunterzusteigen. 


(190) Im Pet. Cod. fehlen die Worte «ala قضاء‎ , die der 
Kop. und Oxf. hat, 


(191) 80 die Kop. und Oxf. Handschrift. Die Pet. hat رعبه‎ 
unrichtig. — Was ich übersetzt habe: und der seine Stelle (in 
vorkommenden Fällen) bei seinen Unterthanen vertritt, das könnte 
auch heissen: und der ihm in der Regierung folgt; und so hat es 
H. Prof. Rasmussen gefasst. Indessen ist die von mir in den 
Text der Uebersetzung aufgenommene Erklärung, auch abgesehen von 
dem, was uns die Geschichte lehrt, wegen des beigefügten «we, فى‎ 
die richtigere, was. ich, da diese Stelle historisch wichtig ist, mit 
Beispielen aus Arab. Autoren und mit dem Zeugnisse Arabischer 
Philologen zu belegen für meine Pflicht halte. خلف‎ heisst freilich 
nach einem kommen, auf ihn folgen, an eines andern Stelle tre- 
ten, wenn er z. B. gestorben ist. 80 der Scholiast Tebrisy zu 
Schultens ‘Hamasa اخر :451 .م‎ alè اذا علك سیف‎ wenn ein Ed- 
ler, ein Fürst unsers Stammes, gefallen ist, tritt ein anderer Ed- 
ler sofort in seine Stelle. So Ibn-Koteiba bei Reiske zu Köh- 
ler's Syria Abulfedæ p. 197: مکانه‎ Sk er folgte ihm, trat an 
seine Stelle, folgte ihm nach dessen Tode, als Oberhaupt der Secte. 

Aber ail. auf jemanden folgen heisst auch: dessen Stelle vertreten, 
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wo jener selbst nicht seyn kann. So sagt in S. de Sacy’s Chr. 
Ar. p. 33 ein Vesir von seinem Sohne: ‚sus er folgt auf mich 
d. i. er vertritt mich, besorgt, wo ich nicht kann, mein Amt; 
so ebend. p. 76 aile O er war sein (des Postdirectors) Stell- 
vertreter oder Gehülfe. So sagt Muhammed (in Abulfed. Annal. 
I, p. 172) mit einem Koran-Ausdrucke (s, gleich nachher) zu sei- 
nem Schwiegersohne ‘Aly, den er, zu einem Feldzuge sich rüstend, 
während seiner Abwesenheit als seinen Stellvertreter in Medina zu- 
rücklassen wollte: Ce Al Ze منی‎ G اما ترضى ان‎ p! اخلفنی فى‎ 
من موس‎ folge mir (d. i. sei mein Stellvertreter) bei den Meini- 
gen. Oder mögtest du etwa mir nicht das seyn, was Aaron 
dem Moses: war? Diese Stelle mit ihrem p! فى‎ spricht ganz für 
die in den Text genommene Uebersetzung von «we, فى‎ als. Jetzt 
will ich noch die beiden Lexieographen Dscheuhary u. Ferhat 
reden lassen. Ersterer, nach Rasy’s Auszuge, hat: خلف فلان فلانا‎ 
واخلننی‎ (Sur. 7: 139) فى قومه ومنه قوله تع‎ uk اذا كان خليفته يقال‎ 
بعده‎ sla ايضا‎ ailis فى قومى‎ Und Fer hat, in umgekehrter Ordnung: 

غلفه jlo‏ خلفه slas‏ فى ak‏ وخلف فى dl‏ خلافة صار عليهم خليفته 


(192) «ر فا عرف 006۲ و حرفا حرفا‎ oder auch کروفه‎ heisst Buch- 
stabe für Buchstabe, buchstäblich, wie . AR Wort für Wort, 
wörtlich. Die Dänische Uebersetzung sagt fast das Gegentheil: 
Dette har jeg udskrevet af Ben Fodhelans Brev med nogle 
Forandringer og Forkortninger. (] have copied all this 
from, Ibn Fodhelan’s letter, with some few alterations 
and abbreviations.) حرف‎ heisst freilich auch Abänderung رو‎ 
kann es aber hier nicht heissen. 


` (193 u. 494) Nach edel Ws. schiebt der Oxf. Cod. noch aiee 
ein. Statt p> من‎ dürfte es. wohl أن دينهم‎ heissen. müssen. — 


Ueber die Bekehrung der Russen zum: Christenthum, die 
man, wie oben erinnert, durch Abuw’l-faradsch: (Historia Dynast. 
p. 135) fast versucht seyn könnte, schon in's, vierte: Jahrhundert و‎ 
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in Constantin des Grossen Zeit, zu setzen, stehe hier aus Ibn- 
el-Asir, dem berühmten Arabischen Historiker, der im J. Chr. 
1233 starb, folgende Nachricht, die ich, in Ermangelung seiner 
höchst wichtigen Chronik, betitelt Tarich-el-Kamil, aus Schems- 
ed-din Dimeschky’s Nuchbet-ed-dehr (fol. ۱۳۳ verso), wo sie 
sich im Auszuge findet, lieſere. Es heisst dort: ابن الأثير فى‎ Jl 
ملكا قسطتطيئية استنصروا ملك الروس‎ UK, تاره ما معناه ان ابنی مرمانوس‎ 
فى‎ Wille وزوجاه اخنا لهما فامتنعت من تسلیم نفسپا الى من‎ Lal على عدو‎ 
LLL, خس وسبعان‎ diw نفسهأ وكان ذلك‎ Ibn-el-Asir hat in sei- 
ner Chronik eine Nachricht folgenden Inhalts: Die beiden 6 
des Romanus (man muss nämlich رمانوس‎ statt مرمانوس‎ Mermanus 
lesen), welche Herrscher von Konstantinija (Constantinopolis) wa- 
ren, (Basilius und Konstantinus), baten den König der Russen ge- 
gen einen Feind um Beistand, und gaben ihm eine Schwester و‎ 
die sie hatten, (Anna) zur Gemahlinn. Da diese aber sich ei- 
nem Manne, der sich zu einer andern Religion, als sie selbst, 
bekannte, nicht hingeben wollte: so wurde er Christ. Und diess 
war die erste Veranlassung, wodurch das Christenthum bei den 
Russen Eingang bekam. Als der König derselben diesen Glauben 
angenommen hatte, so überliess jene sich ihm. Diess geschah im 
Jahre (der Hedschra) dreihundert und fünf und siebenzig (d. i. 
985 oder 986 nach Chr. Geburt). Vergl. hiezu Krug’s Chro- 
nologie der Byzantier 8. 318 ff. u. Karamsin’s Geschich- 
te des Russischen Reiches Bd. I, S. 174 f. 


Schems-ed-din selbst hat a. a. O. nur die kurze Andeu- 
tung: die Russen wären vorher der Magier-Religion zugethan ge- 
wesen, in der Folge aber Christen geworden: — يل ينون با‎ Lk 
ثم تنصروا‎ Damit hier der Ausdruck Magier-Religion (Ma- 
dschusija) nicht missgedeufet werde, wird es nicht überflüssig seyn 
zu bemerken, dass es sich mit dem Madschus der Araber, wie 
mit dem Mugh er der Perser, verhält. Beide Bedeutungen zei- 


gen freilich eigentlich Bekenner der Religion Zoroaster’s, Feueran- 
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beter, an; aber sehr häufig braucht der Mu hammedaner diese Na- 
men von allen Nichtbekennern des Islam's sowohl, als des Juden- 
und Christenthumes; von solchen Völkern nämlich, „denen Kein hei- 
lig Buch von oben gesandt ist,“ die einem heidnischen Götzendien- 
ste zugethan sind.) Daher werden Tscheremissen, Tschuwaschen 
und andere Völker des Schlags in Russland, in Bezug auf ihr frü- 
heres Heidenthum, von unsern Tateren oft Madschus genannt. Da- 
her sagt Edrisy (Cl. I. P. 3. fin.) von den Bewohnern von Ta- 
dschwa (westlich von Nubien): LS بعتندون‎ y u وهم‎ sie sind 
Madschus, die an nichts glauben; daher Schems-ed-din von ei- 
nem andern Volke: Ob, G اجوسية‎ => sie haben die Ma- 
gier-Religion und beten Götzen an. Daher wird Herodes der Grosse 
— WUJ ein der Magier - Religion eryebener König bei Jakut 
(Art. (الناصرة‎ genannt. Daher sagt Makrisy (bei ‘Aly - 
fol. ri), Constantin sey, ‚ehe er zum Christenthume übertrat, ein 
us? Madschusy gewesen. Daher werden die Einwohner von Ire- 
land bei Bakuwy (Not. & Extr. II, p. 529) Madschus genannt. 
Als Madschus kommen auch (um mit einem auf die alten Russen pas- 
senden Beispiele zu schliessen) de Normänner bei Arabischen Hi- 
storikern vor: „Noch vor dem Jahre der H. 300 (erzählt Mas u- 
dy) waren in Spanien Seeschiffe gelandet, mit Tausenden von Men- 
schen angefüllt, die die Küsten mit Verheerung überzogen. Die 
Einwohner Spaniens hielten sie für ein Magier- Volk.“ (S. ۵ 
u. Rink’s Arab. Syr, u. Chald. Lesebuch 5S. 107.) Bestimmter 


*) So wie dem Araber — er 7 ein Magier geworden synonymer Ausdruck ist für: 
er ist vom Islam abgefallen, eben so braucht der Tatar موغليق ىف تاشلامق‎ den 
Mughlyk oder Magismus ablegen, für: von der heidnischen Religion ablassen. Will 
der Araber aber ausdrücklich Feueranbeter verstanden wissen, 80 pflegt er das wohl 
durch einen erklärenden Zusatz anzudeuten. So z. B. Edrisy p. 168: EI ومن الاثر‎ 
البغرغر بة قوم جوس يعبل ول البار‎ und .م‎ 248 heisst es von den . 


هم جرس un‏ النار 
18 
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noch Abul-feda: „Im Jahre 230 (d. i. 844 od. 845) landeten 
die Madschus an den äusserten Küsten von Spanien und dran- 
gen — siegreich bis vor Sevilla.“ 8. Annal. Musil. T. II, p. 
178 und dazu Reiske’s Anmerk. 168, und Cardonne's Gesch. 
von Africa und Spanien, übers. von Murr. Th. I, 8. 181. 


U 8. EEE, 


BEILAGEN. 


1. CONJECTUREN ÜBER DIE NAMEN DER VON IBN -'HAURAL UND EINI- 
GEN ANDERN ARABERN ERWÄHNTEN RUSSEN-STÄMME, NEBST 


NACHWEISUNGEN KI EW's, ALS EINES SCHON IN SEHR FRÜHER ZEIT 
AUCH IM ORIENT BEKANNTEN NAMENS. 


11. DIE WARENGER UND DAS WARENGER-MEER DER ARABISCHEN 
GEOGRAPHEN. | 


III. VERSUCH ÜBER DAS VON ARABERN IN DEN NORDEN RUSSLANDS GE- 
SETZTE, BISHER RÄTHSELHAFT GEBLIEBENE LAND UND VOLK WISU. 


— — . M a — 
1. 


CONJECTUREN 


ÜBER DIE NAMEN DER VON IRN-HAUKAL UND EINIGEN 
ANDERN ARABERN ERWÄHNTEN 


RUSSEN-STÄMME, 


NEBST 


NACHWEISUNGEN 
KIEW’S 
ALS EINES SCHON. IN SEHR FRÜHER ZEIT AUCH IM ORIENT 
BEKANNTEN NAMENS. 


` 


g. t. 


Beachtenswerth ist gewiss die Nachricht, die uns der Verfasser 
des von W. Ouseley unter dem Titel The Oriental Geo- 
graphy of Ibn-Haukal übersetzten Werkes, von drei verschie- 
denen Stämmen oder Völkerschaften der Russen im zehnten Jahr- 
hunderte, hinterlassen hat. Sie steht in der genannten Uebersetzung 
8. 191 und heisst: „Of the Rous there are three races or tribes: 
one near Bulgar; their king dwells in a town called bi Gou- 
naieh or Gounabeh; this is largerthan Bulgar.. Another race 
is called ارئانی‎ Orthani or Arthair their king: resides in a 
place called b Artha; but the other tribe, called جلابه‎ Jel- 
labeh, is superior ta those. But no one goes for the purposes 
of traffiick farther than Bulgar. No one goes: to b Artha, 
because that there they put to death any: stranger whom they 
find. Artha: produces: lead and tin, and the animal called Black 
Martin or Scythian: Sable. | 

Ewers) hob zuerst diese Nachricht des: Arabers besonders. 
hervor, und hätte, wie es scheint, auch sie zur Begründung sei- 
ner Lieblings-Hypothese mehr, als geschehen ist, zu benutzen ge- 


) S. dessen Kritische Vorarkeitun,en zur Gesch der Russen S: 178 fl. ۰۰ 
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wünscht. Aber jene drei Namen boten ihm keinen Faden dar, an 
welchen er einen Versuch hätte knüpſen können. Noch hatte sie 
nicht die Kritik eines Orientalisten geläutert und für den Geschichtsfor 

scher brauchbar gemacht. Weder Ouseley in seiner gedachten 
Uebersetzung, noch S. de Sacy, der dieses Werk in einer ausführ- 
lichen und lehrreichen Recension anzeigte,*) hatten etwas zu dem 
Zwecke gethan. So werden es mir denn vielleicht die Kenner und 
Forscher der alten Geschichte und Völkerkunde Russlands, und un- 
ter ihnen namentlich der wackere Geschichtsforscher in Dorpat 
(selbst wenn auch das Resultat meiner Untersuchungen nicht zu 
Gunsten seiner Meinung ausfallen sollte) — einigen Dank wissen, 
wenn ich jene drei Namen, auf die es in der vorliegenden Stelle 
ankommt, und die, in der Englischen Uebersetzung mit Arabischer 
Schrift ausgedrückt, von mir beurtheilt worden können, als Orien- 
talist beleuchte und, so viel an mir ist, zu bestimmen mich bemü- 
he, während ich des übrigen Textes Richtigkeit, in Ermangelung 
des Originals, auf sich beruhen lassen muss. Ich gebe voran aber 
noch ein Paar Parallel-Stellen, die ich bei andern Arabischen Geo- 
graphen aufgefunden habe, und die zur Aufhellung und Bestimmung 
zweier von jenen Namen beitragen, so wie sie selbst aus Ibn- Hau- 
kal Berichtigung erhalten. 


Die erste steht bei Ibn-el- Wardy (Hyland. Ausg. Part.“ 
XVIII, p. 150, wozu ich einige leichte Varianten aus Handschrif- 
ten beifüge): U والروس ثلاث طوايف طایفة تسمى كركيان ومل يذتهم‎ 
رارتی)‎ Gl وطايفة تسى اطلاوة ومرينتهم طلو (طلوا) وطايفة تسبى‎ h 
WÉI سی‎ pes d. i. Der Russen sind drei Folkerschaflen: die 
eine heisst Kerkijan und ihre (Haupt-)Stadt Kerkijana (od. 
Kerkijanija); die zweite Jtlawa und ihre Stadt Talu (od. 
Tlawa, Talwa); die dritte Arani (Erni, Ereni, od. Arti, 
Erti) und ihre Stadt eben so. Die nämliche Notiz, und ganz mit 
denselben Namen, bringt Prof. Rasmussen (Athene, Bd. II, S. 304) 


*) In Magasin Encyclopedique, VIIe Année. T. VI. 
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aus Kas winy bei. Ihm entging jedoch die Identität des grössten 
Theils dieser Namen mit denen von Ibn Haukal erwähnten, wenn 
er a. a. O. schrieb: „Ibn-Haucal giver derimod disse 3 Racer 
ganske andere Navne.“ 


Die zweite Parallel-Stelle, obschon nicht von Russen, sondern 
von Slawen redend, ist aus Edrisy’s grösserer, noch ungedruck- 
ter, Erdbeschreibung geschöpft und findet sich in Schems-ed-din 
Dimeschky’s Kosmographie fol. ۳ verso: حلى صاحب نزهة الشتاق‎ 
وگراکرتية‎ -L فى اختراق الاناق ان اجناس الصتالبة فى عصره اربعة صلاوبة‎ 
N لو من وقم‎ eh بلادهم غبر الارثانبة‎ dl g g وارثانية‎ 
Ine من الغرباء انیم یسکنون فى غباض واجام عل البر الط‎ d i. 
Der Verfasser des Werkes: Des Wissbegierigen Belusti- 
gung in der Länder Durchwanderung, sagt: es hätte zu 
seiner Zeit (um d. J. 1153) vier Geschlechter (od. Stimme) der Saklab 
(Slawen) gegeben, nämlich Slawija, Berafija, Kerakertija 
und Arsanija. Alle diese hiessen so nach ihren Ländern, mit 
Ausnahme der Arsanija. Diese“) frässen jeden Fremden, der 
zu ihnen gerathe; denn gleich wilden Thieren wohnten sie in Wäl- 
dern und Rohrgebüschen am Weltmeere. 


LS 


Ibn - Haukal nennt uns den Namen des ersten Stammes 
nicht, sondern nur den der Hauptstadt desselben. Diesen fand O u- 
seley bei seinem Persischen Epitomator hier und 8. 493 ad ge- 
schrieben, und. las das Gunabeh oder Gunqjen. Ewers (a. a. O. 
8. 183) fügte dazu noch als mögliche Aussprachen Gunatheh und 
Gunapeh, Rasmussen (a. a. O. S. 304) auch noch Cunanah, 
Ersterer (9. 183 u. 202) glaubte der Lesart Gunabeh den Vorzug 


») Wegen des hier im Arabischen vorkommenden فا نهم‎ sollte man fast vermuthen و‎ der 
Referent Dimeschky habe {hier einiges von Edrisy’s Bericht ausgelassen, 
oder es habe mit dem vorhergehenden C nicht seine Richtigkeit. 
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geben zu müssen. Aber umsonst sucht man eine Stadt oder ein 
Land dieses Namens. Jener Name lässt noch sehr viele andere Aus- 
sprachen zu, wenn man sich auch den dritten Buchstaben von An- 
fang > ohne diakritische Puncte denkt. Und das zu thun, darf man 
gar keinen Anstand nehmen. Es ist bekannt und von uns bereits 
öfters in Erinnerung gebracht, wie nachlässig und unrichtig oft die- 
jenigen Puncte, welche im Arabischen bei Buchstaben, die sich in der 
Figur vollkommen gleichen, aber in der Aussprache von einander 
verschieden sind, zur Bestimmung der ihnen zukommenden Aus- 
sprache beigefügt werden (puncta diacritica), gesetzt sind, und wie 
namentlich Ouseley’s Ibn - Haukal über alle Vorstellung an die- 
sem Uebel leidet. Bei Ibn - Haukal tritt noch ein anderer Um- 
stand ein, der in Bezug auf einzelne Buchstabenzüge, und die Bei- 
fügung jener Puncte berücksichtigt werden dürfte. Es war im er- 
sten Viertel des vierten Jahrhunderts der Hedschra, oder des zehn- 
ten Christlicher Zeitrechnung, dass für die zweideutige Cufische 
Schrift (die man in Hinsicht ihrer Steifheit und Unbehülflichkeit 
mit dem ycmaBHoe nucuo oder den 11621081885135 Aumepi ver- 
gleichen mögte) zum Gebrauche in Büchern, Briefen u. s. w. eine 
geschmeidigere, und minder Zweideutigkeiten unterworfene, die so- 
genannte Neschy-Schrift, erfunden ward und aufkam. Ibn- 
Haukal schrieb nach der Mitte des zehnten Jahrhunderts, (nach S. 
de Sacy zu Anfange desselben,) und mogte noch gar manches von 
der bis dahin gebräuchlichen Schriftart beibehalten.*) Und dazu ge- 
hört die Weglassung der diakritischen Puncte, die wohl schon im 
ersten Jahrh. der H. erfunden worden waren, aber doch nur erst, 


*) Dieser Umstand, so wie der, dass mehrere der Arabischen Werke, die wir jetzt in 
Neschy-Schrift vor uns haben, ursprünglich mit Cufy geschrieben und aus dieser 
durch spätere, sehr oft mit den Gegenständen und Begebenheiten, die in ihnen vorka- 
men, wenig bekannte Abschreiber in die neuere Schrift (die, wie ich glaube , gerade 
aus dieser Ursache den Namen Neschy d. i. Copier-Schrift erhielt) übertragen 
worden sind, scheint von den Orientalisten bisher gar nicht berücksichtigt zu seyn. 
Und doch ist diese Berücksichtigung bei der Kritik alter Arabischer Autoren, für 
die Geschichte, Geographie und Litterärgeschichte zumal, von hoher Wichtigkeit. 
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als die Neschy-Schrift die Cufische aus Büchern und Schriften ver- 
drängt hatte, mehr in Gebrauch gekommen zu seyn scheinen. Er 
schrieb demnach vielleicht ob, e, und diess kann wenigstens auf 
vier und zwanzig verschiedene Arten ausgesprochen werden, je 
nachdem man die puncta diacritica beim dritten und fünften Buch- 
staben, oben oder unten, einfach oder mehrfach, setzt. Also: كربابه‎ 
Kubabe, sl, Kubate, dle Kubase, b, Kubane, slysa Ku- 
baje; گونابه‎ Kutabe, b, Kutate, Ab, Kutasa, كونانه‎ Kutang, 
کونابه‎ Kutaje; كوابه‎ Kusabe, کونانه‎ Kusate, كرثاثه‎ Kusase, al, 
Kusane, 2 Kusaje; کونابه‎ Kunabe, كوناته‎ unate, جونائه‎ Äu- 
nase, e Kunane, b, Kunaje; كييابه‎ Kujabe, حكريانه‎ Kuja- 
te, کویانه‎ Äujase, كويانه‎ Äujane, كربايه‎ Kujaje. Und hiebei sind 
nicht einmal die verschiedenen nüancirten Aussprachen, die einzelne 
Buchstaben dieses Wortes noch zulassen, z. B. das = & nach als 
g, das و‎ u noch als ü,o, das ب‎ b noch als w,p, das La noch 
als d, e, — in Anschlag gebracht. 


Von allen diesen Aussprachen halte ich für die allein richt: 
ge كريابه‎ Kujabe, Küjabe, oder vielmehr, Aüjawe oder Küjawa.”) 


Die Richtigkeit unserer Emendation dieses Namens kann kei- 
nem Zweifel unterliegen. Es ist Russlands alte und berühmte Stadt 


) Des Arabers 9 u oder w entspricht bekanntlich dem Englischen w mehr als unserm 
Deutschen w od dem Russischen s. Im diese beiden letztern Buchstaben auszudrü- 
eken braucht er deswegen nicht selten in ausländischen Namen sein 3, das auf diese 
Weise die Aussprache des Russischen 6 und ه‎ in sich vereinigt. Daher finden wir 
bei Edrisy p. 308 ( Geogr. Nub- p. 361) den Namen der Balgharischen Stadt 
Varna برنس‎ Barnas, ebend. p. 323 (= G. Nub. p. 274. I. 21 & 31.) den von 
Tawastland in Finland mb Tabast geschrieben. So bei ihm und andern پنل‌قبه‎ 
Benedikia für Venetia , قرطبه‎ Kortoba für Cordova. 80 habe ich endlich noch 
sehr häufig kleine Silberkopeken von Iwan Wasiljewitsch in Händen gehabt, die aus- 
ser der Russischen Inschrift im Av. KH3b BEA KI IBAHB BACIAEBIA noch 
im Felde der andern Seite den Namen Iwan in Arabischer Schrift öl Iban aus- 
gedrückt führen. 

19 
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Kiew. كويابه‎ Küjawe oder Küjawa geschrieben, also gerade auf 
dieselbe Weise, wie wir bei Ibn - ‘Haukal ohne allen Zwang 
emendirt haben, finden wir den Namen dieser Stadt auch bei dem 
Astronomen Nasir-ed-din Tusy (im XIII. Jahrh.) mit dem Zu-. 
satze روس‎ . medinei Rus, d. i. Stadt (oder Hauptstadt) der: 
Russen.“) In des Sultans Ulugh-Bek (im XV. Jahrh.) Tafeln“) 
ist die letzte Sylbe dieses Namens nur weggefallen, und es steht dort 
كويا‎ Küja. Eben so verstümmelt erscheint er in den Tables of. 
longitudes &c. im Ayeen-Akbery.**) Diese Orthographie. 
stimmt, wie man beim ersten Anblicke gewahr werden muss, fast 
ganz mit der, die wir bei Byzantischen Schriftstellern finden, über- 
ein, wie Koe BA, Ko, Kiæßog bei Constantinus Por phy- 
rogennetus, und Kvsßog bei andern Byzantiern;“ ) auch mit dem: 
Cujewa des Annalista Saxo trifft sie zusammen 7). 

Auf dieselbe Weise restituire ich deswegen auch noch vier an- 
dere Stellen Mu’hammedanischer Autoren, in denen mir der Name 
unsers Kiew’s, in mehr oder weniger von jener ursprünglichen Or- 
thographie abgehenden Corruption vorgekommen ist. Wie bei Ibn- 
Haukal oben, geschrieben und auf ähnliche Art corrumpirt giebt 
ihn Hamd-ullah Kaswiny’s (aus der erst. Hälfte des XIV. Jahrh ) 
in seiner نزعة القلوب‎ Noshet-el-kolub (oder Ergötzung der Her- 
zen) ff), wo zwei der grössern Städte der Russen au Ab bf i 


*) S. Fine Tabulæ geographicæ, una Nassir Eddini Peres, altera Ulug 
Beigi Tatari. Op. Io. Gravii. p. 13. 


* Ebend. p. 45. ۱ 
®) Ayeen Akbery or the Instituts of EmperorAkber, transi. by Fr. Glad- 
win. Vol. II, p. 363. ١ 


* Das Griechische Ê drückt hier unser w aus, eine Aussprache, die jener Bubhstabe 
bekanntlich schon im Mittelalter hatte, während das 6, zumal inausländischen Na- 
men und Wörtern, durch den zusammengesetzten Buchstaben ur gegeben wurde و‎ 2. B. 
AuruAQPpeda Abu’l-feda, Mruxaea Buchara u. 8. w. 


. *) Vergil. noch Chiebe im Codd. Tradd. S. Emmeran. (Krug.) 


It) Fol. eq verso des in der Bibliothek Sr. Erl. des Reichs-Kanzlers Grafen N. v. Re- 
manz off befindlichen Manuscripts. 
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‚aufgeführt werden. Ich rücke hier die zwei Puncte, die über dem drit- 
ten Buchstaben stehen C), nach unten (2), und belebe den vorletzten, 
ganz ohne Punct gelassenen (), mit einem Puncte zu unterst @): 
so haben wir auch hier كويابه‎ Küjawa. In ähnlicher und eben so 
leicht zu hebender Corruption befindet sich der Name in Jakut’s 
gr. geographischen Lex. Art. Bulghar, wo es heisst: von Bul- 
ghar bis كوناية مل ينة الروس‎ ÄKünaja der Stadt der Russen sind 20 
Tagreisen. > n in ول د‎ und 2j in و‎ bod. سه‎ umgeändert, ergiebt sich 
auch .hier و كويابه‎ Aujawa, die Hauptstadt der Russen. Etwas mehr 
entstellt, aber immer noch kenntlich genug, erscheint dieser Name 
bei Ibn-Fofzlan (a. 922) und bei Ibn-“Haukal (bald nach 969) 
in dessen noch unedirter, arabisch geschriebenen Geographie. Bei 
ersterem heisst es in dem Bruchstücke, das uns aus dessen Reise- 
bericht der treffliche Jakut a. a. O. in dem Artikel Chasar er- 
halten hat“): Der Chasaren Nahrung besteht hauptsächlich in 
Reis und Fischen, was sich ausserdem bei ihnen findet, wird ih- 
nen von den Russen und aus Bulghar und aus US Kersabe 
zugeführt; bei Ibn- Haukal aber: Alles was von Honig und 
Pelzwerk aus dem Lande der Chasaren verfahren wird, ist da- 
hin selbst nur aus den Ländern der Russen und Bulgharen ein- 
geführt. Eben so verhält es sich mit den Fischotter (2) - Fellen, 
.die weit und breit verfahren werden. Diess Thier ist nur in je- 
.nen nördlichen Flüssen zu Hause, die sich in den Gegenden von 
Bulghar und in:denen der Russen und von b. Kerbane befin- 
den.) Dass die Buchstaben s r und su od. m, zumal wenn sie mit 


DJ Ich bedaure, dass in der Petersburger Handschrift dieses Werkes alle Artikel zwischen 

A | كيل‎ und اللبان‎ durch die sich überall beurkundende Nachlässigket des Abschrei- 

1 . bers ausgefallen sind, und ich also den besondern Artikel كويابه‎ Käjawa selbst, der 
sich vielleicht bei ihm findet, nicht einsehen kann.. 

#*) Die Original-Texte dieser Stellen s. in den Mémoires de Académie Imp. des 
Sciences T. VIII, p. 585 u. 601, oder in des dort befindlichen Aufsatzes besonderem 
Abdrucke unter dem Titel: De Chasaris. Excerpta ex Script. ۸ ۲۵01 ۰ 

P. ۴ P · 9 und 25. ۱ ۱ 
1 * 
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einem andern verbunden sind, in Handschriften oft kaum von einander 
zu unterscheiden und daher unzählige Mal verwechselt worden sind, 
weiss, wer Handschriften in Händen gehabt hat. In der Note oben 
5. 54 sind bereits Beispiele der Art beigebracht. Hier führe ich 
nur noch eines an, das dem Freunde der Asiatischen Geographie 
vielleicht nicht unwillkommen seyn wird. Ein solches ist der Name 
der, heutiges Tages so bekannten, Stadt Chiwa, der schon bei 
sehr alten Arabischen Geographen, Ibn-*Haukal und Edrisy, 
vorkommt, aber nur ein einziges Mal bei ersterem richtig yè Chi- 
wa (The Oriental Geography &c. S. 278 oben, Kheiweh) ge- 
schrieben ist. An den übrigen Stellen ist er auf mehr als eine Weise 
corrumpirt. So steht a. a. O. Zeile 4 èma "Hira (Heireh bei Ouseley), 
weil ein و‎ w für ein ر‎ r angesehen, auch der Punct über dem An- 
fangs-Buchstaben & weggefallen war, — lies also og Chiwa. So ebend. 
S. 241 حبره‎ „Chereh“, wo ebenfalls ein r an die Stelle des am 
gekommen und zugleich noch ein doppelter Missgriff in den ersten 
Buchstaben vorgefallen ist. Es ist auch da Zweifelsohne 5 Chi- 
wa zu lesen.“) Die Annahme, dass auch in Ibn-Fofzlan's کرنابه‎ 
Kersabe bei Jakut, so wie in des Arabischen Ibn ۰ Haukal's 


) Auf eine andere Art ist der Name dieser Stadt bei Edrisy verdorben. Was bei ihm 
S. 243 des -Arabischen Textes e gedruckt und in der Latein. Uebers. S. 109 He- 
aw übertragen'ist, das ist ebenfalls handgreifliehe Corruption von ei G. — An- 
'derwärts erscheint dieser Name qq geschrieben: „Khajouk” von Deguignes in 
semem Bakuwy, ‚„Chqjuk‘“ in der Französischen Uebersetzung des Abu'l-ghati 
ausgesprochen. Die Arabische Schreibart ist richtig, die Aussprache ist es nicht. Ma 
"muss 'êhisoak sprechen; so heisst ihn das Burhan- kati? belauten, eben 30 Jakut, 
welcher diesen Altern Stadmamen neben dem jetzt gewöhnlichern Chiwa anzuführen 
hicht vergisst; und noch ganz neulich hat der Capitain N. Murawiew (in seinem 
IIymewecmzie Bh Typxmenim u Sege, Th. II, S. 31) Chiwak als den Namen be- 
merklich gemacht, den die Stadt Chiwa vor Alters geführt. — Noch will ich zum 
Schluss dieser Note anmerken, dass der ebengedachte ältere Name bei Abd- ul-ke- 
rim (in dessenMemoirs—translated by Gladwin S. 60. 61) ga رو‎ Jeyook‘“ 
geschrieben und gesprochen ist. Auch offenbar unrichtig. Den Punot, der hier unter dem 
ersten Buchstaben steht, über dengelben gerückt, hat man auch hier خموق‎ Chiwak. 
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A Kerbane, aus einem و‎ u ein ر‎ r bloss durch Versehen der Ab- 
schreiber entstanden sey, wird demnach gewiss nicht gewagt schei- 
nen. Und wirklich hat ja der Oxforder Codex des Jakut, wie ich 
in den Mémoires a. a. O. Seite 601 (8. 25 des besond. Abdr.) 
erinnert, ein و‎ u als zweiten Buchstaben des Namens. Er giebt 
كونابة‎ Aunabe. Wir hätten also hier die drei Lesarten. كوثابه‎ Kü- 
sabe, کوبانه‎ Kübane, und كونابه‎ Künabe. Dabei wieder auf das, was 
oben von ursprünglicher Abwesenheit und in der Folge oft sehr 
willkührlicher Beifügung der diakritischen Puncte gesagt ist, Rück- 
sicht genommen, finden wir auch hier unser كربا نه‎ d. i. Ab 
Kijabe, Küjawe, Küjawa. 


Dass nun dieser Name in Orientalischen Schriften auf so man- 
cherlei Weise entstellt ist, so dass unter den sieben oder acht Stel- 
len, in denen wir ihn nachwiesen, nur eine war, in welcher er rich- 
tig geschrieben erschien, das darf niemanden Wunder nehmen. Er 
kam dem Araber aus einem Lande, von dem er nur geringe Kun- 
de hatte, weil sein Schwert so wenig als sein Koran bis dahin vor- 
gedrungen war. Ein solcher Name, wenn auch von dem Reisen- 
den, der ihn zuerst zur Kenntniss der Arabischen Welt brachte‘, 
richtig durch's Gehör aufgefasst und richtig niedergeschrieben, muss- 
te in der Folge unter den Händen der Compilatoren und Abschrei- 
ber bald ausarten und entstellt werden. Auch nimt es der Are- 
ber überhaupt mit solchen nominibus barbaris (are (اسیاء‎ selten 
sonderlich genau; und der genauere Geograph überging sie deswe- 
gen oft lieber, als dass er die seinem Ohre widerstrebenden und 
ihm unverständlichen Namen wiederholte.“) Wie entstellt ist nicht 
z. B. der Name Moskwa in den Handschriften von Scheref -e d- 
din und Mirchond! Was I. oder مسكو‎ ‘oder K. . geschrieben 
seyn sollte und so m einigen Handschriften auch wirklich geschrie- 


) Vergl. Abu'l-feda in Choras mie et Mawaralnahra Descript. p. 49.53. auch 
Sprengel in seiner Gesch. der wicht. geogr. Entdeck. (ate Aufl.) 8. 52. 
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ben steht“), ist in andern bald . Monteku &c. bald L Mo- 
kes &c. bald سكاو‎ Sekau &c. corrumpirt; in welchen sämmtlichen 
Verunstaltungen man jedoch, wie in denen von Küjawa, die ursprüng- 
liche, richtige Orthograpbie durchschimmern sieht und dieselbe aus 
ihnen mit Leichtigkeit wieder herstellen kann. 


Und es ist ja nicht der Morgenländer allein, der unsers Kiew’s 
Namen entstellt hat; kommt er doch auch bei Abendländischen 
Schriftstellern in vielfacher Corruption der Schreibart vor. Do heisst 
er z. B. bei Cinnamus ویو م ]ا‎ bei Ditmar Merseburgensis 
Cuieuoa und Äitaua, bei Adam Bremens. Chive, bei Helmold 
Chue**), bei Otto Frisingens. Chios, bei Matthæus Parisiens. 
Cleua und Riona,***) wovon die meisten aber wohl nur Druckfehler sind. 


Wenn sich aber bei jenen oben genannten Arabern die Cor- 
ruption des Namens überall sehr bequem auf die Orthographie & 
-Kijawa ‚zurückführen liess, — was wohl daher rührte, dass eine 
gemeinschaftliche Quelle, Ibn - Fofzlan, von allen benutzt wurde, 
— so wolle man daraus nicht schliessen, als müsse eben dieselbe 
.Orthographie als Grundlage zur Auffindung und Berichtigung dieses 
Namens bei Arabern und Persern überhaupt angenommen werden. 
Man würde sich, sehr irren. Der Araber hat wohl in den geogra- 
phischen Namen der unermesslichen Länder, die einstens dem Cha- 
lifate huldigten, und die ihm zur nähern Kunde gekommen waren, 
im Ganzen eine festgesetzte Norm der Orthographie, und ganz be- 
sonders dann, wenn solch ein Name ursprünglich Arabisch ist. Den 


*) Die erste Schreibart findet sich auch 2. B. auf einer nicht seltenen Russisch-Tatarischen 
Silberkopeke, die von einem Iwan Wasiljewitsch seyn mag, in der Mitte der Kehr- 
seite einen & führt und um denselben: „. TEE 8 In.....(?) Moskwa. 


* S. Bayer's Geographia Russie &c. in Comment. Acad. Petrop. T. IX, 
p. 411 sq. Müllers Originen Russ. p. 31. Schlözer zum Nestor Th. II, 
S. 102. Th. III, 8. 70 © | 


wad Krug. 
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Namen Bafra z. B. wird kein Araber u) statt البصرة‎ schreiben, 
den Namen Cufa nicht by statt الكوفة‎ u. s. w. Aber anders ver- 
hält es sich, und musste es sich verhalten, mit Namen weit ent- 
fernter, oder ausser dem Bereiche des Islam’s liegender, oder dem 
Araber wenig bekannter Länder, mit Namen, die ihm barbarisch gal- 
ten, wie 2. 8. Sudak bald صوداق‎ bald و سودلاق‎ Sarai bald سرأى‎ bald 
۳۳ geschrieben ist. 


So erscheint denn der Name unsers Kiew’s in einer sehr ab- . 
weichenden Orthographie bei Edrisy. Dass diesem, uns leider, wie 
Ibn- Haukal, nur im Auszuge bisher zugänglichen Geographen, 
bei den auffallend detaillirten Namenangaben, die er auch von nörd- 
lichen Europäischen Ländern und Städten liefert, und die ihm sein 
Aufenthalt unter Normännern an Roger’s Hofe zuführen mogte, 
Kiew unbekannt geblieben seyn sollte, liess sich kaum erwarten. 
Und wirklich finden wir bei ihm diese Stadt, aber nach einer ande- 
ren Orthographie, als bei Ibn-Fofzlan und den aus diesem viel- 
leicht schöpfenden Autoren, und überdiess auch etwas durch die Ab- 
schreiber corrumpirt. Sein AR Kew oder كناو‎ Kenew „am Dana- 
pris“ ) (wie der alten Griechen Borysthenes, der heutige Dnepr, auch 
schon bei Jordanesund Constantinus Porph. heisst) giebt nach 
äusserst geringer, nur in Versetzung der diakritischen Puncte beste- 
hender, Veränderung ab Kiew, wie schon Sprengel (a. a. O. $.160,) 
und Rasmussen (in der Athene. Bd. II, S. 306) angemerkt haben. 
Kiesb, Kiew, ist bekanntlich die Russische Benennung unserer 
Stadt, und selbige hat auch, jedoch nach der gemeinen Ausspra- 
che, welche (wie Schlözer zum Nestor Th. Il, 5. 102 erin- 
nert) Kijow ist, der Rabbi Petachiah (im XII. Jahrh.) in sei- 
ner von Wagenseil“) herausgegebenen Reise $. 4168: Maat ap 
Kijow, welches in Russija ist. 


— — 
r 0 


+) Seite 310 des Arab, Textes, 8 S. 262 der Latein. Uebers., wo der Name Kenau lautet: 


*) Io. Ch. Wagenseilii Exercitationes sex varii argumenti. Altdorfi, 1687. 
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An Auffindung der etymologischen Bedeutung des Namens 
Kiew haben sich mehrere versucht. Er soll nach Tatischtschew 
vom Sarmatischen iwi, welches Berge bedeute, herkommen. Aber 
was ist sein Sarmatisch? Gewöhnlich Finnisch. Im Finnischen heisst 
Kiwi, ein Stein.) Reineggs**) behauptet, der Name Kiew werde 
in allen Orientalischen Sprachen Äief genannt und geschrieben, und 
er will ihn aus der alt Gothischen Sprache, die mit der Arabischen 
nahe verwandt sey, herleiten. Er soll aus كيف‎ , welches er Kief 
spricht, das aber vielmehr Zei ausgesprochen werden muss, ent- 
standen seyn, und dem zu Folge einen Ort der Neigung oder des 
Vergniigens bedeuten. Das heisst aber diess Wort nicht. Das Per- 
sische كيف‎ Keif bedeutet wohl Munterkeit, aber nur eine solche, die 
auf eine künstliche Weise durch den Genuss des Opiums und dergl. 
hervorgebracht ist, eine dadurch bewirkte, behagliche, wollüstige Be- 
rauschung der Sinne. Solche und ähnliche Etymologien***) führen 
zu nichts. Man weiss die Zeit der Erbauung der Stadt nicht, nicht, 
wer die Erbauer waren, von welchem Volke sie den Namen erhielt, 
weiss also nicht, in welcher Sprache der Name zu suchen sey. Be- 
gnüge man sich denn mit der Tradition, die uns Nestor hinterlas- 
sen hat, der zu Folge sich der Name Kiew von einem gewissen 
Kii, einem Polen, der dort am Dnepr eine Fähre errichtete und 
Veranlassung zur nachmaligen Erbauung einer Stadt daselbst gab, 
` herschreiben soll. Diese Tradition über die. Entstehung des Ortes 
hat, wie Schlözer bemerkt, f) nichts Unglaubliches. Sind doch 
mehrere Städte auf ähnliche Art aufgekommen. 


) Im Persischen heisst ein Berg كوه‎ Kuh. 
**( Allg hist. topograph. Beschreibung des Kaukasus. Th. II, S. 200. 


***) Wie wenn man z. B. das, übrigens ganz mit der Edrisyschen Schreibart und der Russi- 
schen Aussprache des Namens übereinstimmende , Tatarische LS Kijew d. i. Bräw 
ti gam, oder das Tchuwaschische كيوه‎ Kiwe d. i. alt, verfallen &c. vergleichen wollte. 


t) Zum Nestor Th. II, S. 102, 
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Kiew ward, nach Constantinus Porphyr», auch noch 
Zaußeras benamt. Potocky's und ‚Dobrowsky’s, Erklärungen 
dieses Namens sche man in Karamsin's Geschichte des Russ. 
Reichs Th. I, 8. 2456. Der verdienstvolle Reichshistoriograph 
selbst. trägt die. Vermuthung vor, ob Constantin. nicht, etwa ca- 
ma mama (sama mat d. i. die Mutter selbst) hahe schreiben wol- 
len; denn Kiew sey vor Alters die Mutter der Russ. Städte ger 
nannt worden. Er verweist“) auf den (russisch) gedruckten Ne- 
stor 8. 19. Es ist dieselbe Stelle, die bei Schlöger (Th. III, 
8. 67) so lautet: „Oleg sass regierend in Kiew, und sprach: das 
soll; die Mutter. aller Russischen Städte werden.“ Demnach wäre 
gerade von keinem Namen oder Titel die Rede, Aber eg giebt 
vielleicht andere Stellen in den Russischen Chrosiken: oder sonst, 
wo Kiew wirklich unter diesem Titel erscheint, der ganz im Orien- 
talischen Geschmack: ist. ام التری‎ die Mutter der Städte ist be- 
kanntlich einer der Ehrennamen, unter. denen Mecga im Koran 
erscheint;) häufig führt ‚sie ihn. daher auch bei Mu’hammedanir 
schen Dichtern. Und البلاد‎ Sll Mütter der Städte. pder: Länder 
heissen dann überhaupt im: Arabischen, wie im Griechischen. ۱۲۵۵+ 
okee, die Hauptstädte.) . Indess dürfte ein solcher Sinn doch 
schwerlich in des Byzantier's Zaußaras zu suchen seyn, und ich 
glaube, dass die neue Erklärung, die mein gelehrter Freund Krug 
in einer seiner neuesten Schriften. davon geben wird, bei weitem mehr 
Wahrscheinlichkeit für sich habe, ۱ 


*) In dem Russ. Original-Werke Th. I, S. 304, 


` ¥) Muhammed giebt sich im Koran selbst den Beinamen ,الثبی الامی‎ und man hat 

den bisher erklärt: der des Lesens und Schreibens unkundige Prophet. Sollte diess 
امی‎ aber nicht vielmehr als Denominativ von لترى‎ j ام‎ „ diesem Ehrennamen 
Mecca's, seines Geburtsortes, entlehnt seyn? Ich weiss, was sich gegen diese An- 
nahme sagen lässt; aber so grundlos ist sie nicht, als sie neu ist. 


) So sagt, um nur ein Beispiel anzuführen, Mirchond von Moskwa: كه‎ K. شپر‎ 
از امپات بلاد اروس است‎ die Stadt. Skaw (b a Moskaw), die eine der Müt- 
ter der Städte der Rassen iste. ou. ۲ 
5 20 
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' Kiew nun war, wie bekannt, seit dem J. 882 durch Oleg 
Haupt- und Residenzstadt des neuen Russischen Staates geworden. 
Mit Recht wird sie deswegen im Persischen Ibn-‘Haukal als 
Hauptstadt eines der von ihm sogenannten drei Russen-Stämme auf- 
geführt. Wenn aber bei Ibn-Fofzlan und dem Arab. Ibn-"Haukal 
(s. oben S. +47) von Russland und Kiew, als von zwei verschiedenen Lan- 
dern oder Gegenden, gesprochen wird: so Hisst sich darin eine Re- 
miniscenz jener Zeit finden, wo der Name Russland .nur noch auf 
der Gegend von Nowgored, dort durch die Waräger- Russen ein- 
geführt, haftete, und noch nicht auf Kiew und die übrigen Ero- 
berungen Oleg’s und seiner Nachfolger übergetragen war; oder es galt 
ihnen Kiew als ein Theil des. Russischen Gebiets, als.: das Se 
Russland. Und so‘ scheint: es sich wirklich zu verhalten dé 


Ibn - Haukal (s. oben $.- DEEN setzt nämlich. das Gebiet. 
zu welchem Kiew: gehörte, in die Nähe von Bulghar. Ewers (am 
a. O. S. 202) versteht hier das an der Wolga gelegene Bulghar. 
Man sollte auch vermuthen, dass 'Ibr- Haukal diess wirklich ge» 
meint, da derselbe kurz vorher von ihm und andern Wolga- Völkern 
und ae spricht. Aber dennoch glaube ich, dass jenes „near 
Bulgar“ von den Donau-Bulgharen zu verstehen sey. Die Araber 
wissen nichts von der, etwa im ten Jahrh. vorgefallenen, Frene 
nung der Bulgharen, wo einige Stëmme derselben zwischen den Don 
und Dnepr zogen, und im Verfolge der Zeit weiter bis an die Do- 
nau und über dieselbe fortrückten und sich dort gegen das Ende 
des "ten Jahrh. fest niederliessen. Sie hörten nun späterhin‘ bald 
von Bulgharen. an- der Wolga, bald von Bulgharen in der Nähe 
. des Griechischen. كافك‎ einige unterschieden auch. PS und nann- 


..) Vergl. sR zum Nestor ,و11‎ 193: „Uebrigens hat der. Name Seegen lange 
Zeit Vorzugsweise auf der Gegend von Novgorod gehaftet. Konstant. nennt diese 
Gegend ب‎ zën Fuere, weil damals schon der Hauptsitz des neuen Reichs im Süden, 

` in Kiew vor: aber noch in der mongolischen Periode brauchen selbst russische 
Annalisten den Namen Nuss fa nd in seiner ersten blos auf's Novgorodische einge- 
schränkten, und das neue mittägige Russland ausschliesseaden, Bedeutung.“ 
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ten Bulgharien an der Donau Gross- Bulghar, das andere aber Inner- 
Bulghar s aber doch wussten sie sich bei ihrer mangelhaften Kennt- 
niss von der Erdkunde der nördlichen Gegenden nicht recht darin 
zu finden, vermengten gewöhnlich jene damals seit Jahrhunderten 
schon getrennten Völker, und berichteten von dem einen, was nur 
von dem andern gelten kann. So ist es. ja z. B.. mit Mas udy 
der Fall, wenn er aus dem Lande der Bulgharen die Wolga kom- 
men lässt, von ihrem Islamismus und xon ihren Handelsver- 
bindungen mit. Choresm spricht, und doch ihre Hauptstadt an 
der Macotis liegen und sie Kriege mit den Griechischen Kaisern füh- 
ren lässt; so mit Bakuwy, wenn er (Not. & Extr. p. 54t) die 
Stadt ` Bulghar an das Ufer des Pontus setzt, und dann von der 
dort herrschenden Kälte, von der Länge der Tage im ‘Sommer 
daselbst, von den dort gefundenen Mammut-Zähnen u. s. w. spricht; 
so mit unserm Ibn-‘Haukal selbst, wenn er (S. 191) sagt, 'Bul- 
ghar sey nahe bei Griechenland, und das Volk grösstentheils Chri- 
sten, und doch vorher (S. 185, 187 und 190) von. Bulghar an 
der Wolga gesprochen hat. Wenn also der eben genannte Araber 
das Land derjenigen Russen, deren Hauptstadt Kiew war, an Bul- 
ghar gränzen lässt: so wird das sicher von der sogenannten Schwar- 
zen Bulgharei zu verstehen seyn, und die früherhin von den; moch 
wenig ausgemittelten, Twierzen und Uglitschen bewohnten Lander 
werden, als schon dem Russischen Reiche einverleibte, betrachtet 
werden müssen. Diess zugelassen, konnte er an einer andern Stel- 
le (8. 192) und, ihm vielleicht folgend, Jak ut im geogr. Lex. Art. 
Bulghar, Kiew als 20 Tagereisen von Bulghar. entfernt angeben. 
Das ist etwa die Distanz von erstgenannter Stadt bis zur Donau, 
die Tagereise zu 35 Werste angenommen.“) ‘Bis nach Bulghar an der 


*) 41. Mer nele, eigentlich der Ort, wo man die Kamele Er, (von neuem) ۸ 
und bepackt, daher das Kerwan-seral, die Station, wo man Nachtlager hält, und 
endlich die Strecke Wegs zwischen zwei Stationen, und so gleichbedeutend mit 
يوم‎ einer Tagereise. Dieses Wegmaass aber ist ziemlich unbestimmt und be- 
trägt mehr oder weniger Meilen nach Beschaffenheit des Terrains oder der Landstras- 

# 
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Wolga müsste sie ja fäst die doppelte Anzahl jener Tagereisen be- 
tragen. Ja, dass der Verf. bei dieser Distanz eine dis Donau- 


۰ e | 
مره‎ D 1 i. 


۲ 7 


sen, nach der Schwere des Gepackes, nach der Art des Vorspanns, nach der Gemach- 
lichkeit der Reisenden u. 8. f. Daher denn eine und ‚dieselbe Orts-Distanz bald für 
١ eihe, bald für anderthalb, bald fut zwei Tagereisen gerechnet werden kann, wie wenn 
z. B. Temimy (m Abulf. Tab. quad. geogr.ed. Rinck. p. 166) sagte „ Ven Gra- 
nada bis zur Seeküste sid etwa 40 Meilen, das ist, eine volle Tagereise, oder, wenn 
man gemächlich reist, zwei.“ Und noch mehr Cfferim die · Angaben vom Heteage der 
i Tagereisen ; wenn von verschiedenen Oertern die Rede ist; wie venh Ed risy p 244 
sagt:. „die Entfernung ‚beträgt 12 Meilen, das ist, eine halbe TJagergise; und gleich far? 
d qué „die Entfernung beträgt 15 Meilen, und das ist eine Tagereise;‘ oder wenn er (p. 285) 
45 Meilen zwei 'Tagereisen, ‚und ebendaselbst 75 Meilen 3 Tagereisen aus machen lässt. 
Graxius, Sghultens, ‚Quseley u. and. haben daher Unrecht, wenn sie wollen, 
- Edrisy bestimme die Distanz einer Tagereise üherhaypt zu 30 Arab. Meilen. Die 
Stelle ` worauf sie ihre Meinung gegründet, steht p- 252 (217 der Tat Ueb.) Dort 
aber spricht Edrisy keinesweges im Allgemeinen von diesem Wegmaasse, sondern nur 
in Bezug auf die Enge eihes Gebirges dm nördhchen Spanien: „sie betragt (sagt er) 
l 9 8 die Tagereise zu 30 Meilen gerechnet.“ 


) 


Se ۳ -Wie sehr die Angaben über dea Betrag, einar Tagereise wariiren „mögen noch fol- 
‚gende Beispiele zeigen. Abul- fe da (in Büsch Mag. IV, 184 ( rechnet 8 Para- 
ن ا‎ (deren 1 4 Arab. Meilen) auf eine Tagereise bei. mittelmässigem, nicht zu 
schnellen, nicht zu langsamen Reisen. Eben so Katib Tschelebi im Dschih. 
N. ON Hammers Enc. Uebersicht S. 309): „Sie beträgt gewöhnlich 24 Meilen 
d. i 8 Parasangen, oder so viel Stunden; denn man rechnet auf 1 Parasange 1 Stunde 
gemässigten Schrütes. > (Vergl. Gladwin’s Abdulkerim p 115.) ۴ 
hingegen (Nuchbet Se p. 23) giebt die Tagereise zu 6% Parasungen an. Nach 
Kurz mann (in Paulus Memorab. J, 66) 6 sie etwa 7 Deutsche Meilen be- 
tragen; oa Lorsbach (Atchir. I, 192) 6 nach 1 ۲ 696 (Karsten in des 
Marockaners Abdulvaheb &c. S. 17) etwa 3. Beim Vert der Nachr. u. Be: 
merkungen üb. d. Algierischen Staat. Bd. T, S. XVI. liest man: „In Algier 
bestimmt man die Distanzen der Oerter nach Tagereisen „ halben und. Viertel Tage- 
reisen und nach, Stunden. Eine Stunde Wegs kommt ohngeführ mit einer halben Deut- 
schen Meile überein, und 1 Tagereise mag: ohngefähr A bis. 55 Deutsche Meilen 
ansmachen, “ Jefremow endlich (den man in diesem Puncte wenigstens wohl 
citiren darf) berichtet: „Die Karawauen von Orenburg nach Buchara legen jeden, 
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Bulgharen betreffende Nachricht vor sich hatte, verräth die ebene 
daselbst gleich vorangehende Notiz, dass die Entfernung von Bul- 
ghar bis zu den Gränzen von Griechenland zehn Tagereisen betrage. 


1 . - 1۵ ۰.۳ 1و ۵و‎ sagt in unserer Textes-Stelle, Küjawa sey grös- 
ser als Bulghar. Es kann auch hier zweifelhaft scheinen, ob der 
Verfasser die Stadt Bulghar an der Wolga verstehe, oder die ehe- 
malige Hauptstadt der Donau-Bulgharen, Perejaslawez*), die der 
Araber, nach der ihm eigenthümlichen Weise den Namen eines Lan- 
des auf die Hauptstadt selbst zu übertragen,“) auch Bulghar nach 
dem Lande selbst nennen mogte. Aber ich glaube doch, dass un- 
ser Autor hier das Bulghar an der Wolga im Sinne gehabt. Das 
war den Aıabern mehr zugänglich, und von ihnen mehr besucht; 
in ibm war Ibn -“Haukal selbst gewesen, er konnte es also eher 
kur Vergleichung brauchen. Von diesem Bulghar aber berichtet 
letzterer, es sey zwar (zu seiner Zeit). nur eine. kleine Stadt mit keis 
nem weitläuſtigen Gebiete gewesen, weil sie einen zerstörenden Uer 
berfall von Seiten der Russen (im J. 968 od. 969 uns. Zeitr.) auszu- 
stehen gehabt habe und dadurch sehr heruntergekommen sey; vor- 
her aber sey sie eine sehr blühende Handelsstadt gewesen. Und an 
einer; andern Stelle giebt er die Anzahl der Einwohner von Bulghar 
und einer benachbarten Stadt Suwar (?) zusammen nicht höher als 
auf etwa 10,000 an. Muhammed Homeiry (der zu Ende des 
sten oder Anf. des ten Jahrhunderts der H. gelebt zu haben scheint) 
berichtet, Bulghar habe 500 Häuser und einige Mesdsched's gehabt. 
Von weleher Zeit diess gilt, bemerkt er nicht. Aber in einem Ta- 


„Tag zwei Statienen zurück. Auf einer essen sie zu Mittag und auf der andern über- 
„nachten sie und lassen die Kamele ausruhen. Die Reise (51 Stationen) währt 25 
„Tage. Zu Pferde braucht man nur 15 Tage: Von einer Station zur anders sind. 
„noch nicht ganz 40 ۴ | 


*) II. Ng, Prislaw. S. Schlözer zum Nest. V, 135. 


Vergl. Mir oder Aegypten statt Kahira &c , Andalus oder Spanien statt Cordoba, 
Saklia (Sicilien) statt Palermo u. 8. v. 
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tarischen Manuscripte finde ich eine ähnliche Nachricht, und dort ist 
von der Zeit Aidar's, der höchstwahrscheinlich im 4 Oten Jahrh. nach 
Chr. Chan von Bulghar war, die Rede; damals soll die Zahl der 
Häuser der Stadt 520 betragen haben. Wem diese Häuseranzahl 
zu geringe scheinen sollte, der wolle erwägen, dass ausser den höl- 
zernen Häusen, aus welchen. laut Ibn- Haukal diese Stadt be- 
stand, es in ihr, wie in der Chasaren-Stadt Itil, auch bewegliche 
Filzjurten, in denen ein Theil der Einwohner lebte , wird gege- 
ben haben, ۱ 


Dass diess Bulghar im {Oten Jahrh. Kiew an Grösse nachge- 
standen, wie Ibn- Haukal sagt, unterliegt wohl keinem Zweifel. 
Denn, KC HEEN letzteres bis zum Jahr 882 ein sehr unbedeutender 
Ort gewesen zu seyn scheint, musste es sich doch, als es in diesem 
Sahre von Oleg zum Sitze des Reichs ersehen wurde, bald schnell 
heben. Und so wissen wir denn aus Abendlündischen Berichten و‎ 
wie bedeutend diese Stadt wenigstens i'ı 11165 Jahrhundert schon 
war. Ditmar (um 4018) giebt ihr (vielleicht etwas zu freigebig) 
400 Kirchen“) und 8 Märkte (mercatus); der den Ditmar com- 
pilirende Annalista Saxo (beim 3. 1018) spricht ebenfalls von 
mehr als 300 Kirchen und 8 Märkten (nundinæ), und Adam 
Bremensis (noch vor 1076) nennt sie die Rivalinn von Constan- 
tinopl. Und im J. 1090 soll eine Seuche in ihrin 40 Tagen 7000 
Menschen aufgerieben haben.) 


Wenn endlich in den beiden Stellen oben S. 147 von Fan- 
dels verbindungen Kiew's mit den Chasaren die Rede ist, so kann 
das bei an einander stossenden Gränzen nicht befremden. War ja 


*) Da Kiew erst a. 988 das Christenthum angenommen hatte und, als Ditmar schrieb, 
seitdem erst 30 Jahre verflossen waren: so ist man wohl berechtigt, mit Krug an- 
zunehmen, dass Ditmar nicht guadringentae, sondern guadraginta schrieb. 


*) Siehe die Beweisstellen nachgewiesen bei Schlözer zum Nestor III, 68, 70. 71. 


11, 102. — Die 600 Kirchen, die a. 1124 in Kiew verbrannt seyn sollten, hat Kru 4 
(zur M.ünzk. S. 101) sehr sinnreich duf 30 reducirt. 


و ۸5 


Kiew eine Zeitlang den Chasaren selbst tributpflichtig, wie sollten 
sich nicht auch nachher solche Verbindungen erhalten haben? Die 
Chass-Felle, einen der Artikel, den die Chasaren auch aus Kiew 
bezogen, müssen wir bei unserer Unkunde, welches Thier darunter 
zu verstehen sey, für jetzt noch dahin gestellt seyn lassen.) 


Diess genüge für unsern Zweck, welcher war, nachzuweisen, 
dass da, wi wir durch Conjectur den Namen der Stadt Kiew aus- 
gemittelt, derselbe nichts weniger als mit den Datis, die uns die Ge- 
schichte von jener Zeit hinterlassen hat, im Widerspruche stehe. 


Kiew ist eine der ehrwürdigsten Städte Russland's, sey es in 
Bezug auf sein hohes Alter, das freilich noch nicht ausgemittelt 
worden,) sey es als Haupt- und. Residenzstadt des Russischen 
Reichs viele Jahrhunderte hindurch, oder als die Wiege des Chri- 
stenthums für Russland, und als Sitz der gelehrten. Geistlichkeit, und 
unter ihr des unsterblichen Nestors. Alles was auf sie Bezug hat, 
muss daher für den: Russen ein. besonderes Interesse haben. Der 
älteste Schrifisteller,. bei dem man sie: genannt gefunden hatte, war 
bisher Constantin. Porphyrogennetus,***) der nicht vor 945 
schrieb.“ f) Dass wir dieselbe, nicht allein bei einem ältern Autor 
Ibn- Fofzlan schrieb- in od. bald nach. dem J. 922), sondern 
auch bei mehrern andern Arabern, (von denen Bayer) nur zwei, 
und zwar sehr neue kannte), nachgewiesen; kann daher dem Freunde: 


*) Sollte es die Fischotter seyn; sd wäre Georgis: Geogr: phys: und naturh,. Bei 
sch: * Russ. Reichs. Th. III, Bd. 6, S. 1528 einzusehen. 

*) Denn das Jahr 430, das Strikovski und ihm nach andere als das der Erbauung an- 
geben, ist ohne alfen Beweis. S. Bayer Ori gg. Russ. in: Comm ent. Acad. &os. 
Tom. VIII,-435. Schlöz.. zum ۰ Néstor III, 68. 


۱ ۷9۷ ( S; Schlözer zum Nestor III, 68. 
) S. Krug Chronol. der Byzant: S: 259:8: ۰ 
) S. Origg. Russ. in Comment: Acad. Petr VIII, 401. uad Seo Russ. ee 
ebend. IX, 411. 
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der vaterländischen Geschichte nicht unwillkommen seyn; und Ka- 
ramsin wird einst in der dritten Auflage seines Werkes mit 


mehrerem Rechte wiederholen können, was er Th. IV, 5. 10 der 
ersten von Kiew’s auch im fernen Oriente berühmten Namen sagte. 


§. 3. 


In den oben beigebrachten Parallel-Stellen aus Edrisy und 
Ibn -el- Wardy erscheint hier ein Name, in welchem diess Kü- 
jawa schwerlich zu suchen seyn mögte. Zwar könn“, man anneh- 
men, in ihrem كرأكرتية‎ Xerakertija und كركبانة‎ Kerkijana rühre 
das zu Anfang stehende كر‎ Ker von einem unachtsamen Abschrei- 
ber her, der die Anfängssylbe doppelt setzte. Solch ein Fall liesse 
sich bei einem unbekannten und noch dazu „barbarischen“ Namen, 
den der Araber beim Abschreiben wohl zweimal ansehen mogte, gar 
wohl denken; und als Beispiele ähnlicher Wiederholung einer Sylbe 
könnten الرس چا خان‎ statt — جوحى‎ in Chondemir's A=) 
im Leben Timurleng و‎ sub a. 779, und الو البونان‎ statt الیونان‎ in 
Dimeschky's ail Lë .م‎ 44, dienen. Den Fall angenommen و‎ 
bliebe uns bei Edrisy أكرنيه‎ Akertija, oder besser, das zweite كر‎ 
ker als irrigen Beisatz gedacht, كرانية‎ Keratija, bei Ibn-el- War- 
dy aber صبانة‎ Kijana; aus welchen eich dann ohne viele Mühe كويابة‎ 
Küjawa und u Xijawa herausfinden liesse, Doch ist mir diese 
kritische Operation ‘zu gewaltsam bei einem ungewissen Namen, 
Auch kommt der Name bei Ibn-el- Wardy zweimal, gleich hin- 
ter einander, vor; und dass zweimal der oben vermuthete Missgriff 
Statt gefunden , dürfte nicht recht wahrscheinlich seyn. Deswegen 
bin ich geneigt eine andere Quelle der Corruption des Namens an- 
aunehmen, nämlich dass das zweite > k aus einem L t ent- 
standen seyn möge, welches mehr Wahrscheinlichkeit für sich ha- 
ben mögte. In der gewöhnlichen Neschy -Schrift ist freilich der 
erstere Buchstabe weniger dieser Verwechselung unterworfen, obschon 


*) MS. des Asiat, Mus. der Akad. 
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sich doch auch Beispiele davon finden, wie wenn bei Bakuwy 
(Not. & Extr. T. II, p. 630) der Name der östlich von den Cha- 
saren wohnenden Völker برطاس‎ Burtas بركاس‎ Barkas, und bei. Ibn- 
el-Wardy statt sk (ed. Hyland. p. 144. Part. XVIII.) im 
Kasan. Cod. كالطف‎ geschrieben steht. Aber anders ist es im Cufi- 
schen, und in dem, mitdem Cufischen in so mancher Hinsicht noch 
so nahe verwandten, Afrıkanischen Schriftcharakter. In beiden ist es weit 
möglicher, dass ein L ¢ (in ihnen unten weit breiter gedehnt) in 
ein > k übergeht. Wir mögen nun jenen Bericht unserer Araber 
ursprünglich cufisch wiedergeschrieben glauben, oder annehmen, 
Edrisy habe sich, als ein geborner Mauritanier, der Afrikanisch- 
Arabischen Schrift bei Abfassung seines Werkes bedient: so könnte, 
was bei Dimeschky als كراكرتبة‎ Kerakertija, bei Ibn-el- 
Wardy als A Kerkijan und öls s Kerkijana erscheint, 
wohl ursprünglich اطرنبة‎ = Keralerlija nach ersterem, und nach dem 
andern حرطبان‎ Kertijan oder Keretijan und „ll, Kertijana od. 
Keretijana geschrieben gewesen seyn. Wir mögten, obschon et- 
was zaghaft, das aus beiden Orthographien sich ergebende Kera- 
tijan als den bis auf weiteres wahrscheinlichsten Namen annehmen; und 
wir meinen, wenn diese Lesart die ursprüngliche gewesen seyn sollte, 
so liesse sich darunter vielleicht ein Stamm der Mordwa (Mor- 
dwinen) verstehen. Lepechin hörte, ausser den zwei Stämmen, ' 
Mokscha und Ersä, in welche die Mordwa zerfallen, bei diesen 
selbst noch von einem dritten, Kapamaa genannt, von dem sich 
aber nur drei Dörfer m Kasanischen Bezirke befänden.*) Die der- 
malige Unbedeutsamkeit dieses Stammes könnte Ursache seyn, dass 
andere Reisende durch Russland seiner nicht gedenken. Aber wie 
die Mordwa vor Alters ein bedeutenderes Volk, als jetzt, ausmach- ` 
ten, so könmte man muthmassen, auch jener Stamm sey zur Zeit Edri- 
sy’s (in der Mitte des zwölften Jahrh.) ansehnlicher gewesen; und 
man könnte für seine Zulassung hier den zweiten Namen bei Ibn 
‘Haukal, zu dessen Erläuterung wir sogleich übergehen. werden, 


®) S. 1102506 Co6p. 76۵۵ nymemecmsi no Poccis. Th. III, 58. ۰ 
21 
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geltend machen. Jedoch ich will lieber meine Emendation dieses Na- 
mens, als etwas hart, und Lepechin’s Nachricht, als durch an- 
derer Zeugnisse nicht bekräftigt, dahingestellt seyh lassen. 


LA 


Der Name des bei Ou.’s Tbn-"Haukal folgenden, zweiten Russer- 
Stammes heisst bei ihm gu Arsani oder Ersani, — und dessen Stadt 
ارثا‎ Arsa oder Ersa. Eben so erscheint er bei Edrisy: 4b. 
Arsanija oder Ersanija. Ibn -el - Wardy hat mit weniger Ab- 
weichung ارتی‎ Arti, Areti, Erti, Ereti, und اری‎ Arni, Areni. Ich 
meinte einmal, man mögte hier b Arsani in ارنائی‎ Arnasi 
(Ornasi), CJ Arsa in DA Arna u. s. w. umzuändern haben, wo- 
zu nur eine leichte Versetzung đer diakritischen Puncte nöthig ist, 
‚für die selbst die Lesart des Lundner Codex vom Ibn - el - War- 
dr لری‎ Arni (Orni, Arna, Orna) spräche, — und ich glaubte darin 
den Namen der, vorgeblich einst an der Mündung des Don bele- 
genen, Stadt Orna bei Plan Carpin, oder Opus (ApHa¥b) der 
Russischen Chroniken zu finden.*) Allein ich glaube fast, es 
gab in Russland keine Stadt dieses Namens. Wenigstens. lässt sich 
mit Gründen darthun (und es soll von mir 1۳ meiner Schrift de 
Choresmi geschehen), dass so wie Plan. Carpin's Orna und 
Alberici Oruntia oder Ornacia, eben so auch das Opraup, Ap- 
maub oder Apaan in den mir bekannten Stellen der Russischen 
Chroniken (wie Nikon. IV, 155. Drewn. Liet. H, 114, undNi. 
kon. IV, 259. Prod. 1% , und Troizk. in Richters Gesch. 
der Medicin in Russl. I, 223 und Kapamssna Mcm. Fo- 
eya. Poce. IV, Not. 367) nichts mehr und nichts weniger, als 
eorrumpirte Namen der bekannten Stadt Curgandsch od. Urgandsch, 
im dermaligen Chiwaer Staate, sind. Es sind überdiess noch ande- 
re Grunde, die jener Vermuthung, es mögte U Arnasi &c. zu 


*) S. Ewers Krit. Vorarb. S. 191. Kapamssna He m. Tocya. Pocc. Th. IV, 
5 4 vergl. Th.. VII, S. 226. . 
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lesen seyn, widerstreben. Ich glaube daher jetzt, dass man diess- 
mal die Lesart nicht anfechten dürfe, in der sich fast alle meine 
Arabische Autoren gleich bleiben, und halte Ibn - Haukals und 
Edrisy’s Lesart, welche ich auch noch in einer Handschrift, die 
als Auszug aus einem Werke Kaswiny’s angegeben wird, finde, 
ارنانی‎ Arsani od. Ersani, ارئانية‎ Arsanija und أرثا‎ Arsa, für rich- 
tig, und punctire darnach auch das bei Hamd- ullah Kaswiny 
als die zweite der grössern Russen. Städte vorkommende, aber ohne 


Bestimmung der Aussprache gelassene aal, A (s. oben Seite 146) 
ارناعه‎ Arsane. 


Unter diesen Ersani oder Ersa aber verstehe ich den zwei- 
ten oben schon genannten Mordwa - Stamm. Müller“) nennt 
ihn Erse, Rytschkow**) Erd, Pallas**) Ersad oder Erdsad 
(das d ist Zeichen des Pluralist), Lepechin*}) EDA; Ger- 
sjän*tt), Georgi*tt}) Ersaner. Fast alle genannten Schriftsteller 
machen auf den Unterschied aufmerksam, der wie in der Kleidung 
des Frauenzimmers und in einigen Gebräuchen, so auch in Hinsicht 
der Sprache und Aussprache zwischen dem Stamm der Mokscha und 
dem der Ersä Statt findet. Lepechin bemerkt überdiess noch, 


) Samml. Russ. Gesch. Th. III, S. 335. *) Orenburg, Topogr. Th. I, S. 146. 


”*) Reise durch versch. Prov. des Russ. Reichs. Th. I, S. 68 (2te Aufl.) 
+) S. Pallas a. a. O. 


7) 110250 6 Co6panie Viren. Iyment no Poccim. Th. III, S. 165. 


HIN Ob Lepechin Recht hatte hier zu Anfang der Namens ein E statt eines I zu ge- 
brauchen? Ich zweifle. Ici finde wenigstens in dem, von einem Nischnei-Nowgoredischen 
Seminaristen geschriebenen, Mordwinischen Katechismus, dessen Mittheilung ich der 
Gefälligkeit des Herm St. R. von Adelung verdanke, den Namen, wie bei den übri- 
gen Schriftstellern Ipasa (Ersä) geschrieben. Es heisst dort: Kakoä mg ۱ ۵۴ 
Mopaonckoä npnpoası. —Koaamo Tonb Illaumonz? عدوم‎ 111855502. Auch auf 
dem Titel der in St. Petersburg gedruckten Mordwinischen Uebersetzung der vier 
Evang. ist 2098155 (Ersän) geschrieben. 


DD Bemerkungen einer Reise im Russ. R. Th. II, S. 857. 


—U— — A‏ وت سے 
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dass, ehe sie zum Christenthume bekehrt worden, nicht einmal Wech- 
; selheirathen zwischen diesen beiden Stämmen zulässig gewesen wä- 
ren. Die Ersä wohnen im Nischnei- Nowgorodschen Gouvernement 
unter andern an der Piana; einige wenige Dörfer derselben findet 
man auch an der Mokscha und in den obern Gegenden der Sura, 
wo die Mokscha hausen; längs der Wolga aber, dem Sok, Tsche- 
remschan und den benachbarten Strecken des Kasanischen und Oren- 
burgischen Gebiets, wohin sie mit andern Bauern Kolonienweise ver- 
legt worden, findet man beide Stämme vermischt, und oft in einem 


| Dorfe zusammen.*) 


Die Mordwa sind ein altes Volk Russlands und waren einst 
bedeutender, als sie jetzt sind. Jordanes (um 552) nennt sie 
schon unter den Völkern, die Ermanarik, der Gothen König, im 
vierten Jahrhunderte sich unterwarf; er nennt sie Merdens. Con- 
: stantin. Porphyr. (nicht vor 945) erwähnt ۱۷۵۵0 als ein Land, 
das zehn Tagereisen von den Petschenägen, eine vom damaligen 
Russland entfernt war.“) Nestor führt sie in seiner Völkertafel 
' namentlich auf, setzt sie da, wo noch jetzt ein grosser Theil von 


ihnen ansässig ist, an die Oka, und meldet weiter, dass sie Russ- 
land tributpflichtig waren *** 


In den Jahren 1228 und 1232 kriegte der Gross- Fürst Ju- 
۱ rij WSsewolodowitsch, mit mehreren Bundesgenossen, gegen die Mor- 
dwa; ) und im J. 1236 bekriegte Batü die Mordwa und Mok- 
scha. Plan Carpin*tf) nennt die „Morduins“, die im Norden 
von Kumanien hinter den Russen wohnten, und sagt, dass Batü sie 


*) Pallas a. a. O. 8. 68 £ 


*) Stritter Mem. Popp. &o. II, 986. Bayer in Geogr. Russ ex Cons tant. im 
IXten Bd. der Comment Acad, Petr. p. 415. l 


% Schlözer's Nest. II, 24 106. 
) Ewers Gesch. der Russ. Th. I, 8. 145. 
*%4) Bei Bergeron S. 7. 
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nach seiner Rückkehr aus Ungarn besiegt habe.) Rubruquis“) 
erzählt, dass jenseit des Don zwei Völker ansässig wären, wovon 
das eine, Moxel genannt, sich den Mongolischen Heeren auf ihren 
Feldzügen nach Ungern, Polen und Schlesien hätte anschliessen müs- 
sen und dort grösstentheils mit seinem Fürsten umgekommen sey; 
das andere nahe bei jenem und bis an die Wolga sich ausdehnen. ` 
de nennt er Merdas oder Merclas, und fügt hinzu, bei Lateinern 
hiessen sie Merdues oder Mardes. Auch Marco Polo hörte von 
Mordui und führt sie unter den von den Mongolen besiegten Völ- 
kern auf. Jos. Barbaro***) endlich spricht von Moxia und Mo- 
xii, als im Norden von Kasan befindlich. 


Keiner von allen diesem Christlichen Schriftstellern nennt die 
Ersä namentlich. Allein, so wie bei den frühern beide Stämme, 
Mokscha und Ersä, unter den Namen Mordwa zusammen begriffen 
seyn werden, so: darf man wohlda, wo, wie im Nikon. und bei 
Rubruquis, von Mordwa und Mokscha zugleich die Rede ist, unter 
ersterem Namen die Ersä verstehen.“) Den Arabischen Reisenden 
auf der Wolga und nach Bulghar ist vielleicht der Stamm Ersä nä- 
her, als der andere, gewesen, weil ihnen nur dessen Name zu Oh- 
ren kam. Vielleicht, dass der Stamm Ersä damals auch der stärk- 
ste und volkreichste war, und sein Name, neben Mordwa, auch als 
genereller Name, der beide Stämme umfasste, galt; etwa wie es heut 
zu Tage mit dem des andern Stammes der Fall ist, und Mokscha 
neben Mordwa, als allgemeine Benennung für beide Stämme gemein- 


) Bei Bergeron S. 48. 
**) Ebend. S. 30. 
***) Bei Ramus io Vol. II, fol. 98. 
) Forster (Geschichte der Entdeck. 5. 129) u. Sprengel (Gesch. der wicht. 
geogr. Entd S. 190) scheinen an diesen zweiten Stamm der Mordwa nicht gedacht 


zu haben, wenn sie die Merdas oder Merdues bei Rubruquis für Tscheremissen. 
angesehen wissen wollen. 
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sehaftlich gebraucht wird, nicht blos von den Mordwa selbst, son- 
dern auch von Tataren, welche den Namen „ schreiben. 


Dass nun diese Mordwa von Arabern für einen Russen-Stamm 
ausgegeben werden, wer mag sich daran stossen? Wie häufig ha- 
ben sie nicht aueh sonst Volkerracen vermengt! So hält Abu'l- 
faradsch (Hist. Dyn. p. 377.) Georgianer und Chasaren für ein 
und dasselbe Volk. 80 vermengt Jakut die Bulgharen an der 
Wolga mit Slawen, und nennt den König derselben bisweilen König 
der Slawen, so wie Bulghar die Hauptstadt der Slawen u. s.f. Ueberdiess 
aber sagen unsere Araber ja selbst, dass kein Fremder sich in das 
Land der Ersä wage. Keiner. von ihrer Nation also war dort ge- 
wesen, und sie hatten ihre Nachricht über dieselben nur von Hö- 
rensagen. Und wenn endlich die Mordwa, wie man gewöhnlich an- 
nimmt, zum grossen Finnischen Volkerstamm gehören, so wissen 
wir, dass Finnische Volkerschaften auch ehemals schon einen be- 
deutenden Theil der Bewohner des alten Russlands bildeten, dass ei- 
nige derselben, wie Meren, Muromen, einen Bestandtheil des neuen 
Russischen Staates ausmachen, und sich mit Slawen u. s. W. in den- 
selben verloren. Wie leicht war es daher bei dem Amalgama der 
heterogensten Volker, woraus der neue Russische Staat sich gebildet hat- 
te, möglich, dass Völker ähnlicher Race, als sich in demselben fanden, 
für Russen-Stämme angesehen werden konnten? Und die Mordwa 
waren, wie wir oben sahen, Russland tributpflichtig. Ein Grund 
mehr zu Missverständnissen, die in der Aehnlichkeit, welche sich, nach 
dem Berichte neuerer Reisenden,“) in Hinsicht des ganzen Aeusse- 
ren, der Mannskleidung und der Art zu leben zwischen den Mor- 
dwa und den Russischen Bauern heut zu Tage wenigstens findet, 
neue Nahrung bekommen konnten. 


*) Pallas I, 32. Lepechin a. a. O. S. 148. Georgi II, 58. Vergl. 3 62 02 KA- 
ro Sewmaeonscanie Pocc. Hun. Th. II, S. 15: Mopasa no napyxuouy 547 
60 عتناظة‎ . noxoaumb ua Pocciaub, mexean na Uepemuch u Yysarıdb; za m BD ۳۰ 
ة‎ 1 Game coo6paxamınca GO e Pocciäckumb ++ 
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Ibn- Haukal giebt seinen Ersauen einen eigenen König. 
Eine zu hohe Idee wird man damit gewiss nicht zu verbinden ha- 
ben. Es kann auf die Mordwa jener Zeit anwendbar seyn, was 
Constantin Porphyr.*) von der Verfassung der meisten Slawi- 
schen Stämme noch zu seiner Zeit berichtet: „Fürsten (a2XsvTes) 
sollen diese Völker nicht haben, sondern nur Snpanen Greise 
(Zumavo ‘“yegovTeç.)**) Und Rubruquis spricht, wie wir oben sa- 
hen, von einem „Seigneur“ der „Moxel“, der mit seinem Volke Ba- 
tü's Heere gen Westen folgen musste; und noeh zu Pallas ***) 
Zeit hatten die Mokscha die Tradition von eigenen kleinen Fürsten 
oder Aeltesteıw,”"}) unter welchen sie ehemals gestanden. — Aber 
wielleicht war es ein Russischer Statthalter, der hier als König der 
Ersä erscheint. Wir sahen oben, dass die Mordwa, Nestor zu 
Folge, schon an Russland Tribut zahlten; was natürlich erst von 
der Zeit nach der Gründung des neuen Staates durch Rurik gelten 


5) S. bei Bayer in Comment. Ac. Petr. VIII, 422. 


* Supan, ein bei Slawischen Völkern noch jetzt gewöhnlicher Titel. soll vom Altslawo- 
nischen hyna oder Zupa herkommen, und diess ein Volk, eine Ansiedelung, ei- 
nen Wohnsitz, ein Gebiet bedeuten. (8 bei Bayer a. a. O. bei Stritter Mem: 
popp. II, 89 und 395, und bei Karamsin I, not. 162 od not. 170 des Orig.) 
Sollte es aber nicht vielleicht das جوبان‎ der Türken, Tataren, Perser seyn? Dieses- 
#schoban. nach anden Dialekten Schuban . (شربان‎ „ und von einem grossen Theile 

! der Tatarischen Stamme Russlands Zupan gesprochen‘ und auf die Art ganz mit dem 
Sura übereinstimmend, bedeutet einen Hirten, einen Schäfer. (Vielleicht von 
حوبه‎ tschobl (zup) der Stock, die Ruthe, Hirtenstab.) Diess allbekannte Wort 
lebt auch noch in Tschodan (Zupan)- Girar, dem Namen einer der beiden edlen 
Tatarischen Geschlechter in der Krim, welche Ansprüche auf das Chanat machten, 
80 entsprächen die Zupan’s den DYI roim, Hirten (der Völker) im. Jeremias: 
und. den 101816 Aaww keim Homer; zu dem Gebrauch des nocoxb der ehema- 
Egen Gross-Fürsten Russlands wäre so die ursprüngliche Bedeutung nachgewiesen, 
(vergl. das Hebr. VIW Stab, Hirtenstab, Scepter, Herrschaft) und für lav, den: 
Gott der Hirten, die Etymologie: 


* Siehe Th. E, S. 69. 
M Andere nennen sie Chane, Description: de tout. les nat. I, P. Sh- 
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kann. In Rostow der Meren-Stadt, unter andern, sass ein Russi- 
scher Knäs unter Oleg's Oberherrschaſt;“) sollte das auch damals 
(zu Anf. des 40ten Jahrh.) nicht mit den Mordwa der Fall gewe- 


sen seyn? 


Unser Araber nennt Arsa, Ersa, als Hauptstadt der Ersanen. 
Man sucht eine Stadt dieses Namens umsonst bei ältern sowohl als 
neueren Autoren. *) Sollte es vielleicht Arsamas im Gouv. Nisch- 
nei-Nowgorod seyn? Wie die Stadt Murom im Gouv. Wolodimir 
von den ehemaligen Muromen, wie Mokschan im Gouv. Pensa von 
dem Stamme Mokscha, oder mit ihm vom Flusse Mokscha, den 
Namen erhalten haben wird: so könnte man Arsamas nach den 
Ersa, Arsa, benannt glauben.) Aber der Name dieser Stadt, 
über deren Alter meine Hülfsmittel mich verlassen, hat vielleicht, 
einen ganz andern Ursprung, 


Ferner lesen wir bei unserm Autor: Keiner gehe Handels we- 
gen weiter als Bulghar, keiner gehe bis Ersa; weil die Einwoh- 
ner dort jeden Fremden, der ihnen uufsliesse, niedermachten. Das 
kann so viel sagen wollen, als: Kein Araber, der Handel mit den 
Wolga-Völkern trieb, ging diesen Fluss weiter hinauf als bis Bul- 
ghar; bis in’s Land der Ersä, bis dahin, wo jetzt Kasan und 
Nischnei-Nowgorod liegt, wagte sich Niemand, weil das Volk dort 
zu wild und räuberisch war. Edrisy drückt sich über den letz- 
tern Umstand stärker aus. Er sagt, sie /rässen jeden Fremden, 
der zu ihnen gerathe. Ob darin etwa ein Fingerzeig für die An- 
drophagen oder Männerfresser Herodot's zu suchen ist? 
Das Volk, das .der Vater der Geschichte unter diesem Namen auf- 
führt, hauste etwa in dieser Höhe, nur noch etwas mehr west- 


) Schlöz. Nest. III, 276. 
%) An die alte Stadt Arthani in Georgien wird natürlich niemand denken. 
% Masi heisst im Mordwiischen hübsch, zierlich. 
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lich.“) Auch in der Epistola cujusdam Episcopi Ungarien- 
sis ad Episcopum Parisiensem**) (um das J. 1235) heisst es von 
den Mordanis: „interficiunt omnes homines- indifferenter; et nullus 
de eis audet calceare pedes suos, donec interäciat hominem.“ Eben 
so beschreibt der Mönch Julianus (um das J. 1240) die Mordwa 
nicht blos ale wild, sondern beinahe als Unmenschen.*"*) Und bei 
Guagninust*) heisst es von ihnen: „Homines sunt don et bellicosi, 
Tatarosque latrocinantes {quos in viciniä habent) a finibus suis for- 
titer propulsant.“ Wenn Edrisy sie, gleich wilden Thieren, in 
Wäldern und Rohrgebüschen am Weltmeere wohnen lässt; so. iat 
letzteres aus der höchst mangelhaften und irrigen Vorstellung, die die 
Arabischen Geographen. von den Nordländern und dem Nordmeere 
hatten; zu erklären. Siebe unten Biruny in der Beilage über das 
Warenger-Meer. Und was das erstere anbelangt, so lässt auch 
Rubruquis seine „Moxel“ und „Merdas“ in dem Dickigt der Wäl- 
der im Norden des Don bis zur Wolga hin wohnen, 


Es ist noch ein Punct bei Ouseley's Ibn-’Haukal, die Pro- 
dukte des Landes der Ersä betreffend, zu beleuchten übrig. Es er- 
zeuge, sagt er, Blei und Zinn, und der Sobel sey dort zu Hau- 
se. Was die Metalle betrifft, so kann ich leider sie nicht nach- 
weisen. Meine Hülfsmittel verlassen mich hier; und überhaupt ist 
wohl die Geschichte der Metalle noch nicht gehörig e 


١ 5 S. Mannert's Geogr. Th. IV. und Bayer in Com Petr. vol. i. vergl. Bee 
de tout. les Nat. 1, 57% „On prétend qu avant T&poque de la domination des Ta- 
tars, ce peuple des Mord wies) avoit ses 8 plus avant en remontant fe 
Wolga, dans le voisinage de Yaroslaw, de Kostroma & de Ghelitsch.* Aber diese 
sind vieleicht "Tatischtsahewsche Behauptungen: s Rytschä. Or. Top. I. 8. ۰ 

si Maithei Parisiensis Historia Mij di: Additsimeir, p. MBB. i F77 G 

% 8. Schlöz. zum Nest. III, 115. „ E 
4") Rer. Moscotit: autt. P 171. ST "e ECK Zn 
#9 Nach Geo rgi (he schr. des R.R. Th. ui, Ba. 3. s. 412) hat Rugsland in allen 
seinen Gebirgen Bleierze r obschon nirgends in befriedigender Menge. — ‚Das einzige 
22 
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Auch in Bezug auf Zobel kann ich nur in Erinnerung bringen, was 
Georgi a. a. O. Th. III, Bd. 6, 5: 1533 bemerkt: „(Das Euro- 
päische) Russland hatte den Zobel im kalten Landstrich, so veit 
Waldungen reichen von Lapland oder Kola bis zur Petschosa und 
zum Nord-Ural; ér ist aber bemalie, und fast seit einem Jahrhun- 
dert im Europäischen Russland wie ausgerottet zu betrachten.“ In 
Bezug auf Pelzwerke im Allgemeinem aber, aus dem Lande der Mor 
dwa, stehe hier die Stelle aus Josafa Barbaro in Ramusios 
Navigationi e Viaggi Vok II, fol. 98, wo es heisst: le qual 
pellettarie perd’ vengoffo da pärte d tramontana e greco, dalle re- 
gioni di Zagatai e dt Moxia.! Der Lateinische -Uebersetzer in Re 
rum Persjearum Historik p. 456 hat, was hier beiläufig bê 
merkt sey, den Sinn dieser Stelle; wie so vieler: anderen in J. wen 
Weide Viaggio, on verfehlt. nz së * 
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Ev > 41 ۶ 
Per موف‎ beim Enel. Tb o Hauk a Hals. Risen Stamm WEE 
علو‎ Name beet drt. Ae N Aschalahe. ‚beinEdrisy. 2.2 Salawija, bei 
Fhe el: Wardy لطلاية‎ Allan nebst: der ‚Stadt Ah Ta/u. & oder 
Ad 3 بطم‎ & . Edris y's Lesart mögte mancher wahl Gr die rich- 
digere ‚halten. und aus ihr die übrigen durch Corruption entstanden 
Aber 
ich muss erinnern, dass letzterer Name von. Arabern nie apf diese 
Art, sondern stets Ye, Siklab und im Blur. illim Sakalibe ge- 
achrieben warden ißt. Er. war ihnen. übardiess. zu wohl bekannt, 
als dass eine solche Verunsteltung. desselben; wie wir bier hätten, 
aublich. wäre. Ich mögte vermwihea, deng ıbbarrel-Ward;y's Lesart 
der ursprünglichen am nchsten komme, und. dass. ..diese. wi di 
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Ziunbergwerk aber in Russland befindet sich,; wie mich „H, v. S La 
8 se im Gouv. Ickutzk am linken Ufer des Onon, etwa 50 Werste von, der Fe- 
o stung Techindopte, wi wo die Mie ١ a. isit Zei ch Bariten vom Stamme Choting entdeckt 
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tawe oder , Litwa gewesen sey. Dass aus diesem „ barbari- 
schen“ Namen unter der Hand Arabischer Abschreiber leicht لطلاوه‎ 
Atlaue uud hlb Talwa entstehen konnte, ist gar nicht unwahrschein- 
lich. In dem letzteren ward das Anfangs - ل‎ ! zum aufwürtsgehen- 
den Zuge des. bt und dieser Zug ward zum Mittel -17; لط‎ peard 
zu lb tl.. Ja in ell lawe ist sogar noch eine. deutliche Spur 
von dem Anfangs - J l. geblieben, hier in Î a verwandelt; wie um- 
gekehrt ein J a zum J Z geworden ist in لبس‎ bei Elmac. p. 88- 
1: -9.: und. لسلانده‎ bei Edrisy p. 824i l. uit. ), wofür man اسر‎ und 
لستلانت‎ , Estlanda zu lesen hat.) Etwas' mehr noch als bei Ibn! 
el- Wardy ist unser Name freilich beii Edrisy und Ibn Hu- 
kal entstellet, aber auch da noch kenntlich; des erstem (fv Se. 
lawia lässt die Schreibart لطاويه‎ Litawia, und des andern جلابه‎ 
Dschglabe die von- all Litaba, Likuwa;i in: den Ahabischen / Zügen 
noch durchgchimmern. “) iE يووا مانو‎ EE ee eh, ge N 
$ ) „ E A dE E E 

„ Diese Sehzeibarten würden mk unter welchen d Li- 
tauer und ‚Litauen, bei Christlighen: Sdhriftstellern workominkn, - über- 
einstimmen. , Exstere heissen beb Nast ar att, letzteres bei ani 
dern Litua, Tethovia & . Wie Linas oder Litter aber. waren, 
Neator (Schl. II, 105) zu. Folge, einer der. Lettischen Völkerstäm- 
me, die Russland zinsbar waren; was. freilich erst auf die. Zeit, wo 
Nestor schrieb, ` gehen kann, doch aber: auch wohl schen auf die 
Zeiten Oleg's bezogen werden könnte: iSo. Konnten, sie,, dieses Ver- 
hältnisses wegen, für Russen angesehen werden, .ohue dass sie es 
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*) Geogr. Nub. p. 274. 1. 21. 6 


**) So könnte auch أشبونه‎ Uschbona, der in Arabischen Schriften gewöhnliche Name 


der Stait Lissabon; ursprünglich لشئونه‎ KS ۱ geschrieben ` worden seyn; und 
1 r 8 353 ١41 E ba. GE e : E 5 
‘wirklich haben die letztère Schreibart nicht bloss Abu’l-fe da nach der Angabe eines 


Reisenden, sondern auch Jakut. ; و‎ 
۷ اس‎ 7 ta ۰ d 1225 kS ee. ` ۰ 


%) Vergl. unten im Abschnitt ‚ühenidie..Warenger.tlia.sweite Stelle: ams Dimsschky, 
wo sich هو الكلابية‎ leicht in اللطابية‎ verwandeln liesse. 
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waren; und das um so mehr von Arabern, die im. ferneh Osten, an 
der Wolga, diese Nachrichten über ‘Russland einsammelten. Diese 
Entfernung mag es auch erklären, dass Ibn-"Haukal die Litauer 
den beiden übrigen von ihm sogenannten Russen-Stänmen überie- 
gen seyn lässt; denn so umd nieht: anders scheint das in Ouse- 
tey’s Übersetzung befindliche: „but the other tribe, called. Jella- 
beh (Litaweh), ıs superior to those“ gefasst werden zu müssen. 
Ewers (Krit. Vorarb, 8. 178) übersetzt es: „aber der andere 
Stamm, Dshbelabeh gehamnt; ist höher als diese,“ und ۸ cebend. 
8. 202), das solle wohl heissen, er wohne nördlicher. Gelehrte 
geborne Engländer, die ich befragt, wollen es nur im erstern Sin- 
ao hier ا‎ wissen. H 0 ۱ ee aA ae 
E 1 * er. 
Nestor Art die Litwa m seiner Velkertafel auf ۰6۰. z. 
N. II, 24.), und Schlözer macht dazu (S. 83) die Bemerkung, 
Nestor sey der allererste, der diess grosse Volk mit Namen nen- 
ne: ‘Ware unsere Bmendution des Namens bti unsern Arabern rich- 
tig, so: hätten wir: in Ousel6ey’s Ibn- Haukaf einek an andert- 
halbhundert Jahren. älteren . Autor, dem es bekannt geworden. Aber 
ich meine noch eine ältere Spur dieses Namens entdeckt zu haben: 
Jordanes“ ) (um 552) nennt unter den von Ermanarik bezwun- 
genen Völkern auch die Athual (nach einer anderen Lesart Athaul), 
die Schlözer nicht auszumitteln vermogte. Sollte diess hua} 
nicht eine der- obigen Arabischen. 4hlawa ähnliche ia a von 
Lit oder Litawa: seyn! 


t 
1 


L 6. 


Einen vierten Namen führt . der eines "Slawen- Stammes 
aur Edris y auf. Er. nennt ihn براضية‎ 1 od. Berafia od. Be- 


*) Ich kann jedoch nicht bergen, dass diese Bemerkung unsers Arabers bei seinem 
PE e Vviehmehr ax Showen als an Litauer denken heisst, i 


*) S. Schlöz. zum Nest. II, 30 0 
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räfia. Ich mögte diesen aus il, entstanden glauben: Bramia, 
Beramia, Berämia und (insoferne der Araber nicht, wie der Per- 
ser und Türke, das + 6 und > 2 p durch die Schrift unterscheidet) 
auch Perämia auszusprechen. Es ist nichts leichter m Arabischer 
Schrift, als Verwechselung der Buchstaben = / und a m, und im 
Petersb. Cod. von Demiry's grosser Zoologie sind sie oft sieh 
einander täuschend ähnlich. Beispiele davon aus gedruckten Büchern 
sind mir in diesem ae nicht gegenwärtig. 


In diesem Bernd, Perämia aber erblicke ich Others 
:Beormas, Nestors Perm oder Biarmia, der Isländer berühm- 
tes: Biarmaland; — Permien, Permier. Das alte Permien, das 
einst die jetzigen Gouv. Perm, Wiätka, Wologda und. Archangel et- 
. wa begriff, war bis zum. {4ten Jahrhunderte, von einem freien, 
selbstständigen. Volke bewohnt, Damals und im folgenden .Jahrh. 
wurde es von der Republik Nowgorod abhängig, von der es in 
-der Folge an die Moskwaischen Gross-Fürsten kam.“) Edrisy 
schrieb um die Mitte des zwölften Jahrhunderts, und Dimeschky 
bemerkt zu der aus demselben entlehnten Nachricht, dass sie von 
seiner Zeit gelte. Um so weniger kann es Edrisy zu verargen 


seyn, wenn er Permier, den Nowgorodischen Slawen zum Theil un- 


terwürfig, ebenfalls für Slawen hielt. Dass aber jenes Gross-Per- 
: mien den Arabern bekannt wurde, mussten Handels- oder son- 
stige Reisen, welche sie in alten Zeiten die. Wolga und Kama hin- 
auf bis an „das Land der Finsterniss“ führten, bewirken. Und die- 
se sind nicht so aus der Luft gegriffen, wie Schlözer (a. a. O. 8. 
49). meinte. Unten in der Beilage über Wisu wird sich diess deut- 
eher ergeben. = 


f. 7. 


Ouseley’s Ibn-Haukal nennte uns demnach als Stadt des ersten 
seiner drei Russen-Stämme (Völker) Küjawa (Kiew), als zweiten Stamm 


a +s — —— 


*) S. bei Schl éz zum Nest. II, 44. ff. 
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— هوه — 


(Volk) die Ersani (Ersan, Ersä) nebst ihrer Stadt Ersa, und als 
dritten die Zitawa (Litauer) (oder Slawija, Slawen) 


Ibn-el-Wardy die Keratijan )۶ Karataja, Mordwa:Stamm) 
nebst ihrer Stadt Aeratijana, die Lifawa (Litwa, Litauer) mit der 
Stadt Litwa, und die Erse mit der gleichnamigen Stadt; — 


Edrisy aber als vier Slawen-Stämme: ZLiawia (? oder Sla- 
wia), Perämia (Permier), Äeratania (? Karataja) und Zrsania. 


Weit entfernt also, dass jener Ibn-"Hauk.al von „drei Stim men 
Russen, die zu seiner Zeit (im 10ten Jahrh.) in der Nähe Bul- 
ghar's lebten,“ gesprochen, und gar „ausführlich und gendu“ ge- 
sprochen habe, oder dass bei ihın an „Wolgaische Russen“ zu den- 
ken sey, — wie Ewers will“) — finden wir bei ihm drei Völker 
Russlands, im Süden, Osten und’ Westen desselben sesshaft, die, 
oder deren Stammverwandte, neben andern, die Bestandtheile des 
neu gebildeten Russischen Staates ausmachten, kurz und nach dun- 
` kelen Gerüchten erwühnt. Sein Stamm, dessen Hauptstadt Kiew ist, 
scheint Slawen überhaupt anzudeuten, seine Ersani (Mordwa) schei- 
nen für Finnen, seine Litwa (Litauer) für Letten überhaupt zu 
stehen. Oder, liegt in dem letzten corrumpirten Namen bei ihm 
vielmehr Siawija: so würden wir m den Kiewern Polen, in den 
Ersani Finnen, in den Slawija Nowgoroder -Slawen annehmen kön- 
nen. Letztere kannte, wie wir oben S. 71 sahen, Masudy, des- 
sen Original- Text ich jetzt beizubringen im Stande bin. Die Stelle 
"heisst: جنس يقال‎ wer — (al. ذوات انواع (وانواع‎ wei. J والروس‎ 
ره الى بلاد (ارض)‎ BR Oil (al. لهب اللوذاعية راللودعاية وهمب الاکبر‎ 
„A, والتسطنطينية‎ Sieg الاند لس‎ Die Russen bestehen aus vielen 
verschiedenarligen Fölkern. Eins darunter heisst Lodaghia (La- 
doger), und das ist das grösste. Diese (die Ladoger) treiben Han- 
del nach Spanien, Rom, Constantinopel und Chasari ien. 


*) S. dessen Krit. Vorarb. S. 175 — 182. 186. 300 und- Sonst. 
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Doch die weitere Benutzung und nähere Anwendung der von un- 
sern Arabern gelieferten Berichte bleibe dem Geschichtsforscher anheim 
gestellt. Mir genügt es, das öde Revier, das sich hier darbot, von 
Unkraut etwas gesäubert, etwas urbar gemacht zu haben. Mit Hülfe 
der Kritik habe ich einige Wunden der Texte ohne و‎ Ope- 
ration geheilt. Bei andern bedurfte es stärkerer Mittel; aber ich 
habe es nicht verschwiegen, wenn sie nur scheinbare Heilung be, 
wirkten. Fast überall aber habe ich beigebracht, wie die von mir an- 
gewandten Mittel sich in gleichen oder ähnlichen Fällen wirksam und 
heilsam bewiesen. Ich habe endlich, was. meistens durch Conjectu- ` 
yal- Kritik ausgemittelt war, nicht bloss ohne Weiteres hingęstellt. Ich 
habe das Gewonnene auch historisch zu beleuchten und zu prüfen 
gesucht, und da zum Theil darthun können, dass das Gefundena 
mit dem Zusammenhange und. mit der Geschichte keinesweges im 
Widerspruehe, sondern im vollem Einklange steht. Wie ich mit 
dem offenen Geständniss nicht zurückgehalten habe, dass ich entwe- 
der an der Richtigkeit des durch Conjectur Ausgemittelten zweifle, 
oder diesen und jenen Umstand nieht geschichtlich nachzuweisen wis- 
se; 90 schliesse ich hier mit dem Wunsche, dass ein anderer it 
solchen Fällen nachhelfen möge. 


Als Anhang zu diesem. Aufsatze stehe hier noch eine Nachricht aus Mas’udy über 
die Slawen - Stämme seiner Zeit. Dieguignes theilt sie uns in einer Anmerkung zu seinem 
aus des gedachten Arabers Güldenen Wiesen in den Not. & Extr. 1. I. gelieferten 
Auszuge S. 27 mit. Masoud i dit (liest man dort) que de son tems (das ist, um das 
J. 943 n. C.) un des peuples Sclavons,. qui étoit fort ancien, avoit eu un Roi nommé 
Mala) ceux-ci s’&oient emparés dune ville, appelée Isthabouana.?) Le Roi 
gui regnoit alors, étoit nommé: Saklanidge.. Un autre peuple: Sclavon portoit le nom 
de Doulalah,’) & le Roi celui de Thala. Le troisième peuple étoit nommé Nab- 
dgir ou Namdgin, & le Roi Ara.*) Le quatri dme peuple étoit appelé Man ani & 
de Roi Rjanlbir. Tous. ces noms. sont tres-ddfsqures. 


Es ist zu bedauern, dass die hier vorkommenden Namen nicht in Arabischer Schrift 
gegeben. worden sind. Es sey indessen erlaubt, auch so einige. Conjeeturen über dieselben 
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hier zu versuchen. Sie können vielleicht einmal dem, der den Original - Text in verschie- 
denen Manuscripten einsehen kann, als kleine Fingerzeige dienen. 1) Denkt man sich den 
Namen des frühern Königs des ersten Slawen-Stammes Mahak arabisch geschrieben ميك‎ 
oder Slas; so könnte man darin eine leichte Corruption von Jas Me‘al vermuthen. Ei- 
nen Mal aber führt Nestor unter dem J. 945 als Fürsten der Drewier auf. (s Schlöz. 
Nestor IV, 105. V, 23.) Und 2) die Stadt Istkabouana , deren sich jenes Siawen - Volk 
bemächtigt haben soll, — sollte sie etwa Iskorost, die Stadt der Drewier, seyn? (Schlöz. 
Nest. IV, 105. V, 42.) Istabouana arabisch geschrieben استبوانة‎ liesse Spuren jenes Na- 
mens durchschimmern, der vielleicht استراست‎ Iskarast geschrieben war. 3) Das zweite 
Slawische Volk führte den Namen Doulalah. Das wäre arabisch Ae و دولا‎ woraus ich mit 
äusserst geringer Aenderung دولا بم‎ Dulabie oder Duläbie bringe. Die Dulebier, einen Sla- 
wen-Stamm am Bug, nennt Nestor (II, 116. 122) und führt sie späterhin (III, 252) auch 
unter den Völkern auf, mit denen Oleg a. 907 gegen die Griechen zog. $chlözer be- 
merkt, dass er diess Volk sonst von keinem andern Schriftsteller. erwähnt gefunden habe. 
Die von mir vorgeschlagene Emendation unterliegt, glaub’ ich, keinem ۰ 4) Das 
dritte Slawen-Volk soll Nabdgir oder Namdgin geheissen haben. Sollte darin etwa Con- 
stantin’s Nenoyapda, wie er Nowgorod nennt, liegen? — oder par konnte leicht 
aus سرد‎ Nemdscherd (Nemgard) entstehen. Und unter dem König derselben, welcher 
Ara genannt wird — das wire | ار‎ — liesse sich vielleicht اوله‎ Oleh oder لولغ‎ Oleg ver- 
muthen. — Ueber die fülgenden Namen upterdrücke ich die Vermuthungen, die sich dare 
über bei mir aufdringen. Est quodam prodire tenus &c. | 
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II. 


DIE WARENGER UND DAS WARENGER-MFTR_L 


DER 
ARABISCHEN GEOGRAPHEN. 


Von Warägern, über das Waräger-Meer her, erhielt, wie 
Nestor berichtet, Russland einst, im neunten Jahrhunderte, scine 
ersten Herrscher. Kein Punct in der alten Russischen Geschichte isı 
wohl mehr Gegenstand der Forschung und Untersuchung der Ge- 
lehrten gewesen, als der dieses Volk und dieses Meer betreffende. 
Und keiner verdient es auch mehr. Bisjetzt sind aber fast nur die 
Nachrichten Christlicher Schriftsteller für beider Ausmittelung be- 
nutzt worden. Nur eine einzige Mu'hammedanische war bisher 
bekannt. Es ist die kurze Stelle in Reiske’s Lateinischer Ueber- 
setzung von Abul-feda’s. Geographie/ (Büsching’s Magaz. 
Th. IV, 8. 452. vergl. S. 145), wo dieser Araber, auf Biruny’s 
Autorität sich stützend, von einem nördlichen Meere Wareng (dort 
Warnak geschrieben) und von einem an demselben wohnenden 
Volke gleiches Namens spricht, wobei Reiske schon auf die 
Baga’yyoı der Byzantier hindeutete. Dem überall forschenden 
Schlözer konnte diese Stelle nicht entgehen. Ihm war es, wie 
er (zum Nest. II, 55) bemerkt, unerwartet, eine solche Notiz bei 
einem Araber anzutreffen; und er scheint einen gewissen Werth dar- 
auf zu legen, sie aufgefunden und zum Belege seines Nestor's be- 
nutzt zu haben. (ebend. I, xvn.) Auch Karamsin schien- sie be- 
merkenswerth. (Geschichte &c. I, not. 88 od. 92 des Originals.) 
Nur Ewers (Krit. Vorarb. 8. 56 f.) will die Richtigkeit und 
Brauchbarkeit jener von einem Araber gegebenen Nachricht diess- 
mal nicht recht gelten lassen, und behauptet (S. 53), dass ein be- 
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sonderes Volk, Waräger genannt, nirgends sich finde. Auch die 
Gültigkeit der von Schlözer vorgenommenen Aenderung der Aus- 
sprache Warnak in Warank scheint. er zu bezweifeln. Nach al- 
lem dem wird es denn die Mühe lohnen, auch diesem Gegenstande 
unsere Aufmerksamkeit zuzuwenden, und jene Stelle Abu’l-feda’s 
aus andern Mu’hammedanischen Geographen zu belegen und zu be- 
“leuchten, und darzuthun, dass allerdings auch Araber von einem 
Volke Wareng genannt und einem gleichnamigen Meere wussten. 


Voran hier jene von Schlözer angezogene Stelle Abu'l- fe- 
da’s im Original-Text (aus zwei Codd. des Asiat. Mus. der Akade- 
mie) und in Deutscher Uebersetzung, nebst einigen Bemerkungen 
über die Schreibart jenes Namens. ذكر عر وزنك أجلن لين( إل‎ 
ذكرا الا فى مصننات ابی الرعان الببروی وف التزكرة للنصير فاثبته حسبیا ذكره‎ 
الشيال ال جهه — وله‎ LAT . 2 البسرونق قال کر وزنك‎ 
4 ووزنك امة عل سأ‎ ulile طزل وعرض‎ d. i. Yon dem Meere Wa- 
seng (l. Wareng). Dieses Meeres habe ich sonst nirgends erwähnt 
gefunden, als in den Schriften des Abur- ri kan Biruny (zu 
Ausgang des 10ten und Anfang des 1۱۱68 Jahrh. n. Chr.) und in 
der Teskireh (näml. fi! biet d. i. Astronomisches Mémoire) des 
Nafir (d. i. Nafır-ed-din aus Tus). Zeh gebe hier deswegen die 
Notiz darüber so, wie sie Biruny geliefert hat. Bei ihm heisst 
es: „Das Meer Waseng (d. Wareng) geht vom nördlichen Welt- 
meere aus in südlicher Richtung. Es hat eine beträchtliche (wört- 
lich: eine ehrliche) Länge und Breite. Woaseng (dd. Wareng) ist 
ein Folk an der Küste desselben.“ 


Was die Aussprache anbetrifft, so ist es möglich, dass Reis- 
ke die Vocale, so wie er sie übertrug, Warnak, im Leidener Co- 
dex beigesetzt fand. Auch in dem ältern der beiden Petersburger 
MSS. von ۸1-602: Geographie finde ich zwei Vocale, den er- 
sten über dem Anfangs-, den zweiten über dem dritten Consonan- 
ten, jedoch ohne durch ein e getrennt zu seyn! Aber es ist bekannt, 
Wie höchst nachlässig die Vocale in Arabischen Manuscripten beige- 
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fügt zu seyn pflegen, wie sie so oft von ihrer Stelle gerückt vor- 
kommen,*) und wie wenig ihnen gemeiniglich, zumal in Betonung 
fremder Eigennamen, zu trauen ist. Und in dem vorliegenden Na- 
men, sehe. ich nicht, warum die von Schlözer befolgte Ausspra- 
che Warank (oder Warenk, oder, insoferne der Araber eigent- 
lich unser g nicht hat, und diess unter andern auch durch sein Û k 
ausdrückt, — Parang, Wareng**")) der anderen, von Reiske 
befolgten, nachstehen sollte. Hat doch auch sie die Analogie in 
fremden Namen für sich. 80 spricht der Araber dl: nicht e 
nek, sondern Frenk, Freng (die Franken, Europäer); so Aus 
Huscheng, diji firend (Damascener-Klinge); so die Städtenamen 
ee, Met, . nicht Herbened, Mimened, Serned; sondern Der- 
bend, Mimend, Serend &c. Und eben diese, von Schlözer mit 
Recht vorgezogene, Aussprache unsers Namens finde ich deutlich bei 


Dimeschky angegeben. Bei ihm steht fol. 7 sl), Wareng. 


Noch darf ich einen andern Umstand, der die Orthographie 
und Aussprache dieses Namens betrifft, nicht mit Stillschweigen über- - 
gehen. Beide Petersburger Codices des Abul - feda haben in der 
gedachten Stelle, wie wir gesehen, nicht ورنك‎ Wrng d. i. Wareng, 
sondern وزنك‎ Weng d. i. Waseng, und der ältere mit den Voca- 
len Wasneg oder Waseng. Eben so hat auch die letzterwähnte 
Handschrift (fol. ia recto) in der bei Reiske a. a. O. S. 145 
. vorkommenden Stelle; und Dschordschany einmal. Auch Ba k u- 
wy bei Deguignes (in Not. & Extr. II, 543) hat وزنك‎ Oua- 
zone (Wasenk, Waseng); und deswegen, scheint es, ist diese Be- 
weisstelle von Schlözer sowohl, als von Ewers, auch von K a- 
ramsin, übersehen worden. Allein man wolle sich an diese Dif- 


) Ein Beispiel kann unten S. 181 die Note über تعن‎ Js liefern. 


*) Die letzte Sylbe lässt im Arabischen beide Aussprachen, sowohl mit © als mit e, zu 
Erstere dürfte die bei einigen Schriftstellern vorkommende, nachher zu erwähnende و‎ 


vollere Schreibart des Namens, و ورانك‎ vielleicht vorziehen heissen. 
* 
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ferenz der Orthographie nicht stossen. Die Buchstaben r und js 
(lenis) sind in Cuäscher Schrift sich vollkommen gleich und durch 
nichts von einander unterschieden; ein Umstand, der, als man die 
in Cufischer Schrift ursprünglich abgefassten Bücher m neuere Ara- 
bische Schrift umschrieb, unglaublich viele Irrthümer, zumal in frem- 
den Eigennamen, hat veranlassen müssen. Nicht minder oft sind 
jene beiden Buchstaben durch Unachtsamkeit oder Unwissenheit spä- 
terer Abschreiber verwechselt worden, da nur ein einziger kleiner 
Punct in der neuen Schrift das > r vom 5 s unterscheidet. Da- 
her finden wir .die Persische Provinz خوزستان‎ Chusistan so oft خورستان‎ 
Churistan geschrieben; daher die Turkistanische Stadt Aal Uskend 
so häufig Sul Urkend; die. Stadt زأمين‎ Samin in Mawarennahr 
bei Edrisy (p. 244 = Lat. Ueb. p. 210) رامین‎ Ramin geschrie- 
ben;*) daher in Hylander’s Ibn -el-Wardy (Part. XV, p. 123) 
بلزم‎ „Bulzem“ statt بلرم‎ Balerm (Palermo), bei Ouseley’s Ibn- 
Haukal .م‎ 30 geg „Jeirah“ anstatt geg Dschiseh (Stadt in Ae- 
gypten), in Ayeen Akbery p. 367 أرق‎ Arek für AA Asak 
(Asow), „s Kerkez statt 5,5 Kirkri (in der Krim); daher in 
Petis de la Croix Hist. du grand Genghizcan p. 498 Er- 
tek ارتك‎ statt ازبك‎ Usbek; daher findet man die Meriniden ¿pse g~, 
eine Dynastie in Afrika, auch als Mesiniden ¿pje بنو‎ aufgeführt; da- 
her erscheint in der Geographia Nubiens. p. 244.245 und 
sonst ein Olgaria الغر به‎ , wo von Ill el-Ghussia oder dem Lan- 
dc der Ghussen (Usen) die Rede ist; daher traten die Drusen الررزيه‎ 
in Erpens Elmacin als Dararaei الدرريه‎ auf; daher kommen die 
Chasaren a> bald als Harari Ae in Erp. Elmaein, oder als 
Hyrri ( bei Bayer de Muro Cauc.,**) bald als خزز‎ Chasas 
in Dschihan-numa und Norbergs Uebersetzung desselben, bald 


) Auch auf Panfner’s Kapma Macmm epezuel Asi (a. 1816) findet man dem Nae 
men 1722۵ noch den zweiten, falschen anund beigefügt. 


) Ich glaube wenigstens, dass dieser Name unmöglich anders zu nehmen sey in der 
Stelle: „Hacmus, rex Turcarum & Hyrrorum“ (Comment. Acad. Sc. Petr: 
Vol I, p. 49), wozu Bayer (p. 460) bemerkt: Hirri sunt Oigur. 
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als Chars oder Xherz i bei Abd- ol, Kerim und den Ueber- 
setzern Abu’l- ghasi’s u. s. w. vor. Diese Beispiele, die sich 
noch mit unzähligen andern vermehren liessen, werden darthun; 
wie leicht eine Verwechselung der beiden Buchstaben > r und 
in unserm Namen möglich war.“) Für die Schreibart mit 7, 
Wareng, stimmt übrigens nicht allein die eine der Petersburger 
Handschriften Abwl-feda’s an der einen Stelle, und der Leidner 
Codex, aus welchem Reiske übersetzte, an beiden, (vergl. zu der bei 
Büsching S. 145 stehenden Rinck’s Abulf. Tab. quad. geogr. 
Pp. 71), sondern auch Jakut (bei dem der Name aber ursprüng- 
lich ورانك‎ Farang geschrieben und daher in Eu, Aureng corrumpirt 
zu seyn scheint), ferner Hamd-ullah (bei dem der Name auch blas 
Warang, einmal fehlerhaft ورايك‎ Waraik statt ب ورأنك‎ geschrieben 
ist), Nafır-ed-din u. sein Commentator Dschordschany, Dimes chky 
an mehr als einer Stelle, und endlich Katib Tschelebi und bei ihm 
Schirasy.**) Wir lassen jetzt die Notizen folgen, die uns diese 
Geographen über das Meer und das Volk der Warenger geben. 


Wir haben gesehen, dass Abu’l -feda zwei Autoren nannte, 
bei denen allein er Erwähnung von dem Warenger-Meere gefunden 
habe. Man wird wünschen diese selbst einsehen zu können. Glück- 
licher Weise können wir es zum Theil. Zwar ist von Biruny 


) Ich kann nicht umhin, noch folgenden kurzen Artikel aus Jakut hier beizufügen: 
دسق‎ S دم السكون وعين مهملة وجيم دم لول من‎ ul ور جن‎ 
والفین معجیة مر‎ IIL وزغجن‎ l عن ابی سعل ووجدت فى موضع‎ 
ما ورا النير ولا ادری ا ااا ا‎ d. i 
Warhadschen ein Dorf zum Gebiet von Nasaf (in Mawarennahr) gehörig, 
Abu-Sa'ad zu Folge. Aber anderwärts habe ich وزغعن‎ Wasghadschen als 
Name eines Dorfes in Mawarennahr angegeben gefunden. Ich weiss nicht, ob 
diess eins mit dem ersten, und eine Schreibart davon unrichtig ist, oder ob bei- 
des verschiedene Dörfer sind. 


”) Nech will ich hier erinnern, dass diess Wareng auch in dem Yasoudarank bei Ba- 


kuwy p. 540 steckt. Es ist höchst wahrscheinlich eine Corruption von Sn وسر‎ 
Wisu und Wareng. 
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noch nichts edirt, auch keins seiner Werke handschriftlich in Pe- 
tersburg; aber ich habe die von Abu'l- feda aus ihm beigebrach- 
te Stelle bei Jakut in der Einleitung zu seinem grossen geogra- 
phischen Lexicon aufgeſunden. Sie steht dort im Zusammenhange, 
und zeigt zugleich, dass Abu'l- feda seines Gewährmannes Worte 
eben nicht zu genau wiedergab. Unter dem, was von Na ۵ 
Schriften bereits im Druck erschienen ist, findet sich seine astro- 
nomische Denkschrift nicht. Sie findet sich aber handschriftlich, 
mit des Scherif Dschordschany’s Commentar darüber, im Asia- 
tischen Museum der Akademie, und wir werden auf die Weise auch 
zugleich letzteren vernehmen können. Was nun Biruny anlangt, so 
sagt Jakut ) a. 1229) ما‎ i واما كيفية وضع البعار فى العمورة‎ 
ابو الرعان البيروق فتال اما البعر النی فى الغرب‎ Ka بلفنی فيه ما‎ 
Lil طنجة والانرلس فانه سى البعر‎ L العمورة على ساحل‎ (d. (مغرب‎ 
ولا باجم فيه انا بسك بالترب من‎ d. وسبه الیبونانبون 2 (اوقبانوس‎ 
آرض‎ (J. رماذاة‎ ohl عله البلاد عو الشال .على‎ „es وعو عن من‎ dl 
d وصم امة عل ساحله‎ d. ويعرفونه ببعر 25 (ورانك‎ ar بلاط السليين‎ 
Gs الترك أرضون‎ ei qa] SCH ساحله‎ ILI عرف ور اعم نحو الشرق‎ 
خربة غير مسكرنة‎ le Was die Beschaffenheit der Lage der Meere in 
dem bewohnten Erdtheile*) anlangt, so ist die Auskunft, die ich 
darüber. bei Abu’r-ri'han Biruny gefunden habe, bei weitem 
die beste. „Das Meer, (sagt er) welches im Westen des bewohn- 
ten Erdtheiles die Ufer der Länder von Tandscha (Tanger) und 
Andalus (Spanien) bespült, heisst das Weltmeer (wörtl. das allum- 
gebende Meer). Die alten Griechen (Jonanijun) nannten es Okea- 
nos. Auf die Höhe desselben wagt sich Niemand, nur längs der 
Küsten b:schifft man es. Von diesen Ländern weg dehnt es sich 
gen Norden aus, dem Lande der Saklab (Slawen) gegenüber. Und 
es geht von ihm im Norden der Saklab ein grosser Canal (oder 


(* Siehe die erste Note auf der folg. Seite. 


*) Elma mira, y oixovmevg. 
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Arm) aus, und erstreckt sich bis in die Nähe des Landes der Mu- 
"hammedanischen: Bulgharen*). Man bezeichnet ihn mit dem Na- 
men Meer der Warang**). Diess aber ist ein Volk, das an 
dessen Küste wohnt. Dann wendet es (das Weltmeer) sich hin- 
ter dieselben gen Osten; und zwischen seinen Küsten und dem äus- 
sersten Gebiete der Türken finden sich nur unbekannte, wüste und 
unbewohnte Länder und Berge.“ 


Den Biruny citiren für das westliche und nördliche Welt- 
meer noch zwei Araber, Ibn-el- Wardy und Ibn-Schabib 


*) Der Text ist hier offenbar verdorben. Man könnte in der Corruption vermuthen: 

1 الغز وبلاد السلمین‎ wsl Aber diese Conjectur würde nicht befriedigen. Ich 
habe übersetzt, als wenn im Texte stünde: البلغار السلين‎ wJ) „ insoferne der 
Araber die Wolga-Bulgharen, nachdem sie sich zum Islam bekannt, auch sonst 
(2. B Schems-edd. Dimeschky p. 179.) durch das Epitheton Mu hammedani sche 
von den Christlichen, an der Donau, zu unterscheiden pflegt. Diese Emendation wird 
übrigens durch die nachher aus Ibr-Schabib beizubringende Parallel-Stelle bestätigt. 
Dort (not. 4), wo Ibn-el-Wardy sagt: السلمین‎ wl فاذا وصل الى قرب‎ 
وبلادهم‎ wenn es in die Nähe des Landes und Gebietes der ammedaner ge- 
kommen ist &c. (was auch verdorben seym muss) hat Ibn-Schabi b. el اذا‎ 
السلمین‎ Aal, Ni ( (قرد‎ ns wsl ال‎ wenn: es sich bis zu einem, den 
Mu'hammedanischen Bulgharen benachbarten, Lande ausgedehnt hat &c. Auch 
scheint der Kopenhagener Codex des Jakut selbst wirklich jene verbesserte Lesart 
zu haben.. Denn es ist kaum zu bezweifeln, dass Prof. Rasmussen unsere Stelle 
Jakut’s vor Augen hatte, als er (Athene. Bd. II, p. 302) schrieb: „Abdullah. Ja- 
kuti i Inledningen til sit geografiske Lexicon siger, at Oceanet sträkker sig til när 
ved Bulgarernes Land; de kalde det Uazenc s. Hav, thi Uazenc er et Folk. paa: 
Strandbredden. | 


* Im Texte steht کر اور ناگ‎ Meer- der Aurenk od. Alvorenk. Aber ich zweißle: 
nicht, dass diess | a hier entweder aus einem ۵ perpendicular geschriebenen 
„entstanden, oder dass ursprünglich A., wie bei Hamd-ullah, geschrie- 
ben gewesen, und daraus durch Unachtsamkeit eines Abschreibers اور ناک‎ entstanden ۰ 
Die volle Orthographie ورانك‎ statt dÄ glaube ieh auch in der letzten Stelle 
Dimeschky’s unten ausgemittelt zu haben.. 
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Harrany;“) und es ist interessant und für andere Fälle erspriess- 
lich, zu sehen, wie wenig genau der Araber es oft mit dergleichen 
Anführungen von Autoren, die er doch namentlich reden zu lassen 
scheint, nimmt. Beide nennen unsern Autor Choresmy, d. i. den 
aus Choresm Gebürtigen, welches wir an einem andern Orte be- 
leuchten werden. Die Stelle bei Ibn-el-Wardy steht fol. iei re- 
cto des Petersburger Quarto-Cod. der „wis | خريدة‎ . Ich gebe die- 
se hier, ganz, und füge ihr aus dem Ibn-Schabib die geringen 
Abweichungen desselben von Ibn -el- Wardy, die aber meistens 
mit dem Jakutischen Citat übereinkommen, in den Noten bei. 
cal النى فى‎ bhdl الخوارزمى أن‎ ad. (الربحان‎ O قال ابو‎ 
) لا باجي امد فيه ابرا‎ al =: على سال بلاد الاندلس‎ 
dub ) يعرف بنیطش‎ Te ) فرع‎ (del مر ع) بالقرب من‎ U- 
ويتضايق عتى‎ (n بر على سور قسطنطينية‎ mA, الشبال‎ Ae مادا فى‎ 
rs ارض الصقالبة‎ coche يتع فى بحر الشام ثم بتر نعو الشال على‎ 
الى قرب ارض السلمين‎ edes ناذا‎ aJt dhi فى‎ (p le منه‎ 
we ساحله وبين ارض الترك‎ re ویلادهم 6) انحرف ) نحو الشرق وبين‎ 
(2 غس مسكونة ولا مسلوكة‎ (y وغراب‎ deg d. i. Es sagt Abur- 
ri' han Charesmy: das Weltmeer'), welches im Westen die 
Ufer der Lier von Andalus (Spanien) bespült, heisst auch das 
Finstere.?) Me wagt sich Jemand auf die Höhe desselben, nur 


*) In seinem جامع الفنون‎ Handschr. der Akad. fol. 102. — Ibn«Schabib starb im J. 
1566, wie Hadschi Chalfa will. 


(a So Ihn-Schabib. (b Ibn-Sch. البعر‎ wie bei Jakut. (e مغرب العمورة‎ wie ich auch 
bei Jakut emendirt. (d bag) البعر‎ wie bei Jak. (e 45 eb ولا‎ ( Ul, يسلك ي‎ 
wie bei Jak. (h Hier folgt noch البلاد نحو الشیال‎ Ze من‎ Jiss fast wie bei 
Jakut (i فیغرم‎ (k بنیطس‎ eL, (m Die Worte مادا‎ bis القرم‎ hat Ibn- 
Schab. nicht. (n حاذات 0( القسطنطينية‎ fast wie Jak. (p Hier der Zusatz pb 
wie bei Jak. (q اذا‎ (r امتد‎ (s الى ارض قريب من بلغار السليين‎ (t ینعری‎ > 
wie bei Jak. (v JY (w ارضون‎ wie bei Jak. (y به‎ i fact wie dak. (= u, 
fehlt bei Ibır.-Schab. wie bei Jakut. 

t) Ibn-Schabib: das Meer. 

) Derselbe: das allumgebende Meer (Weltmeer). 
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längs der Küsten befährt man es. ' Fon ihm geht ein Arm aws, 
unter dem Namen Nitesch (Pontus) und Meer von Trebisond be- 
kannt, der sieh in nördlicher. Richtung erstreckt. Ee ist dies das 
Meer der Krim, das die Mauern von Constantinopel bespiilt, 
schmäler wird, und endlich in das Syrische (Mittelländische) Meer 
fällt. Dann dehnt es sich gen Norden aus, dem Lande der Sa- 
klab (Slawen) gegenüber. Und es geht von ihm ein?) Canal 


(od. Arm) im Norden der Saklab aus. Und wenn er (od. es, 


näml. das Weltmeer) in die Nähe des Landes und Gebietes. der 
Mu hiammedaner) gekommen ist, so zieht er (od. es) sich gen 
Osten; und zwischen seinen Küsten und dem Gebiete der Türken 
findet sich nichts, als unbekannte Länder und. Se und . 
wohnte, unbetretene Wüsten. 


en لال‎ am 
Ibn - el- „Wardy und Ms Schabib haben, wie wir sa- 
hen, den Namen Warenger-Meer nicht, aueh, niebts ‚von, ger an 
demselben wohnenden gleichnamigen Nation. $ie sind über. beides 
weggegangen, ohne es zu bemerken. Aber es ist klar, dass ihr 
Meerarm, der im Norden der ‚Slawen: vom Ocean ausgeht, kein an- 
derer als das Warenger⸗ Meer seyn kann. ZE EE 


Der zweite Autor, den Abu - £ eda, fir das تست‎ 
citirt, ist der berühmte Astronom Nafir-.ed- din aus Tus ) ۵ 
1274 n. C.). Aber alles, was, dieser uns darüber berichtet, ber 
steht darin, dass es im Norden zu suchen sey, und mit dem Welt- 
meere in Zusammenhang stehe. Mehr giebt sein Commentator, der 
gelehrte Scherif Dschordschany (schr, a. 1409). In des drit- 
ten Abschnittes, erstem Capitel sagt ersterer“ عل = الذي‎ H لبس‎ 
1 الشرق‎ WU ¢ über das nordöstliche Meer haben wir 
keine gewisse Nachricht., bag ‚commantirt der letztere: Li پان‎ 


5 "e SA -= ۰ SE نسح يا‎ Be ` ف و‎ 
) Iba-Sch. fügt hinzu: getr. Zr اول‎ SS یی‎ E d 
) Ders.: Wenn es bis zu einem, deh N tare ooch 
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البعر السى بعر ورنك شعبة من LI‏ الغربى ينصب (تنصبم منه فى 
لأعمورة من Cie) seh‏ و مدل ف شال ارض الصقالبة E‏ ماوت ارافی 
ba,‏ «ورنك .1( وعم 'أمة AL‏ طوال ls‏ نعو الشرق امتدت ورا جبال 
طبر مسلركة واراضى C‏ مسكونة الى حزود gr‏ السن طوله من الغرب 
Ob. Al. Diess A Meer, genannt‏ درجة وعرضه فى الشبال خش less‏ 
das Warenger- Meer, ist ein Arm des westlichen Weltmeeres,‏ 
der vom Norden Spaniens ker in's Land (eig. in die bewohnte‏ 
Erde) hineingeht, sich im Norden vom Lande der Slawen aus:‏ 
dehnt, und, wehn er bei den Ländern der Wasenger (l. Wal‏ 
renger), eines an seinem Ufer wohnenden Volkes von Rochge‏ 
wachsenen und streitbaren Männern, vorbei passirt ist gen Osten,‏ 
sich hinter unwegsame Gebirge and (un- d ewohnte Länder bis an‏ 
die Gränzen des Reiches der Sin (China) zieht. Seine Länge von‏ 
A ai 180 Grad, seine Breite im Norden 7 ee‏ 
۱ - و Fe d‏ رق وه 

' Es ist ۳ wahrscheinfich,‘ dass Dschordschang, ausser 
Biring; auch ‘noch den Sekirhsy "benutzt hat; wenigstens treffen 
wir die Bemerkäng über did Körpergrösse und Streitbarkeit des 
Warenger! Volkes ftiit den nämlichen Worten ausgedrückt; auch bei 
letzterem in der ۰ beizubtingenden Stele des Dschihan- nu- 
ma. Dschordschany mogte ` sie entweder aus Schirasy’s Werk, 
To'hfe'betitelt, oder aus dem Commentar entlehnt haben, den letz- 
terer ebenfalls über Na'fir's Teskire geschrieben haben soll, Die- 
se Nachrichten wären demnach weit älter als Dschordschany, 
und zwar schon zus ci 12, Se ünd d 4ten ا‎ 
Ub. D OM 1 
> eich اد‎ den‘ تس‎ Worten Nafir's, heitst es bei 
heusetben متمل ' و‎ ' län Peg Ae LG All الکشوف‎ Ben], وق‎ 
RW r ka ی - الذى‎ e. . e با حيط کالنی‎ 
Ju? من جانب‎ . . deg A, d. i. Nach-Ferhältniss 
der Grösse des zur Bewohnung frei gebliebenem و‎ giebt es auch 
viele Megre m: 7 denen. 62946۳۵ dan. ۱/4 ١ 21691272712 6۳08 951 - 
gen, wie das, welches zwischen Maghreb (Mauritanien), und. Spa- 


1: 


187 


nien ist, wie das Südmeer, (von dem aus vier Arme, mitten in 
die bewohnte Erde gehen, näml. das Berber-Meer, das Rothe, das 
Persische und das Grüne Meer,) und wie das Meer der Va- 
renger im Norden. Dieses ist die einzige Stelle, wo ich bei Na- 
fir diesen Namen ausdrücklich genannt finde. Der Commentator 
bemerkt dazu kurz: لك‎ Rep با ىط کا‎ Jai als denn diess steht 
in Verbindung mit dem Weltmeere, wie wir es dem Leser ECH 
ben haben. ۱ 


Wir gehen jetzt zu andern Geographen, über, die, unabhän-; 
gig (wie. es scheint) von Biruny, des Meeres- und Volkes.der Wa- 
renger Erwähnung thun. "Hamd-ullah Mesteufi Kae wis? ein 
berühmter Persischer Geograph, der in der ersten Hälfte des 4 4ten 
Jahrhunderts blühete, schreibt: in seiner Noshet-el:kalub (od. 
Ergötzung der Herzen), in dem Capitel von den Meeren (fol. PY 
der in der Bibliothek Sr. Erl. des H. Reieh--Kanzlerse hefindlichen Hand- 
schrift): ورانك نين‎ bus LA (l. لإطيقون‎ le) ۰ ششم عر عالاطتون‎ es 
d. وبوده (ويويره‎ vsta. (viell. ab) a شرقش ولإياتم‎ keäs Bal 
که انړا دشت‎ d. ورابك . وبر جنوب .دشب , خرجد إخزر‎ Fr وبعضی از‎ 
(وقوم ؟) قسبطلنطليه وغيران وشمال‎ Gr Bus ق خوانند وبر غرب..ولايات‎ 
کر میلست‎ Der. sechste Meerarm ist das. Behr Ghalatikon. u 
Galatische Meer), ‚welches auch. Meer, der Warenger. genannt 
wird. Im Osten desselben sind die Lahde. Bind (viell. Bulghar), 
80:6 )2( , Bude, (l. Jura): und ein Theil vom. der. Wa- 
renger; im, Süden die Ebene (Rescht). der Chard d. der Chasa- 
ren); welche auch den Namen Deschti-Kaptschak führt; im We- 
sten sind die Länder. der Franken . (Frenk )) und. des Valles )2( 
von Astlntlia (wahrscheinl, Castle scht und andere; j im Norden ist 
das, W eltmeer. 


٩۱۱ ١ مه و‎ ٠١.3 


: ۰ 1 ١ ! 
. نگ‎ REN sonst genereller Name fur EE SG Worber, scheint hier fur EE 
dagsa eder انسسا‎ + Fransiss. d. i. . au stehen. 1 
۰ ۳ ۱ SL- ا ر‎ ** 
i EN Castilia’ für ‚Spanien SN Unser Perser dachte, als er diesen für ihn barbarischen 


N aon schrieb, vielleicht an das ihm bekanntere قسطئنطينيه‎ 
1 ۰ 
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Ich: vermuthete Anfangs m dem Namen des Meeres, das hier 
als Warenger-Meer genannt wird, eine Corruption von Balticum 
بالطتوم)‎ , 5. unten das Dschih. numa). Aber es dürfte wahrschein- 
licher seyn, dass jener Name vielmehr von 1۵۸۵۲۵ d. i. Gallia 
abzuleiten sey. Die- Sitze der Galatae oder Galli, oder, wie sie 
sich selbst nannten, 'Celten,: des Hauptvölkerstammes von Gallien, 
erstreckten sich auch diesseit ‘des Rheins; daher sich bei mehrern 
Griechischen und Lateinischen Schriftstellern jene Benennung auch 
auf einen Theil von Deutschland ausgedehnt findet.“) Und als 
Deutschland versteht den Namen Galatia bei Diodor von Sici- 
lien (L. 5. p. 347. T. I. ed; Wessel.) auch Schlözer’s Nor- 
dische Gesehichte 8. 22. Not. e) und 8. 25. Not. n). Unser 
Perser eder der Autor, aus dem er jene Notiz entnahm, muss aus 
einer Griechischen Quelle geschöpſt haben, was auch die Endigung 
ey in seinem Galatikun od. Galalikon verräth. 

Noch an einer andern Stelle finde ich bei “H amd -ullah der 
Warenger ‚erwähnt, als eines im äussersten Norden sitzenden Vol- 
kes; zwar mit corrumpirten Namen, aber leicht darin zu erkesmen. 
sie steht in der genannten Geographie von Persien, in dem Schiuss- 
abschnitte, der von- ausser - Persischen Gegenden handelt (fol. pop ver- 
20): e? وورايك (وورانك.)‎ (v. ab) A, (viell. جر یه وسئوريه (وسبوريه‎ 
در‎ eng أقليم‎ ls G بلاد صعاری‎ (l. esp) ویوزه‎ (viell. (وويسوا‎ 
ميان عر شرق ودرياى غالا مبقين‎ Haria(ꝰ und Snuria (Sibüria?) und 
Bind (viell. Bulghar) und Warang (im Text. corrupt: Waraig) 
und Absnur - (wahrsch. Wisu) und Bura (I. Jura) sind 6 
wüste Länder jenseit des siebenten Klima’s, zwischen dem östlichen 
Meere und dem Ghalatischen.*) Wir werden weiter unten auf 


s. Mannerts Geogr. der Gr. und Römer Th. IT, H 2. S. 19 &c. 
Wa Diesen Namen, aber — عا‎ GalatikubB geschrieben, treffe ich bei diesem Autor 
noch in der Beschreibung der Flüsse (fol. ۳۱۵ recto) an, wo er sagt, dass mehr als 
` giebenzig Flüsse von der Wolga ausgehen , son denen einige in's Galatische Me, 
welches auch das Waran ger-Meer ge wi andare in das delia, Meer 
tich ergiessen: vkaig شمز‎ SL ول‎ =] Ts در ڪر عالاطقوب‎ (gen 
| E ویعضی در کر شرق می ر یزد‎ 


` a 
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ähnliche Ländernamen stossen, mit denen Warang zusammen vor- 
kommt. 


Schems-ed-din Dimeschky (aus dem Anfange des vier- 
zehnten Jahrhunderts, wie es scheint) giebt uns in seinem oft citir- 
ten Werke (fol. ve recto) im Capitel von dem westlichen Ocean 
und den Meerarmen (CI), die von ihm ausgehen, folgende zu 
unserm Zwecke dienende Nachricht: صغيرة تسسى‎ aie ثم پند الى برزة‎ 
وعرضها بحو عن سنة ايام‎ yi الاندلس من الشبال وله بحو من‎ Ae کر قادس‎ 
ge ن ال حل برزة منه دقيقة طويلة‎ s oE d. . ند بسواحله‎ ei — 

Geld‏ أو امرض عرضها ثلاثة ايام وام LA)‏ فلم يعلم ونسی هزه البرزة بحر 
تكلطوه ubh)‏ .( نم مدل بسواحل ا حيط من حلود عله البرزة Jh‏ أن تعطف 


فى Ze‏ الشيال بغرب وعنالگ البرزة الكبرى التى تسى ع ربك وورناگ. 
طايفة y em‏ كا دون یفیمون كلاما و سقلب (يقابلون © الصقالية TS‏ 
حى عر القلية الشبالی وبالترب من All‏ خس جزیرات - ثم عتد بسواحله 
d. i. Dann (von der Meer-‏ فى الشيال والغرب „ll * C‏ الظلة 
enge von Gibraltar weg) dehnt es sich bis zu einem kleinen Meer-‏ 
arme, der von ihm ausgeht, genannt das Meer von Kadis (Ca-‏ 
dix), an der Gränze ‚Spaniens nördlich, Die Länge dieses (Ar-‏ 
mes) beträgt etwa eine Monatsreise, die Breite beinahe sechs Tage-‏ . 
reisen.) — Darauf zieht es sich an seinen Küsten von dem End-‏ 
puncte des Meeres von Kadis bis zu dein An fange eines schma-‏ . 


Tage heisst es im Texte Vermuthlich sind darunter „ie zu verstehen. Ein‏ ايام ره 
Madschra aber (wörtlich: ein Lauf) heisst auf dem Meere die Strecke, die‏ گری 
ein Schiff in 24 Stunden bei. gutem Wetter zurücklegt, nach Abu’l-feda (s. dessen‏ 
Africa ed. Eichhorn p. 6.). Aus Edrisy (s. dessen Africa cur. Hartmann‏ 
p- CXX.) ergiebt sich, date eine solche Tageafahrt etwa 100 Arab. Meilen oder 335‏ 


Stunden ausmacht. Hier zur Eriäuterung des Begriffs von noch einige Stellen 


aus Abulf. Tab. qu=d. geogr. ed. Rinck p 56: zwischen der Westspitze Si- 

- ciliens und Tunis. siod t Madschra und 60 Meilen; p. 42: zwischen Sicilien und der 
Insel Cosyra (jetzt Pantalaria) ist t Madschra; p. 44: zwischen Iviza und Valencia 
4 M. p. ead.: Corsica erstreckt sich von Norden nach Süden 1x, und p. 52: Sandi- 
nien 25 Madschra | 5 
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len langen Armes, der von ihm ausgehet......*) Seine Breite beträgt 
drei Tagereisen, seine Länge ist nicht bekannt. Dieser Meerarım 
heisst das Meer T-k-Ituh (l. Ingilterra “)). Alsdann zieht es sich 
an seinen (des Weltmeeres) Küsten von dem äussersten Ende die- 
ses Armes fort, und bis dahin, wo es sich nordwestlich wendet. 
Hier ist der grosse Meerarm, der das Meer der Warenger 
genannt wird. Woarenger aber sind ein unverständlich reden- 
des Volk, das fast kein Wort (das man zu ihnen spricht) versteht.“) 


) in Gestalt eines Rundes oder breiter, setzt der Autor noch hinzu. Ich gestehe, 
dass ich diess hier nicht recht fasse. 


*) So sehr diese Emendation auch, in unserer Schrift angesehen, gewaltsam scheinen 
mag, 80 ist.sie es doch in der Arabischen keineswegs. 0 انكلطر‎ konnte leicht in 
N corrumpirt werden. Der Abschreiber übersah das j zu Anfange, gab dem 3 

zwei Puncte 3 statt einen 4 und sah das y r für ein و‎ uan. 


r Fin Volk, das schier kein Menschenwort versteht. In diesem Ausdrucke scheint 
nicht blog die Idee von einem entlegenen, mit Arabern nie in Berührung gekommenen, 
eme eigene, von der ihrigen ganz verschiedene u. ihnen unverständliche Sprache redenden 
Volke zu liegen, sondern auch die Idee der Stupidität, Roheit, Unkultur, wie im Griech. 
8۵000000۶. Letzterer Begriff sticht besonders hervor in einer Stelle bei Dimesch- 
k d > 33, wo es von den en des àussersten Nordens heisst و‎ es wären 
Slawische una و‎ V. eker, wilden Thieren und Bestien gleich, die schier 
keine Rede verstehen. Diess letztere ist eine Koran-Redensart, und das CO: 
بفپمون كلاما‎ bei Dimeschky ein Nachklang davon.}) Man weiss, wie gerne der 
Arab. Schriftsteller in Koran-Formeln spricht, sie accommodirt, sie nachbildet. In 
der 18ten Sure nun lesen wir, wie Sul-kamein (wahrscheinlich ein Himjarit und nicht 
Iskender I.) auf seinen Zügen im fernen Norden Asiens ein Volk traf, dasa von Jog 
und Magog hart bedrüngt und heimgesucht den Arabischen Helden ura Schutz und 
Schirm auflehte, ein Volk, das (vie es v. 92 heisst) 1, یکادون بفتپون‎ Y schier la- 


r 


10 In einer Paralell-Stelle, auf die ich so eben bei Ibn Aijas stosse, heisst es, ۶ 
wie im ı Koran 4: 80 (siehe nachher): ar) EI ورا ذلك الا حاعة من‎ 
Kun Kréi Cob ۳ بالودوش‎ * 
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Sie wohnen den Saklab (Slawen) gegeniiber Ont. Dieser Arm ist 


1 1 . nu 
ne Rede versteht. Die verschiedene Lesart, die sich in dieser Stelle findet, O). 


statt der gewöhnlichen S (s. die Glosse zur Petersb. Kasanisch. Folio- Ausgabe 

des Koran p. f) kann hier keinen sonderlichen Unterschied im Sinne hervorbringen. 

۳ Nach der Variante würde es etwa heissen: Ein Volk, das schier niemanden seine 
Rede verstehen lässt. Sie ist hart, und hat, wie sieh nachher ergeben wird, den Ko- 
ran selbst in andern Stellen gegen sich. In Die mi ry's grosser Zoologie (MS. der 
| Akad. Art. وماجوج‎ erh) wird die gewöhnliche Lesart erklärt durch: على‎ Ct Y 
: ولا يعرفون فير لغنیم.‎ aà) sol die keines Sprache begreifen, und keine an- 
dere als ihre eigene verstehen. Beifzawy (bei Sale Ueb. des Kor. S. 348) be- 

d merkt, dass jener Ausdruck im Keran gebraucht sey „wegen der Seltsamkeit der Spra- 
che dieses Volkes und der Langsamkeit seines Begriffes.‘“ Genauer liesse sich der 
Begriff jenes Ausdruckes: in der gedachten Koran-Stelle vielleicht so fassen: ep war ein: 
+: „isolirt lebendes, Volk, fern von aller Berührung mit Arabern, dem sich diese da- 
her auch nicht verständlich machen konnten, und das in seiner Stupidität sich gegen 

., Aic, Angriffe der benachbarten Välker nicht zu vertheidigen verstand. Daher lässt Mu- 
x... "hammed an einer anderen.Stelle des Koran (Sur. 4: 80) seinen Allah, nachdem er die 
E- Harthörigen und Verstockten seiner Nation ermahnet, endlich sagen * فيا لمرلا‎ 
KA * oK H aber was ist diesem Volke da? es fahlet wenig, so 
begreifen sie den Vortrag nicht!*) d. i. sie sind so dumm und befangen و‎ dass sie 

fast nichts won dem verstehen, was man spricht. Und ähnlich scheint auch das simple 


(a 


5 i یفتپون‎ 1, das so oft im Koran wiederkehrt, zu nehmen zu seyn, wie 9: 88 und 128. 
63: 3 und sonst. In der letzten Stelle heisst es: ab کف وا‎ e امنوا‎ peL ذلك‎ 
c y فهم‎ pwal je Und dieses deswegen, weil sie geglaubt haben, dann 

er ungläubig geworden. sind, dann ein Siegel auf ihre Herzen gedrückt. wor- 
den ist, so dass, sie nicht. begreifen. ` 

$) Ich zweifle an der Richtigkeit der Texteslesart ستلب‎ sehr: Zwar kommt die Schreib- 
art des Namens’ der Slawen mit einem „ statt GL hartes / od. 2 auch sonst vor, 


„ „zwar wird auch sanst in ihm das J a vor dem letzten Buchstaben ausgelassen, aber 


Es ist wohl ein blosser Uebereilungsfehler, wenn der wackere Hammer (Fund gr.‏ ذه 
daş Orients. Th. II, S, 344) diese Stelle übessetzt: Mas ists mit diesem Volke,‏ 
das nahe ist, und die Erzählung nicht versteht? Maracci, der lateinisch‏ 
übersetzte, konnte freilich schreiben; Quid porro est his hominibus, quod propesunt,‏ 
ut non intelligant narrationem? = l‏ 


D 
Sg 
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das nördliche Meer der Finsternis. Nahe an seinen Küsten lie- 
gen fünf Inseln. — Darauf zieht es sich längs seiner Küsten 
weiter gegen Nordwest bis in die Region (das Klima) der Finster- 
niss hinein. 


Die zweite Stelle, in der Dimeschky des Warenger - Mee- 
res Erwähnung thut, findet sich bei ihm 9. 40, wo er von den 
Gebirgszugen handelt: Auf das Gebirge Deren (Atlas) folgt das 


diese Schreibart ستلب‎ muss hier, wo gleich darauf derselbe Name mit einem VR 
folgt, Anstoss erregen Diesen nicht genommen, köante men ås lial) وعم ستلب‎ 

. übersetzen: sie sind die Slawen der Siawen, welches, dem Arabischen Sprachge- 
brauch zu Folge, heissen würde: sie- sind die sorzüglichsten aller Slawen. 80 
heisst a. B. derjenige Hermes, der deu Arabern als eins mit Edris und Enoch gilt, 
in Bezig auf die andern Weisen, die ebenfalls den Namen Hermes führten, 
ie) All der Hermes der Hermesse, d. i. der erste und vorzäglidhste unter alles 
Hermessen; so ein bekannter Held der alten Araber-Zeit, Talha mit Namen, in Be- 
zug auf andere Namens verwandte طاعة. الطاعات‎ der Tui qa der Tafha’s; so — 
التضاة‎ der Richter der Richter d. î. der Ober-Richter, Ober-Kadi; so سلطان‎ 
السلاطين‎ ; LA, als, الامراء‎ ul und aa. (ergi über diese, auch bei den 
Hebräern häufig vorkommende, Superlativ-Form Gesenius Ausführl. Lehrge- 
bäude der Hebräischen Sprache S. 692 f. u. Hart mann's Linguist Einleit. 
in d. Stud. der Bucher des A. T S. 184 230 ff.) Aber unmöglich Hat unser Autor 
diess sagen wollen u. Warenger für einen Slawenstamm:gehalten. (Eben deswegen wage 
ich auch nicht die sonst sehr leichte Conjectur سفلة‎ statt سقلی‎ sie sind die niedrig- 
sten, die schlechtesten der: n) Es ist mir auch beigefallen, obfin dem aliw 
nicht das Verb. غلب‎ oder تغلب‎ zu suchen sey; nur will sich diess mit der Syntax 
nicht in Uebereinstimmung bringen lassen; denn es müsste heissen Je يغلبون‎ oder 
متغلبون على‎ sie haben sich der Herrschaft über die Slawen bemächtigt. So bleibt 
mir denn nichts. anders .abrig, als zu vermuthen, statt سقلب‎ sey vieHeicht مقابلة‎ 
oder يقابلون‎ zu lesen; da wäre der Sinn: sie wohnen den Slawen gegenüber. Da 
diess mit dem, was wir oben im Biruny bei Jakut von dem im Norden der Slawen 
befindlichen Warenger-Meere lasen, im Einklange steht: so habe ich diese Conjectur 
in die Uebersetzung aufzunehmen gewagt. 
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Gebirge El-Beschara (l. Esch-Schara (Sierra)) und El-Fat'h, wodurch 
der westliche (l. östliche) Theil Spaniens vom dem westlichen ge- 
schieden wird von einem Ende dieser Halbinsel bis zum andern. 
Von ihm erstreckt sich ein Bergrücken bis an’s Nordmeer, bis an 
das Meer der Woarenger und Slawen und Kelabier (ob viell. Li- 
Lauer ?): Yo الغارق‎ * (J. پتلوه 8 الامتداد جبل البشارة (الشارة‎ e 
من اول الجزيرة الى اخرعا ومنه‎ be uw جزيرة الاندلس‎ d خرب (شرق‎ 

شعبة تتصل بالبعر الشنالى. Al‏ بحر ورنك والصقالبة والكلابية (اللطابية © 

In einer dritten Stelle unsers Autors, wo vom Mittelländischen 
Meere die Rede ist (fol. ۷۳۴ recto), heisst es: واختلغوا فى الساعد اخارج‎ 
قسطنطينية فزعم قوم أنه دخل اليه من بحر نيطس الذی هو البعر‎ Ae ais 
AO الا سود ویسں کر الروس وان کار الروس متصل بعر ورنك‎ 
وذ عم قوم ان عذا البعر الرومى عو الذى يصب من الساعد فى عر الروس‎ 
اوق لسن‎ 1 PR غير متصل تبحر ور نگ لاتصال الارض‎ FTP), JE وان‎ 
3 Ga Ai Js All الى ما ورا‎ d. i. Man ist über den Arm, der 
bei Constantinopel von diesem Meere ausgeht, verschiedener Mei- 
nung. Einige wollen, er komme aus dem Meere Neites (d.i. Pon- 
tus), welches das Schwarze Meer ist und auch das Russen - Meer 
genannt wird, und das Russen-Meer stehe mit dem Meere der 
Woarenger (und*)) der Slawen in Verbindung.“) Andere hinge- 
gen behaupten, es sey das Mittelländische Meer selbst, das durch 
jenen Arm in's Russen-Meer ströme, und das Russen-Meer stehe 
keinesweges in Verbindung mit dem Woarenger- Meere, inso- 
ferne sich das Grosse Land“ von Spanien her bis nach Ma- 
warennahr und den Steppen von Kaptschak ununterbrochen erstreckt. 


*) Höchstwahrscheinlich ist hier diese Verbindungspartikel im Arabischen ausgefallen. 
Auch in der zunächst vorangehenden Stelle Dimeschkys lasen wir: Meer der Wa- 


renger und der Slawen. 


**) So glaubte Plinius, das Caspische Meer hänge mit der Ostsee zusammen. 


6 PR: ١ الارض‎ das Grosse Land nennen die Araber eigentlich den von Spanien 
östlich liegenden Theil Europa's. Reiske zu Abulf. Geogr. (Büsch. Mag. IV, 
S. 451): „Arabes sic appellant Franciam & Germaniam et quidquid fere præter Hi- 
spaniam est.“ 
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Ob Dimeschky. noch an einer vierten Stelle (Seit. 38), 
in der summarischen Uebersicht der sieben Klimata, auch der Wa» 
renger-Nation erwähnt, kann zweifelhaft seyn; ich glaube es indess, 
und so möge dann auch diese Stelle hier ihren Platz finden. الأقليم‎ 
d. J peli) Us Ce السابع ليس فيه كثير عمران انا عو من الشرق‎ 
d. ياوى اليها طوايف من التراك كالومشين وير على بلاد البجناکبه (البجناكية‎ 
سوار ورانك‎ , (۰ b,) وبلغار الکنار والروس والصقالبة واسغرت‎ 
(l. وبوره (ویوزه‎ C? وبلد وسوا وور انك‎ od. , Das siebente Küma. 
Es ist wenig bewohnt, und zwar nur von Osten her, wo nichts 
als Waldungen und Gebirge sind, die Völkern von Türken, gleich 
Wilden, zur Behausung dienen. Es erstreckt sich. längs der Län. 
der der Petschefakia (l. Petschenakia, d. i. Petschenegen), der un- 
gläubigen‘) Bulgharen, der Russen, Slawen, Aschchurt (1. Basch- 
ehurt, d. i. Baschkiren), beri suwar warank wabura- (welches, 
nach den obigen Emendationen, wäre: und (längs) des Landes 
Wien und Warang und Jura.“) 


Dieselbe Stelle, die ich eben aus Dimeschky beigebracht, 
finde ich auch bei Jakut m der Einleitung zu seinem grossen geo- 
graphisch. Lexicon, jedoch mit einigen Abweichungen und neuen Cor- 
ruptionen. Sie lautet dort: lls ulee كثير‎ ai الاقلیم السابع — لسن‎ 
جبال‎ Ps کالستومشین‎ II عو فى الشرق وجبال پاوی اليما فرق من‎ 


D Wenn hier die Bulgharen an der Wolga gemeint sind, so, sieht man: die Nothwendig~. 
keit des Epitheton’s ,, ungläubig“, das sie hier erhalten, nicht ein; denn es wirde ganz müs- 
sig stehen, angenommen. auch, diese Notiz. sey älter- als, die- Einführung, des Islam's 
bei den Wolga-Bulgharen,. die. vom. Anfange des. 10ten: Jahrh n. C:, nach andern 
noch früher. im. gten datirt.. An die. Donau- Bulgharen. aber. zu. denken, wozu man 
sonst durch. die Erwähnung. der Petschenegen veranlasst. werden: könnte, erlaubt der 

hohe Norden nicht. wohl, von. dem. hier. die Rede. ist. Deswegen, und weil in der 
gleich aus Jakut anzuführenden Parallel-Stelle dem, Namen: Bulghar ein anderer cor- 
rumpirter vorangeht, dürfte sich auch hier die Vermuthung, dass. es mit dem الکنار‎ 
nicht ganz seine. Richtigkeit habe, aufdringen.. 


w), Eine andere Emendation des ersten und dritten. Namens. siehe weiter. unten S, 200,. 
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كاشفرد (باشغرد ssas d.‏ البجماكيه (البجناكية) وبلدی سرار*) ويلغار والروسن 
والتصالبة (والصقالبة d.‏ والبلغرية ih‏ وینتهی الى عر الط وقليل من 
d. i. Das siebente Klima. — Es ist wenig‏ (ويوره L. d.‏ 
ewohnt, und zwar nur im Osten. (Dort sind...) und Berge,‏ 
die Haufen von Türken, gleich Wilden, zur Behausung dienen.‏ 
Es erstreckt sich längs der Gebirge der Kaschghurd (l. Baschghurd)‏ 
und der Gränzen der Jedschemakia (l. Petschenakia), und beledi-‏ 
serar(?), und der Bulgharen, und Russen, und Kafalibe (l. Saka-‏ 
libe, d. i. Slawen) und von Bilghria od. Bulgharia (wahrsch. Ghus-‏ 
sia, d. i. Land der Ghussen). Sein Ende ist am Weltmeere. Ne-‏ 
nige sind der Völker, die noch hinter dieser Region hausen, wie‏ 
die . Susu und Ranek (Wisu und Warang?), und Bura (Jura)‏ 
und dergleichen mehr.‏ 


Da die Notiz, welche Bakuwy (zu Anf. des funfzehnten Jahrh.) 
‚über dag Warenger - Land und Meer liefert, von Russischen Ge- 
schichtsforschern, wegen der Corruption des Namens übersehen wore 
den ist: so führe ich auch sie hier nach der Uebersetzung des sel. 
Deguignes (in Not. & Extr. II, p. 543) auf. „Aa, Ouazanc 
dl. ورنك‎ Ouaranc, = Wareng). Lieu sur le bord de la mer 
du Nord. I sort de Tocean septentrional un detroit qui va se 
rendre dans la mer (?) du midi; on le nomme mer de Ouazance 
(d. Ouaranc, = Wareng), et cest sur le bord de ce détroit que 


(* Es fallt in die Augen, dass diess بلرى شرار‎ eins sey mit dem bei Dimeschky vor- 
kommenden و بری سوار‎ Worin wir بلد ویسوا و‎ zu erkennen glaubten. Aber wenn 
wir gleich nachher auf السوسو‎ stossen, was wir ebenfalls für eine Corruptien von 
وسو و‎ anse!.en: so können wir hier bei Jakut nicht anders als, ausser den Namen- 
Corruptionen, noch eine Confusion im Texte selbst argwöhnen; oder es liegt darin 
die Corruption des bei Dimeschky الکنار‎ Geschriebenen. — Indessen ist doch 
auch das sib und به‎ JJI, worauf wir in den oben Seit. 187 und 188 aus ‘Ham d- 
ullah’s Noshet. el-kolub beigebrachten Stellen stiessen, zu berücksichtigen. 
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ce lieu est située: il est fort éloigné vers le nord; il y fait un 
froid horrible; Tair y est épais, toujours couvert de neiges; les 
plantes et les animaux ne peuvent y subsister, à cause de la ri- 
gueur du froid, des ténèbres et de la neige.“ 

Den Schluss mache Schirasy nebstden Bemerkungen, die zu 
gleicher Zeit das Dschihan -numa liefert. Dem Schirasy (der im 
13ten Jahrh. und zu Anfange des 14ten lebte) hätte schon früher ein 
Platz gebührt; wenigstens hätte er dem Dschordschany, der wahr- 
scheinlich aus ihm schöpfte, vorangehen sollen. Aber wegen der 
Verbindung, worin seine Worte mit denen der ebengenannten Tür- 
kischen Geographie stehen, habe ich sie lieber zusammen, als ge- 
trennt, aufführen wollen. In letzterem schon längst gedruckten, 
aber noch bei weitem nicht genug für die Geographie Asiens be- 
nutzten Werke heisst es S. vy: EU AT عر الأمان بزم يت واقاليم‎ 
دمشلر‎ als ساحله أمة طوال‎ je oo بازيلير علامهء شرازی‎ sh, عر‎ 
معرنك ايله اسوع قومنى مراد ايلشرر یکی دنيا تارغنی پازان بو کلامی.‎ 
J AN يعنى مانتر‎ EH كه طول فامتلرى‎ al بر قرم‎ At Ae بو‎ 
قيوب خلای سويلرى مالا اعالى‎ E وشجیع‎ ll Lob ترجه ايلدى‎ 
d. معروذزر وبو عری پومرانیا ودانيا واسوه‌ویا (اسووديا‎ des بالنقوم دکزی‎ f 
E, اولکه‌سی دی‎ LI ويروسيأ اولکه‌لری احاطه ایدر جرمانيادن‎ Cen 
مشپور در‎ dalol بزم دیارلرده اکا‎ dil) قريب‎ Das Aamanische Deut- 
sche) Meer wird in unsern astronomischen und geographischen 
Büchern das Warenger- Meer genannt. Der kochgelahrte 
Schirasy sagt in seinem Werke Toe betitelt: „an der Küste 
desselben wohnt ein Volk von hochgewachsenen, streitbaren Män- 
nern,“ und versteht unter diesen Warengern das Schweden- 
Folk. Der Verfasser der Geschichte von Amerika hat die Worte 
sus طوال‎ (hochgewachsen und streitbar) sehr missverstanden und 
ihren Sinn entstellt, wenn er sie giebt durch a Elf كه طول قامتلرى‎ 
قدر‎ ils (Leute so klein wie Erdschwämme),*l und so das Ge- 


] Er nahm nämlich, sonderbar genug, atr kumat, streitbar, für 2. Ker’ at, ein 
FCcluvamm. 
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gentheil von jenem sagt. Jetzt heisst jenes Meer in der Sprache 
der Anwohner das Baltische. Um dasselbe herum liegen Pom- 
mern, Dänemark, Schweden, Liefland und Preussen. Auch das. 
zu Germanien gehörende Alamania*) liegt in der Nähe desselben, 
daher es bei uns zu Lande unter dem Namen Alamanisches Meer 
bekannt ist. 


Diess sind die Nachrichten, die ich über Wareng bei Muham- 
medanischen Schriftstellern bisher aufgefunden habe. - 50 kurz sie 
auch sind, 80 ergiebt sich aus ihnen doch, dass auch den Arabern 
im 1 0ten, 14ten und den folgenden Jahrhunderten, ein Warenger- 
Volk und Meer im Skandinavischen Norden bekannt war. Wir se- 
hen, sie schildern uns das Warenger- Meer als einen beträcht- ` 
lichen Canal oder Arm, der, östlich vom Brittischen Meere (der 
Nordsee) (Dimeschky), oder (nach ‘'Hamd-ullah) im Osten der 
Länder der Franken und Castilien, vom nördlichen Veltmeere 
(dem Arotischen Meere) nach Süden zu ausging (Biruny bei 
Abulf.), und nördlich dem Lande der Slawen (Wenden Kc.) * 
gegenüber (Bi run y bei Jakut), oder (nach Di meschky) im Nor- 
den des „Grossen Landes“, worunter auch Deutschland, Preussen, 
Polen und Russland begriffen wird, war. Man könnte hier vielleicht! 
an den Bottnischen Meerbusen denken, den die Araber nörd- 
lich in Verbindung mit dem Arctischen Meere geglaubt, wie denn auch 
einigen Griechen Scandia für eine Insel galt. Die Zweideutigkeit des 
Arabischen dschesira, das nicht bloss eine Insel, sondern auch eine 
Halbinsel anzeigt, konnte hier, für Araber doppelten Anlass zum 
Missverständnisse geben. Aber es wird vielmehr die Ostsee in ih- $ 
rem ganzen Umfange, nebst dem Deutschen Meere, gemeint seyn.; 
Auf sie lässt sich nicht bloss der Name Galatis ches (Gallisches, 


**) So nennt der Türke das nördliche Deutschland. 


*) Die Wohnsitze der Slawen, erstreckten sich, als sie in der Geschichte bedeutend wur» 
den, von der Elbe bis zum Don: und von der Ostsee bis zum Adriatischen Meere, 
S. Rühs Handb. der Gesch. des Mittelalters. 5 782. 


200 


ehen wäre? Und wirklich, es bat im Arabischen etwas so Leich- 
tes und Zusagendes, sich sly» aus V Suss, Swes oder besser noch 
aus سواد‎ Sued, Swed,*) letzteres % aber aus esp Nure, Nore ent- 
standen zu denken. Diese Emendation angenommen, hätten wir 
ونوره‎ Laws سواد‎ Sued und Wareng und Nore in traulicher Nach- 
barschaft bei einander. — Ä 


Bakuwy spricht von einem Orte (Lande) Wareng, an je- 

wen Meerarme gelegen; die übrigen Mu’hammedaner von einem 
Volke, das an dessen Küsten wohne. Dimeschky erwähnt da- 
bei noch das Barbarische der Sprache der Warenger, und bemerkt, 
dass es sehr schwer sey, sich ihnen verständlich zu machen. Dem 
. südlichen Araber mogten die Skandinavischen Töne wohl sonderbar 
genug klingen, und es mogte auch dem am weitesten Gereisten un- 
ter ihnen schier unmöglich werden, sich mit Warengern zu un- 
terhalten. Schirasy und Dschordschany rühmen die Wa- 
renger, als ein Voll von hohem Wuchse und kriegerischer Ta- 
pferkeit, welches beides sich wohl von den starken, rüstigen, kriege- 
lustigen und unternehmenden Normännern sagen liess.“) Das 
Dschihan -numa weist namentlich auf Schweden hm. 

Wenn die Identität des Arabischen Namens Warang od. Wa- 
reng sowohl mit dem der Bzgayyo und Varingiar, unter welchem 
die aus dem Norden gezogenen und in Constantinopel und überhaupt 
in Griechenland Kriegsdienste thuenden Garden bei Byzantischen und: 
Skandinavischen Schriftstellern vorkommen, als auch mit dem des 


*) Bei Edrisy (p. 321 des Ar. Textes) wird der Name Schweden زواده‎ Sweda ge- 


schrieben. Der Türke schreibt Logu) Iswedia, oder اسر ولایتی‎ das Land 
der Iswedsch. 


#*) Sohon Jordanes (um 552) sagt von Skandiens Bewohnern: „ Suethidi — reliquis cor- 
pore eminentiores, quamvis et Dani ex ipsorum stirpe progressi, Erulos propris 
sedibus expulerunt: qui inter omnes Scaneis nationes nomen sibi ob nimiam proce- 
ritatem affectant precipuum. — Hæ itaque gentes Romanis & corpore et animo grase 
diores pugnahant beluina 2 vitia. (Krug.) 
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Volkes der Papa (Waräger) in der Russischen Chronik keinem 
Zweifel unterliegen kann; insoferne der Arabische den Rhinismus, der 
sich in dem Griechischen und Skandinavischen findet und der vor- 
mals (nach Wostokow) auch im Russischen £ obwaltete, wiedergiebt: 
80 sehen Wir. aus jenen Nachrichten der Araber, dass Nestor's 
Bapaazetoe Mope nur von der Ostsee und der Nordsee (dem Deut- 
schen Meere) zu verstehen sey, unmöglich aber auch von dem At- 
kantischen und Mittelländischen Meere, wie Schlözer wollte; 
dass, wenn Nestor (bei Schl. II, 24 < 55) dasselbe östlich bis 
zum Semitischen Antheile sich erstrecken lässt, diese Ansicht 
gewissermadssen mit der uriserer Araber übereinstimmt, die es (nicht 
bloss dis nahe an das Gebiet der Bulgkaren, sondern selbst) bis an 
die Chinesischen Gränzen fortführen, und dass, wenn Nestor 
€@ebend.) es westlich 30 semab Arunscks n 30 80201151515 (bis 
nach England und Frankreich**)) sich. ausdehnen lässt, auch da 
Dechördschany, dem zu Folge es vom Norden Spaniens her aus- 
geht, oder "Hamd-ullah, der im aten dösselben die Län- 
der der Franken und Castilier setzt, mit ihm im Emklange stehen. 
Wenn es an einer Stelle bei dem alten Chreniker einen weitumfäs- 


¢) Zum Nest. II, 84. 36. 87. 90. 


% Schlözer und Evers sind über Nestore Volochische Land verschiedener Mer - 
mung; Krug hat mir folgendes darüber mitgetheilt: „Nestors Semana / 02008 
ist wohl kaum etwas anders, als Snorres Falland: Dieser aber versteht darunter 


in allen Stellen, die ich kenne, Frankreich. —' Rolf kommt nach Valand und wird - 


sort Jari. I, 101. Eber vo 299, Im il. Teile p. 10, 18, 34, 264; m III, 126, ac 
u. s. w. Eine Stelle EH, 333 will ich noch anführen: „, Imsequemi vere (ao. 108) 
in Vallandiam (til Vallandz) copias trajecit Rex Sigurdus (von Norwegen), indeque 
porro in Galliciam (á Galizo landi) — Vergi. Nestors Taanvane, Boxzore. حب‎ 
J, 95 finden wir auch Valscra sverda; II, 50 Valsea hiälma; III, 36 Valsca branda: 
diese wälschen Schwerter, Helme und Klingen können das efrandschije (fränkisch) 
eben S. 5 erläutern. — Völsko sverdi findet sich in Semunds Edda II, 348; in 
derselben heisst Frankreich S. 260 ebenfalls Dalland. — Ich laugbt übrigens nicht, 
dass spätorhin such Italion 6۵ reent wisi; aut gewiss noch sicht vom unserm 
Nestor.“ ۱ 12 


26 


| 
| 


۱ 
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‚senderen Begriff zu haben scheint: so rührt solches nur. yon min- 
der richtiger Interpretation seiner Worte her.“); Gleichermaassen 


haben wir in unsern Arabern einen: Beleg für die Angabe der An- 
na Comnena, die als Vaterland der’ Cengtentinepplitanigehen Ba, 
exyyoa Thule nennt, insoferae sich darunter Norwegen verstehen 
lässt; wir können durch unsere Araber geleitet (s. namentlich Ba 
kuwy und Dimeschky) den. Warangerfigrd oder . Warauger-Golf 
in Ost-Finmark unweit der Insel Waröe an etwas Gegebemes kon 
pfen; wir haben in ihnen einen Beweis mehr,- daes ‚Waxäger eder 
Warenger, wenn es auch nicht Name eines eigenen Skandischen, 
von Schweden, Dänen und Norgegen verschiedenen, ` Volkes: war, 
doch wenigstens als genereller Name der Bewohner Skapdimavicns 
zu verstehen (vergl. Nest. Ih 175.), mit nichten aber als. eine Be- 
nennung zu gehmen ser, wgiche: die verschiedensten westlich. von 
Russland im Norden und Süden sitzenden Völker Europa’ g umH-jste.) 
Ja wir stossen nach guf, einep frappanten Aehnlichkeitspunct: zwi- 


schen den Warägern, der, Russischen Chronik und den Warengern 


der Araber. Wir gaben oben 8. 190 im Koran emes Volkes in 
der Nähe von. Jog, und Magog Erwähnung gethan, das schier kei- 
ne Rede verstehe. Damit vergleiche ich die Stelle in der Nikoni- 
schen Chronik“), wo von dem, den Samojeden im Norden be- 
nachbarten, , Volke von. Jugra berichtet wird; Orpa 836 ecmb 
pbuh, die Jugrier sind ein stummes Volk d. i. ein seine eigene 
Sprache, redendeg, den Slawen unverständlicbes Volk, Von u 


\ summ wird Hu Nemei abgeleitet, das damnach eigentlich „Men- 


schen; die gegen uns stumm seyn müssen, weil sie unsere, und wir 
an ae nieht 8 +) SSES 8 dieser Name war es 


* 


EEE Nest. n, 87. no mony mopo &c. „Dieser Ausdruck zeigt blos die Cot 
` timuation derselben Seefahrt un, die durch kein dazwischen liegendes Land Anterbro- 
chen wiel ز‎ auf demselben Wasserwege, A könnten wir etwa sagen.“ (Krug) 


% Ewers Krit. Vorarb. S. 41 fl. 


1% Schlöz. Nest. II, 63, Karam ii, mot a ger We 
BDO Schlöz. = Nest. II, 64. z 
6 2 
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bekamtlich, den die Slawen mehreren Europäischen Völkern gaben, 
die zu andern Stämmen gehörten und ihnen nicht verständlich d. K 
nicht slawisch sprachen. Es bezeichnet in den Russischen Chronis 
ken gewöhnlich Deutsche, jedoch auch Schweden, Dänen; Enpi 
länder.*) Und namentlich werden diejenigen Waräger, von denen 
Rurik nach Russland kam, in mehreren Handschriſten der Russ. 
Chronik Hğmyu Nemzi genannt, — sind das nicht Dimesch- 
16.8 Warenger,, LY Hpi يكادون‎ y die schier keine Rede ver- 
stehen? Und so legten denn auf die Art auch Araber das Zeug- 
niss ab, dass die ersten Herrscher des Mussischer Staates nicht Pia- 
nen waren und über den Ladoga kamen, nicht Holsteiner aus Wa- 
grien, nicht Preussen, nicht Slawen 8 و‎ am allerwenigsten aber Chasa- 
ren und über das Asowsche Meer kamen. Die durch Bayer zu- 
erst begründete richtige Ansicht über die Origines Russice hat in 
den Nachrichten unserer Araber einen Stützpunet mehr bekommen. 


) Schlöz. a. a O. u. mn Untersuch. zur Er]. der alt. Russ. Gesch. 
P- 178. A ines sid mn 8 


Ale kleines Epimetron stehe hier noch, dass in den Persischen Wörterbüchern Bur- 
han- kati“ (aus der Mitte des 1Jten Jahrh.) und Ferheng-schüuri (nach der Mitte 
desselben Jahrh.) Werendsche oder Warendsche als Name eines Alanen vorkommt, 
der einer der Kämpen im Heere der Russen, nach Ferh. sch. selbst Anführer dersel- 


ben war. Burh : روس‎ Be رخ نام مردی % الانی از مبارزان‎ Ferh.: 
والأنى نامیدر سرلشکر روس أيرى‎ Old, ور که بر‎ Von welcher Zeit diess gilt, 
ist leider nicht gesagt. Man könnte in diesem ورعه‎ vielleicht die Persisch-Türkische Di- 
minutiv-Endigung 4>, in welche der Endbuchstabe 4 absorbirt worden wäre, vermutben, 
Warenische. kleiner Warenger übersetzen, und dabei den Buapaxxo oder kleinen Waräger, 
Jaropolk’s treuen Knappen, verstehen, der nach dessen Ermordung zu den Petschenegen ent- 
floh, mit ihnen gegen Wladimir kriegte, und nur mit Mühe von demselben wieder bewogen 
werden konnte, zu den Russen zurückzukehren. Die Russ. Chronik hat uns scinen Namen 
und seine That erhalten, s. Schlöz. Nest. V, 206. Karams. Gesch. I, 161. (p. 198 
des Orig.) Wenn das Burh, kat. zu jener Notiz noch bemerkt: Alan sey Stadt in 
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Tarkistan (والان شبرى است در تركستان)‎ , so kann das schwerlich seine Richtig- 
keit haben, und wird auf Rechnung von Mangel an geographischen Kenntnissen des Verfas- 
sers eben so zu schreiben seyn, als die im Ferheng -schüfuri (I, fol. P verso und 
fol. ort) vorkommenden Notizen, dass das Land der Chasaren, so wie das der Slawen, in 
Turkistan liege, oder aber man muss dem Begriffe des letzten Namens eine weitere Aus- 
dehnang nach Westen geben, als ihm gewöhnlich zukommt; dena in dem rechts vom Ja- 
xartes gelegenen Turkistan giebt es keine Stadt dieses Namens, obschon auch Herbelot 
es behauptet. Unser Held wird aus dem Lande der lamer, im jetzigen Ossetien, gewesen 
seyn, die unter dem Namen Accu, Jassü in der Russ. Geschichte verkommen, u. ähnlich 


Sol عه‎ auch von Ibn- aid Maghreby und Jos. Barbaro genannt werden. Dort, 
und nicht in Turkisten, setzen auch Nafirs und Ulugh-Beg’s Tafeln diese und die bei- 
den andern Städte, die Herbelot (Art. Alan.), ühnlichen unrichtigen Führern folgend, nach 
Turkistan versetzte. Uehrigens könnten diejenigen, welche in den Roxolanen Ro 
Alanen) den Namen Rotzalaine , womit der Finne Schweden bezeichnet, und somit die 
Russischen Waräger zu finden wähnen, vielleicht die obige kurze Notiz zu ihrem Zwecke 
brauchen. i 


III. 


VERSUCH 


ÜBER DAS VON ARABERN IN DEN NORDEN RUSSLANDS GESETZTE, 
BISHER RÄTHSELHAFT GEBLIEBENE 


LAND UND VOLK WISU. 


Beim Bakuwy (zu Anf. des 15۲6۵ Jahrh.), in den Notices 
& Extr. T. II, p. 643, kommt ein im hohen Norden Russlands 
gelegenes Land vor, das dort ويسوأ‎ Waisus oder ولسوا‎ Walsu ge- 
nannt wird. Ou aisoud ou Oualsou, heisst es m Deguignes’s 
Uebersetzung, pays au-delà des Bulgars, dont il est distant de 
trois mois de chemin; le jour y est dune longueur extreme, ën- 
suite vient la nuit qui est également longue. Lorsque les Buk 
gars y vont commercer, ils mettent dans un endroit leurs mar- 
chandises ol Us les laissent, ensidte Air reviennent & trouvent d 
este ce que les habitans veulent en donner en ethange; si Ton 
est content, on Temporte, si non, on le laisse en attendant une 
augmentalion, de sorte que de vendeur & Tacheleur ne se voient 
pas; ce qui se pralique aussi dans les contrées du midi, dans le 
- pays des Noirs. — Les peuples de Oualsou n’entrent pas dans 


le pays des Bulgars, parceque dans Tetd ils y periroient. 


Was hier für ein Land gemeint seyn möge, darüber äussert 
sich der gelehrte Uebersetaer nicht. Lehrberg”) wermuthete in 
jenen Namen nur eine Verunstaltung des Namens Jugrien, das 
Bakuwy bald darauf unter dem Artikel Jura beschreibt, wie von 
dem gedachten Gelehrten so schön dargethan ist. „Fand Baku- 
wy“, so meint er, „die unrichtige Schreibart m einem der Werke, 


) Untersuch. S. 42 f. 
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die er benutzte: so konnte er doch den Fehler nicht entdecken, 
weil seine Kenntniss von der beschriebenen Gegend zu unvollkom- 
men war. Auf diese Weise würde sich's erklären, wie er von ei- 
nem und demselben Lande, ale von zwei verschiedenen Ländern, 
unter verschiedenen Namen sprechen konnte.“ Allein jener erstere 
Name ist aus dem andern sicher nicht entstanden; die Buchstaben- 
Elemente sind durchaus gegen eine solche Annahme und zeugen 
deutlich, dass es hier zwei verschiedene Namen gilt; und dass es 
auch zwei verschiedene Länder sind, zeigen Stellen anderer Auto- 
ren, in denen sie beide neben einander genannt vorkommen. 


Rasmussen, der an diesem. Namen, . 80 wie an dem von 
Wazenc, keiher Anstoss nahm, bemerkt: „das Land Uualsu kann 
kaum in Nordosten gelegen haben; .denn dort waren Sibiriens Wü- 
sten und Jog und Magog; es wird im Nordwesten zu suchen seyn, 
im Westen von Uazenc, also in Finland oder in Lapland; denn hät- 
te es am Ocean gelegen, so. wäre dieser genannt worden. War 
nicht Tornea der Stapelplatz für Waaren und der Sammelplatz für 
Kauffeute? ) Mir scheinen auch diese Gründe nichts weniger als 
beweisend. Ich habe den Namen dieses Landes, freilich m man- 
nigfaltiger Verunstaltung, noch bei andern Mu’kammedanischen Schrift- 
stellern, und zum Theil mit Winken EE gefunden, die auf 
ein anderes Resultat führen. E? 

i 1 — em Se E 

Jakat (t 1229) bat in seinem Mo'ʻaddschem - ei- bul- 
dan, diess Land in einem besondern Artikel aufgeführt. Der Name 
ist ohne das | a am Ende geschrieben und us: Vu gesprochen 
— وواو‎ Ae وسین‎ C, und dazu die kurze Notiz gegeben: 

) Landet Uxisu kan neppe have ligget i Nordost, thi der var Sibitiehs Oerkener'og Ja- 
gog og Magog, men i Nordvest, Vesten for Uwzenc, altsaa i Fimland eller Lapland; 
thi havde det ligget ved Oceanet, var dette blovet näwnet. far Torneaa ei vitet et 

Oplagssted for Varer, og Samlingsplads for Kiöbmänd? Athene Bd. II, p. 454. 


( Wahrscheinlich ist hier 421 وسكون‎ ausgefallen. 
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all حتی لا يرون‎ JUI ae وبين بلغار ثلثة مشر بتر‎ Ja Ab 
* بروت‎ y يطول فى فصل اخر متى‎ d. i. Wisu jens eit Bulghar 
gelegen. Zwischen: ihm und Bulighar sind drei Monate Wegs. 
Hort ist de Nacht sa kurz, dass, mam nichts von Finsterniss gei 
wahr wird, und zu einer. andern Jahrszeit wieder so lang, dass 
man kein. Tageslicht sieht. Diese Notiz, obgleich mit dem Anfan- 
ge der bei Bakuwy vorkommenden übereinstimmend, ist höchst 
schätzbar, wie wir weiter unten schen werden. | 

A ée ۱ "3 È ۲ D 

Am. einem andern Orte ber demselben Jakut im Artikel Fus 
ghar isagt Ibn د‎ Fofzlan (a. 922): Der König der Bulgharen 
habe iun erzählt, dass hinter seinem Lande in einer Entfernung 
von drei Monaten Wegs ein Volk, Namens Wischu, sich befin- ` 
de, bei dem die Nächte (im Sommer) nicht einmal einer Stunde 
من ساعة‎ déi ويشو الليل عند عم‎ Der. Name ist hier so undeutlich ge- 
schrieben, dass man auch „wo Wisch lesen kömte. Der Oxfor- 


der Codex giebt ويسو‎ 


An: einem dritten Orte bei demselben Geographen, im Artikel 
Bil, erzählt ebenfalls Ibn - Fefzlan: der König der Bulgharen ha- 
be in einer gewissen Angelegenheit an das Folk Disur, welches 
über drei Monate Wegs von ihnen entfernt sey ديسور وعم‎ del Jh 
Gel Al على‎ le geschrieben. In der von letztern ertheilten Ant- 


"2 


-®) Ich irre gewiss nicht, wenn jeh im Text وراه‎ Ainter oder jenseit vor dem ersteren 
Bulghar als ausgefallen annehme. Bakuwy, der wahrscheinlich unsere Stelle ver 
Augen hatte, hat es; auch IbmFofzlan bei Jakut an einer andern Stelle. In der vorlie- 
genden konnte das vorangehende, ähnlich: gestaltete „Es die Auslassung des el ور‎ sehr 
leicht veranlassen. — Aus jenem el ور‎ vermuthe ich auch das بلادراو‎ in einer klei- 
nen Persischen Geographie (Ms., der Akad.) corrumpirt, wenn es von unserm Lande 
heisst : ماعه راست‎ San بلادراو کویال مبان ان ويلغار‎ Das Land. Raw. 
Man sagt, zwischen ihm und Bulghar seyen drei Monate Wega. Worauf dann 
die Erzählung vom stummen Handel fast ganz, wie bei Bakuwy, folgt. 
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wort kommt vor, dass das Volk Jog und Magog über drei Me» 
nate Wegs von ihnen (den hier Dis ur genannten) entfernt wohn- 
te, und dass sie von demselben durch das Meer getrennt wären 
Gell ia رل بیننا‎ ei EY على‎ Le .(باموع وماموج وعم‎ Zugleich 
wird von diesem Jog und Afagog m Bezug: auf ihre Nahrung er- 
zählt, dass dieselbe aus den ane Ufer. geworfenen grossen Seefl- 
schen bestände, welches Bakuwy von dem Volke Jura berichtet. 


Das Wesentlichste dieser Stelle haben, ebenfalls mit namentli- 
cher Anführung Ibn -Fofzlan’s, t) Ibn-el- Wardy, im Capi- 
tel von den grossen Flüssen, wo der Name des Landes m beiden 
Petersb. Codd. راسوا‎ Ratua oder Rasu, im Kasanischen و أسو‎ , ge- 
schrieben ist; 2) ein vorne defeotes, dem Ibn el Wardyschen ähnli- 
ches, geographisah-physikalisches Werk, das von Kaswiny herrüh- 
ren dürfte (MS, der Akad), wo der Name دلسوا‎ -D-isun od. D-lsu 
lautet; 3) Ibn -Schabib im الخنون‎ fol. #19, wo er Ale 
W-Uk geschrieben igt; endlich 4) eine الانتصار‎ ily zu Ende von 
Aly-Dehdeh’s Awail und Awachir fol. o, wo er, wie bei 
Ibn-el-Wardy, رأسو‎ Rasu gegeben ist. Dass Dieu bei Ja- 
kut, und Rasu, Dalsu und Walik in den Parallel. Stellen nichts, 
als entstellte Varianten von Wisu guys od. فپسوا‎ sind, wird unten 
dargethan werden. . 


Eine vierte Stelle bei Jakut, zu Ende des schon erwähnten 
Artikels AM, giebt uns einen wohl zu beachtenden Fingerzeig mehr: 
يسافر التجار الى ديسور علبون الوبر الكثير کالتندروس‎ il (یعضی فى نهر‎ wis 
والسمور والستجاب‎ CL poll) Auf ihm (auf dem Itil oder Wolga- 
Flusse) reisen die Aaufleute bis mach Dis ur und führen (von 
dort), viel Pelzwerk aus, als Biber (kundüs), Zobel (semmur) und 
Eichhörnchen. (sindschab")), Statt Disur yes, wie der Petersb. 


plain siudsohab Made ish von mehrern Gelehrten durch Mermelin übersetzt 9. 
SR Reiske in 4 bulf. Ann. V, 81. S. de Sacy im Pend-Nameh .م‎ . 
Cafes im Diocionario Español Lat. Arab. sub voce Armino. Aber ich 
glaube, ea. ist vielmehr das ZichAörnehen. Demir ys grosse Zoologie hat fol- 


r 


ded. von Sakura ger., Lek. geht, Jat die Kopenhagener auch 
hier ريسو‎ Miu; denn Prof. Rasmusson bat die letzte Stelle Jar 
Karte. in semer of gedachten Abhandlung «Athene Bd. H, 5. 20.0) 
üübersetat: Op ad demie Flod reise Kiobrnändere tik Uais u,- DER 
w derfra; tit W Auarer (ine: n, E E. 

' Biao ee ebenfalls brauchbare Notiz über dies RE 
den. Ke beschäftigt, úber mit weuer Corruption des Namens, — Jsu 
oder. disu nämlich atatt Fiss = Sakarija (Zacharias) Kae 
winy ( a. 12603 . seich ele : تان‎ bei Bochart 
Mera. T. I, عا و ی‎ es hasst: 2. dr, .«التنئيز‎ aal 
النهير‎ äh الى‎ Ge هن بلاد 3 الب‎ LE AEI يكلون .فى‎ d. A 
Der Biber (kunde) is cin Land- und Poethier, das sich in den 
grossen : — E Landes 739 Koeune dra eme, ۳ 


gendes darüber: . 10 in dt * عل‎ Ge uch 
IN شريد ايل‎ P U بلبسه‎ Ill اال . جلا‎ a Zb 3 
نبلاد الصتالبة‎ le ابص الانضان مص الشعرة الخالبة‎ 
الانسان واحسن جلوده‎ Ws عل‎ Ef ja at: > ومزاحه عار‎ AJ 


Sindschab ist ein Thier nach Art eines derb (Dipus Jerboa,‏ الازرق الاماس 
Springhase), grösser als eine Maus. Sein Haar ist hoch im Preise. Aus seinem‏ 


e maché man Peine für Leute, Je u Luxus Zeien? Es It ein sehr! schlames 
: Fhior < o es simn Menschen gepak wird, Aë es auf einen hohen Baunin 
Auf solchem hält es sioh auch gewühnlich. auf. Ks ist häufig ipe Lande den 
, Slawen und Türken. . Fs isf. hitzig-faschlen Terapuramests, \weil(?) es den Men 


` seker an. Schnelligkeit in der Byyegung übertriff. Die GE Felle dieses 
Thieres sind die blauen glatten. 


We, Demiry citirt auch in genen ‚ebengenanntes rare diese Stejle Nas vinys; er het 
“aber. nicht blos derf Nana JS kundüs a SIE kundük verwstaltet, uad darin 
"ein von قلس‎ h,, deg er gleich’ darauf besonders suflührt, verschieiiehes Thier 
tefunden, Sondern auch s Land; wo diese Thier zu Hause ist, gar mit Belllschwei- 
gen übergangen, wahrscheinlich weil ihm der Name fremd war. Man beit namlich 


vater dem Artikel قلتي‎ ba ihm: ee قالر الفزدینی.‎ 
27 


t 
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. . Besek win yr silat eee een deele ala 
alel! (Mangegt,. £714 (au der. deiner diniy. , Bibi) cian, Fte 
Klirk. dibet n .stomimnkp Handel, Zen die: Bufghüren- wit; dem. Volt 
ke. Wisn زا‎ derselbe‘. Mus. eut öhenrbeim TR adi) wy ase; 
so wie dieser -übekbaupt: jestän sAljikel.. ag, ine ntfehut ader, boah 
aus gleicher Quelle mit ihm geschöpft zu haben scheint. Nachdem 
wich br: Beriebtet,, ze" Music صعؤه‎ 841 -Ballghde,  deebdiopefl Wegs 
von- ER gelegen, fährt, ar Fosby] UL verbietet „ala بلجل‎ 
«il Ae? PERLE . nada ere AW فى‎ Au. N. ولد‎ ١ 
RG ee بها‎ RU ماع »ید .لباهی وان‎ 
8.4 چناعه. ونىج .= لان سلا رلا البايع ب‎ 
ایو السو ار‎ Ty Die, ele en اموه زم‎ ihre Pageh dakia 
min Eesha و قله‎ Antaine d ,»هن‎ die ex ii eien Aiehen 
serschen, Nen (Orinio id ac sic d zunäisk.ı. Dadı lem 
er wieder und findet هت‎ die ot» fün.aiin dand اه نم‎ 
kann, daneben gelegt. Ist er damit zufrieden, so nimmt er 
dar! zum Ee d 2 Gehgtene und. lässt ‚seine Z garg, dafür 
اي‎ RX et. LEE nimmt Kë diese” wie der "wga, Käufer 
vzd Werkäufer, 1 ;s SH „dabei, nicht zu  Schag, $Q wird 
r. Wehn | ie (wir L Ke ‘habeh 19 و‎ den Nele de, im, Lande 
. Neger A حي‎ ad | 

ren wéi Wenn Barany Pen ES de. See Wise) ES Gebiet 
der Beigharen nicht .betgeten, weil sie dort umkemmen würden: so 
hat auch . diese sondesbare Nachricht: Kaswiny, jedoch -etwa ver- 
ger E ' یغیر. الهواء‎ bes 4و(‎ wi sub 1. l Y r واعل‎ 
l gu تباتیم زا بلغا‎ , Cie وهر البرد. وان کان . ولت المي‎ 


La 59 Ane ier: Ah or HN pe 11 n. 1 „ Jr té: 1. 
I AE JE wéi = 1 ll ell, ف‎ dë: Je? d الأنبار‎ 


. "hb: 


van ٩ 1» ۲ ۲ v’ RAN 


2: ا لبا وتر‎ Aemg, PA م‎ Achalich. gaben pir ben > mi 
i „Aa Namen, des, Werenggr- Meeres yon f Dare} -W d am Ibn-Sehahib mit 
dli <4 Stlllgehweigen Uhergapgan. 1, Li ou iow . .. A er ac. ° ON 


Lët A A efe twh A قم‎ Sr Le "H d Kick Lab ch run 
£ 


id 


' لاد‎ hrs oai ذلك لا وم‎ Die Bene get Wisu, bareen ` 
das: land. der inan richt, wei, wenn sie dahin. kommen, 
die Luft sich veränders: und. eine Adite eintritt — und. aur es 
mitten im Sommer, — so dass alle ihre. Gewächse verderben. 
Die Bulgharen: wissen, diess, und gestalten: ien. deswegen nicht, 
in ihr. Land au. kommen. Ganz dasselbe führt Kaswiny a Art. 
Aulghar won: .den Bewohnern von Wien und Jura an: G 
.لڌل دخلوا يلاد بلغار ذلى في وبط الصيف‎ La إن امل ميسو‎ FEN ke mie 
Gg kt egen 2 OS إلهواء , ويصير. كالشتاء ر يفسك ,نمی‎ Ka 
Zu Ae .من اعل . تلك‎ al. بخ‎ 


TE TEN Hamd NEE Wee unser ۱۳ DR leb ver- 
muthe den Namen desselben in seinem ابسنور‎ Absnur, dat er als 
eins der Länder, die jenseit des siebenten Klima’s zwischen dem öst- 
Schen und Ghalatischen Meere "gelegen, 0 ign 6 
und Jura erwähnt. Siehe oben ع3‎ . Bet. HEH 


Eben so scheint diess Land in gen SS" bei ۳ . (oben 

8. 1) mid بری‌سوا‎ bei Dimeschky ebe, - 49 4), die dart eben- 
falls mit. Warang und Jura Erem, Ysasterkt zu ac," Auch 
PEER ١ j TE di E 
£* Folgende interessante Mittheilung, die uns dieser 3 im Artikel Jura ; ais. A ba- 

° “Hamid Andalusy (der am die Mitte dat zwäßften Juhrhpedéris. schriéb) macht, 
u'i «tehe hier in der Note, weil sie, mehgscheigliph nur durch. ain Vergehen, 2 


(num „ads ?)‏ فان علق خبط ونقر 
Es erzählt Abu-‏ عمل ال بلاد WR‏ ویشتریه به d 7 E‏ 102 
amid der {pani qr: die Bulgharem bringen, nach Wiau Säbel ef e Mu-‏ 
'nammedanischen Ländern. Diese sind ohne Gefäss und allen. Zierrath gelas-‏ 
sen, blosse Klingen, wie sie aus der Esse kommen :.. Wenn snare sie an‏ 
einem Faden aufhängt und dann mit dem Pinger daran schnellt, so geben sie‏ 
einen klingenden Ton von sich. "Holche'Säbet passen steh zid (Einfuhr nach dein‏ * 
“Lande rd, wo die Hindöhner ze vn The Mein Mete. io oi i‏ 


~ 
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Bei Bakuwy Not. & Extr. p. 0 kömmen: diese drei Länder 
geinemschaftlich vor; denn, wie sehon oben erinnert, statt Fasoudar arik 
$® dau ویسو‎ Wisu und Wareng zu bosen, 


Noch muss ich hier eine ‘Stelle aus der oben bereits angeführ- 
ten Kleinen Persischen Geographie erwähnen, die sich dert im Art. 
Bulghar findet. Ste heisst: > در موالى ان دو میضست یکی دلسير‎ 
>) ol Le جون مردم از آن مواضم ببلغار این جنران در تابستان‎ „ 
اسان ` تبأنا شود‎ n den. Gegenden von Julghar sind tbet 
Oerter, der eine D-Isur, der andere P- ur genannt. Kommt Je- 
mand aus diesen Oertern nach Bulghar, so bringt er, selbst mit- 
ten im Sommer, eine Kälte mit sich, welche der letatern Saaten 
#rstörs, 


Se D 


Diess Sind جك‎ Stavn, in welchen mir bisher bei Mu’thamme. 
danischen Schriftstellern Aer Name jenes Landes aufgestossen ist. 
Unterwerfen wir diesen jetzt einer nähern Prüfung. 

Wir haben alle die argen Corruptionen gegeben, durch weiche 
der Name entstellt ist; sie ged mitunter von der Art, dass, von 
dem Zusammenhange, in welchem sie sich befinden, abgesehen, 
mencher Leser sich sekwerlich überreden mögte, dass es bier ei- 
gen und denselben Namen gelte. Aber es ist diess nicht im min- 
desten en bezweifeln. E lassen sich alle jene Corruptionen im 
Arabischen ohne Zwang Auf eine ursprüngliche Schreibart zurück- 
führen; es Weg sich zeigen, wie die übrigen aus dieser entstan- 
den, und wie eine aus der ändern sich noch weiter fort gebil- 
det bat. 


Diejenige Schreibart des Namens; die Jakut in seinem gros- 
sen geogr. Lex. in einem eigenen Artikel aufführt, ist es, auf die 
sich die sämmtlichen übrigen in den Grundzügen der Buchstaben 
zurückführen lassen. Dort ist عيسو‎ Wisu oder Wisü geschrieben 
und buchstabirt. Ganz dieselbe Schreibart hat auch Kaswiny und 
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bei hm Abu Hamid Au dalusy. Aas dieser sind che simnetlie 
ehen übrigen Schreibarten auf gar miannigfaliige Weise erop 
worden. Wir wollen sie nach ihrem Anfangsbuchstaben, ab einem 
der wesentlichsten, durchgehen. 

I. a) yes in der zweiten Stelle aus Jakut im 01 forder Co- 
dex ist duroh Weglassung eines ` Punctes unter dem zweiten Buche 
staben 2 i, und einer der drei Spitzen des ~ entstanden. Die 
in Cufischer Schrift: gat nicht, in neweser nur durch einen Punct 
mehr, untesschiedesen Buchstaben ę i und ; 5 sind ähkge Mal 
mit einander verwechselt. worden”), und eben so oft wird das هه‎ 8 
micht mit allen seinen drei Spitzen geschrieben gefunden.) Die 
Corruption dieser Lesart von eim liegt vor Augen. b) Aus 
eben dieser enistand gws Wischu in derselben Stelle Jakuts, nach 
der Pet. Handsobriſt, bloss weil ein unachtsamer Copist drei Pun- 
cte über das = s setzte und es dadarch zum sch. mackie. Bei- 
spiele van. Fällen, wo diese Puncte unrichtig gesetzt oder weggelas- 
een worden «ind, würden sich in Menge nachweisen lassen..) Die 
Cufische Schrik unterscheidet übrigens auch diese beiden Buchsta- _ 
den nicht. f) c) Die Schreibart Jean Wisua bei Bakuwy schliesst 


۳ E 


D Oft höchst sonderbar, wie x. B. m ۸۲۰۵۰ ۲۲ T. II, 2. 339, wo man L. 
وبتال سلااب‎ Seraf and Boka? Selab als zwei Städte aufgeführt findet. Es muss 
heissen : سي رأف ويقال سيلااب‎ Siraf, auch Silab (Schilädb Schirab) 96728171706٠ 
Es ist von der bekmnten Handelsstadt in der Pers. Provinz Laristm die Rede. 

* S. Antiq. Muh. Monum. P. I, p. 45 sq. 


ei Hier nur von der letzteren Art ein dem Freunde alter Russischer Geographie viel- 

leicht nicht unwiikommenes. Bei Edrisy 5. 610 des Arab. Text. od. p 262 der Lat 
Vebers., wo eine Menge Russischer Städte, aber nur zu of mit unglaublick verder- 
benen Namen, nebst ihren Distanzen aufgeführt werden, kommt am Ausßusse des 
Dneper's ein السکی‎ , bei den Uebersetzern Alucca, vor. Man muss dem dritten 
Buchstaben a» drei Puncte geben Gi „ sa hat man den rechten Namen الشئى‎ 
Aleschki. 


H Daher diiy 4 Osruschneh neben اشروسنه‎ Oschrusneh (Stadt m Mawarennahr) als 
Autorität Me sich habende Behreibart vorkommst 
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sick an die ursprüngliche -senächst an. Denn dae ] نه‎ Her am Em: 
de ist: gewiss nichts anders als em otirendes, dergleichen der Ara“ 
ber einem ruhenden servien و‎ u zu Emde eines Worts / beizufigem 
pflegt, wie in I, und das den Namen. Elif præcautionis nur zum 
Theil mit Recht zu führen verengt. Es: ist dort. durchaus stumm 
und von keinem Einfluss anf die Aussprache. Ja man findet es 
auch häufig, gegen die Regel der Arabisctien. Gramimatiker, im Ao- 
rist der verba ult. و‎ nach dem ruhenden radicalen a gesetzt, selbst 
an Koran-Handschriften E. Bi hls ‚statt: Bur. 2: 123. V statt 
يفو‎ Bur, 5: 18.) Demnach darf man sich befagt kalten, such m 
guys das End-Elif otiiren ‘am lassen ind Wis on sprechen. So:un- 
Aedeutend also diese Variante auch ist, so beachtenswerth ist sie 
doch, wie wir bald seben werden, für die-richtäge Brurtheilang umd 
Entwirrung einiger andern une unsers Namens. d) Die 
-Lesart Joel ینوا‎ (oder Walsu), de sich auch bei Bak aw y nach 
-Deguigness ‚Erimmernng fadet, ist dieselbe mit ویلسوا‎ Sie ist 
Offenbar :nur dus der etwas zu hoch- gezogenen Spitze des zweiten ohne 
die Puncte . gelassenen » entstanden. Dieser Buchstabenzug » hat 
‘anoh. sonst diese Veränderung e fahnen und ist in | übergegangen.) 
e) Dieselbe Vertauschung der Buchstaben : i und J I findet sich auch, 
zugleich mit zwei andern Verwechselungen, in Ibn-Schabib's ولبق‎ 
W-lik (Walik). Diese Lesart hat wahrscheinlich in Te'alik - Schrift 
ihren Ursprung, wo das = oder » s nur wie ein starker Strich oh- 
ne Spitzen aussieht, und ‚daher oft entweder ganz übersehen***) oder, 


, Mu auch ähnliche Schreibarten im Hebräischen bei G esenine Lehrgeb Ze S. 54. 


$; Käre finden wir z. B. Ge Edrisy p. 288 المکون‎ e-8-cun und daher m der Geogr. 
“u Nb. p. 944 Socmmm, was أبسكون‎ Aboscun (Name eines bekannten Hafens an der 
% e gadlichen Küste des gë alter heissen dote. | 


at Deswegen heisst z. B. der in,der vorigen Note genannte Hafen am ein Meere 

in Ayeen Akbery II, ۰ 353 ' أبكون‎ „Abgoon“ statt Û d Aboscun; deswegen 

„der, durch seine Sculpturen und, Inschriften berühmte Berg بيسئون‎ Bisutun im 
Pers. Kurdistan bei De gui gs aA RAKUNI- A477. it elt 
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wie Wer! > für Hued wen. Bubttabind) ` gehommen worden ist. 
Dis zwei Pahete uber dtm EAdbuchstaben ; die hier das 3 u zum 
میور اج‎ wog! der Göpist vienlefcht aus Versehen von einem 
r Wiosen” wone C des الس يا‎ Zeile befindlichen: + è 
لا :م 1 نیو و‎ d | V 
3 11. و همه‎ T er 2 DEEN SE : e, 
Ch 3 Die. Bughstaben scu Ades und. 5 d nd geb, in Handi 
ات‎ ab ,هم‎ fäusghend öhnlich,; dass, sie vox einander. zu um 
şersçhgidgn',, fast unmöglich, iat Xs, oben $., 48 f.) . Dies hat den 
Vesarten unsers Namens wa ein d> als Anfangsbuchstabe erscheint 
ihre. Entstehung gekeken- . a) لسا‎ D-Isw (Daki bei Kaswiny 
anspricht ‚daber. der. oben , als,: I, G. varkommenden Lesart Bak ue 
W V ولسوا‎ W -isu GF alsu) und was dort über das zum J I. gewerz 
dene > () i, und zu I, e über das otürende Fa am Ende gesagt 
worden ist, gilt auch. hier., b) 43 Disur. bei. Jakut in der, drit- 
ten. und vierten ‚ Stelle, Wir haben oben auf die Variante — 
Wisu mit dem. otüxenden End- Elif aufmerksam gemacht. Ohne sie 
würdeg win die. ‚Entstehung. dieser und der, ainächst folgenden. Cor- 
zuption kaum au. exklären im Stande seyn: So aber ist es: leicht. 
Wie zu. Anfange des Wortes aus einem sw ein 3 d, so ist zu En- 
de aus jenem f a, vielleicht weil. ep etwas- zu niedrig und gekrämmt 
stand, ein se geworden, — aus Join" Wisu ديسور.‎ Disur. Einige 
Beispiele zum Belege mögen auch hier- in der Note“) stehen. c) 
دلسور‎ D. leur (Dalsur) in der kleinen Pers. Geogr. vereinigt die 
dreifache Corruption ir sich‘, dass sw in 3 d, si in II, Fa in yr 
اا ا‎ worden ist; also ebenfalls ursprünglich mg, Wi Su. 


4 له‎ - b 


WW 8. Antiq Mai, SE P. II, S CN Sé l 
2 ) Die, Palme‘ Meds! شمه‎ Hyde: zu’ des: JuğeacP erise Re Itinera Mud Rp. 20, 
c. , را‎ deiohklêabik mak, Bay er w Nl Inse man!. R. G. Ph 1178, 4 كر الأزرق‎ 
و‎ ٠ ١١ ای یی‎ ing blaue Niete), leer, Al All جز‎ Met (të Mer vor 
ls, Kea basso, ee wai de ht u- ef gahendés und etwas, Steak a in 
un. des baam Aahe irig fur · ein yr dabên. “In Ayeen Ak b T. H, S. 368 stösst 
man auf ein yy Ras NM, mitten e Stuten, dé am Jararies Degen. Es 
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IH. Die Schreibart bla und I. Dam bei Ib - el- Wer- 
dy und in der Risalet - ام‎ - intifar hietst una weder eine mtfe 
fallende, und zwar doppelte. Verusstaltnngg von Lenz od, موصو‎ Fiss 
dar, die sich zum Theil zur aus ciyer andern bereite gedachten 
Corruption erklärt. Das sr zu Anfange kann aus der Lesart wat 
2 eben so wohl, als aus der mit > d geflossen seyn; von beiden 
Buchstaben ist sr ia Handschriften ofl kanm zu unterscheiden.) 
Aber das zunächst folgende dis kane nur im der Lesart V, War 
su oder دلسرة‎ Dain seinen Grund haben. Die Verbiadung des ud 
mem zu hoch gedehnten ? entstandenen I muss einem Copisten 

0 fein vorgekommen seyn, ‘dass er es für ein Ja nehmen konnte, 
reg m manchen HORSES unten been . fast wie 
cha J erscheint. 1 


ist nichts anders, als eine ans einem ähnlichen Verschen entstandene Corruption: des 
Namens أوش‎ Usch, welches eine bekumte Stadt in Ferghana ist. (Dieser Stadtna- 
me ist, was hier beiläufg bemerkt werde, auch an die Stelle der „rauhen Gegend” 
zu sotzen, von der das Bab ur-aümeh, ee Folge H. Kieprotlfs Archiv für A 
siatische Literatmr 8. 105, Z 7 ëpgechen soll.) 30 Reset nian bii Edrisy p. 8 
= Geogr. Nuk p. #3 væ nier Insel رسلا نأ‎ Roslanda oder Roslanda, wo os 
hiabet wahrscheinlich Chr J. ] ماوق‎ heissen mass. 80 ist bei Elmacin p. 4۵ 
yon einer „porta magna الأكبر‎ sh ie Rede; aber es muss m الزاب. للا كبر‎ 
der grosse Zab-Fluss SES : : S 


) Beispiele von ی‎ der. Nuchatiben „a und > siche in der Abh. de arig. voc, 
dear p 21 d. Dass Ar und و‎ Ap Ach in gleichem Falle be§ndog, liesse sich 
ebenfalls mit einer Menge von Beispielen darthun. Es genüge hier nur ein sehr son- 
derbures anzuführen. Ibn - el-Wardy beschreibt im Art. Lissabon eine, lange vor 
Columbus, von acht Arabischen Abentheurern von Lissabon aus unternommene Schiff- 

fahrt zur Eatdeckung eines jenseit des Atlantiscken Meeres. befindlichen Landes. Sie 
banden sieh, sagt er, durch einen Eidschwur nieht durick ze. kommen, e bis sie 

— das wegiliche feste Land erreicht hätten, F In der 

Laer Ausgabe (Part. XEVA, p.26) ist deg erme p w e cin r angesehen, Lais A 

. , gelesen, pnd pun ghersetst worden: se unn Pur S644 297805314016 AVMS ad terram 


S 24% 


IV.) War der Anfangsbuchstabe و‎ w fast wie ein sr geschfie- 
den (s. No. III.), so konnte er sehr leicht in ein 1a übergehen 
(s. No. II, b.). Auf diese Art erklärt sich das gl Aisu (od. /su) 
Kaswiny’s bei Bochart, statt ویسو‎ isu. Auch ۰11 ۵ ۰ 1-86 
gu Absnur findet in diesem und in oben Gesagtem seine Frkiä- 


zung. Es ist wahrscheinlich auch unser haj Ria, 
۱ 


So wäre denn, hoffentlich zur Befriedigung des der Sprache 
kundigen Lesers, dargethan, wie alle jene Corruptionen sich auf ei- 
ne evidente und leichte Weise, ohne Zwang, in Arabischer Schrift 
auf die Lesart ويسو‎ oder „, Wisu, als die ursprüngliche, zurück- 
führen lassen, und wie alle jene, dem Anscheine nach oft sp sehr 
verschiedene Namen nur verdorbene Varianten von einem und dem- 
selben Namen sind, und zwar von dem, der uns durch Jakut in 
seiner ursprünglichen Orthographie erhalten worden ist; denn dieser 
belesene Geograph hat ihn in seinem Lexicon picht blos zwischen 
die beiden Artikel ويزت‎ und do gestellt, was für uns hier nicht un- 
wichtig ist, er hat auch, wie er fast überall thut, und die Amphi- 
bolie der Arabischen Züge bei Eigennamen so nöthig macht, die 
Buchstaben, woraus derselbe ‚zusammengesetzt ist, namhaft gemacht, 
und die Aussprache angegeben: Wisu, sagt er, Ge erste Buchsta- 
be mit dem Focale i gesprochen, (der zweite quiescirend gelassen“), 
dann ein Sin oline Puncte (d. i. ein s), endlich ein u. So, Visu, 
geschrieben muss er ihn in einem der vielen alten Werke gefun- 
den haben, aus denen er schöpfte, vielleicht in Ibn - ۵ 
Reisebericht selbst, aus dem er die mehrsten andern Notizen, jenes 
Land betreffend, entlehnt hat. Dass derselbe Name aber bei ihm 
selbst, in den Artt. Bulghar und را‎ auf andere Art. geschrieben, 
das heisst, corrumpirt vorkommt, darf man gerade nicht auf unsers 
Jakut Rechnung schreiben. Es ist sicher die Schuld seiner Copi- 
sten. Ergab sich diess doch aus der vierten oben aus ihm nach 


) Es muss diess wahrscheinlich ausgefallen seyn, vie schon ohen 8. 206 bemerkt. 
۱ 28 
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dem 158 MS. :.:: Stelle n mit dem Ko- 
penha gener . 2 = * 4 

Fassen wir jetzt die sämmitlichen Nachrichten, welche uns un- 
sere Mu’hammedaner über das Land und Volk Wisu geben, zur 
leichtern Uebersicht» kurz, zusammen. Diess Land lag im hoh 
Norden, jenseit des siebenten Alima's (Ha md.), nach andern (B a- 
kuwy &c.) innerhalb desselben, wo auch die Warenger und Ju- 
grier sitzen (Jak. Dim. Ham d. Bak.), in einer nördlichen Breite, 
wo im Sommer fast keine Nächte, im Winter ‚fast keine T age 
sind (Ibn-Fofz. Jak. Bak.), östlich vom Warenger - Meer oder 
der Ostsee (Hamd.), westlich drei Mo nate Wegs vom Lande Jog. 
und Magog, von welchem es durch ein Meer getrennt seyn soll 
Abn- F.), hinter Bulghar drei Monate Wegs (Ibn-F. Jak. Bak.); 
die Kaufleute reisten dahin auf der Wolga (bn; F.); die Bulgha- 
ren trieben mit ‚den Einwohnern einen stummen Handel (Kasw. 
Bak.), I führten Säbelklingen ein (Abu- Nam.) , und holten von 
dort Biber, (welche daselbst einheimisch waren -Kasw.), Zobel 
und Eichhörnchen (J ak.). 


Aber wo ist oder war eigentlich im Russischen Norden ein 
Land Wisu, ein Volk dieses Namens? kennt die Geschichte Russ- - 
lands es, kennt es irgend ein Schriftsteller der Christenheit? 


Nicht ohne Schüchternheit, aber doch mit einigem Glauben, 
wage ich die Vermuthung vorzutragen, es sey das in der ältesten 
Geschichte Russlands bekannte Volk Bec» Wes (oder das Volk der 
Beca Wesi), das Nestor in seinen beiden Völkertafeln mitten unter 
Tschuden, ‘Meren, Muromen, Mordwinen, Permiern und andern 
nördlichen Völkerschaften nennt; das er ausdrücklich an den Bidlo ` 
Osero oder Weissen Bee (im Norden von Nowgorod) setzt;. das er, 
` gemeinschaftlich mit Tschuden, Slawen und Kriwitschen, sich einen 
Herrscher von den Warägern berufen, und darauf unter des Beru- 
tenen Stattkaltern stehen und den Russen zinspflichtig seyn; "das er 
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endlich das Heer vergrössern lässt, mit dem Oleg gen Süden auf 
Eroberungen auszog.*) Schlözer nennt es eins der sechs Vol, 
ker, welche die Stifter des Russischen Staates waren, die den Stamm 
der Russischen Nation bildeten, das aber längst erloschen und zu 
Slawen geworden, von seinem Namen auch nicht: einmal eine ‚Spur 
mehr übrig gelassen. Er bemerkt zugleich, dass es jedoch, wie 
Pschuden und Meren , ebenfalls verschollene Namen, schon in fitîl 
heren Zeiten etwas Ausgezeichnetes gehabt zu haben scheine, (۰ 
ches es nebst den genannten Völkern, von den vielen andern dori 
tigen, selbst dem Ausländer bemerklich machte; inseferne ۰ wahr“ 
scheinlich dasselbe unter dem Namen Vas. schon bei Jordaz 
nes (um 552) unter den von Ermanarich bezwungenen Völkern, 
mit und neben Tschuden, Meren tind Mordwinen vorkomme, und 
auch. yon Adam von Bremen (nach 1086) als Wilzi (viell. 
Witzi) gekannt und mit ä 1 Feschuden ne Türken auf 
geſührt sey.) gës d 


* 
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„ Wisù, die Arabische Schreibart des Namens, ist' von der 
Russischen Bec nicht ۵ verschieden, als es vielleicht beim ersten 
Anblicke seheinen pre, Wie leicht die vocale e und i im Spre- 
chen falsch gehört und einer für den andern genommen werden 
können, und wie oft sie daher in Eigennamen und sonst ‘verwech- 
selt werden und worden sind, darf ich nicht erst auseinandersetzen. 
Und die Aussprache des e im Russischen ist ja übrigens zuweilen 
von der Art, dass man ein leichtes j voran zu hören glaubt. Der 
Araber konnte diess e kaum anders als durch ‘sem 2 ausdrücken; 
wie denn desswegen der Tatar z.’B. Petersburg پیطربورخ‎ Piterburch 
schreibt و‎ und meinen, russisch 68م(‎ geschriebenen, Namen stets durch 
O ausdrückte. Was aber das و‎ u zu Ende des Arabischen Na- 
mens betrifft, so lässt dasselbe auch die Aussprache ü ü zu, und ent- 


spricht so gewissermaassen dem’ Jehr b'in” Becr; insöferne dieser 
] . 1 1112 


Schlöz. Nest, II, 24. 30. 105 f. 207 f. Karams, 1, 93. 100; ; Not, no. l‏ ره 
sm Schlöz. Nest. u, M. III, 15 fl. II, EN 41. III, 22. l‏ 
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Buchstabe am Ende eines Worts einen Laut involvirt, der einem / 
ähnelt. . Daher denn auch dieser Name, nach der von einigen Ge- 
lehrten 2. B. Backmeister befolgten Art, Russisch mit Lateini- 
schen Buchstaben auszudrücken, Wesj geschrieben wird. Ja, man 
könnte in diesem .و‎ ii des Arabischen Namens. selbst eine Beibehal- 
tung der Genitiv-Endigung des Russischen Bech Wes, Becu Wesi 
— HapoAb Becu, aa? . اعل‎ Ahi Wisü — vermuthen. Und sollte 
diess nicht annehmbar scheinen, ‚wie wenn die Lesart guys JF isu gar 
auf ويس‎ Wis, als die ursprüngliche, zurückzuführen wäre? Dass 
sus enen Lë ع‎ bei etwas stärker. gerathenem Endzuge leicht ein 
سو‎ su werden könne, fällt in die Augen. Und wirklich sahen wir 
oben : in. der. zweiten Stelle aus Jakut im Petersb. Codex das Wort 
auf eine Art geschrieben, die es zweifelhaft liess, ob es ويشو‎ Wi- 
schw oder ویش‎ Wisch gu, lesen sey. Wegen der die ein f . 
im, Arabischen zum sch, machen... haben wir uns dort geäussert. Sie 
als irriger Zusatz betrachtet, bliebe ويس‎ Wis. Vielleicht schrieb Ibn- 
Fofzlan, dem jene Stelle bei Jakut angehört, wirklich so; viel- 
leicht fand aber letzterer in derjenigen Abschrift von Ibn-Fofz- 
lan's Reise, die er benutzte, dig Lesart auf die abengedachte zwei- 
felhafte Weise ausgedrückt, so dass, er, statt ويس‎ Wis, gs. Wisu 
unter dem Artikel eintrug, den er diesem Volke in seinem Lexicon 
bestimmte und den er höchstwahrscheinlich aus Ibn-Fofzlan ent- 
lehnte, Der, Name einmal unrichtig geschrieben musste sich, bei der 
Gompilationsweige der mehrgten Arabischen Geographen, bei der Sorg- 
\ogigkeit, womit gie. dabei zu Werke zu gehen pflegen, bei ihrer 
mangelhaften ‚Kunde von den Ländern des Nordens, die in Be- 
zug. auf: dag. Volk, das es.hier galt, gewiss zu entschuldigen ist, 
ynd, hei der Schwierigkeit oder Unmöglichkeit, sich über, in dieser 
Hinsicht, begangene, Irrhümer aufzuklären — bald fortpflanzen und 
eshalten, Ibn-Fofzlan’s Reisebeschreibung selbst einmal in einer 
cartesten Handschrift aufgefunden, könnte bier vielleicht den Ausschlag 
geben. Bleiben wir indess bei der uns von Jakut nachgewiesenen 
Aussprache des Namens, da sie sich mit der Russischen gewisser- 
maassen in Einklang bringen lässt. Völlige Uebereinstimmung hier 
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zu erwarten, ist man nicht einmal berechtigt. Es betrifft einen Na- 
men, der für den Araber ein barbarischer war. Wir kennen be- 
reits seine Gleichgültigkeit in dieser Hinsicht. Den vorliegenden 
hörte er übrigens schwerlich aus dem Munde der Russen selbst; 
er erfuhr ihn, worauf alles hindeutet, an der Wolga, von Bulgha- 
ren. Durch's blosse Gehör aufgefasst konnte dieser Name, mit Ara- 
bischen Characteren niedergeschrieben, kaum ganz der Russischen 
Aussprache entsprechen. Und findet nicht auch sonst zwischen Rus- 
sen und Arabern in Orthographie und Aussprache der Namen von Völ- 
kern, die beiden bekannt waren, vielfache Verschiedenheit Statt? 
Die Russischen Chroniken schreiben Bosapss, Ae, Caasane Be, 
die Araber Chasar, As, Siklab; und wer wollte läugnen, dass bei- 
de Benennungen dieselben Völker anzeigen? Und wenn endlich 
Jordan's Fas und Adam's Wilzi (Mitzi), wie Schlözer vermu- 
thet, die Becs der Russischen Chronik sind, ist da die Ueberein- 
stimmung grösser? und gäbe nicht selbst Ada m’s corrumpirte Schreib- 
art ein Zeugniss für den von unsern Arabern gebrauchten i-Vocal? 


Und wie? wenn sich gar ein Umstand fände, der als wahr- 
scheinlicher Beleg für die Richtigkeit der Arabischen Schreibart Wi- 
su anstatt Bect diente? Ich finde bei Tatischtschew in seiner 
Hcmopia Pocciäckas Ka. II, Seit. 362. Not. 48 die Be- 
merkung: Der Name 81470 Osero (oder der Weisse Sse) ist ei- 
ne Uebersetzung aus dem Sarmatischen Wiisu, welches aber Ne- 
stor in Wes verdorben hat, weil nämlich Wes im Slawonischen 
ein Kirchdorf oder ein simples Dorf bedeutet.) Der Bielo Ose- 
ro hätte also ehemals den Namen Wiisu geführt! Woher Tati- 
schtschew die Nachricht hat, sagt er nicht; eben so wenig, was er 
hier unter Sarmatisch verstehet. Zwar ist Sarmatisch bei ihm ge- 
wöhnlich so viel als Finnisch. Jedoch aus der Finnischen Sprache 
so wenig, als aus den mit derselben verwandten, lässt sich jene 


J Dao Osepo neperegeno cb Copname sere Bi rey, a Hecmemb menopseuo Becs 
nmenyemb; songwe 8 ab Caaseucuosb Deep, summmb: Cal BIN A D⁰ en. 
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Bedeutung von Wiisu nachweisen. Es muss hier unter der Sarma- 
tischen Sprache nothwendig eine andere gemeint seyn. Die Ger- 
manischen Dialekte scheinen hier den Schlüssel zur Etymologie des 
Wortes zu geben. Weiss heisst bei Wille ram uuiz, und im Ober- 
deutschen sagte man ehemals auch biess; das Wort See aber lau- 
tet bei Notker Seuue, im Angelsächs. ses, im Engl. ses (spr. sih), 
im Schwedischen Sjö, im Dän. Söe.“) So sähe man, wie Hüsu, 
(Viis-Su) weisser See bedeuten könne.“) Müssen wir es gleich éür 
jetzt noch unentschieden lassen, wie der Bielo Osero zu dem Ger- 
manischen Namen kam: so bleibt doch auf jeden Fall die Ueber- 
einstimmung, die sich hier zwischen dem, von Tatischtsche w. 
doch unmöglich aus der Luft gegriffenen Wiisu als alten Namen 
des Bielo Osero, und dem Lande und Volk Wisu der Araber, das 
wir an jenem See. zu finden vermeinen, darbietet, höchst merk- 
würdig! 


Es ist Zeit, jetzt nachzusehen, ob nicht etwa die besondem 
Umstände, welche unsere Araber uns von dem Lande und Volke 
Wisu überliefert haben, mit unserer Annahme streiten, und ob sie 
sich mit dem, was wir über das Land der Wes wissen, vereinba- 
ren lassen; wobei der Leser vorher zu erinnern ist, dass die sämmt-, 
lichen Nachrichten, die wir bei Mu’hammedanern aufgefunden und 
aus ihnen beigebracht haben, höchst wahrscheinlich keiner spätern 
Zeit, als dem zehnten Jahrhunderte, angehören; obschon einige der- 
selben aus Schriftstellern weit neuerer Zeit von uns geschöpft wor- 
den sind. | 


Wir wissen von dem Lande, das die Wes inne hatten, lei- 
der sehr wenig. Nur so viel sagt uns die Russische Chronik dar- 


*) S. Adelung’s Wörterb. 


* Das -zweite Wort entspricht hier ganz dem صو‎ Jiu oder سو‎ su, das in sämmtlichen 
Tatarischen Dialekten Ii asser, Gewässer, Fluss bedeutet. Im Wotjikischen, Per- 
mischen und Siränischen ist das verwandte ti in der Bedeutung von See.. 
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über, dass es am Bie lo Osero lag. Karamsir setzt ihr Ge 
biet zwischen dem 57 und 61 Grade nördl. Breite, und dem 56 
und 57 der Länge, so dass es etwa den ganzen nördlichen Theil 
der Gouvv. Twer und Nowgorod und eine Strecke des Jaroslawi- 
schen in sich begriffen hätte. Da niemand in Abrede seyn kann, 
dass eine solche Begränzung ziemlich willkührlich sey, insoferne 
nichts hindert, ihr Gebiet noch weit nördlicher anzunehmen: so be- 
halten wir nur die uns von Nestor namentlich nachgewiesene Ge- 
gend am Bielo Osero im Auge. Auf sie lässt sich wohl anwen- 
den, was uns unsere Araber vom Lande der Wisu angedeutet ha- 
ben. Es lag ihnen im. kohen Norden, und hinter demselben kann- 
ten sie kein Land mehr. Was sie von der Kürze der Sommer- 
und Länge der Winternächte erzählen, kann füglich von jener Ge- 
gend gelten, wo es, wie z. B. in Bielosersk, des Sommers hun- 
dert und sechszehn Tage ohne vollkommene Nächte giebt, d. i. 
ohne solche, an welchen die kleinsten Sterne sichtbar sind.) Auch 
Herberstein vergisst nicht, dieses Umstandes in seiner Beschrei- 
bung von Bielo Osero Erwähnung zu thun: „Longissimum hi diem 
in solstitio æestivali dicuntur habere, decem & novem horarum.“ ) 
Dort das Land Wisu angenommen, begreifen wir, warum Jakut, 
Dimeschky und Bakuwy es unmittelbar vor dem der Waren- 
ger erwähnen, warum 'Hamd-ullah demselben im Westen das Waren: 
ger-Meer oder die Ostsee setzt, begreifen, wie Jog und Magog 
von dort eine Strecke von drei Monaten Wegs entfernt seyn soll. 
Unter Jog und Magog dürfte man vielleicht die Gegend von Ju- 
grien verstehen, insoferne wir oben bei Ibn-Fofzlan einen Um- 
stand von ersteren erzählt finden, den Bakuwy von letzterem an- 


) Diess nach der Berechnung meines H. Collegen Wisniewski, der zugleich erine 
' nert, dass es dort aber der Tage mit unvollkommenen Nächten, d i. solchen, an 
welchen bloss die vornehmsten Sterne bis zur dritten Grösse sichtbar sind, nur fünf 

und sechszig giebt. Indessen geren diese Angaben etwa nur bis auf zehn Tage sicher, 

weıl es dabei auf die Beschaffenheit der Sehkraft eines jeden Individuums ankomme.. 


* Rerum Moscovit. Auctores p. 51. * m A 


224 


führt. Vom Biélo Osero aber bis an den Ob beträgt die kürzeste 
Entfernung 1570 Werste; und man kann annehmen, dass sich der 
Weg dahin wohl gegen 1800 Werste belaufen habe. Wenn unsere 
Araber weiter berichten, das Land Wisu läge hinter oder jenseit 
Bulghar: so lässt sich das füglich von der nordwestlichen Lage 
verstehen, in welcher sich die Wes am Bielo Osero in Bezug auf 
die Bulgharen an der Wolga befanden.*) ` Es war, so heisst es 
ferner, drei Monate Wegs von Bulghar entfernt. Von dem jetzi- 
gen Dorfe Bolgarü bis Bielosersk beträgt die Entfernung etwa 1250 
W. Nähmen wir die Reise dahin zu Lande und zwar zur Som- 
merszeit gemacht an — im Zommer des J. 922 aber war Ibu- 
Fofzlan, von dem diese Angabe der Distanz 'herrührt, zu Baul- 
char — : so mussten die vielen Flüsse, die es überall zu passirem 
oder zu umgehen gab, und die ungeheuren Wälder und die mora- 
stigen Niederungen, von denen zumal die Gegenden von Kostrema 
und dem nördlichen Nowgorod noch jetzt voll siad, die Reise be- 
sonders in jenon Zeiten nothwendig ungemein erschweren und auf» 
halten. Noch Herberstein schildert (a. a. O.) die grossen 
Schwierigkeiten des Weges von Moskwa nach Biélosersk, welcher 
jetzt 922 Werst beträgt. „Dur vise sunt, (sagt er) per quas 
Moscovvia itur Bieloiesero. altera propinquior per Vglitz hyemalj 
tempore, state per laroslavr altera. Vtraque autem via, propter 


"A Dem Verfasser der oben erwähnten kleinen. Geographie in Persischer Sprache soll 
Wisu in den Gegenden oder in dem Gebiete von Bulghar liegen. Ich habe aber 
starken Grund zu vermuthen, dass der Verfasser hier einen Missgriff gethan Ich 
finde nämlich in einem andern Persischen MS. als die drei grossen Städte Bulgha- 
rien’s angegeben: Aal, a صوار‎ und del .Die Stadt, die hier صوار‎ heisst, ist 
in einer Stelle Jakuts سوار‎ geschrieben, in Outele ye Ibn-"Haukal p. 190 in 
gw corrumpirt, wofür der Leidner Cod. سوأد‎ hat. Es fälle in die Augen, dass die 
Aehnlichkeit des „ mit dem corrumpirten دلسور‎ den Verfasser irre geleitet und 
veranlasst hat, einen Namen für den andern zu nehmen und auf ersteres zu beziehen, 
was andere zu dem letztern gezählt hatten. Das Büchlein trägt auch sonst genug 

Spuren der Flüchtigkeit an sich. 
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crebras paludes, et Sytvas fluviis obsitas, haud commode, nisi stra- 
tis pontibus, concretis glacie, conficitur, quo fit, vt ibi locorum dif- 
Scultate miliaria sint breuiora. Accedit ad hanc itineris difficultatem, 
vt propter erebras paludes, syluas ac vndique concurrentes flunios, 
loca inculta sint, nullisque ciuitatibus frequentata.“ Man dürfte 
demnach wohl den Weg von Bulgbar bis zum Biélo Osero zu 1500 
Werst annehmen und nur 20 W. auf die Tagereise rechnen; was 
denn sehon 21 Monate betragen würde. Der Winter musste die 
Reise natürlich abkürzen. — Aber wir werden die Reisen von 
Bulghar nach Wisu, gleichviel zu Sommers- oder Winterszeit, wohl 
nicht zu Lande gemacht annehmen müssen; denn Jakut giebt uns 
noch die, als weiterer Fingerzeig zur Erkennung der Lage des letz- 
tern Landes dienende, Notiz, dass die Kaufleute auf dem Itil oder 
der Wolga dahin reisten. Wollten wir mit Karamsin die obere 
Wolga bis da, wo sich die Scheksna in dieselbe ergiesst, als 
südliche Gränze der Wes annehmen: so fuhr man von Bulghar die 
Wolga Stromaufwärts bis zu dem jetzigen Rübinsk im .Jaroslaw. 
G. und war an ihrer Gränze. Lag das Land aber, wie wahr- 
scheinlich ist, nördlicher, und fing es etwa erst in der Gegend des 
Bielo Osero an: so ging man vielleicht von: der Wolga in die 
Scheksna und diese hinauf, die hier, als einer der Wolga-Flüsse, 
füglich unter dem Namen Itil mitbegriffen werden konnte. Mit al, 
len ihren Krümmungen durchläuft die Scheksna von 81610 096۳0 bis 
zu ihrer Mündung bei Rübinsk 250 W. und die Wolga von Rü- 
binsk bis Spask 895 W., macht zusammen 1145 Werste. Auch 
bei dem jetzigen Zustande der Schifffahrt in Russland legen die Last- 
schiffe die Wolga hinauf jeden Tag nur etwa 10 — 15 W. zurück. 
Nehmen wir 12 W. an, so würde-man von Bulghar bis zum Bielo 
Osero Stromaufwärts gefahren nahe an 3 Monate gebraucht haben. 
Zu Schlitten im Winter muss auch diese Reise nuthwendig schnel- 
ler gehen. 


Wenn unsere Araber ferner berichten, dass der Biber im Lan- 
de Wisu einheimisch war, und dass ausser ihm noch Zobel und 
29 
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Eichhörnchen van dort verfahren wurden, so ist auch darin. nichts, 
das mit unserer Annahme von der Lage deş Landes stritte. Das 
Eichhörnchen ist bekanntlich in den Wäldern von ganz Russland 
zu Hause. Der Biber ist auch im Europäischen Russland vom Ura} 
bis an die Ostsee, ebensowohl im kalen Landstriche fast bis an deg - 
Arctischen, als im südlichen und gemässigten zu finden, wenn schon 
jetzt wegen Lichtung der Wälder nnd zunehmender Cultur seltener.“) 
Und selbst den Zobel hatte vormals das Europ. Russland im kalten 
Landstrich, won Lapland bis zur Petschora, wie wir oben $. 9 
aus, Georgi geek! haben. 


Diese und 'ähntiehe Ps nun), die von den südlichern 
Asiaten von jeher schi gesucht worden sind, wurden.. unter andern 
anch aya dem Lande Wien höckstwahrschejnlich, dureh die Bulgha» 


) 8. Georgis Geographisch - physik. und' net. Beschr: des Russ R. Th. HF, 
Bd. K, 8 ۰ 


„ Was Abu- Hamid Andafusy Bei ۳ vor Söbelklingen ert, dle ih Lim 

. تم یی‎ Mu'hananmedeher gemacht und durch Bulgharen nach Wie eingefuhrt wor 

dan wären, dürfte, ab wohl es nicht unmwaluscheinljch wire; doch. nur auf einem 

«3° Schreibfehler beruhen. Es wird in. der oben beigebraohten Stelle statt ups Wisn 

Jura heissen müssen, Unter dieser. Rubrik ist die gedachte: Notiz anch bei‏ يورأ 

,  Kaswiny aufgeführt, und am. Sehlusse derselben: kommt auch. derselbe Name o 

wieder vor. Von diesem leıztesn Lande erzählt. jenen. Umstand. ebenfalls. Bak u wy- 

Vergl. dazu die Erzählung im Nikon. in Schlöz. Nest. II, 52. und Karams. Gesch. 

II, Not. 53, — Die von unsern Arabern erwähnte Einfuhr von. Muslemischen Säbelklinr 

gen in die Nordländer Russlands liesse übrigens Schtscherbatow's Vermuthung, dass 

die a. 1472 bei den Permiern erbeuteten Säbel von Stahl dahin aus Asien gebracht seyen, 

doch einigen Grund von Wahrscheinlichkeit haben, was Schlözer (zum Nest. II, 

48) bezweifelte. Vielleielit liesse zich jene Nachricht der Araber auch sogar für die 

Erklärung einer Stelle Nestors brauchen, wo von einem Tribut die Rede ist, den 

die Kiewer „in Schwertern“ an die Chasaren entrichteten. Wenigstens. wäre mim eiè 

nigermaassen nachgewiesen, woher die Kiewer die vielen Schwerter haben konnten. 

.@ Müller j9..Büsching's Mag. XV], 946: ج162 ظورة‎ Nest. LL 188. Karams. 
Gesch. 1,96) Doch, ich lasse gempe ef Vermyihurg dehin gestellt gern., 
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ren geholt; denn schwerlich werden unter den Kaufleuten, die, Ja- 
kut zu Folge, auf der Wolga dahin gingen, andere als Bulghari- 
sche zu verstehen seyn. Dass Arabische Kaufleute selbst so weit 
in Russland hinein gegangen seyn sollten, ist kaum wahrscheinlich. 
Die alten Bulgharen aber waren ein dem Handel besonders erge- 
benes Volk. Die Lage ihres Landes an der Wolga setzte sie mit 
den Völkern am Caspischen Meere, durch die Kama und Wiätka 
zumal mit denen im Osten und Norden, und durch die obere Wol- 
ga mit den westlichen und nordwestlichen Völkersehaften Russlands 
in Verbindung. Von ihrem Handel mit Russen sprechen der letz- 
tern Chroniken, von demselben und von dem mit Chasarien, Cho- 
resm (oder dem jetzigen Chiwa) u. s. w. die Araber. Ihre Haupt-: 
stadt Bulghar ward daher auch von letztern der Stapelplatz des 
Handels für jene nördliehen Gegenden in alter Zeit genannt. Aber 
Kaswiny sowohl, als Bakuwy und der ungenannte Persische Ver- 
fasser der kleinen Geographie sagen ja überdiess ausdrücklich, dass 
es Bulgharen waren, die ihre Waaren im stummen . 
den Wisu austauschten. 

Nur, was den stummen Handel anbetrifft d. h. einen solchen, 
bei welchem Käufer und Verkäufer sich durch Worte nicht mit ein- 
ander verständlich machen konnten, weil keiner die Sprache des an- 
dern verstand: so reimt sich das von diesem Gesagte nicht ۰ 
mit einer oben aus Ibn-Fofzlan beigebrachten Erzählung. Es 
war dort von einer Correspondenz zwischen dem Könige der Bul- 
gharen und den Wisu die Rede. Dem zu Folge kitten sie sich- 
doch emander verständlich machen können. Aber die ganze Er- 
zählung scheint mir zu sehr den Anstrich des Fabelhaften zu ha- 
ben, als: dass sie, namentlich aber die in- ihr gedachte Correspon- 
denz, besonders in Betracht gezogen zu werden verdiente. Ich will’ 
sie hier im Auszuge hersetzen, damit dev. Leger selbst im Stande 
sey, über ihren Werth und ihre Zulässigkeit zu urtheilen. Es wäre 
ihm (so erzählt Ibn-Fofzlan)’ zu Ohren: gekommen, dass sich zu’ 
ä ein Mensch von ungeheurer Körpergrösse befände. Der 
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König, bei dem er sich darnach erkundigt, habe ihn versichert, 
dass sich allerdings ein solcher in seinem Lande befunden habe, 
nun aber todt sey. Es sey keiner von seinen Leuten, auch nicht 
einmal ein wirklicher Mensch gewesen. Kaufleute, welche an den 
Itil ausgezogen, der gerade angeschwollen und übergetreten gewe- 
sen wäre, hätten ihm die Nachricht gebracht, dass auf dem Was- 
ser eih Menseh schwimme, der einer von dem ihnen benachbarten 
Volke zu seyn schiene; sie könnten deshalb dort nicht mehr ihres 
Bleibens haben und müssten anderswohin ziehen. Da hätte er (der 
König) sich selbst mit ihnen nach jener Stelle des Flusses begeben 
und dort einen Menschen gesehen, der eine Höhe von 12 Ellen 
gehabt, einen Kopf so gross wie nur der grösste Kessel sey, eine 
Nase über eine Spanne lang, grosse Augen und Spannenlange Fin- 
ger; über welchen Anblick er in gleiches Entsetzen, wie jene Leute, 
gerathen sey. Sie hätten ihn angeredet, aber keine Antwort erhal- 
ten. Er hätte sie nur angestarrt. Er (der König) hätte ihn dann 
nach seinem Aufenthaltsorte genommen, und darauf an die, drei 
Monate Wegs entfernt wohnenden, Disur (Wisu) geschrieben und 
bei denselben Erkundigung über diesen Menschen eingezogen. Von 
ihnen hätte er erfahren, dass dieser Mensch zu den Jog und Ma- 
` gog gehöre, die von ihnen drei Monate Wegs entfernt lebten und 
von denen sie durch ein Meer geschieden würden. Jog und Ma- 
gog aber wären Leute, schier wie Bestien Ke. Jener Mensch wä- 
re eine Weile bei ihm gewesen, als ihn ein Zufall an der Nase be- 
troffen habe, wovon er gestorben sey. Ich bin ausgegangen (sagt 
der König, oder Ibn. Foſslan selbst) und habe seine Knochen ge- 
sehen, und sie waren ganz erschrecklich ! “ — Schon Jakut, der 
diese Erzählung in sein geographisches Lexicon unter dem Arti- 
kel Itil aufnahm, bemerkt wohlbedächtig am Schlusse derselben, 
dass er für die Wahrheit solcherlei Sachen mit nichten aufkomme. 
Uns bliebe demnach die Alternative, entweder jene Geschichte für 
das zu halten, was sie zu seyn scheint, für ein Mährchen, das 
Ibn- ۴0۲212 ۰ sich aufbürden liess), und somit, was in ihr von 


*) Zur Dichtung des Mährchens von dem Riesen in Bulgharien haben höchst wahrschein- 
lich Mammutsknachen die erste Veranlassung gegeben. Von ungeheuren, den 
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einem brieflichen Verkehr zwisehen Bulgharen und Wisu gesagt wird, 
völlig unberücksichtigt zu lassen, oder amzunehmen, dass Kaswiny 
und seine Compilatoren auf. Wien unrichtig bezogen, was auf ein 
anderes Volk des Nordens: zu beschen war. 


e 


Denn es scheint in dem stummen Handel, den, Kas ۴ 
u. aa. zu Folge, die Bulgharen mit den Wisu geführt haben sollen, 
noch ein zweiter stein des Anstosses zu liegen, der Anlass zum 
Zweifel an der Richtigkeit unserer Annahme von der Lage des Lan- 
des Wisu geben könnte. Wir finden nämlich fast ganz dieselbe und 
zum Theil noch detaillirtere Nachricht über diese sonderbare Han- 
delsweise mit dem Russischen Norden bei zwei andern Arabern, 
Abu'l- fe da und Ibn-Batuta, und eine ähnliche bei Herber - 
stein. Die beiden Araber nennen uns aber das Volk nicht, mit 
dem diese Art Waaren zu tauschen وی‎ war, auch nicht diejeni. 
gen, die sie mit ihm trieben. Abul-feda (der seine Geographie 
im J. 1321 beendigte) setzt das Volk, mit dem diese Handelsweise 
bestand, nördlich von den Russen, die er selbst im Norden der 
Bulgharen wohnen lässt. Die dort eingetauschten Waaren bestan- 
den nach ihm in Zobeln, Füchsen, Lüchsen und dergleichen mehr.“) 


Hauern des Elephanten ähnlichen Zähnen „ die im Bulgharen-Lande gefunden, von da 
nach Choresm (Chiwa) verfahren und dort zu Kämmen, Kapseln &c. verarbeitet wurden, 
spricht der Verfasser der اللوك‎ „, der Wesir Nifzam-el-mulk Hasan 
(der a. 1076 n. Chr. schrieb), hält sie aber für Reste der Aditen, eines alten verschol- 
lenen Volkes Arabiens, dus gen Norden geflüchtet seyn soh, Den letztern Glauben 

` theilt auch Ibn- Aijas. Aber sonderbar ist es, dass nicht bloss unser 1bn-Fofz- 
lan von einem Riesen spricht, der nicht lange vor seiner Ankunft sich zu Bulghar 
befunden haben soll, sondern ‘dass auch Oklischy im J. Chr. 1135 (und Abu- Ha- 
mid Andalusy fast um dieselbe Zeit, wenn hier nicht ein Missgriff in den Namen 
bei Kaswiny obwaltet) selbst einen solchen , der mehr als sieben Ellen maass, und 
der sich zu Bülghar aufhielt, geseben haben will. 


5 Hier möge diese Stelle, die sich nach Reiske’s Uebersetsung in Büschings Mag- 
V, 359 f. und bei Lehrberg $ 50. findet, im Arabischen Original - Texte stehen. 
Ich entlehne tie aus dem ältesten der beiden hiesigen Codices, dessen von den die 
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Ibn-Batuta (der in den zwanziger Jahren des 44 مع‎ Jahrhun- 
derts in Bulghar war) nennt das Land, wo jener stumme Handek 
noch zu seiner Zeit Statt fand, das Land der Finstermiss, setzt es 
vierzig Tagereisen von Bulghar, sagt, die Fahrt dahin würde auf 
Schlitten mit Hunden gemacht, und giebt als Artikel, die dort ein- 
getauscht würden, Zobel, Eichhörnchen (sindschab) und Hermelin 
(kakym) an.“) Herberstein endlich nennt dag Land Lukomorien 


kritischen Puncten an vielen Stellen entbiösste Orthographie dem mit Handschriften 
minder vertrauten Leser einen etwanigen Begriff geben kann, wie wenig genau oft der. 


Araber in Beifügung jener Puncte ist. بقع 3 شال العماره بلاد الروس‎ Le 
الر دس‎ Jin d- ق‎ o المزكوره‎ (l. ق . بلاد (بلار‎ 
قال بعض من سافر الى تلك البلاد انهم يتصلون‎ Gel من‎ di 
به‎ Jeck, القفل الى تحومیم اقاموا حنی‎ Jos sl قال‎ ben 2 
كل تاجر‎ d. 1% Le Lib ستدمون الى للكان العروف بالبیع‎ d 

JL * القوم‎ ERR SE U. معلمه وبرجعون الى‎ ac 

ei دلك وید‌عونه وعضون‎ Jey تلك البضاعه السيور والتعلب والوشق‎ 
على الرصی,‎ lelin دلك |3877 والا ترا حتی‎ aat] عصر الجار من‎ 
Hiezu noch ein Paar nn Nach Reiske, und also auch nach Lehrberg, 
spräche Abu’l-feda hier von mehrern Völkern des Nordens, mit denen der stumme 
Handel getrieben würde. Aber es ist dem nicht also. Reiske that nicht Recht, 

(Volk, Leute) ist ein Colectiv, und das ihm‏ قوم durch gentes zu übersetzen.‏ آلنوم 
nachgesetzte Verbum OU: konnte nicht wohl anders als so im Plural gesetzt wer-‏ 
den. Weiter bin hat Reiske ell CRA richtig durch illam gentem gegeben.‏ 
Ferner feblt der Zusatz per absentiam (ohne selbst gegenwärtig zu seyn) in bei-‏ 
مغايبة den Pet. Ilandschriften. Ihn hat jedoch auch die Wiener, nur ist ihr u. in‏ 
amzuändern. Endlich hat Reiske in der Aufzählung der Pelzwaaren, nach ie Füch-‏ 
und Lüchse übergangen.‏ والوشق sen, aus Versehen‏ 


Der Bericht, den uns dieser Araber über die Art und Weise nach jenem Lande der‏ ره 
Finsterniss zu reisen und über den dort gebräuchlichen Handel giebt, ist höchst in-‏ 
teressant Er findet sich arabisch und lateinisch in einer akademischen schrift des‏ 
Herrn Prof. Kosegarten in Jena, die den Titel furt: De Mohammede Ebn-‏ 
"Batura Arabe Tingitano ejusque itineribus (Jens, 1818) Seit. 13=19. Da‏ 
"diese viellcicht wenigen meiner Leser in Russland bekannt geworden seyn dürfte, se‏ 


FL 


nördlich zwischen der Petschora und dem Ob) und, die dorthin- 
Dandelten, Grustiner und. EENEG 


wird es hoffentlich nicht am unrechten Orte ` beyn, iner jene Stelle in Deutscher tñ- 
bersetzung beizufügen: „Ich war Willens, (so erzählt der weitgereisete Mann) von 
Buighar nach dem Lande der Finsterniss zu reisen, gab dann dber meinen Plan 
auf, weil wenig Nutzen daruus zu erwarten stand. Jene: Land liegt vieræig 
Sch Tagereisex von Bulghar, und die Reise dakin maoht man nur auf kleinen At- 
( dena), weiche von Hunden gezogei warden: Diese Wüste hat nämlich cinan gf- 
/rornen Boden, auf welchem Menschen oder Pferde nicht fussen können b), wohl 
aber Hunde, welche Klauen haben c) Die Reise unternehmen nur vermögende 
Kaufleute, von denen einer etwa hundert Wagen d), mit dem nöthigen Essen 
und Trinken und Brennholz zur Genüge versehen, mit sich ‚führt و‎ denn dort 
trifft man weder Baum, noc Stein, noch Erdscholle. e) Zum Wegweiser 
durch dieses Land dient ein Hund, der die Reise schon einige Male gemacht hat, 
und der wird so hoch geschätzt , dass man bis tausend Dinars (Goldstücke) 
für ihn zahlt. Dieser wird mit dem Halse an eine Arbe, nebst drei andern 
Hunden, so angespannt, dass er den V. orläufer macht und die übrigen ihm fol. 
gen. Wenn er Halt macht, thun auch sie es. Nie schlägt oder schilt ihn sein 
Herr, der ihm, wenn er isst! sogar eher alt dën Menschen zu essen reicht. Be- 
obachtet er diess niche, so wird der Hund Abee. läuft davon und giebt seinen: 
Merrn dem Verderben Preis. Hiden die Reisenden: vierzig Tage Wegs durch: 
diese Wüste zurückgelegt: so machen sie bei (dem Lande) der Finsterniss Halt, 
lassen die mitgebrachten Waaren dort, und ziehen sich in ihr- Standläger zu 
rück. Elen folgenden. Morgen aber begeben sie sich wieder. nach jene Orte kin, 
um sich nach ihren Waaren umzuschen. Da finden sie denn, denselben als Ge- 


) 5. Rerum Moscoviticarum Auctt: p: 60. und Lehrberg 8. 44. 39. 


a) Dieses Türkischen Wortes عر أبه‎ oder عريه‎ , von den Tataren آر با‎ arba. geschrie- 
ben und gesproches, und ۰ ihrer و‎ (Karren) | mi ei i polen R Rädern gebraucht. 
bedient sich hier Ibu-Batuta. ` ١ ۱ 


b) Statt قلمى‎ wird wohl قلم‎ zu lesen seyn. , 5 9 —— 


o) Lies ليا‎ statt ,ها‎ wie schon &. de.Sacy BER eg Ueber Béigen übrir- 
gens vergl. Lebrberg: Sa 17. 52: ۰ 


d) Ohne 1 4 wie schon in der L. L. Z. bemerkt. i SC 
e) Vergl. Lehrberg 8. 31. ebe A ës و أ‎ d . 12 „ E 
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Aber wir dürfen uns, meine ich, durch diese Berichte kei- 
neswegs in der von dem Lande Wisu vorgetragenen Ansicht irre 
machen lassen. Es ist keine Nothwendigkeit da, dieselben mit den 
von Kaswiny und Bakuwy auf ein und dasselbe Volk zu bezie- 
hen. Solch ein stummer Handel konnte schr wohl mit mehr als 
einem Volke des Nordens bestehen. Hatte doch noch im sechs- 
zehnten Jahrhundert der Handel mit den Lapländern, den Nachba- 
ren der Wisu, einen ganz gleichen Character.) Und wir wissen, 
dass es eben so in noch andern Weltgegenden der Fall war.) 


gengebo£ gegenüber gelegt, Zobel (semraur), (weisse) Eichhörnchen (smdschab) 
und Herweline (kakym). ) Ist der Besitzer der Waare mit dem dagegen Gebo- 
tenen zufrieden, so nimmt er es gleich weg; im entgegengeretæten Falle lässt er 
dasselbe nebst seiner Waare liegen. Dann wird den Tag darauf der Gegenar- 
satz erhöhet, und g) man lässt die Waare zurück und nimmt was jene als Hy 
satz dafür hingelegt hatten. Auf solche Art geschichet ihr Kauf und Verkauf. 
Die dahin reisen, wissen nicht, mit wern sie Handel treiben, ob es Geister sind, 
oder Menschen ; sie bekommen Niemanden zu Gesicht. 

) „Lapones candidissimas peles, quas urmelinas vocamus, cum varii generis mereimo- 
niis permutant: eic tamen ut omne mercatorum colloquium conspectumque defugiant, 
adeo ut mutua rerum venalium collatione facta, et relictis medio in loco pellibus , 

eum absentibus et ignotis, syncerissimå fide permutaliones transigantur.“ Paul. Jo- 
vius in Rerum Moscov. Auctt. p. 123. 8. Lehrb. 8. 45. 

) Biche oben Kaswiny und Bakuawy. Kosegarten a. a O. p. 84 ] 6 
Gesch. der Entdeck. Ste Aufl. p. ۲۲ f. Heeren Ideen p 44. Lehrberg 
p. 44 f. Zurla di Marco Polo ec. II, 126 fl. وه ون‎ Nerrative of trav. 
in north. Africa u. aa 


D Demiry? EUR 5 أنه أبرد منه‎ yi دويبة > تشبه السئعان‎ T 
— | من‎ „, dall e. يقق وبشبه‎ er 
Kakym, ein Thierchen, das dem Sindschab (s. oben S. 208) ähnlich ist; nur ist 
es käitern und feschtern Temperawents. Daher ist es sehnesweis (im Winter). 
Sein Fell ist dem des Fenek (wahrsch. Marder) dich, und theurer als das vom 
Sindschab. Dazu Gol. im Persischen Anh. zu Cast. Hoptaglotten. 


١ 
g) Wahrscheinlich ist و‎ statt أو‎ zu schreiben. . 
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Indessen bleibe es dem Ermessen des Lesers anheim gestellt, 
für welche Meinung er sich erklären will. Mir genügt es Gründe 
und Gegengründe hier, wie überall, offen dargelegt zu haben. 


Und somit schliesse ich meinen Versuch über das so lange 
räthselhaft gebliebene Land Wisu der Araber, und hoffe, die Zeit 
werde neue Data über dasselbe aus ähnlichen Quellen, als hier ge- 
braucht worden sind, zuführen, um den Faden der Untersuchung 
weiter verfolgen zu können. = ۹ 
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Zusätze und Verbesserungen. 


—— v—— 


Seite 3. vorl. Zeile. 
Nach hier einzuschieben: Wort für Wort, 
S. 5. Z. 10. 


Aus meines Freundes Krug Note unten 8. 201 ergiebt sich, 
dass es statt: Schwerter von Europäischer Arbeit, richtiger heissen 
wird: Sch. von Fränkischer Arbeit. 


8. 5. Z. 24. 
Lies: wie sie sich an den Schiffen befinden. 
8. 8. Z. 5. 
Nach با رنه‎ einzuschieben: (75) 
S. 11. Z. 4 von unt. 

Es ist der Gedankenstrich nach: verbrannt wird, zu streichen; 
denn das Folgende geht auf die Zeit, während welcher der Todte 
noch nicht verbrannt war. Vergl. Schlöz. z. Nest. V, 36 f. wo 
sich eine Beschreibung der Nordischen Zryzna findet. 

8. 27. Not.“ 


Der genaue und sorgfältige Jakut giebt die wahre Schreibart 
des Namens Pontos بنطس)‎ Bnts) an. Man lieset bei ihm unter 
andern ım Art. کر بنطس‎ wie folgt: DÉI وجدنه خط أبى الرعان‎ If 
A. النون الساكنة وضم الطاء والسين‎ e Aber nur selten findet man 
diese Orthographie von Arab. Schriftstellern befolgt. Unendlich häufi- 
ger ist die durch ungelehrte Abschreiber aufgekommene («bus Nites 
oder نبطش‎ Nitesch; sie ist durch die mehrsten Schriften der Ara- 
„ ber &c. verbreitet. Ja, selbst Abul-feda, der doch so viel auf 
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richtige Orthographie der Namen hält, hat sich von dem allgemein 
herrschendgewordenen Irrthume hinreissen lassen: er buchstabirt sei- 
nen Lesern diese falsche Schreibart sogar ausdrücklich vor. Man 
lese, was er in der Einleitung zu seinen geographischen Tafeln sagt: 
im وطاء مهيلة مكسورة وسين‎ Joé ونيطش بكسر النون وسكون الثناة من‎ 
البعر فى الكتب القرہة‎ Li وعو أسم‎ s. Reiske in Büsch. Mag. IV, 154. 


Einige Gelehrte, wie z. B. Köhler in Eichh. Repert. XVII, 
44, haben نبطس‎ Nites für eine Corruption von Mœotis gehalten. 
Aber dagegen streiten die Buchstaben-Elemente. Auch kennen die Ara- 
ber die Maotis sehr wohl: sie nennen sie gewöhnlich مانيطس‎ Manitis 
oder مانطس‎ Mantis, welches ebenfalls nur durch unrichtige Setzung 
der Puncte aus ماییطس‎ Meilis corrumpirt ist. Indessen ist nicht 
zu läugnen, dass sie de Maotis oft mit dem Pontus verwechselt 
haben, weil sie mitunter beide für ein Meer ansahen.. 


S. 29. 


Den Arabischen Nachrichten über das Russen-Meer istnoch 
folgende in Masudys Güldenen Wiesen befindliche beizufügen: 
عر نيطس ور بحر الروس لا‎ eb. مصب يتصل‎ AS وق اعالى نهر‎ 
(alt. Cod. add. (جاعلية‎ Zeche Al يسلكه 2 وعم على ساحل من „ وص‎ 
تنقاد الى ملك ولا الى شريعة‎ jJ d. i. In den obern Gegenden 
des Chasaren-Flusses. (Wolga) ist ein Ausfluss, der mit einem Arm 
des Meeres Nitis in Verbindung steht, welches das Meer der 
Russen ist. Diess befahren nur sie; denn sie wohnen an einer 
seiner Küsten. Es ist eine. grosse (heidnische, fügt em anderer 
Cod. am Rande hinzu) Nation, die weder einen König, noch ein 
Religionsgesetz anerkennt. Vergl. dazu Dr. Habicht's Ueberse- 
tzung in Herrn Klaproth’s Schrift: Russlands Vergrösserun- 
gen S. 204 unt. und 205 oben. 


8. 30. Not? 


Die Stelle Ibn - el- Wardy’s,, der jene Note beigefügt ist, 
und die ich auch bei Ibn-Aijas antreffe, ist grösstentheils aus 
Mas’udy’s Gold, Wiesen entlehnt. In diesen aber steht nicht, 
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wie bei Ibn-el- Wardy, التغزغز‎ Tghsghs, oder wie bei Ibn-Ai- 
jas البعزعز‎ , sondern البرغز‎ Brghs - Berghas bei Habicht S. 195. 
— Ich lese dafür sės) Brghr d. i. Burghar: yë شعبة‎ aa ویتشعب‎ 
d. بلاد البرغر ويصب (وتصب) فی عر مانطس (مايطس‎ Yon ihm (dem 
Jul geht ein Arm gegen das Land der Burghar aus, und er- 
giesst sich in das Meer Mæotis. البرغز‎ dies البرغر‎ Burghar) kommt 
in den Leidner Handschriften von Mas’udy häufig statt البلغر‎ oder 
البلغار‎ Bulghar vor. Bisweilen hat der eine Codex diese Lesart, 
während der andere jene giebt. Bisweilen haben beide sie zugleich. 
„Er Burghar ist der Name auch bei Elmacin. p. 198 geschrie- 
ben, Burgaroje bei Bar- Hebraeus p. 492, Burgari, Borgaria 
heisst er auch bei vielen Europäischen Schriftstellern. Es ist nichts 
als eine verschiedene Aussprache des Namens Bulgnar, wie schon 
Jakut im Art. برغر‎ richtig vermuthet hat*), und unter den Bulgha- 
ren, deren Lande zu der Don fliessen soll, können keine andere 
als die Donau-Bulgharen gemeint seyn. Daher sagt Mas'udy an 
einer andern Stelle.: عر مانطيس ونيطس الزى * بحر البرغر والروس‎ 
das Meer Mæotis und Pontus, weiches das Meer der Burgharen 
und Russen ist. (Vergl. Habicht & 218). — $o wird denn die 
ganze Note 5. 30 überflüssig. CS 


) Nachdem er Mas’udy’s Bericht über Land, Stadt und Volk der Burghar n, worin 
Nachrichten von Wolga - und Donau - Bulgharen bunt durch einander gemengt sind, 
beigebracht hat, fügt er hinzu: ھی صغة بلغار وما‎ d جبع عله‎ LI فلت‎ 
وانهیا لفتان فيه لسانين رم وليس فيه ما انکرته الا قوله‎ a اطنها الا‎ 
الا‎ l. ينه ويين‎ Gell ریما‎ A عق سامل خن ماناس‎ Al d 

cÍ مسافة بعبله والله‎ d. i. Ich bemerke hiezu „ dass diese ganze Beschrei- 
zung mit der von Bulghar übereintrifft, und ich kann sie nicht anders als für 
eins halten und die beiden Namen nur für Dialectsverschiedenheiten zweier Spr 
chen. In jener Erzählung ist übrigens nichts, woran ich Anstoss ZU nehmen 
Ursache finde, als was der Verfasser von den Wohnsitzen der Bulgharen an der 
Moti (hier, wie bemerkter Maassen auch sonst mitunter, für Pontus) sagt; denn 
ich kann nicht anders:als annehmen, dass zwischen ihnen und diesem Meere 
eine grosso Distanz zeg, Doch Allah weiss es am besten. 


237 
S. 34 f 


Es ist wunderbar, dass, wie hier die Tradition die A/’hab-er- 
Ras oder die Herrn des Ras, deren der Koran gedenkt, an den 
Araxes setzt, so eine andere Sage bei Oklischy, Abu- Hamid 
Andalusy u. aa. ein zweites in der Urgeschichte berühmtes, aber 
verschollenes Volk Arabiens Ad, Aditen, genannt, und ebenfalls im 
Koran erwähnt, nach Bulgharien an der Wolga flüchten und dort 
noch seine Riesen-Gebeine in den Mammuts Knochen wiederfinden 
lässt. 

S. 36. Not.“ 


Ich will hier nicht unerwähnt lassen, dass doch einer der 
Leidner Codd. des Mas'udy in der Stelle bei Habicht S. 225 
und 226 zweimal الررس‎ yf statt الرس‎ sť ۰ 


8. 38. Z. ۰ 


Ich dachte, als ich jenes schrieb, an Fer ghany (Elem. 
As tron. p. 39.). Aber jetzt bin ich überzeugt, dass النتر‎ Tatar dort 
ein blosser Schreibfehler ist, und statt dessen 2 Serir, dessen 
letzte Sylbe weggefallen, gelesen werden muss. 


Ebend. Z. 15 f. 


Ich glaube jetzt, dass in der Stelle Edrisy’s p. 287 vielmehr 
die Worte وطوله‎ bis Le als in ۵ gesetzt zu denken sind, 
wo dann das zunächst folgende عليه الغ‎ Jin و الا ما‎ ohne dass ei- 
ne Aenderung der Lesart nöthig wäre, in Zusammenhang mit dem 
vorangehenden عر منقطم غير متصل بشى من البعار‎ kommt: Es (nämt. 
das Caspische Meer) ist von allen abgeschnitten und steht mit kei- 
nem andern Meere in Verbindung, als da wo der Russen-Fluss, 
bekannt unter dem Namen ltil, in dasselbe einfliesset; denn von 
diesem Flusse geht bei Bulghar ein Arm gen Abend und tritt dort 
mit dem Pontus in Verbindung. Und so hat auch Ibn- Haukal, 
wie ich aus einem Briefe des H. Prof. Hamaker ersehe: Das Ca- 
spische Meer steht mit keinem anderen in Verbindung, * الا ما‎ 
الغ‎ EL اليه من نهر الروسن العروف‎ als da, wo der Russen - Fluss, 
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bekannt unter dem Namen Itil, in dasselbe einfliesset u. 8. w.; 
aus welcher Stelle sich zugleich die Richtigkeit der von mir oben 
geäusserten Vermuthung ergiebt, dass bei Edrisy الروس‎ statt الرس‎ 
zu setzen sey; denn sicher ist Ibn-"Haukal’s ¢ الرو‎ Kusen nichts als 
eine 80 leicht mögliche Corruption von الروس‎ 


8. 42. Not. 6 
Auch der Oxf, Codex hat 4) ولهم‎ 
5. 46. 


Zu der Stelle aus Ibn-el-Wardy stehe hier Mas'udy, den 
jener compilirte: أمم اربع‎ all تقول أنه 2 بلاد الخزر فيا بینهم ویین‎ 
وباس شدیت‎ iaie انسایها وبلو وحضر ذو‎ dn الى اب واحد فى‎ Le تراک‎ 
Ol (alt. ©. Jar) منها ایام متصلة‎ Als منها ملك مسافة کل‎ ul لكل‎ 
(id. C) رومية وما‎ (alt. C. مرينة (ببلاد‎ „ll بعضها بعر نبطس وتتصل‎ 
* من‎ (alt. C. EIDEN بل بلاد الانرلس مستظهرة على سا ين من ونالك‎ 


جفرد ثم نليها امة يقال لها Se‏ وعى اش عزه ell‏ الأربعة باسا ثم يليما 
خری يقال لها نوگرده وملکیم بدو وقن كان لهب حروب مع الروم بعل 
Neben dem Lande der Chasaren, zwi-‏ العشرین والئلاث LL‏ او bes‏ 
schen ihm und dem Abendlande, sind vier Türkische Völkerschaf-‏ 
ten, deren ursprüngliche Abstammung nur einen Ahnherrn kennt.‏ 
Lie sind Nomaden und Städter, und besonders stark und tapfer.‏ 
Jede WVölkerschaft hat ihren König. Jedes der vier Reiche er-‏ 
streckt sich einige Tagereisen weit, und reicht zum Theil bis an‏ 
das Meer Nites. Ihre Streifzüge erstrecken sich bis an die Stadt Ru-‏ 
mia (nach einer and, Lesart: bis an die Länder Rumia, — Italien?),‏ 
und wo sie an die Länder von Andalus (Spanien) stossen, haben sie die‏ 
Oberhand über die andern dortigen Völker gewonnen. Zwischen‏ 
ihnen und dem Könige der Chasaren besteht ein Friedensbündniss,‏ 
eben so mit dem Herrscher der Allanen. Ihre Wohnsitze stossen‏ 
mit dem Gebiete der Chasaren zusammen. Die erstere dieser Föl-‏ 
kerschaften heisst Bdschna; die zweite, welche an die erste‏ / 
gränzt, Badchghurd (Baschkiren); an diese stösst die dritte mit‏ 2 
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Namen Bedschnak (Petschenegen), die stärkste von allen vie- 3 


ren; dann folgt die vierte genannt Nogerda. Ihre Könige füh- 
ren ein Nomadenleben. Sie hatten in oder nach den Zwanzigern 
des vierten Jahrhunderts (nach 932 p. Chr.) Kriege mit den Grie- 
chen*) (Rum). Vergl. Dr. Habicht a. a. O. 8. 239 f. 


5. 47. Not. 9. 
Ueber Mukaddesy siehe die Vorrede zu diesem Werke. 


Ebend. Not. 10. 


Der Oxf. Cod. hat Go statt وبية‎ In Bezug auf , muss ich 
doch bemerken, dass Ausdrücke, wie dAn du“ eine Stadt mit un- 
gesunder Luft, und ähnl. bei Arabischen Geographen sehr häufig sind. 


Ebend. Z. 13. Lies: Apellativum. 
8. 49. Z. 9. Statt Vätla lies: Wisu. 


S. 54. Not. c. 


Auch Mas’udy spricht von einem Silberbergwerke: وللروس فى‎ 
(alt. Cod. = ve أرضهم معدن من فضة كبير عو معدن فضة الذی‎ 
من ارض خراسان‎ -Die Russen haben in ihrem Lande ein grosses 
Silberbergwerk, fast wie das, welches im Gebirge Sandscher (Lah- 
‘har) in Chorasan ist. Der Name des hier genannten Gebirges ist 
in beiden Leidn. Codd. corrumpirt, auch im Pariser bei Habicht 
a. a. O. 8. 205, wo es Mahadshir heisst. Ich glaube, die wahre 
Lesart ist st Pentschehir, der Name einer in Chorasan und zwar 
im Balcher District liegenden Stadt, die durch ihre in dem benach- 
barten und nach ihr genannten Gebirge befindlichen Silberminen be- 
rühmt ist. S. Ouseley’s Orient. Geogr. 9. 223. 225. Rit- 
ters Erdkunde Th. II, 8. 559. — Der Silberminen der Russen 
erwähnt übrigens auch Marco Polo p. 162 bei Bergeron. 


*) Vergl. Krug’s Ch ronol. der Byzant. S. 177. 


* 


4 
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8. 652. Not. h. 


Statt: Er glaubte also — bis — seyn mögte, ist zu lesen: Er 
fand also „> anstatt „> und zog die Zulässigkeit solcher Lesart mit 
Recht in Zweifel. 

S. 54 Z. 2. 


Zu Landskron ist jedoch zu bemerken, dass, wenn es mit 
dieser Aenderung der Lesart seine Richtigkeit hat, jene Stelle Edr i- 
sy’s nicht von ihm selbst herrühren kann, sondern, wie manch an- 
deres, Zusatz seines Epitomators seyn wird, insoferne diese Stadt 
erst 1413 angelegt wurde. 


5. 58. zu Ende der Note ۰ 


Ich füge hier noch eine Nachricht bei, die den Biber auch 
selbst nach Aegypten zu setzen scheint. Sie steht in Schems-e d- 
din Dimeschky’s Nuchbet-ed-dehr Pet. Ausg. 5. 154, und heisst: 
قال (يعنى الحوارزمى) وق نا النبل حيوانه يسبى قيزر وهو شبيه بالانسان‎ 
U يصير الى‎ poses والرجلين والفطنة وعو خادم‎ d. ق البدن (البدین‎ 
الارض كلحيوان البری وليس فيه اذى اذا.قصد الى‎ JS , کالسیلگ‎ 
للخادم ويعرفونه الصبادون بضعنه وغدیش جلك ويعرفون‎ II, Was لزوجته‎ 
وم — وسلامة جلا وعفة نغسه وعزنها‎ ll Er (Choresmy) berichtet: 
In diesem Nil ist auch ein Thier, genannt Kiser. Diess ist durch 
seine Vorder- und Hinterfüsse und seinen Verstand einem Men- 
schen ähnlich. Es ist theils Diener, theils Herr (d. i. es ist von schlech- 
terer oder besserer Race). Es ist im Wasser, wie ein Fisch, auf 
dem Lande, wie ein Landthier. Wenn man Jagd auf dasselbe 
macht, fügt es keinem ein Leid zu, sondern ergreift die Flucht. 
Rettet es sich so, gut; wo nicht, so wird es erjagt. ( Es hat 
unter andern auch das Eigene, dass es sich am Ufer des Nils 
ein Haus mit einem Dache bauet, und darin drei Stockwerke 
(Bänke?), ein oberes, mittleres und unteres; von welchen das er- 
ste für den Herrn, das zweite für sein Weibchen und seine 


34: 


leinen, das unterste aber für. den -Pierer bestimmt ist. Diesen 
erkennen die Jäger an seiner Schwäche und an seinem abgeschab- 
ten Felle, den Herrn aber. an seinem Fette, seinem wohlbehal- 
tenen Felle und seiner Sanftmuih und Stattlichkeit. — In dieser 
Beschreibung ist so manches, eng nur auf den Biber scheint ge- 
deutet werden zu können; und wirklich giebt der hier vorkommen- 
de ganz unbekannte Name des Thieves قيزر‎ Kiser oder auch Kaiser 
. mit leichter Veränderung einiger Puncte den bekannten Namen des 
Bibers غنرز‎ adr, Nur ist es auffallend, dices. Thier hier. in 
Aegypten zu. finden, wo es kein anderer Sahriſtsteller älterer und 
neuerer Zeit kennt. Ich vermutbe daher, es sey auch hier in Pun- 
ctirung des Namens des Flusses em Versehen vorgefallen. Denkt 
man sich denselben ohne Puncte السل‎ , so küsst er sich eben 60 
wohl التبل‎ Tobol, als Jall 7 aussprechen. Eben so leicht konn- 
ten auch, wenn التبل‎ geschrieben war, die zwei obern Puncte in 
eins zusammenfliessen und daher für einen, und umgekehrt der eb 
ne untere Punct, etwas gröber gerathen, als für zusammengeßossen 
aus zweien, angesehen werden. Dass aber am Sibirischen Flusse 
Tobot der Biber zu Hause ist, bedarf nicht erst weitläuſtigen Be- 
weises. Hat Dimesehky nun etwa, als er in semer Nuchbet- 
ed-dehr alles, was er über die Merkwürdigkeiten des Nils fand‘, 
zusammentrug, dasjenige, wasin: dem Berichte Chores ms, welchen 
Autor ich leider. nicht näher nachweisen kann, vom Tobol gesagt 
war, darch undentirche Orthographie irre” gemacht auf den Nil be: 
zogen? Wer die. Sorglosigkeit und den Mangel aller kritischen Be- 
sonnehheit -kermt, ‘womit de: Mehrzahl der Arabischen Geogrär 
phen geschrißtstellert ën dem kann- ein Geet, dieser Art nicht 
auffallen. i ~ 5 - 
2 S. 58. Not. 42” 


Die Oxford. Handschrift stimmt, hier PR" der Petersh. überein. 
* 3 = 69. Not. 18. | 


Der Okl. Cod. bert, wie der Kopeuhagenen. „ ا‎ 
31 


=; 
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E, 39. Not. dag‏ ود الي 


Auch im ۳ MS, fehlt die Kee der Jahreszahl, so dass 
also die zu Anfang dieser N ote geäüsserte Vermuthung richtig seyn wird. 


V: 60 ff. ê ee E 


s det wir schr angenehm, mémėén Leserh jetzt den ganzen 
fir die ältere 'Gesehiohfe-der Russen 80 wichtigen Abschnitt M a s'i 
dee. Ven ick coben dur wach einem’ Lateinischen Auszuge mittheilte, 
vollständig im 2 Hriginhl د‎ Feste tiach! den beiden Handschtiften der 
Leydener Bibkothek, aus welchen ich ihn der Güte des H. Prof. 
Mu ma ker! und seines Würdrgen ehemallgen Schülerb, des H. Uylen 
broek vendänke, maclflieſern zu können. Ich habe irn mit einer neuen 
مود عاج‎ zung Wegfeitet, da., die „Habichtsche nicht überall ER EE 


وقد کان "il. SH u‏ ورد ویک روم عو من خيس le‏ مرگ 
فى كل n g. * . aer‏ یب 
(B. Sen .‏ 4 ملك SÉ „ en‏ القوية بصبوب مون,. برد 
IE P‏ البعر ومن يرد عر لك الوجه من لير الذی (B. e ‚ara‏ 
من .ڪر عر الخزر Ca hai e" Jex‏ ان "all Sur e‏ (الغزية (B.‏ 
درد الى ذلك البر فشني (فيشنی (B.‏ منالك فيا Ja‏ عز | U‏ التصلى MN‏ 
mere‏ 2 ＋ إن خلب يلس شم الت عل DIE?‏ وعو ماه عطیم 
nb sde‏ (نتعير de‏ جلى بلود 4 
Genk‏ 71 — ملك 4 لذا عجز من Ale,‏ من :جال للرنيين 
عن e unall- B. peia) paid‏ :ذلك e ciar el‏ ملکته ولما 
7 — فلا .سبيل Bo $! EE‏ .و فليا e‏ 
dl, Al ee. Se‏ طلى gd‏ 
لیم , ملك الزن D ue, d ile, Beer A‏ 
* یی (B. Se‏ عر Bei 1 ar‏ ن 3 E‏ 
(وغبر @ أي o‏ (و_بجعلون - 
النمف ما يفنيو 3 EIN ` du E‏ ن الام على ذلك البعر نام 
لم Var? f G. 08, üb)‏ ال Za er a Hal‏ 
ال نهر اقزر ES‏ فيه ال .2 ال e Lh‏ وهو نهر عظيم 
een B.)‏ ا e,‏ انيرا اى sep ei‏ الى = su‏ 
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Map A et‏ رال d.‏ وهو QA‏ * > سا . لیر 
فاننشرت مر اكب الروس فى Gas cl kia‏ سرایاها الى d, 4 E hl‏ 
والد يام . ویلاد طيوستان .I „ l,‏ . وى . سال ` جرمان ailes‏ 
النغاطية A,‏ بلاد A Ales Al‏ ان من. (R. Jh oe . daal. Ku‏ 
بلاد اذرچجان الى هذا md ell‏ من ثلاثة .ایام . . 97 الرما 
dl E.‏ (النسولن (l.e. B.‏ والولدان rg‏ . الامهال وشن > الفارات 
(واخربت (B. add.‏ وأحرقت : d. c. B. e)‏ من دول Le‏ إل من 
eil‏ نیم لم يكونيا (B. Im) TT‏ 43 قل يم الزیان fl Le‏ 
«بطرتهم dl, o. B‏ افيه bel,‏ .وبلق ed e ed‏ والسين K.‏ 70 
sei,‏ (كثبرة add..‏ . سل والد یلم (وساحل Obe‏ وتعر أعل بردعه 
والران ‏ والسلتان ٠‏ (والبيلغان (B. add. Os (l.‏ ومع (مم L (B.‏ 
لابن ابی الشاج ولتتهوا. (فانتيوا. iB:‏ إلى add. J-)‏ 3 النفاطة من ملكة 
سرت lant‏ .( «طعروفة يبابكه (سروان شاه العرری (B. Slo‏ . 
gli per‏ دزن si‏ '(من 9 (B. add.‏ من dely‏ . 5 جزابر 
a‏ ا (B;. ah‏ 3 حو ملك ۳3 (I. e. B.‏ 17 زاء ر ئات 
الروس N‏ من المساضن ١‏ ** الوف bi,‏ الررس Li‏ كيرة فى 

ها الم على Ek‏ لا d‏ لأسن Le‏ لبود ار در موا 
(B. add. wei‏ اجوم واللاس متأعبون لهم حزرون (B. add. e ageet wg‏ 
aeg‏ لي فلما غتموا ونبو 
(haec:2 om. ۰ B.) Ai‏ ساروا الى فم gra‏ ` ومضبة „LL‏ نلك 
(Che‏ والغنايم . 19 (hacc 4 desunt in B.) ag dl.‏ 
هملك sche? END‏ :8 بها A zk‏ 
ذلك لين عق bet Va ee 0 uge: 2 a ra‏ 


عزم Wa ale‏ من حربهم Ka Ù‏ يطلبوذهم رف طليهم (B.‏ 
معررین het e‏ فليا وتعت si A‏ "العین Ca,‏ الروس fN‏ مرا , 

U‏ (وه Ben!‏ وگن © Zi.‏ خلق من الارن اا 
بل یمه Ur Ar Ga EL‏ ۳ خو : GH 7 A‏ با بل والع د فاقامت 
المرب CL sie‏ ايام ونصر الله | إن عليوم فاخزهم السيف فمن dei‏ وغر ب d‏ وغريق*) 


Ez scheint hier etwas ausgefallen zu seyn, فطعتغللة1؟‎ 2 gl 
® 


244 


چا نهم و من خسه ua‏ الای راکب (m B. deest)‏ ركبوأ (ورکبوا (B.‏ 3 
G. po e: AN 5 EE‏ بلاد اوطاس «برطاس d. o. B.‏ 
الى wir‏ البرغز ab‏ (من (B. A‏ السلیین ففتلوعم O.‏ (وكان (B.‏ 
من وقع .عليه | من قتله السلیون على شاطی : نهر. الخزر mar om.)‏ 
مو می ثلاثين النا دام يكن للروس من . عون الى ما ذكرناء 


Zu Anfange des vierten Jahrhunderts der Hedschra (nach 
942 Christl. Zeitr.) kamen etwa fünfhundert Schiffe der Russen, 
Jedes hundert Mann führend, herbei, und liefen in den Arm (od. 
Canal) des Nites (Pontus od. Mæotis) ein, der mit dem Chasaren-Flusse 
Cod., wie der and. Cad. hat, mit dem Chasasen-Meere) in Verbindung: 
sicht. Dort hielt, den König der Chasaren eine starke Besatzung, zur 
Abwehrung. jedes. Feindes, der von jenem Meere her, oder von der- 
Jenigen Landseite, wo ein Strich*) vom Chasaren- Meere bis an 
das Meer Nites ausläuft, ankommen mögte. Nämlich nomadisi- 
rende Horden der Ghussen, eines Türkischen Folkes, ziehen nach 
jener- Gegend, um. dort. die Winterszeit, zuzubringen. Und da bir 
weilen das Gewässer, das vom Chasaxen-Flusse in den Arm des 
Nites fliesst, zufrieret:. so setzen. die Ghussen z4 Pferde hinüber. 
Obschon es ein beträchtliches Gewässer ist, bricht es unter ihnen 
doch nicht ein, weil es durch den Frost so hart wie, Stein ge- 
worden ist. So kommen sie denn: in das Gebiet, der Chasaren 
hinüber. Bisweilen zieht der König der Chasaren (selbst) gegen 
sie, wenn nämlich sein dort aufgestellter Posten zu schwach ist, 
um sie zurückzuschlagen; er hält sie vom Uebergange über das Eis 
md vom Einfall in sein Reich ab. Zur Sommerszeit ist es den 
Türken: nicht möglich, hinübar zu koramen. 


Als nun die Schiffe der Russen. zu dem Chasarischen Posten, 
der an der Mündung jenes Siramarmes. aufgestellt war, gelang- 
ten, schickten sie zum Könige der Chasaren, ihnen zu erlauben, 


hier ein Gebisgechal®‏ شعي Oder ist‏ ذه 
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durch sein Land passiren, seinen Fluss hinabfahren, und in’s 
Chasaren-Meer (welches das Meer von Dschordschan und Tabri- 
stan ist, und noch nach andern Persischen Ländern benannt 
wird, wie wir bereits bemerkt haben,) einlaufen zu dürfen, wo- 
für sie sich anheischig machten, ihm die Hälfte der Beute zu 
überlassen, die sie bei den an diesem Meere wohnenden Völkern 
machen würden. Als ihnen die Erlaubniss ertheilt war, liefen 
sie in den Canal ein, langten bei dem Ausflusse des Stromes an, 
gingen diesen Wasserarm aufwärts, bis sie an den Chasaren- 


Fluss kamen, auf welchem sie Stromabwärts zur Stadt Itil schiff 


ten. Sie führen durch selbige, und gelangten an die Miindung 
des Stromes und an seinen Ausfluss in's Caspische Meer. Fom 
dem Ausflusse bis zur Stadt ltil ist's ein mächtiges Gewässer. 
Darauf breiteten sich die Schiffe der Russen über diess Meer aus, 
warfen ihre Schaaren in Dschil (od. Gitan), Deilem, T abristen, 
Aboscun (welches das Küstenland von Dschordschan ist), in das 
Land Nefata (Naftha-Land) und gegen Aserbeidschan zu, (insofer- 
ne von Ardebil, einer Stadt Merbeidschan's bis zu diesem Meere 
etwa drei Tagereisen sind). Ueberall vergossen die Russen viel 
Blut, raubten die Weiber und Kinder, plinderten alle Habe, mach- 
ten Streifereien, sengten und brennten. 


Da schrien die Völker, die um dieses Meer wohnten, er- 
schrocken auf; denn seit Menschengedenken hatten sie nie einen 
Feind gesehen, der sie auf demselben (Meere) überfallen hätte, 
indem nur Kauffahrer und Fischer es befuhren. Die Russen hat- 
ten häufige Treffen mit dem Volke von Dschil und Deilem (und 
dem Küstenlande von Dschordschan, mit einem Trupp des Volkes 
von Berda’a, Arran, Beilakan und Aserbeidschan), und mit einem 
General des Ibn-Abi-s-Sadsch, und sie kamen bis an das Küsten- 
land Nefata, das zum Königreiche Schirwan, bekannt . unter dem 
Namen Babekeh (Bakujeh?), gehört“). Beim Rückzuge von (ren 


) Nach der Lesart des andern Codex: zum Königreich des Schirwan-Schah, bekannt: 
unter dem Namen Balken, gehörig; wenn ا معروف‎ nicht etwa auf Je سأ‎ zu bezſehenise 


a I 
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Streifzügen an die Küstenländer des Meeres pflegten sich die Rus- 
sen nach einigen Inseln hinzuziehen, die in der Nähe von Ne- 
fata, in der Entfernung von einigen Meilen, liegen. König von 
Schirwan war damals ‘Aly ben el. Heisem. Da rüsteten sich die 
Bewohner (der Umgegenden) und fuhren in Kähnen*) und Kauf- 
mannsschiffen nach diesen Inseln hin. Aber die Russen steuerten 
auf sie los und Tausende von Mu’hammedanern wurden getödtet 
oder. ertranken. Viele Monate verweilten die Russen auf die be- 
schriebene Weise in diesem Meere; und keines der an demselben 
wohnenden Völker konnte ihnen etwas anhaben. Die Menschen 
waren gegen sie gerüstet und auf ihrer Hut; denn diess wee? ist 
rings mit Völkern besetzt. 


Als die Russen nun (genug) geplündert und geraubt hatten, 
begaben sie sich zur Mündung des Chasaren-Fiusses und zu sei- 
nem 4usflusse, schickten von dort zum Könige der Chasaren und 
übermachten ihm den verabredeten Theil der Schätze und der Beute. 
Dieser König hat keine Schiffe, und seine Unterthanen sind in der 
Schiffahrt unbewandert. Wäre das nicht der Fall, würde von ihm den 
Mu’hammedanern grosses Unheil erwachsen. — Die Alaresia**) 
und die im Lande der Chasaren befindlichen Mu 'hammedaner wuss- 
ten, was sie (die. Russen) getrieben hatten, und wandten sich an 
dei König der Chasaren. „Lass uns, sagten sie, mit diesem Vol- 

e unsere Sache abmachen. Es hat die Länder unserer Mu’ham- 
medanischen Brüder überfallen, hat ihr Blut vergossen, und führt 
ihre Weiber und Kinder in die Gefangenschaft.“ . Dem Könige 
war es nicht möglich sie abzuhalten; doch schickte er zu den 
Russen und liess sie benachrichtigen, dass die Muhammedaner 
„ ۱ í 5 ۰ ۱ : 

2) قارب‎ karèb, em Kahn.. vergl. der Byzant. xagaßrov und- das Rass. kopafin. 

% Die Corruptionen diesqş' Namens s. oben Seit. 61. Die richtige Lesart wird Ala- 
resia seyn, und diess, nach Krug’s Bemerkung, höchstwahrscheinlich nichts anders 
als das وی‎ Alares. Carpentier im Glossar.: „alares, equitum turm. 
Der Name ist wohl über ue zu den CER gekommen. 
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sie zu bekriegen vorhätten. Diese letzteren bildeten eine Armee, 
und zogen, um den Feind aufzusuchen, Jängs des Stromes. hinunter. 
Als Aug: auf Auge fiel, stiegen die Russen aus ihren Schifen, 
und stellten sich in Schlachtordnung gegen die Mu. hammedaner. 
Mit diesen hatte sich eine Menge von den in der Stadt Itil wohn- 
haften Christen vereinigt, so dass sie ungefähr Yunfzehn tausend 
Mann stark waren, mit ‚Pferden und Waffen. wohl versehen. Drei 
T age hindurch dauerte die Schlacht, da gewährte Gott den Mu- 
ha tedanern den Sieg über die Feinde. Das Schwert rafte die- 
se Nin, und der Gelödteten und Ertrunkenen war eine ungeheure 
Zahl). Etwa fünf tausend entflohen und setzten zu Schiffe nach 
jener Seite hinüber, die an das Gebiet der Buxtassen gränzt. Dort 
verliessen sie ihre Schiffe und setzten sich am Lande’ fest; aber 
ein Theil derselben wurde von den Burtassen niedergemacht, und 
andere, die in's. Land der Mu’hammedanischen Burgharen. gerie- 
then, fanden: dort ein gleiches Schicksal. Der durch:die Mu’ham- 
medaner am Ufer des Chasaren-Flusses Gelödtelen waren, so vie] 
man, deren: hat. zählen: können „ beinahe dreissig Tausend. Nach 
dieser Zeit haben die Russer dergleichen Einfälle nicht wieder» 
holt. (Vergl. Dr. Habicht a. a. O. Seit. 210 bis 217.) 


8. 67. Not. 21. 
eber. Ibn-Fof lan siehe. die. Vorrede zw diesem. Werke. 
$. 69. Not. ۰ ۳ ar 
Auch. der Öxforder Codex. hat LI Dicht, | 
Ebend. Not. ۰ 
Kar على‎ ist auch die Lesart des. Oxf. ۰ 
„ „ S 8. 0 unten. 


w 


Die Stelle M as'udy’s lautet im "Originale: مین ار‎ 4 
B. ل متك البرغر «البثفار‎ Ol Es sind unte, ihnen "(den Russen 


ER die zum Könige der Burgharen (Bulgharen) Reiten macheh. 
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8. 71. Z. 1-3. 
Siehe Mas’udy’s Text 8. 174. 


8. 71. Z. 15 —19. 
Hier jene drei Stellen Masudy’s im Or:ginal-Texte : 
فاجناس * 2 وووس وهم 3 ادل‎ Gell) بلاده من‎ 8 LLG (í 
8 ul جانبى هزه‎ 
وص‎ Zell Aa L bU * للسقالبة والر وس‎ Ee (l, (2 
—. er معاق‎ Llas 
S. 72. Z. 10. 


vergl. oben S. 42. Not. 8. die Stelle aus Abul- Abbas 
Ah med'es Chronik. 


8. 73. antek 


Der dort citirte Ibn -“Haukal ist der bisher irrig für eins 
mit diesem Reisenden angesehene Verfasser des von Ouseley über- 
setzten Werkes The Oriental Geography &c. Bei Ibn-Hau- 
kal selbst heisst es: (l. (يغتليا‎ E. وبعضیم‎ aud وبعص الروس علق‎ 
bb, Al اعرای‎ LS d. i. Unter den Russen scheeren sich ei- 
nige den Bart, andere aber drehen ihn zusammen, wie man es 
mit den Mähnen der Pferde macht, und färben ihn saffrangelb. 
Ich glaube nämlich, man habe das letzte Wort بظفر ها‎ in lo بصفر‎ , wie 
wir auch bei Dimeschky lasen, umzuändern; obschon ich bei 
Castell. zu b auch die Bedeutung contexere crines, und in der 
zweiten Form noch imbuere aliquid unguenti genere nigro angege- 
ben finde. 

S. 74: Not. 27. Z. 2. 


Weiterhin 8. 15 treffen wir jedoch, ausser dem Chaftan, auch 
das Kurtak in der Bekleidung des verstorbenen Russen an. rg 
Ibn- Haukal sagt ausdrücklich: EI القراطق الصغار ولباس‎ 

in‏ و d. i. {hre (der Russen) Kleidung‏ وبلغار التر اطق التامة 
kleinen Kurtak's, die der Chasaren und ole, Verde aber in voll-‏ 
ständigen Kurtak's.‏ 
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8. 75. Not. 28. 


Bei Masudy kommen Chaflan’s (jli) von schwarzen Bur- 
tassischen Fuchsfellen als Tracht Arabischer und Persischer Fürsten vor. 


8. 79 ۰ 


Ein im Jahre 1822 im Russischen Gouvernement Mohilew ge- 
machter grosser Münzfund, aus welchem gegen dreihundert der sel- 
tensten und interessantesten Stücke dem Asiatischen Museum der 
Kais. Akademie der Wissenschaſten hieselbst zu Theil geworden sind, 
hat indessen noch einen andern Weg nachgewiesen, auf welchem 
ein Theil der Arabischen Münzen, die so häufig in Russland ausge- 
graben werden, dahin gekommen seyn können. Jener Fund liefer- 
te nämlich, ausser Münzen von Orientalischen Umaijaden (sowohl 
mit Chosro&n- als auch mit ganz Muhammedanischem Gepräge) und 
von den sieben ersten ‘Abbasiden, noch eine bedeutende Anzahl von 
Münzen der Umaijaden-Chalifen in Spanien, der Abbasidischen Statt- 
"halter in Libyen und der Edrisiden in Mauritanien. Die Münzen 
gingen vom J. Chr. 639 bis 815, waren also sämmtlich älter, als 
man die Gründung des Russischen Staats durch Rurik setzt. Unter 
ihnen nun sind die in Afrika und Spanien geprägten höchst wahr- 
scheinlich über die Ostsee nach Russland gebracht. Aller Wahr- 
scheinlichkeit nach waren es Waräger oder Normänner, mit denen 
sie in oder bald nach der Mitte des neunten Jahrhunderts hieher 
in's Land kamen. Die Landungen und Plünderungen jener unter- 
nehmenden Piraten an den Küsten von Afrika und Spanien sind aus der 
Geschichte bekannt. So suchten sie z. B. in den J. 8 44 *( und 859 Spa- 
nien heim, in dem zuletzt genannten Jahre zugleich auch Mauritanien “), 


) بو‎ Abu’l-feds Annal. II, 178. 


**) und zwar, dem Sebastianus Bischof von Salamanca zu Folge (s. Petri de Maroa 
Marca Hispanica p. 328 od. Soript. Rer. Dan. I, 552.), namentlich die Stadt 
„Nacchor‘‘, welche ich fur dieselbe mit وقول‎ „ Vakur“ bei Edrisy (Arab. p. 97 
= Lat. 85) halte und diesen leiztern Namen aus توقور‎ ob: corrumpirt glaube: 
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damals im Besitze derselben Edrisiden, von welchen die vorhin ge- 
dachten Münzen herrühren. In dem letztgenannten Jahre war es, 
laut N estor*), dass Waräger (oder Normänner) von jenseit des 
Meeres her, — von der Ostsee (dem Waräger- oder Warenger- 
Meere der Russen und Araber).nach Russland kamen, wohin sie 
auch wohl schon früher gekommen seyn ‚werden. Damals brand- 
schatzten sie hier die Slawen, Tschuden, Meren und Kriwitschen 
(letztere bei Smolensk sesshaft), und wurden von ihnen erst 862 
wieder verjagt. Der Weg, auf welchen die von ihren Schiffen sich 
ungern trennenden Normänner bis tief in's südliche Russland und 
selbst über Russland nach Constantinopel vordrangen, ging, Ne, 
storn (II, 88) zu Folge, vom Waräger-Meer in die Newa und den 
Ladoga- See, von dort auf dem Wolchow in den Ilmen-See, und 
von diesem die Lowat hinauf. Dann mussten die leichtgebauten 
Fahrzeuge zu Lande über einen ziemlich breiten Wolok bis an den 
Dnepr transportirt werden, wo sich die rüstigen Kaper wieder ein- 
schifften und nun den stark bewohnten Fluss hinunter fuhren. Und 
durch das jetzige Gouv. Mohilew fliesst bekanntlich der Dnepr. 
So mögten denn die daselbst im vorigen Jahre gefundenen Arabi- 
schen Münzen, zumal die in Spanien und Afrika geprägten, Ueber- 
bleibsel von einer durch die Normänner an den Küsten der eben 
genannten Länder um die Mitte des neunten Jahrhunderts gemach- 
ten und mit hieher in's Land gefuhrten Beute seyn. 


ist die Rede von Münzen, die von kleinen Sasamden-Fürsten her- 
rühren sollen, welche sich, auch nach dem Sturze des Persischen 
Reichs durch die Araber, besonders in den südlichen Gebirgsgegen- 
den des Caspischen. Meeres noch ein Paar Jahrhunderte erhalten 
hätten; S. 85 ist eine Münze selbst als solche aufgeführt. Es ist 
diess in Folge einer vom sel. Tychsen zuerst vorgebrachten Hy- 
pothese geschehen, die ich, mit andern: Numismatikern, als gültig 


اسب 


D bei-Schlöz. II, 154. 
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zugelassen hätte, Sie ist aber durchaus ivrig und unzulässig, wie 
ich seit der Zeit, als ich jenes Obige schrieb, mich überzeugt und 
in einer kurzen Abhandlung bewiesen habe.“) Silbermünzen, wie 
deren eine sub litt. C. abgebildet und 8. 86 beschrieben worden 
ist, gehören den Arabern selbst an und fallen in die Jahre 639 
bis 695 n. Chr. Damals hatten die Araber noch kein ganz Mu- 
hammedanisches Gepräge angenommen, noch nicht Münzen mit 
bloss Arabischen "Inschriften und ohne Bilder zu prägen eingeführt; 
sie. hatten es noch für rathsam gehalten, auf den Sılbermünzen, die 
ihre -Chaliſen- oder auf deren ‚Befehl die, Statthalter derselben. in Perg 
zien schlugen, ein dem unter den Säsayiden bestandenen ähnlicheg 
Gepräge zu. brauchen, welchem ` sie zuweilen den Namen des regieren: 
den Chalifen, oder. des Statthalters desselben in. Persien, oder. einen 
kurzen Dommen ‚Spruch. beifügten. ` Siehe die angeſſihrie Abhand, 
lung, und Abort. 8. 4a, meine Vermuthung über den auf unserer 
Münze vorkommenden Dschorei. 1 N 


S. 88. Not. Lies: ۵ ۵ 
E: E ل‎ ét e 8. 97. Z. 16 1. 


„Ei möge hier jedoch angemerkt stehen. dass der verfasse‏ ع 
des von Ouseley unter dem Titel The Orient. Geogr. übersetzten‏ 
Werkes i Al son a few date trees im Lande der Russen spricht.‏ 


.16 .2 .98 بش سا ۹ب 

Für. EN Bedeutung. Meth. . ynter, andem N wer, bei 
Schlün V; ‚35. = T Dee ` 2 So er * 
T er 8. 40 4. E . ۱ 1 


— Pon: Mau! hat über diese Sitte KÉ Polgemdes: 
ai ＋ A اذا ماو وینرق: مع مباضیرهم‎ c والرؤس قرم‎ 


nr rn. it “1? Nun "4 ivy ۱ و‎ 1 E 34 


d wl RER, bwose azen der truherh Krebischen Ch alifen. Eine Ehrenrei- 
„ ſtung des منم‎ Mäkrisy; in den Fahresverhandlunged ` der 16 ۰ Ge- 
۰۰ sellschaft für Likteratur'und Kunst. را‎ S. 1 &è: Der oben 9. 249 er- 
. „eme Mükiehuitd ads Mohllew’ hat aur eine. Menge Belöge mehr- für die Richtigkeit 


meiner in diesem Aufsatze dargelegten Ansicht verschafft. 
۱ 6 
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scil Die Russen‏ (من) كنا Jais‏ بقانه an‏ ونوا بلل dl‏ بتئوخ وخبر ما 
sind ein Folk, das seine Todten verbrennt, und mit den Reichen‏ 
unter ihnen verbrennen sich zugleich deren Mädchen aus freiem‏ 
Antriebe, so wie es auch in Ghanah und Caughah (in Nigritien),‏ 
und in den Gegenden des Landes Hind, in Kannaudsch (od.‏ 

Kinnaudsch) und sonst geschieht. 


® 
S. 105 oben. 


ناما من 3 بلاده من الجاعلية Hier die eigenen Worte zn‏ 
فاجناس er‏ وروس وعم فى Al‏ جانبی هزه للدينة معرفین pl‏ 
ودوابه Js dé, wé‏ واذا ec?‏ الرجل احرقت “ns‏ لمر انه وس 4 
deng‏ وان المراة d‏ عرق ol Jel‏ مات 9 ۳ عزب SR GË‏ 


تحرق للراة مع زوبها ال أن نرى الراة. ذلك 


Vgl. Anciennes Relations p. 39. 


5. 107 ff. N. 4 ۰ 


Ueber den Baum Chalendsch hier nachträglich noch Einiges. 
Katwiny schreibt in seinem Werke انار البلاد.‎ (& Uylenbroek’s 
Specimen Geographico-histor. p. 34-43): Die Kammmar 
cher in Rey machen sehr saubere Arbeit: sie venfartigen ng 
mein schöne Kämme, die als Geschenke in andere Länder verführt 
werden, und Instrumente und Hausgeräth aus Chalendsch- 
Holz, das sieh in Tabristan findet und. von dert bezogen wird. 
Dies: Holz hat zwar nichts Niedliches an sich; aber wenn عه‎ 
nach Rey gebracht ist, so bearbeiten die dortigen Einwohner 
4 zu wiederholten Malen mit dem Dreheisen, und wissen. es nett 
und fein. zu formen. Sie legen ihre Arbeit dann mit Gold auf 
verschiedene Art aus, worauf sie nacher weit und breit verfahren 
wird. — In einer Stelle von Ahmed Tusy’s ll عجایب‎ (nach 
H. v. Hammer’s Mittheilung) heisst es von den. Bulgharen an 
der Wolga: Wenn jemand bei. ihnen einen Todtschiag begeht, 
هه‎ stechen sie ihn in einen Kasten vom Chalamdsch- Holz 


>.. | ۴ 
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(gs جوب»‎ SÍ (صندوق‎ und ziehen ihn ze an einem hohen Pfahle hin- 
auf, wo sie ihn lassen, bis er vor Hitze oder Kälte ۰ 


Noch ist mir eine Stelle in Dimeschky’s اللعر‎ i aufge- 
stossen, nach welcher der Baum Harz zu enthalten seheint. Sie 
steht 5. 127 der Pet. Ausg. und heisst: Sie. (l. L Alb LA ep 
er اش والئين وهو‎ Der Bernstein (Kabruba) zieht Stroh- 

Ime und dergleichen leichte Sachen an sich. Er ist das Harz 
des Chalendsch-Baumes,: und erzeugt sieh oben auf der Erde in 
Form von kleinen XKieselsteimen. Diese nämliche Notiz findet sich 
auch bei Chezy in $. de Sacy’s Chr. Arabe III, 445, aber 
anstatt „ CRulendock - Baum“ steht dort الرومى‎ 34 Wälsche Nuss 
(Wallnuss- Baum), welchem Castell. im Hept. auch die Bedeu- 
tung von populus nigra giebt. 


Schliesslich noch die Bemerkung, dass die Birke auch bei den 
Tachuwaschen choran heisst, in welchem Namen unser Chalendsch 
nicht zu verkennen ist; und dass aus Birkenmaser auck in Russland 
schöne. Drechsberarbeiten, Schaken, . Becher, u. a. W. ge- 
macht werden.“) 

8. 409. 2; 17. 

Ale Beispiel der zwischen * und ان خلب جم‎ EA Achnlichkeit 
Kesse sich der Name CLA, Badachschar brauchen, der nach der 
gemeinen Aussprache باغشان‎ Balachschan lautet und geschrieben 
wird. 

8. 110. Not 113. ` 

Ob We? والكبار من‎ vielleicht zu übersetzen ist: die grossen 
darunter waren von Hol??? 

8 111. Not. 117. 1 

Das kurz vorhergehende scheint jedoch für H. Prof. Rasmussen 
Erklärung zu sprechen, obgleich mir Sech 9 Gebrauch des 
verb. فرش‎ unbekannt ist, dE ۱ u 


? 
۰ 


Th s. Mall. 8 mm. R. Gesch. I, 338. en Geögruphinch-pnge Be 
éehr. &c Th. HI, Bd. 4 8. s94. ام‎ ۳ 8 n "A 


26 4 | 
8. 128. Z. 12. Lies: vorzutragen. 
8. 130. Not. 176. 


Ich glaube jetzt, dass man die Stelle füglich im wörtlichen 
Verstande nehmen könne: der Dolmetsch, weleher mit ihm (dem 
Russen) war, oder welchen dieser bei sich hatte. Die Russen, 
welche wir hier zu Anfange des zehnten Jahrhunderts des Handels 
wegen nach der Wolga kommen sehen, mussten ja selbst auch wohl 
Dolmetsche bei sich haben, um sich mit Chasaven und andern Völ- 
kern der Gegend verständlich zu machen, um so viel mehr, da sie 
zu der Zeit, wie mein würdiger Freund Krug in einer besendern 
Schrift dargethan hat, grösstentheils noch alt- nordisch redeten. 


8. 143. Z. 10. 


Ich mögte statt des mir anstössigen M: etwa wple oder 
يسأفرون‎ vermuthen, wenn die . Buchstaben- Elemente es zuließden. Ein 
Wort ähnlichen Binnes, wie diese hier, scheint mir in jenem /. 
zu liegen. Der Sinn: zu den Lindern aller dieser gehen Reisen 
de, nur nicht zu denen der: Ersimer; denn dias) fresten u. 8. w. 
würde ganz passend seyn und mit dem, was der Verfasser نك‎ 
Oriental Geography und Idn-"Häukal (iche nachher) sagen, 
vollxominen #bereinstimmeh.’, ` * 

S 8. 146. Not. — | ۱ 


Dass schon in der Mitte des zehnten Jahrh. das ß der Grie- 


ehen wie w ausgesprochen. wurde, ergjebt sich auch aus Masudy. 
e. Not. & Extr. „vH, I. p. 191. 8 


8. 153. Z. ۰ 


Nach „Dichtern“ beizufügen: und andern Schriftstellern. 
Se , = 8. 188. Not. **) en 
Die von mir r beigebrachte Erklärung von ah in: ell يجين النى‎ 
ist nicht neu. Sie ist von Arabern selbst schon vorgeschlagen worden. 


Mr Fer ie gp, o 


Indem „ich Jetzt, ein, Mannsgript der, Akademie „‚hetiselt, sc), dei 
اللباب بل الرمن الأشون‎ „ nachschlagp, finde igh in demselben „geben 


* VW i wf 
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den andern bekannten Ableitungen des set, auch noch angemerkt: 
انه منوتب الى ام الفری‎ Js. Diese Formation von sàl) d liesse 
sich übrigens gewissermaassen durch ähnlich gebildete Gentilitia wahr- 
schemlich machen. So formirt man z. B. بابى‎ aus قصرى و باب الابواب‎ 
ans و قصر كتكوار‎ EIn aus بلن الكرم‎ , aus مرج القلعة‎ ۰ 8. W. 


S. 163. Not. sin 


Auch von Tschuwaschen habe ich selbst die Mordwinen Ersä 
oder Ir nennen gehört. 


E S. 166. Z. 6. 


Wenn ich schrieb, dass Abu'l- faradsch Georgianer und 
Chasaren für ein und dasselbe Volk gehalten habe, so habe ich 
. mich dabei in einem grossen Irrthume befunden, den ich aber mit 
Pocock und allen Gelehrten, die jener Stelle Erwähnung gethan., 
theilte, und der sich bis auf die neuesten Zeiten durch alle Bücher 
fortgepflanzt. hat. In einer Abhandlung, in der ich die allein halt, 
bare Ableitung des Namens der berühmten Chasaren - Stadt Sarkel 
durchgeführt, habe ich gezeigt, dass man in der gedachtem Stelle 
von Abulpharagii Hist. Dyn. statt: le الكرم و‎ (die Gurdsch, 
welches die Chasaren sind) mit leichter N der Stellung 
von zwei Puncten lesen müsse: 23 الکرم و البر‎ d.. i. die Gurdseh, wel- 
ches (nach Arabischer Aussprache) die Dschurs. sind.. 


Noch habe ich jetzt zu der Beilage I. folgende drei Nachträ- 
ge zu machen. 


f. 


Oben 9. 142 äusserte ich, dass kein Orientalist etwas zur Auf- 
hellung der die drei Russen-Stämme betreffenden Stelle von Ouse- 
( وم‎ Orient. Geography gethan habe. Mir ist nach der Zeit 
die in den Allg geograph. Epheremiden. Bd. IX. April. 
Mai und Jun. 1802. befindliche gelehrte Recension dieses. Werkes, 
welche mir früherhin entgangen war, zu Gesicht gekommen. Der 
Verfasser derselben, Hr. Professor Wah! in Halle, hat auch diese. 
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` Stelle nioht unberührt gelassen, 8. 611. Zu meinem Vergnügen 
habe ich bemerkt, dass auch er der Ueberzeugung ist, dass unter 
dem ersten Namen Kunajeh .عق‎ keine andere als die Stadt Kiew 
gemeint seyn könne. Minder richtig aber wird vermuthet, der zwei- 
te, Orthani &o. geschriebene, möge Horde bezeichnen. Des drit- 
ten Namens Erklärung ist unversucht gelassen. 


2. 


Als der Druck dieser Beilage anfıng, war ich noch des Glau- 
bens, dass das von Ouseley unter dem Titel „The Oriental 
Geography of Ebn-Haukal“ übersetzte Werk, wenn schon 
nicht, wie Ouseley vermuthete, eine Persische Uebersetzung von 
Ibn - Haukal's Arabisch geschriebenem geographischen Werke, aber 
doch ein Persischer Auszug aus selbigem sey; eine Ansicht, welche 
der Baron 5. de Sacy geltend zu machen gesucht hatte, und die 
dann in der Folge auch allgemein angenommen worden war. Wäh- 
rend des Druckes selbst ward es mir, damals gerade in mannigfal- 
tige Arabisch-litterärische Untersuchungen hineingezogen, klar, dass 
jenes Werk, wie mir diess schon früher ein Wink des Prof, Ha- 
maker angedeutet hatte, weder auf die eine noch auf die andere 
Weise von Ibn- Haukal herrühre. Auch ohne, wie der Leyde- 
ner Gelehrte, den Vortheil zu haben, den Arabischen Ibn- Hauk al 
selbst einsehen zu können, war ich durch Jakut’s grösseres geo- 
graphisches Lexicon zu der Ueberzeugung gelangt, dass bei jenem 
von Ouseley übersetzten Werke die Schrift eines von Ibn- Haukal 
verschiedenen Schriftstellers, Iftachry bei Jakut genannt, zum Grun- 
de gelegen haben, dass dieser älter als Ibn- Haukal seyn, und dass 
letzterer denselben sehr stark benutzt haben müsse. Dem Ouseley’- 
schen Werke wurde übrigens dadurch nichts an seinem Alter be 
nommen; es bleibt auch so ein Product aus dem Anfange, oder dem 
ersten Viertel des zehnten Jahrhunderts; nur Ibn - "Haukal, der, 
wie ich fand, noch in den Jahren 961 — 973 auf Reisen begriffen 
war, verlor etwas von dem ihm bisher zugeschriebenen Alter. Meine 
Ansicht habe ich nun durch die mir neulich zugekommene Schrift 
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des Herrn Uylenbroek Specimen geograph. historicum &e. 
bestätigt gefunden,- wo zugleich aber die mir nicht wahrscheinliche Ver- 
muthung aufgestellt ist, dass jener Iftachry mit Ibn- Chordad- 
beh eine Person ۰ | 


Von jener mir später erst gewordenen Ueberzeugung schreibt 
es sich denn her, dass in der ersten Hälfte meines Aufsatzes über 
die drei Russen-Stämme Ibn - "Haukal genannt «worden ist, wo es 
doch nicht diesen, sondern. den Verfasser der Oriental Geo- 
graphy galt: so z. B. 88. 144.148 (Z. 8). 154 (Z. 3 und Mitte), 
155. 157 (Z. 4). Wenn ich in der zuerst angezogenen Stelle 
(3.144) bemerkte: „Ibn- Haukal schrieb nach der Mitte des zehn- 
ten Jahrhunderts (nach 8. de Sacy zu Anfange desselben)“, so hat 
man dafür zusetzen: „Der Verfasser von Ouseley’s Oriental 
Geogr. schrieb um dieselbe Zeit (als in welcher der Gebrauch der 
Cufischen Schrift in Büchern abnahm).“ Und 8. 151 Z. 9 sind 
die Worte „wie Ibn-"Haukal“ ganz ۰ 


Erst von 5. 162 an habe ich den Verfasser 4. Orient, 
Geogr. meistens kurz durch Ouseley’s Ibn-"Haukal od. Engl. 
Ibn - "11 8181 zu unterscheiden gesucht. 


3. 


Ich freue mich, durch eine neue Gefülligkeit des Hn. Prof. 
Hamaker in den Stand gesetzt zu seyn, dem Leser jetzt die in 
dieser, Abhandlung beleuchtete merkwürdige Stelle über die drei 
Russen-Stämme auch aus Ibn- Hauk al's Werke nachliefern zu 
können. Hier ist der Arabische Text, aus der Leydener Handschriſt, 
den ich mit einer möglichst treuen Uebersetzung begleite: 

r اتان فصنف عم آثرب ال بلفار وملکیم بدبنة تسي‎ il 
@-) . من بلغار وصنف أعلى * الصلاویته‎ d. (كويابه‎ 
بسیون الأرثابية «الارتانية .( . يقيم بارئا ويبلغ‎ (oder وقوم (وقومهم‎ 
(ارثانه فلم اسع‎ sl فاما‎ d. الى كربايه کویابه‎ Gell ق‎ wël الناس‎ 
لانم بقتلون کل من وطن أرضهم من الغربا‎ ball يزكر أنه دخلها مع‎ Le 
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938 
pr! ولا عبزون بشى من‎ Gei الا‎ d. We) رانا هرن‎ 
4, by بلادهم 10 رم‎ Je ومتأجر عم ولا يتركون أمد! يمعبيم ولا‎ 
والرصاص‎ Ar والثعالب‎ d. (السامير 6 الأسود (السود‎ A 
Der Russen sind drei Stämme (oder Geschlechter): der eine 
ist der nächste an Bulghar, und der König desselben wohnt in 
einer Stadt, Ku-a-a (l. Küjawa) genannt, welche grösser als Bul- 
ghar ist. Der zweite Stamm ist der höchste (der vorzüglichste) 
von ihnen: er heisst Salawija und der König desselben — [Hier 
scheint etwas zu fehlen] Und ein (drittes) Polk führt den Na- 
men Arsaija (Ersanija): dessen König hält sich in drsa auf. 
Man kommt mit ihnen zum Handel bis Kerbaja (Küjawa). 
Dass aber nach Ar-a-a (Ersanija) (selbst) jemand mit Frem- 
den gelangt wäre, habe ich nie gehört; denn selbige tödten je- 
den Ausländer, der ihr Land betritt. Hingegen kommen sie 
selbst zu Wasser heruntergefahren, um Handel zu treiben, sagen 
nichts von ihren Angelegenheiten und ihren Waaren(?), und las- 
sen sich auch von niemanden. begleiten und keinen in ihr Land 
kineinkommen. Man führt aber von Arba (Arsa, Ersa} schwarze 
„Zobel, schwarze Füchse, und Blei aus. 


Wir schen, Ibn-"Haukal, der etwa funfzig Jahre später als 
der Verfasser der Orient. Geogr. schrieb, hat diesen hier, wie 
auch sonst, stark benutzt und oft wörtlich ausgeschrieben, und das, 
werin er entweder von ihm abweicht, oder was er von dem 
$einigen hinzugethan, ist im Ganzen sehr unbeträchtlich. Aber 80 
wie er in letzterer Hinsicht doch nicht zu verschmähen ist, 50 muss 
er uns auch in der fast wörtlichen Wiederholung der Nachrichten 
des ältern Autors höchst schätzbar seyn; denn es ist keines- 
wegs gleichgültig, jene aus dem Anfange des zehnten Jahrhunderts 
herrührenden Notizen über Völker Russlands nur aus Europäischer 
Uebersetzung, und nicht aus einem Orientalischen Texte, beurtheilen 
zu können. 


De hiess es gleich von dem ersten Russen-Stamme in der Bag: 
Bechen Uebersetzung, er şey in der Nähe von Bulghas (near Buk 
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Auf eine neue Verschiedenheit stossen wir endlich noch am 
Schlusse dieses Artikels. Der Verf. der Orient. Geogr. sagt, das 
Land der Ersä erzeuge Blei und Zinn, und der schwarze Zo» 
bel sey dort zu Hause. Ibn-Haukal schweigt vom Zinn, hat 
neben schwarzen Zobeln noch schwarze Füchse, uud sagt nur, dass 
diese Artikel von dort verfahren würden, wobei es gerade noch 
nicht nothwendig ist, anzunehmen, dass sie auch Erzeugnisse des 
Landes selbst waren. | 


Bo viel nachträglich zu jener uns von Arabern erhaltenen 
Nachricht über die Völker, die man im zehnten Jahrhunderte Rus- 
sische nannte, 


Es ist aber noch eine Stelle in der Orient. Geography 
übrig, auf welche unser Ewers ein Gewicht legt. Sie steht هذ‎ 
dem gedachten Werke S. 488 und heisst: Bertas is a people 
near Khogr, on the banks of the river of Atel. They are called 
Bertas, but the region is also styled in general Khozr, Rous or 
Serir. 8. dazu Ewers Krit. Vorarb. 8. 178. 202 f. | 


Ich hatte mich lange nicht zu dem Glauben überwinden kön- 
nen, dass der Verfasser der O. G. wirklich solle gesagt. haben : 
das Land der Burtasen sey im Allgemeinen auch Chasar, Rus oder 
Serir genannt worden. Ich sehe jetzt, nachdem ich durch dieselbe 
Freundschafts-Hand auch diese Stelle aus dem Leydener Codex des 
Ibn - Haukal mitgetheilt erhalten habe, meinen Unglauben voll- 
kommen gerechtfertigt. Die cursiv gedruckten Worte der Engli- 
schen Uebersetzung lauten im Arabischen: وبرطاس اسم الناحية ایضا‎ 


وكزلك الروس , ll,‏ ير اسم oe?‏ لا للزينة ولا للناس 


Burtas ist auch der Br der Gegend (wo nämlich das Volk 
Burtas wohnt). Eben so verhält es sich mit Rus und Chasar. 
Serir aber ist der Name des Reiches (oder Landes), nicht der Stadt, 
auch nicht des Volkes. 


34 
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Bo 8. 189 — 192. 
۱ Der Leydener Codex der e Al ix’, dessen Collation zu der 
hier vorkommenden Stelle ich jetzt auch erhalten habe, gewährt für 
das 5. 191 Not. f) in Frage genommene U law keine Hülfe. 
Auch er hat diese Lesart. Die übrigen Varianten zu S. 189 sind: 
4 9 کر 5 فارس‎ unrichtig für کر ه قادس‎ Ebend. لصورة‎ anstatt کصورة‎ 
Z. ٩۱ تكلطورة‎ für تكلطوه‎ . Z. 12 یفرب‎ unrichtig für بغرب‎ . Z. 3 
غنم‎ falsch anstatt pè. Ebend. H für u Z. 4 الظلبة‎ statt 
الطلية‎ 
S. 192. Z. 42. Lies: oder Enoch. | 

S. 495 und 211. 


Zu dem ungewissen السوسو‎ Susu dürfte vielleicht سرس‎ Srsn 
(Sersen?) verglichen werden, en ich in Jakut's Mo’addschem 
antreffe, wo es davon heisst: eb بلاد الترك فبه سوق‎ et A sb 
ذلك‎ PEI النندس رالتندش .1( والبر‌طاسی والسور‎ RE Diess ist ein 
Land im äussersten Gebiete der Türken; dort haben die Einwoh- 
ner .einen, Markt, auf welchem Biber, Burtasy’s (schwarze Füchse), 
Zobel und dergleichen mehr verkauft werden. Aber ich suche ver- 
geblich nach einer andern Spur dieses Namens. 


8. 210 Z. 25. Lies: 2. 
8. 213. Z. 19. 


Die Schreibart ویسوا‎ Wisuca) hat auch der geographische An- 
hang von Ab u'l-Abbas Ahmed Dimeschky's Chronik, und da- 
zu die aus Jakut und Bakuwy oben bereits beigebrachte Nach- 
richt von der Kürze der Tage oder Nächte daselbst, so wie auch 
die 8. 210 unten aus Kaswiny angeführte seltsame Erzählung. 
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gar); hier hingegen lesen wir, er ist der nächste an Bulghar d. 
i. er wohnt Bulgharien näher, als die beiden andern; welches na- 
türlich einen Unterschied in der Ansicht der Sache macht, und die 
oben S. 154 f. gegebene berichtigt. Bemerken aber will ich noch, 
dass das Arabische عم اقرب الى بلفار‎ wohl auch die Erklärung zu- 
liesse: sie kommen den Bulgharen am nächsten, sind mit ihnen am 
nächsten verwandt. „lab nämlich lässt sich auch ohne Artikel von 
dem Bulgharen-Volke verstehen (so oben 8. 248 in dem Nachtrage 
zu قرطاق‎ und sonst), und i hatten wir in dem letztern Sinne 
oben 5.18. vgl. N. ۶ 71, wo es hiess: أترب الناس ال البت‎ der nächste der 
Menschen zum Todten d. i. der nächste Anverwandte des Verstor- 
benen; und vergleichen liesse sich auch noch كان اقرب الى التضر‎ 
bei Elmac. p. 43, wofür Abu'l- feda (Ann. I, 338) کان مايلا‎ 
ال التصر‎ sagt, er war der Kürze am nächsten, er neigte sich 
mehr zur Kürze hin, war eher kurz als lang von Statur. 


Der Name Aiew’s, Küjaba oder Küjawa, ist auch hier auf 
eine ähnliche Weise verunstaltet, wie bei Ouseley. Weiterhin ist 
er کربایه‎ geschrieben, fast wie wir ihn oben 5. 147 in einer an- 
dern Stelle Ibn - Haukals ۰ ۰ 


Wenn es in der Or. Geogr. vom dritten, hier als zweiten 
in der Ordnung vorkommenden Stamme hiess: it is superior to tho- 
se: so ergiebt sich aus dem Arabischen منهم‎ Je , dass die oben 
5. 172 gefasste Ansicht von jenem Ausdrucke bestehen könne; ob- 
schon der Arabische Ausdruck eigentlich besagt: er ist höher (an 
Ansehn, ist vorzüglicher), als sie. 


Dieser selbe Stamm führt in dem Englischen Werke den. Na- 
men J. Dschelabe, bei Ibn - Haukal hingegen wird er N. 
Salawija geschrieben, also übereinstimmend mit der Lesart Edri- 
sy’s bei Dimeschky (s. oben $. 143). Da jenes ei, so leicht 
such eine Corruption von صلابه‎ seyn und diess für eins mit صلاویه‎ 
gelten kann: so dürfte man dadurch neue Veranlassung bekommen, 
den Namen, selbst in dieser sonst ungewöhnlichen Orthographie, 
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für den der Slawen zu halten, wie wir bereits oben 5. 172 Not.“ 
und S. 174 als nicht unwahrscheinlich andeuteten. 


Nach dem zweiten و‎ (und der König derselben) ist viel- 
leicht die Angabe von seiner Residenz ausgefallen, was wahrhaft zu 
bedauern wäre, indem deren Name uns vielleicht den der Stadt Now- 
gorod geliefert hätte, l 


Der Name des dritten Stammes, in der Or. Geogr. der zweite, 
giebt auch hier in seinen Corruptionen die vor uns oben als allein 
zulässig angegebene Lesart ارئانه , ارثانيه‎ , od ارنا‎ deutlich genug 
zu erkennen, 


Etwas dunkel ausgedrückt ist, wcs folgt: ` G ويبلغ الناس معوم‎ 
التعارة الى کویابه‎ perveniunt homines cum iis in mercaturd usque 
ad Küjawam. Das scheint mir sagen zu wollen: Diejenigen, die 
mit ihnen Handel treiben, gehen bis Küjawa, und weiter nicht; dort 
treffen sie mit ihnen zusammen. Für diese Erklärung scheint das 
gleich darauf Folgende zu sprechen.*) Zu bemerken ist hier aber 
noch die Abweichung Ibn- Haukal's von dem Verfasser der Or. 
° Geogr., bei dem es hiess (s. oben S. 141): but no one goes for 
the purposes of: traffick -farther than Bulgar. Ob nicht des ältern 
Autors Nachricht vorzuziehen ist? | 


Was bald nachher folgt: Hingegen kommen sie — bis — in ihr 
Land kommen, ist Zusatz von Ibn-"Haukal’s Hand; und wenn 
man liest, dass sie (die Ersanen) zu Wasser herunter gefahren 
kämen, so dürfte das der Vermuthung, dass Ibn- Haukal kürz 
vorher Küjawa mit Unrecht statt Bulghar gesetzt habe, einen Grad 
der Wahrsheinlichkeit mehr geben. s. das oben 8. 168 Gesagte. 


) An das معوم‎ mich stossend, habe ich wohl أمئعتوم‎ für dasselbe vermuthet. Dans 


wäre, يبلغ‎ gesprochen, der Ausdruck freilich deùtlicher.. Aber Ibn-Haukal’s ۲ 
che ist oft etwas unbehülflich,, woran sein Stand, der doch eigentlich gelehrte Studies 
ausschloss, Schuld seyn mag. 
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An hang. 


Der Druck der Vorrede dieses Buches war so eben beendigt 
und die Register zu demselben sollten schon in die Presse gegeben 
werden, als mir aus Deutschland noch einige Excerpte aus dortigen 
Handschriften zukamen, welche ich, als zum Theil sehr wesentliche 
Beiträge zu einigen oben behandelten Puncten, nicht unterlassen 
kann, der Vollständigkeit halber hier zu Ende noch anzuhängen. 


Zu der merkwürdigen Stelle der Oriental Geography 
Ouseley's 8. 197, welche von den Russen handelt, in der I. 
Beilage oben näher beleuchtet und Seite 257 ff. 251. 248. (6 6.) 
mit Ibn- Haukal's Texte verglichen worden ist, so wie zu der ۰ 
261 ebenfalls mit letzterem Autor verglichenen Stelle jener Geo- 
graphy, der zu Folge das Land der Burtassen unter andern auch 
Rus genannt worden sey, habe ich durch die zuvorkommende Ge- 
fälligkeit des Hn. Dr. Möller; Sekretär bei der Herzogl. Biblio- 
thek zu Gotha, aus zwei dort befindlichen schätzbaren Handschrif- 
ten, "einer Arabischen und einer Persischen, die Parallel-Stellen im 
Original abgeschrieben und durch die freundSchaftliche Güte des 
Hn. Prof. Kosegarten in Jena zugesandt erhalten. 


Der Arabische Codex ist der von dem letztgenannten Gelehr- 
ten in seiner Commentatio de Mohammede Ebn-Batuta 8. 
26 ff. beschriebene.) Er führt den Titel الأقاليم‎ lis das Buch 
der Klimata oder Zonen, und es wird dabei mehr als ein Verfas- 
ser desselben genannt, unter welchen aber Abu-Ishak Farisy, " 
bekannter unter dem Namen Iftachry, der wahre seyn wird. vgl. 


*) siehe auch Allgem. geogr. und statist. Ephemeriden (1833) Bd. XII, St. ۰ 


8. 316. 
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oben S. XXI. und XXVIII. In ihm lautet die in Ouseley’s Orien- 
tal Geography 8. 191 Z. 1 — 13 vorkommende Stelle also: 


والروس P‏ اصناف أحل هم اقرب الى بلغار وملكيم مقيم ole‏ تسمى کونانه 
(l. EL,‏ وس اکبر من „ul‏ وصنف „ ويه وصنف Gre‏ الاثانيه 
(الارثانيه (l.‏ وملكهم باربا (بارثا d.‏ والتجار ببلعون (يبلغون) الى كوثابه 
(كويابه a Eh LI L, d.‏ فلا ندخلها a‏ يقتلون كل من وطي 
ار ضیم من LI, Wal‏ سعررون (iss)‏ فى ell‏ سرون Un)‏ 
عرون (O)‏ احدا بشى من أمور ولا دب وكون ( 55 GES‏ 
وحمل من اربا Eh‏ .۱) السیور الاس (الأسود q.‏ والرصاص والروش عربون 
(C)‏ دسأ مهم راجسامم) اذا (l. ,h All rule & IEI LL‏ 
بين الخزر C>‏ وبلفار الاعظم مناحون (متاخون) للروم 8 شما ليوم وعم علد 
وسلغ من قوتهم أنهم صربوا (ضربوا) ka‏ على ما بلى الردم منهم وبلفار 
الداغل عم E‏ 
Einer Uebersetzung dieser Stelle bedarf es nicht, denn sie‏ 
stimmt mit der aus Ibn- Haukal beigebrachten fast ganz überein.‏ 
Es genügt, die erheblichern Varianten in Bezug auf die $. 258 u.‏ 
S w. gegebene Uebersetzung nachzuweisen.‏ 


8. 258. Z. 6 „Kü-a-a‘“ (Küjawa) ist hier ÄAüsa-a geschrie- 
ben, der vorletzte Buchstabe ohne diakrit. Puncte. Beim zweiten 
Russen-Stamme Salawia (wie der Name auch hier geschrieben er- 
scheint) fehlt hier die dort Z. 7 vorkommende Bemerkung, dass er 
„höher als sie“ (die zu Küjawa gehörenden Russen) sey. Eben so 
fehlt „und der König desselben“ Z. 8, was auch bei Ibn- Hau- 
kal ohne Sinn blieb. Der Name des dritten Stammes „Arsaija“ 
(Ersanıja) Z. 40, lautet hier Ssanija; „Arsa“ Z. 10 hier Arba. 
Z. 11: „Man kommt mit ihnen zum Handel (nur) bis Kerbaja“ 
(Küjawa), hier: die Aaufleute kommen (nur) bis Küsaba (Küjawa). 
Z. 12 und 13: „Dass aber bis gehört“, hier: Nach Arba (Arsa) 
selbst kommt keiner hinein. Z. 16: „und ihren Waaren“ fehlt. 
Z. 17 „und keinen in ihr Land hineinkommen“ fehlt. Z. 18 
„schwarze Füchse“ fehlt. ۱ 
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Den S. 252 Z. 4 ff. vorkommenden Zusatz „so wie es:auch 
in Ghanah u. s. w.“ hat Iftachry nicht. 


Das 5. 248 Z. 17 f. Vorkommende über die Art, wie die 
Russen ihren Bart behandeln, hat er ebenfalls nicht. Und das auf 
derselben’ Seite unten über Kleidung der Russen, Chasaren und Bul- 
gharen Gesagte lautet bei ihm nur: ihre (der Russen) Kleidung be- 
steht in kurzen Kurtak’s. 


Hierauf folgt bei Iftachry al واربا ما ين‎ Arba (Arsa) ist 
zwischen den Chasaren — wo nothwendig etwas ausgefallen seyn muss. 


Was unmittelbar darauf folgt, stimmt mit dem Anfange des 
oben S. 66 aus Ibn- Haukal Entlehnten überein. Nur wenn es 
dort heisst „Inner-Bulghar, wo Christen und Muhammedaner sind“, 
so heisst es hier bloss: Inner-Bulghar (die Einwohner von Inner-B.) 
sind Christen. 


Der zweite vorhin erwähnte Gothaer Codex, der Persische, 
ist ebenfalls von Hn. Prof. Kosegarten a. a. O. S. 28 f. be 
schrieben worden.“) Eine fremde Hand hat zu diesem NS. ange- 
merkt, dass es den Titel SULU مسالك‎ die Routen der Länder 
führe, im gemeinen Leben aber „JLl صور.‎ die Bilder oder Gestal- 
ten der Klimata (Zonen) genannt werde, und den Abu'l-Kasim 
Abd-ullah Ben-Chordad (Mordad?) Chorasany zum Ver: 
fasser habe. Die gedachte Stelle der Orient. Geogr. p. 1 
steht dort 5۰ 181 und lautet, wie folgt: 


روس سه كروهئل کروهی نزديك sub l,‏ ویادشاه (sic) sè olal‏ باشل وان 
شير ر| کونانه خوانند بز رگثر از بلغار اس وكروفىر | Jl‏ خوانئل ويادشاه 
أيشانرا متام Ge‏ بود كه انرا ارثا خوانند وكروهى Aa‏ از ايشان عستند 
#يشانرا جلابه M‏ باز ركانان تا انها u‏ وزيادة تا بلغار نروند che‏ اكه 


*) vgl. auch die genannt. Ephemeriden a. a. O. 
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هر غریب که بارا رود اورا بکشند وأكر باز ركانان Ale?‏ زونل هم در 
کشتی معامله بكنند وبرکردنل نكن ار نل كه بالارونل سمور سياه As‏ وارزير 
وقلی از انما GJ (sic)‏ خبزد ومردم روس مرده‌ر| „ وريش د IS‏ 
بتراشند وبلغار بزرلگ pa‏ نزديك أسث A,‏ عظيم باشند وبلفار دروف 
ترسايانئل 

Der Russen sind drei Völker (Rotten, Volkshaufen). Das eine ist 
nahe bei Bulghar, und der König desselben ist in einer Stadt, 
welche Küna-a (l. Küjawa) heisst und grösser als Bulghar ist. 
Das zweite Volk heisst Ausani (l. Ersani), und dessen König hat 
einen Wohnsitz, Ersa genannt. Das dritte ist höher als diese 
und heisst Dschelabe d. Slawia). Die Kaufleute kommen nicht 
bis dahin, und gehen nicht weiter als Bulghar; denn wenn ein 
Fremder nach Ersa geht, wird er dort umgebracht; und wenn 
die Kaufleute um Handel zu treiben kommen, machen sie die Ge- 
schäfte auf dem Schiffe ab und kehren dann wieder zurück; hin- 
auf (d. i. an's Land, viell. auch: den Fluss weiter hinauf) lässt 
man sie nicht. Vortrefflicher schwarzer Zobel, Zinn und Blei 
kommen (als Landesproducte) aus jenem Ersa. — Die Russen lassen 
die Todten verbrennen. — Den Bart schert einer dem andern. — 
Gross-Bulghar liegt in der Nähe von Griechenland (Rum). Es ist 
ein mächtiges Volk. Inner-Bulghar ist (von) Christen (bewohnt). 


Die grosse Uebereinstimmung, welche hier zwischen diesem 
Werke und der Or. Geogr. herrscht, liegt vor Augen. Die Schreib- 
art der Eigennamen bei beiden ist ganz dieselbe, wenn man etwa 
das A, Ausani ausnimmt, was vielleicht aber auch hier ارثاى‎ 
Arsani (Ersani) zu lesen ist. Die eigentlichen Abweichungen sind 
nur: 1) dass der Zusatz: und wenn die Kaufleute bis lässt man 
sie nicht, bei Ouseley fehlt; 2) dass von dessen „established 
rule“ hier nichts steht, und 3) dass, wenn bei ihm zu Ende des 
Abschnitts von den Bulgharen überhaupt die Rede ist, unser Verf. 
zum Theil von Gross- zum Theil von Inner-Bulghar spricht. 


Die andere vorhin erwähnte Stelle der Orient. Geogr. p. 
188, welche oben 8. 264 mit der Parallele aus Ibn-Haukal 
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angeführt worden ist, heisst in den beiden genannten Gothaer Hand- 
schriften also: 


a) in der Arabischen: وبين‎ we متاخون للغزر ولبس‎ A وبرطاس‎ 
والنواحی‎ d. SULU) SULU LJ Die Burtas sind ein Volk, das Gränz- 
nachbar von den Chasar ist. Zwischen ihnen und Chasar giebt 
es kein anderes Folk. Sie wohnen zerstreut hie und da an dem 
Flusse ltil. Burtas, und Chasar, und Serir sind Namen der Kö- 
nigreiche und Gegenden. 


برطاس قومی اند نزديك خزر بر :179 b) ın der Persischen p.‏ 

كنار رود اتل Cu,‏ نام ان نأحيه است ISSP S‏ خزر وروس وسرير نام 
Die Burtas sind ein Volk in der Nähe von den Cha-‏ ان مالك است 
sar, am Ufer des Flusses ltil. Burtas ist Name jener Gegend,‏ 
ebenso ist Chasar, und Rus, und Serir Name jener Königreiche.‏ 


Demnach besagten denn auch diese beiden Autoren eben so 
wenig, als Ibn-Haukal, dass das Land der Burtassen im Allge- 
meinen auch Chasar, Rus oder Serir genannt worden sey. Ibn- 
Haukal drückt sich von allen am deutlichsten aus. 


Von einer Stelle des Ibn-el-Wardy und einer andern des 
Kaswiny, welche das Land Wisu betreffen, verdanke ich der Güte 
des Herrn Prof. Rosenmüller in Leipzig und des Herrn Gehei- 
men Legationsrathes Beigel in Dresden die Vergleichung mit zwei 
auf der Königl. Dresdener Bibliothek befindlichen Handschriften. 
Der dortige Codex der Charidet hat in der oben 8. 208 er- 
wähnten "Stelle, wo die Petersburger Handschriften رأسوا‎ Rasu und 
die Kasanische رأسو‎ Rasu haben, die Lesart رسول‎ Resul, also eine 
neue derbe Corruption zu den S. 213-217 aufgeführten des Na- 
mens lys Wisu, deren Entstehung sich eben so handgreiflich, wie 
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die der übrigen, demonstriren lässt. — In der Stelle Kaswiny’s 
8. 209 hat es der Schreiber des Dresdener Codex fast gemacht, 
wie Demiry (s. oben 8. 210 die Note): weil auch er den Namen 
des Landes Wisu nicht gekannt haben muss, so hat er ihn eben- 
falls ausgelassen. Man lies’t bei ihm nur: Je العظام‎ „ui ل فى‎ 


b البر‎ G2) 


Sollte die vorliegende Schrift sich je einmal, obschon ich es 
kaum hoffen darf, einer zweiten Auflage zu erfreuen haben: so soll 
unter andern auch alles das, was jetzt zerstreut steht, gehörig zu- 
sammengestellt und verarbeitet werden. 
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Erstes Register. 


Die Orientalischen Schriftsteller, 


welche zu diesem Werke mehr oder minder benutzt worden sind, 
oder deren sonst in demselben Erwähnung geschieht. 


A 


"Abd-ul-Kerim 148. 

Abu-Dalf (Dolef) VIII. XIII. 44. (34.) 
Abu- Hamid Andalusy X. 211. 216. 229. 
Abu-Is’hak Farisy. s. Iftachry. 
Abu’l-faradsch 41. 72. 255. s. auch Bar-Hebr. 


Abu'l-feda 27. 28. 56. 87. 108. 138. 156. 177. 
1 78. 182. 189. 229. 230. 234. XXVII. XXXII. 


Abu'l-ghasi 148. 181. 

Abu’l-Kasim Abd-ullah Ben-Chordad (2) Cho- 
rasany 265. 

Achbar-el-ujan 30. 51. 

Ahmed Ben-Muftai XII. XVI. 

Ahmed Tusy 252. LIX. 

‘Aly Dehdeh 38. 113. XIII. 

Amasy (Mu’h. Ben-Kasim) XII. XIV. 

Ayeen Akbery 146. 180. 213. 214. 215. 


B 


Babur-nameh 216. 
Bakuwy 41. 44. 93. 108. 133. 134. 137. 148. 
155. 161. 179. 181. 195. 205. 212. 214. 


Bar-Hebræus 236. 

Belasory ۰ 

Biruny 178. 182. 184. 

Burhan- kati 74. 75. 132. 148. 203. 
C 


Chalil XII. 

Chondemir 160. 

Choresmy 241. s. auch Biruny. 
D 


Demiry 173. 191. 208. 209. 232. 
Dimeschky (Abu’l-"Abbas Ahmed) 42. 262. 


Dimeschky (Schems-ed-din Mu’hammed) ۰ | 


28. 29. 35. 38. 42. 44. 72. 73. 85. 87. 136. 
143. 156 160. 189. 190. 192. 193. 194. 240. 
253. 202. 

XX.‏ 52 0۳۵و( 

Dschami‘-el-fonun. s. Harrany. 


Dscheihany XXII. XXIV. 
Dscheuhery 135. 

Dschihan-numa. s. Iladschy Chalfa. 
Dschordschany (Scherif) 182. 185. 187. 


E 


Edrisy 28. 30. 33. 38. 237. 39. 50. 53. 240. 
143. 145. 148. 151. 156. 160. 161.171. 174. 
180. 189. 213. 214. 216. 249. XIX. XX. 
XXVIII. XXXV. 

Elmacin. s. Ibn-el- Amid. 

Eutychius 30. 40. 44: 

F 


Ferghany XIX. 40. 237. 
Fer'hat 75. 76. 115. 122. 135. 
Ferheng-schü’uri 72. 75. 107. 115. 132. 209. 
Firdusy 39. 40. م86‎ 

G 
Geographia Nubiensis. s. Edrisy. 
Geographie (kleine Persische) 42.207.212 224. 
Geography, the s. den Buchst. O. 


Hadschy Chalfa 44. 45. 156. 180. 196. X. 
XIV. XVI XVIII. XIX. XXI. XXII. L. 

Hamd-ullah Kaswiny 146. 163. 187. 188. 211. 

Harrany (Ibn-Schabib) 36. 184. 208. LV. 

Herawy. s. Ibn es 0 

Hescham Kelby XIII. 

Homeiry (Muhammed) 157. 

Horramy XX. 


L 


Jakut XXXVIII ff. sein schrifts tellerischer 
Character XLIV. Einrichtung seines gros- 
sen geographischen Lexicons XL ff. woher 
er den grössten Theil seiner Materialien 
dazu bekommen XLIII. die in Europa be- 
findlichen Handschriften des Lexicons XLVI 
f. Beschaffenheit des St. Petersburger Codex. 
XLVII f. wohin Jakut's Bibliothek gekom- 
men LX. — Ausserdem s. 34. 35. 70. 108, 
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447. 148. 155. 166. 171. 181. ۰ 
206. 207. 208. 228. 236. ۰ 


Tbn-Abi-Ofeibia XI. XXI. 
Ibn-Aijas 190. 229. 235. 

Ibn-Batuta 229. 230, 

Ibn-Challekan XII. XIII. XIV. &c. 
Ibn-Chordadbeh XXI. XXVIII. 
Ibn-el--Amid IX. 216. 236. 
Ibn-el-Asir 136. 


Ibn-el-Wardy 29. 32. 43. 46. 50. 64. 65. 142. 


460. 161. 180. 184. 208. 216. 
Ibn-es-Sai’h VII. 
Ibn-et-Tajib XXI. 


Ibn-Foſzlan XXII. LII — LIX. 3. 23. 41. 


447.۰ 150. 154. 207. 208. 227. 


Ibn-Haukal X. XXIII. XXVIII. LIX. 63. 
65. 66. 71. 147. 148. 157. 237. 248. 251. 


256. 257. 258. 
Ibn-Sa'id Maghreby 28. 30. 32. 204. 
Ibn-Wahb Koreschy XIV. 


Iſtachry IX. XXI. XXVIII. LIX. 256. 263. 


K 
Kamus 42. 43. 86. 90. 


Kaswiny (Sakerja) 143. 209. 210. 211. 252. 


(163. 208.) 
Katib Tschelebi. s. Hadschy Chalfa. 
Kodama XXIII. 
Koran 34 f. 70. 237. 153. 190 f. 202. 
M 


Maghreby. s. Ibn - Sa'id. 


Mas’udy X. XXI. XXIII. XXVIII. 47. 59. 
70. 101. 105. 252. 137. 155. 174. 175. 235. 


236. 238. 239. 242 ff. 247. 
Medinet-el--olum. s. Ahmed B. Muſtafa. 
Meidany 67. 74. 75. 88. 126. 

Mirchond 28. 58. 149. 153. 

Muhammed Ben-A’hmed el Katib XXII. 
Muhammed Kelby XIV. 

Mukkaddesy XLIX ff. 3. 50. 

Mutalleby (Muh. Ben-Is’hak) XIV. 


194. 


N 


Nafir-ed-din Tusy 146. 178. 182. 185. 186. 
Niszam-el mulk "Hasan 229. 


0 


Oklischy 229. 


the Oriental Geography—transl. by Ousel 
IX. XXII. 44. 73. 141. 143. 144. 148. 154. 
155. 157. 180. 224. 251. 256 f. 261. 263. 266 f. 


Orwa Ben-Sobeir XIII. 
Oschmuny 254. 


P 


Petachiah 151. 
Ptolemæus , über die Arabische Uebersetzung 
von dessen Geographie XVI ff. XXVI. 
R 


Raufz-el-achjar. s. Amasy. 
Resm-el-arfz XVIII. 
Resm-el-ma mur XVII. 
Risalet-el-intiar XXV. LV. 208. 


8 


Sallam der Dolmetsch IX. XIX. 
Samah Chaulany ۰ 

Schirasy 186. 196. 

Se aleby XXIII. 

Serachsy. s. Ibn-et-Tajib 

Sirafy (Abu-Seid el- Hasan) XIV. XV. 
Sojuty XII. XX. 

Szahir-ed-din 36. 38. 


1 
Tabery XXVIII. 
Tari h ef-Sali'hy IX. 
Temimy 156. 
U. W 


Ulugh-Bek 146. 
Wahb Jamany XIII. 
Wan-kuli 88. 


کی IN‏ کے ےی “الى 
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Zweites Register. 


Die Orientalischen Wörter, 


welche in diesem Werke erklärt worden sind, oder daraus angemerkt zu werden verdienen. 


۱ 


J præcautionis 214. otiwen- 

` des zu Ende eines Wor- 
tes 214. 215. zuweilen 
fast wie) geschrieben 216. 
mit) verwechselt 171. mit 
J 183. 215. mit و‎ ۰ 


.243 .214 ابسکون 


۰ .211 .488 ابسنوز 

.267 .208 .64 .6 .4 أتل 

Sys] 1 

xIx.‏ أذكش 

۰ .231 اربا 

| ,142 ارتی 

لرناتبه , ارثانى , ارثا 
.257 .168 .162 .148 .141 
ff.‏ 254 


۰ .442 اری 
,2 از ار 
۰ ازاق 

ER! 
es 204. 
اسبل‎ ۰ 

eV. I ۰ 
استوی‎ 105. 
— 10. 
GN. 216. 


۰ أسروشنه 


re 
196. 200. 


اسوه د یا a‏ 


الارسبه 


ع 72 أشقر 


pe All lee]‏ دوو |صعاب 


s. n, ۱ 
III 142. 170. ara 
Ba 172. 259. 


.73 73 1 نسه 


.102 اقل 


Artic. dem Regenti vor-‏ ال 
fehlt in‏ 22 1 


اندلس .د قسطنطينيه 
.193 .186 .184 
, الارسیه e‏ 
a ,‏ الى ارسه 


.246 .61 اللارميه 


.193 الارض الكبيرة 
„U.) 196. 197.‏ الامان 


.111 الزى 

.۰ ال 
uW) 204.‏ 
31۰ الیبن a‏ الببك 
.152 ام الفری 
.153 رالنبی الامی) می 
.2 انکی CH,‏ 
۰ اورکنن 
.183 .182 .181 اورنك 
.33 اوروس 


.94 اور وندوق | 


ILa) 18. 180. 


.216 اوش 
۰ ایبان 
.217 .209 أیسو 


- 


— drückt auch 2 oder w 
aus 145. د‎ 
J 214. 243. in 3 57. 4 in 


corrumpirt in 


4 57. éi in ند‎ 27. > Præ- 
pos. 95; mit فى‎ verwech- 
selt 96. 

„Ale 195. 194. 

۰ هأ نشو corr. aus‏ بايشو 

2 51. 52. 55—57. 

JAS, 238.‏ د 


Le 238. 


۰ .£ 44 نااك 


.215 کر الأزرق 
.193 .28 .27 حر „ 


.193 .29 — 21 ,کر الرومس 


.235 
.188 .187 بحر غالاطيقون 
ورنك ۰ کر ورنك 
.51 ڪره 


.253 بل دشان 
.188 .187 یل ر به 


ol 51. 55. 
ER 143. 172. 
ب رأميه‎ 172. 


36 
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.9 .2 بر دعة 
OJJ 189.‏ 

U, 40. 62. 65. 161 
wen 

244. 261. 267. 


.202 برطاسى 
Nd. M.‏ .286 برغز ,. JÈN‏ 
۰ برس 
۰ .200 .194 برى سوار 
.83 بسره 
۰ بغزفز , بغرغر 

3- 101. 
باخشان‎ 253. 
L. بلدی‎ 195. 200. 
Aal, 32. 64—66. 194.264 f. 


۰ .187 پلند 
.234 .60 .27 بنطس 


o 0% ۰ 
بوره‎ 188. 194. 195. 200. 


un 6. 93. 
Ser 219. 
Ba6pb 56. 
Bu6pb 57. 
Bucepb 88. 80. ۰ 


— 
3 corrump. in 3 30. 49. 
Lil us 
JS ۰ 
A 126. 


.99 جعل od.‏ نزل f.‏ لگ 


.30 نغزغز 0 نغرغر 
f.‏ 56 تقل در 


۱ .137 “جس 


osgb 189. 262.‏ , تكلطوه. 


.49 تور ان 


€ 


d für das Pers. Í 132. 255. 


wie 2 od. s ausgespr. 88. 
& e 


۰ جافشر 

.113 جالبار 

für ell 355‏ الجرز 
.107 .48 جر سره 

.265 .259 17% .144 جلابه 
۰ 44 جوأينس , جواینبره 
.167 جور Ù‏ 

.75 جوقال 

> ۰ 


Č 
alle La 12. 
5 ۰ 
حروش‎ 28. 
حرفأ درفأ‎ 135. 
4 4 
8 
gs „GL 108. ۰ 
132. 253. 
خرد‎ 4 86—90. 
Vm 87. 
J> 64. 66. 159. 
4,>180.267.s.auch كر‎ und 
نهر‎ 
خزران‎ 64 71. 
خرف‎ 90. 
خفتان‎ 4. 14. 75. 249. 


Jll: 455. 
LV ON. ۾ 134 خلف‎ 


als 12. 107 fl. 252. 253. 
es 107. 102. 

¿E 107. 

.103 .98 .10 هر 
.129 

„GE 180.‏ خورستان. 
. 

۰ خيوه „ 


د 


> verwechselt mit و‎ B. 49. 
196. J corrump. in و‎ 56 

.118 دأبة 

.51 دأرموشه .53 دارمرشه 

.50 دانه‌مرقه 

Ul 196.‏ .50 دانیه 

.82 درهم 


125. 


.224 .215 .212 دلسور 


S دنابرس‎ 52. 


.32 دنشت 

۰ دنبه 

.112 دونبورا, دومبرا 
5I. 52.‏ — 
,215 .208 .207 ديسور 
.32 دينست 

.212 دیور 

Apyxnza 133. 


el 


< corrump. in J 217. J 
und J mit einander ver 


wechselt 30. 180. 181.184.‏ 
لل und‏ ر .246 د und‏ ر 
.105 .54 .52 .47 و und‏ 
.9 .11 را 
6 نهر الراس 
.216 .206 راسو م ر أسوا 
114۰ رانين , رانان 
E ۰‏ ربى ar‏ يا رب 
.33 ۰ .2 روس für‏ رس 
vgl. 33. ۱‏ .34 
نهر © 35 .34 نهر الرس 
.38 الروس 
. 34 اصعاب الرس 
.237 
-67 رسالة 
I. 216.‏ 
ويسوأ Corrupt. von‏ رسول 
.267 
.167 °> 
اوش f.‏ .33 ر وس 
.215 
.193.235 .27-29 ڪر الروس 
7 .39 نهر الروس 
۰ نهر الروسن 
۰ نهر ر وسيو 
.27 روسيا 
.71 .28 .20 .4 الروسية 
.33 — 30 مليئة الروسية 
JP ۰‏ روسية 
.238 رومية .12 رومى ` 
.117 رعان 
el‏ 
.185 زامين 


l, 280.‏ 
۰ الزیارات 
.74 زیبونه 


u” 


und ¢ verwechselt‏ س 
corrump. in 182.‏ .213 


5 0d „ 113. 44 
سرداق‎ 28. 29. 30. 
262. 


سر Na‏ 
سرابيل, سراویل 9 سروال 


412. 


f.‏ 93 .22 .20 .12 .6 سرد 


.267 .261 .237 
.239 
.103 سعی 


.252 .191 ستلب 


| A wm 8. 14. 28. 208. 230. 


262. 264. 266. 
S 208. 230. 


.188 سنور يه 

.224 .222 . سو 

.224 سواد 

.28 سوادق 

.224 .125 سوآر 

.29 .31 .29 .28 سوداق 
262 .211 .200 .195 السوسو 
| .65 سیا كوه 
.213 سبلاب 7 سي رأى 


جل 


.113 0 وی 
5114 


,76 شطبة 


H 1 
نت‎ 
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Kemuyrb 38. 


.114 دح هو وم ول 


und + verwechselt 173.‏ هه 
صواحبات £ 118 صاحب 
(صعاب auch‏ .8 .261 

‚lo 178. 
التربة‎ dee 35. 
Jo ۰ 
lie 3.191. lic}! جزدره‎ 
32. 
,نهر الصقالبة‎ 
is Jo 143. 170. 171.257. 


.264 .259 
۰ .صنل يل 


1 corrump. in- S 160 f. 


 تسیط‎ 145. 


$ 
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so.‏ طغزغز , طغرذر 


„ طلوا‎ 1442.-170. um. 


.112 طببور 
.11 طوما 
.52 طومی 
۰ طوعی 
E‏ 
E corrump. in & 101. 106.‏ 
in 7 91.‏ .118 


& 
عرابه‎ „ e 231. 


Lë Je ele 210. vgl. 
0 


je‏ 4 .69 عل وجه سس 


.247 .70 
.77 عنق 


us) ud) xn. 


> gh wie ngh gesprochen 
30. vgl. das Russ. a 201. 
عر غلا طبتون‎ 187. 188. 


VT? 


.30 الغرغر 


Jill , الغزية‎ as, 60. 180. 
242. | 


.104 | غلام 


il; 232. 
4,3 14. 16. 18. 116. 
Napp 116. 


A. 


.145 قرطبة 
.264 .248 .74 .14 .4 قرطق 
.187 قسطلنطلية 


ána’ 6. 


C S 117.‏ نطع 


.30 ودر غر ; 


5 قلیاق 

.115 قلنسوة 

.241 .209 .56 ,3„ 
.262 .208 .56 .238 
1 .116 قوليا 
.230 قوم 

IJS ۰ 

Kuaxarb 129. 

10۳۵62۸8 246. 


Kypma 74. 
2 


JÎ dafür im Arab. È 122 
255. | 
E corrump. in J 44, in 

aus 1 corrump-‏ .45 ل 


160. 
وکذا‎ IS s. 
كرأكرتيه‎ 143. 160. 


2 257. 259. 


۰ کرطبان 


L. 75. ö 75. 
42 JI 39. 471. 195. 


,115 کلاه 
.56 كلب t UJ‏ 
(ein durch Schläuche‏ كلك 


gehobenes Floss aus Bret- 
tern und Rohr) 35. 


.196 .186 كمأة 

.116 کنبل 

.146 كويا 

f 257.‏ 145 کویابه 

l 141. 143. 145. 264 f. 
5151. 152. 


.152 كيوه 
.152 كيف 


J 


J verwechselt mit / 216 


.191 لا يغقبون l‏ 


3 یکادوت S‏ قولا 
.203 .190 
3 لينتا الباب 


۰ لشبوته . 


.175 .71 اللوداعية 


f 
und verwechselt 173. 
مات‎ 106. 
مانیلش 7 مانيطس‎ statt 
3 


29. 30. 235, 


an 


236. 
مأ بشو‎ (ul) xv. 


.و مايكون . 


Le? 45.‏ وه 
E 189.‏ 


** 46. 136. f. 
due 32. 142. 146 


Gg 76 


U مطر.‎ SC 33. 


f.‏ 130 معسر 

.230 معلم 

.186 ی 
111 .14 


Ul ملبن‎ 46۰ 122. 


124. | 

b 120— 124. 

bw n3 2,‏ ۲۳۵و 
xvi. s‏ کناب الماعية 
.18 .16 .12 ملك الوت 
.20 .2 ملك الر وس 


As corrump. in w 55. 


.67 عن statt‏ من 
ee‏ موسى 
r‏ 156 موفلیق, موم 


A 


8 67 .18 .16 .10 .6 مول 


LVII. 
el 

Û corrump. in S 44. 3 
in > 50.53. 3 in 5 XIX. 
نو‎ in و‎ 249. 

6. 10. 14. 16. 97 f. 
251. 

91. 

Lo 112. | 

e. 8 58.‏ نسب 

. 

.129 نصل 

,3 نغاطة 

2 .235 .60 نهر ا خزر 
.243 

روس .: نهر الروس 

E JP 39.‏ لبه 

0 dai 238. 

۰ .27 ثبطش , ثبطس 
,242 .234 .193 .184 .50 

و 

verwechselt mit >‏ .143 و 
corrump. in‏ و .215 .49 
.147 .54 .39 .29 .28 ور 
in n? 30.‏ .148 

d 2. 47. 239. 

۰ وجه 

ELJ ور‎ 179. 181. 182. 183. 
187. | 

.188 .181 ورايكث 

„8181. 


.203 ورکه 


KÉ اس‎ ak Q¶ کے‎ m 
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۽ 118 ورنك , ورنك 
.196 .193 .189 .187 .186 

V 178. 179. 186.195. 

.230 وشق 

.249 وقور 

.214 .208 ولبق 


210. 212. 213. 214. 217. 
262. 


.213 .207 ويشو 


corrump. in ® U. 2 XV.‏ ل 
۰ & 
XV.‏ عانشو 


۰ هرمس الهرامسة 
ی 


geht über in € 88. pro-‏ ی 
nom. aff. prima pers. apo-‏ 
cop. 98.‏ 

2 corrump. in? 30. 213. 


in J 214. 215. 
ومأجوج‎ erke 209. 223. 
Sub XXXIX. 
Au corrump. in 54. 
Y 232. 
a 
PR 30. 
يبوره‎ 187. 188. 194. 195. 


fr 189. 
Axoamb XXXIX. 
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Drittes 


oder Sach - Register. 


A 
Aboscun, Corruptionen des Namens im Ara- 
bischen 214. 243. 


Ad, Aditen, ein altes veuschollnes Volk Ara- 
biens, dessen Reste man inden Mammuts- 
knochen des Nor, ens finden will 229. 237. 

Aderkend 48. 

Aisu 209. 

Alanen 203 f. 

Alaresia (Alares) Name eines Chasarischen 
Armee-Corps 61. 246. 

Aleschki 213. 

Alkove 116. 

Androphagen 143. 168. 

Araber, ihre vielen Reisen und deren Ver- 
anlassung ۷ f. treiben früh und stark 
Schriftstellerei X f. sind reich an histor. 
und geogr. Werken XIX ff. über ihre äl- 
testen historischen Schriftsteller XIII f. ih- 
re ältesten Geographen XIV ff. hatten ei- 
ne ausgebreitete Erd- und Völkerkunde 
XXVI. kannten im Norden besonders die 
Wolgagegenden, das Land der Bulgharen, 
Chasaren Ee, IX. XXVII. XXIX. lernten 


besonders an der Wolga die Russen ken- 
nen XXIX. 


Arabismus, späterer 99. 
Arani 142, 

Arbe 231. 

Apnasb, Apuasu 162. 
Arsa, Arsania. s. Ersä. 
Arsamas 168. 

Arthani 141. s. Ersä. 


Artikel, Arabischer, auch bei Wörtern im 
en 110. unrichtige Weglassung 
184. 18 ۰ 


As 204. 
Athual, bei Jordanes, vielleicht Litauer 172. 
Asak 180. 


Asowsches Meer, unrichtig das blaue ge- 
nannt 215. 


B 


B m Griechischen, dessen Aussprache 146. 
254. 


Bagharghar ‚«Baghasghas 30. 
Baghdad, warum Medinet-es-salam genannt? 
85. 


Bart 73, 248. 266. 
Baschkiren 46. 47. 194. 195. 238. 


Bayer, über seine Kentnis der Mu’hamme- 
dan. Sprachen XXXIII f. vgl. 180. 215. 


Beramia 172. 

Berafia 173. 

Berdu’a von den Russen geplündert 3. 59. 
Biarmia 172. 

Biber 28. 56 ff. 208۰ 209. 226. 240. 262. 
Bielo-Osero, ehedem Wiisu 221. 

Bier 97 f. 

Birke 109. 131. 253. 

Blei, Handelsartikel der Ersen 16% 258.264.266. 


Bulghar, auch Burghar geschrieben 236.247. 
Bulgharen werden von Jakut Slawen ger 
stannt LV. 3: 166. Wolga- und Donau- 
Bulgharen von Arabern oft verwechselt 
154 f. 236. Gross- und Inner-Bulghar 66. 
155. 264.266. Bulgharen kin dem Handeler- 
gebenes Volk 227. treiben Handel mit den 
Russen und Chasaren 70 f 147. handeln 
nach Wisu 210.227. führen Arabische De- 
genklingen nach dem hohen Norden 211. 

26. ob sie eigene Münze gehabt? 79. ih» 
re Kleidung 248. ihre Strafe für Mörder 
252. Name des u. C. 922 regierenden Kö- 
nes LVI, sie schicken zum Chalıfen in 
Baghdad um Unterricht in der Muham- 
medanischen. Religion zu erhalten LVI. 
der König nimmt des Chalifen Namen an 
LVII. Mu’hammedanische Bulgharen 183. 
247. ungläubige 194. ihre drei grössern 
Städte 224. 


Bulghar, die Stadt, ehemals Stapelplatz des 
Handels des Nordens 157. 227. äusserste» 
Handelsplatz der 50۵0۱۵006۲ 168. 266. von 
Arabern häufig besucht IX f. unter andern 
auch von Ibn-“Haukal 157. Einwohnerzahl 
157. Anzahl der Häuser 157 f., Beschaffen- 
heit der Häuser 158. wird a. C. 968 od. 
969 von den Russen zerstört 64 — 66. 157. 
Entfernung von Bielo-Osero 225. soll die 
Hauptstadt der Slawen-Insel seyn? 32. 


Bulgharen-Meer 236. 


Bercher 286. 247. 
Burtas (Bypmachi) 40. 62. 65 f. 161. 247. 
261. 267. 


Burtasy 262. 

C 
Castilia 187. 
Chaftan 5. 14. 75. 249. 


Chasaren, Verunstaltungen des Namens Cha- 


sar bei Muhammedanisehen Schriftstellern 
480. 187. werden bald Türken genannt, 
bald von Türken unterschieden 41 f. aus 


ersterm Grunde wird ihr. Land von eini- 


gen nach Turkistan versetzt seyn 204. wo- 
her die Meinung entstanden, Abu’l-faradsch 
habe sie und Georgianer für eins gehalte 
255. treiben Handel mit den Russen ۰ 
447. haben keine -Schifffahrt 246. scheinen 
auch keine eigene Münze gehabt zu haben 
78. ihre Nahrung 147. ihre Kleidung 248. 
Alaresia (alares) ein Mu’hammedanisches 
Armee Corps im Dienste des Chasaren- 
Königs 61. 246. Einführung des Islams bei 
den Chasaren IX. auch Christen unter ih- 
nen 246 f. starker Chasaren-Posten gegen 
die Ghussen ausgestellt 244. gewähren den 
Russen den Durchzug durch ihr Gebiet 
60 ff. 245 f. schlagen diese 62. 247. wer- 
den von den Russen bekriegt 64 — 66. 


Chasaren-Fluss 235. 245. 
Chasaren-Meer 245. 


Chiwa, dessen früheste Erwähnung bei Arab. 


Geographen 148. dessen älterer Name Chi- 
wak ebend. mannigfaltige Corruptionen die- 
ses Namens ebend. 
Chosro&n-Münze der Araber 85. 251. 
Christen in Inner-Bulghar 66. 264. 266. 


Christen in Itil 247. 


Christenthum , bei den Russen eingeführt 136. 


Cufische Schrift, Uebertragung der .anfäng- 
lich mit ihr geschriebenen Bücher in Nes- 


chy-Schrift ist Quelle vieler Missgriffe ge- 


worden 27. 49. 144 ۰ 


Curgendsch, Corruption des Namens dieser 


Stadt in den Russ. Chroniken u. sonst 162. 
D 


Danapris 51 f. 151. 
Danemarka 50. 54. 

Dania 48. 50. 

Darmarscha 53. 54. 
Darmuscha 50. 53 f. 
Dattel-Bäume in Russland 251.. 
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Dirhem 82. 

Don 29. 38. 60. 

Dschelabe 170. ۰ 

Dschudi-Berge 54. 

Dschurs, Arab. Aussprache für Gurdsch 
(Georgianer) 255. i 

Dulebier 176. l 

۱ E 

Edelsteine, nach ihnen werden Sclaven be- 
nannt XXXIX. 

Eichhörnchen 226. 230. 

Engel des Todes, bei den heidnischen Ras- 
sen 12. 17. 19. ۱ 

Ersa, Ers4, Ersania, ein Mordwa- Stamm 
162. 163 ff. 255. der den Arabern für ei- 
nen Russen-Stamm galt 142. 166. 258: 264. 
266. sie sind wegen ihrer Wildheit beräch- 


tigt 168. 258. 264. 266. sie haben ihren eige- 
nen König 167. 258. treiben Handel 258. 


Esel 92. 
Estlanda 171. 


F 


Farbe der Russen 72 f. 

Finmark 53, 

Finsterniss, Land der, 231. 
Fischotter? 147. 

Fränkische Schwerter 5. 201. 234. 


G 


Galatæ 188. 

Georgianische Inschrift auf einer Sasanidi- 
schen Münze 86. 

Ghalatisches Meer 187 f. 

Ghuss (Orgel) 45. 60. 180. 244. 

Glasperlen, als Amulete an Schiffen und 
Frauenzimmerschmuck 5. 88 ff. 234. 

Gog und Magog 208. 223. 223. Sallam’s Rei- 
se dahin IX. XIX. 


Goldbergwerk im Lande der Russen 51. 


Goldmünze , Samanidische, 82. 
Gordæi, montes, 54. 
Götzenbilder der heidnischen Russen 9. 


Grabhügel der heidn. Russen, waren rund 
und hatten in der Mitte einen Pfahl mit. 
der Grabschrift 21. 


Griechische Goldstoffe bei den Russen. 12.. 
Grosse Land, das, 193. 
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Hahn und Henne, beim Leichenverbrennen 
der Russen geopfert 15. 17. 


Halsketten der Russinnen 5. 
Handel, stummer, 205. 210. 227. 229.231 6 


Handelsweg, Morgenländischer, durch Russ- 
land 79. welche Waaren aus dem Norden 
nach Asien gingen 80. 

Hermelin. 230. 

Hoangtschao, Corruption dieses Namens bei 
Arabern XV. 

Hund, von den Russen beim Verbrennen der 
Toodten geopfert 15, als Wegweiser durch 
Wusteneien 231. Hunde-Vorspann 231, 


Hyrri, Corruption von Chasari 180. 
I 


Jakut, ein Sclaven-Name XXXIX. 
Jassi (H) 204. 
Islanda 216. 


Ifpahan, daselbst erhalten sich in der Erde 
Leichname viele Jahre hindurch unver- 
sehrt 35. 

Isu 209. 

Itil, Stadt, 64. 245. 

Juden in Semender 65. 

Jugrien 205. 223. 


Jura 187 f: 194 f. 205. 208. 211. 


K 
Kalmar 54. 


Karataja, ein Mordwinen-Stamm 161, 
Kerkijan 142. 


Kiew, doppelte Orthographie des Namens 
bei Arab. Schriftstellern: Küjaba und Kiew 
145 f. 151. vielfache Corruption beider 
Schreibarten 145 ff. 258 f. 264 fl. Verunstal- 
tungen des Namens bei abendländischen 
Schriftstellern 150. dieetymologische Bedeu- 
tung von Kiew ungewiss 152. heisst auch 
Sambatas 153. die Stadt Kiew war den Ara- 
bern nicht unbekannt 146 ff. ihre früheste 
Erwähnung bei denselben 147. 159. sie nen- 
nen sie die Hauptstadt der Russen 146 f. 
154. wird als verschieden von Russland an- 
geführt 147. die Zeit ihrer Erbauung un- 
gewiss 159. ihre Grösse, Anzahl ihrer Kir- 
chen 157 f. ihre Handelsverbindung mit den 
Chasaren 158. 


Knaben, Knappen 104. 


Koran, sem Nutzen zum richtigern Verständ- 
niss anderer Mu’hamm. Schriftsteller 190 f. 


202. die Af’hab-er-Ras und die Ad des 
Korans 34 f. 237. 


Küjaba, Küjawa 145 149. 258. 264. 266. 

Kumanien, das schwarze 32. das weisse 33. 

Kurtak 5. 14. 248. 264 f. 

Kürte 74. 

L 

Ladogaer, scheinen den Arabern bekannt ge- 
wesen zu seyn 71. 174. 

Lissabon, Arab. Orthographie des Namens 
171. 

Litwa, Litauer 171 f. 

Luchs 230. 

Lücken im Texte 2. 59. 242 94. 105 110. 
147. 265. 

Lund 54, 


M 


Mädchen, ejn Handelsartikel der heidnischen 
Russen 7. lassen sich mit ihrem verstor- 
benen Herrn verbrennen 13. 105. 264. der 
König der Russen hat deren vierzig bei sich 21. 

Madschus 136 f. 

Magier -Religion 136 f. 

Mal, Fürst der Drewier 176. 

Mammutsknochen werden im Lande der Bul- 
gharen gefunden und von dort nach Chiwa 
verfahren 229. gaben Veranlassung zu dem 
Mährchen von dem Riesen in Bulghar ۶ 

Maotis 235 f. 

Matercha, Materga, Matriga 30. 31. 33. 

Merdens bei Jordanes sind Mordwinen 164. 

Merw, die dasigen Bibliotheken haben Ja- 
kut die mehrsten Hülfsmittel zu seinem geo- 
graph. Lexicon geliefert XLIII. 

Metschereken 46. 


Mokscha, ein Mordwinen-Stamm 165 ff. 


Mordwinen 164 f. werden von Arabern für 
einen Russischen Stamm gehalten 166. sind 
durch ihre Wildheit berüchtigt 169. ihre 
drei Stimme: Mokscha 165 ff. Karatian 
161. und Ersä 163 fl. 


Moskwa, verschiedene Orthographie des Na- 
mens bei Morgenländern 149. Verunstal- 
tung desselben 150. 153. 


Moxel bei Rubruquis, Moxii bei Barbaro 
sind die Mokscha 165. 167. 


Mu’hammedia auf Münzen ist die Stadt er- 
Rey 82. 


Münzen, eigene Münze hatten die Russen 


$m toten Jahrh. noch nicht 78. woher sie 
damals Geld bekamen? 78. 82. Cufische 
Münzen, die in Russland gefunden wer- 
den, von welchen Dynastien sie herrüh- 
ren? 80. 81. sind theils aus Asien durch 
den Handel dahin gekommen 79. theils vom 
Westen her als Beute durch die Normän- 
ner eingebracht 249 f. Andere Erklärun- 
gen, woher die in den Nordländern gefun- 
denen Cuf. Münzen dahin gekommen 0 
warum nur silberne, und keine goldenen 
und kupfernen? 81. Cufische Munzfragmen- 
te, ihre Bestimmung 52. — Die Chasaren 
scheinen keine eigene Mlünze gehabt zu ha- 
ben 78. ob die Bulgharen? 79. LVII. — 
Drei Arabische Münzen, unter denen ei- 
ne mit Chosroën- Gepräge, beschrieben 
83— 86. 250 f. eme Chosroen-Münze mit 
Georgianischer Inschrift 86. zwei Russisch- 
Tatarische Münzen 145. 150. 


Mutter der Städte, soll Kiew genannt worden 
seyn; ist der Ehrenname Mecca’s 153. 
N 
Nacchor (Nokur), Stadt in Mauritanien, von 
den Normännern geplündert 249. 
Nemzi (Hbmuu) 202. 203. 
Neschy-Schrift, Ursprung dieses Namens 144. 


Nestor 27. 67. 164. 172. 201. 202. 203. 218. 
226. 250. 


Nil-Pluss 241. 

Norwega 53. 

Nowgorod 46 f. 239. 

Nunnation, besondere Bezeichnung derselben 
in einem MS. 68. 

0 

Ochsen, beim Leichenverbrennen der heidn. 

Russen geschlachtet 15. 


Odhcos, Berichtigung dieses aus Edrisy in 
unsere Bücher und ältere Karten überge- 
gangenen Namens XIX. 


Olgaria in der Geogr. Nub. ist el-Ghussia 
180. 


Opfer, welche die heidnischen Russen ihren 
Göttern brachten 9. 


Orna, Opuaub, Ornacia, Oruntia 162. 
Ouaisoua, Oualsou 205 f. 
Ouazanc 179. 195. 

P 


Palmbaum, Bild des hohen Wuchses 72. 


Pentschehir, durch seine Silberminen be- 
rühmt 239. 


لف 
3- 
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Perejaslawez ۰ 
Permien 173. 


Petschenegen 44— 46. 239. Verunstaltungen 
ihres Namens bei Morgenländern 44 f. 194 f. 
243. 


Pferde, beim Leichenverbrennen der heidn. 
Russen geschlachtet 15. 


Pontus Euxinus. s. Russen-Meer. 


Pronomen affıxum, incorrecter Gebrauch des- 
selben bei Arabischen Schriftstellern 77.91. 
primæ pers. apocopirt 98. 

Puncta diacritica, ihre Abwesenheit oder un- 
richtige Bcifügung schreibt sich zum Theil 
von der Zeit her, als das cufisch Geschrie- 
bene in Neschy übertragen wurde &c. 27. 
49. 50. 53. 108. 144. 147. 148. 149. 151. 
230. 235. 240. 241. 255. XV. 


R 


Renaudot’s Anciennes Relations , über die 
Verfasser derselben XIV f. 


‚Riese zu Bulghar, Ursprung dieser Sage 227. 


Rondes bei Marco Polo 56 £ 
Roxolanen 204. 


Russen, die gewöhnliche Schreibart des Na- 
mens im Arabischen ist Rus 2. 33. R-s 
eine besondere Orthographie für Rus 2.3. 
33. 34. Liebereinstimmung dieser Ortho- 
graphie mit der des Flusses Araxes im 
Arabischen 33. Urus statt Rus bei Persern, 
Tataren 33. verschiedene Ableitungen des 
Namens Rus 27. 33. Ueber ihre früheste 
Erwähnung 39-41. sie werden für die Af hab- 
er Ras (od Herrn des Ras) gehalten, de- 
ren der Korat gedenkt 34-36. 237. und er- 
R-s soll der Araxes seyn ebend. oder die 
Wolga (PG, Pws) 37. sie sollen schon im 
6ten Jahrh erwähnt worden seyn 36. sie 
sollen 'Iürkischen Stammes seyn 41 f. 45. 
46. bestehen aus mehrern Völkern oder 
Stämmen 51. 71. 174 aus dreien: Kiewern, 
Ersen (Mordwinen) und Slawen 141. 142. 
174. 258 ff. 264 fl. von Mas’udy werden die 
Ladogaer, wie es scheint, besonders ge- 
nannt 71. 174. Die Russen sind Grünz- 
nachbaren der Slawen und Türken 3. A3. 
wohnen auf einer Insel 3. bewohnen sie- 
ben Inseln des schwarzen Meeres 28. 29. 
Beschaffenheit ihres Landes 51. Goldberg- 
werk daselb-t 51. nach andern Silberminen 
51. 239. Dattelbäume 251. Ihre Hauptstadt 
Rusia am Schwarzen Meere 27. 30-33. Ku- 
jaba oder Kiew die Hauptstadt eines Stam- 
mes der Russen, der Russen überhaupt. 
s Kiew Russischer Städte unbekannte Na- 
men 33. Volkszahi der Russen 3. sie sind 
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ein wildes Volk 32 51. haben eine eigene 
Sprache 3. 42. 254. ihr Körperbau, ihre 
Farbe 5. 42. 72. ihr Bart 73. 248. 266. ihre 
Kleidung, Waffen 5. 234.248. 264. Weiber- 
Schmuck 5. ihre Unsauberkeit 5. 42. 93. 
Waschungen 7. Unenthaltsamkeit 7. 11. 20. 
234. treiben weder Ackerbau noch Vieh- 
zucht 3. treiben Handel nach Bulgharien, 
Chasarien, Griechenland 70 f. 147. 247. 
ihre Kaufeute kommen zu Schiffe nach der 
Wolga 5. 7. handeln mit Mädchen und Zo- 
beln 7. 9. haben bis zum 1166۵ Jahrh. kei- 
ne eigene Münze und bedienen sich aus- 
ländischen Geldes 78 — 82. sie haben die 
Schreibekunst 21. ihre Religion 3. Götzen- 
dienst 9. Opfer 9. verbrennen den Verstor- 
denen und mit ihm zugleich eins seiner Mäd- 
chen, die Cäremonien dabei 11 — 21. 102. 
105. 251. Einrichtung ihrer Grabhügel 21. 
sie haben noch keinen König 51. haben ei- 
nen König nebst einem Reichsverweser 3. 
21. 23. ihr König hat vierhundert Edle und 
vierzig Madchen 21. Gerichtlicher Zwei- 
kampf bei ihnen üblich 3. Strafe der Die- 
be und Räuber 11. Einweihung der Neu- 
gebornen durch's Schwert 3. 59. ihr Ver- 
fahren mit Kranken 11. Russen in Itil wohn- 
haft 71. 248. dienen in der Armee des Kö- 
Bigs der Chasaren 71. 248. die Russen wer- 
den von den Slawen bekriegt 3. treiben 
Räuberei auf dem Schwarzen Meere 28. 
ziehen zu Schiffe gegen die Chasaren und 
dringen in das Land derselben 29. ihr Streif- 
aug nach d. J. 912 durch’s Chasarische 


Gebiet in's Caspische Meer und Plünde- | 


rung der dortigen Küstenländer 3. 59 ff. 244 
®. unglücklicher Ausgang dieses Raubzuges 

. 62. 247. ihr Feldzug a. 968 od. 969 gegen 
die Bulgharen und Chasaren, Besiegung 
derselben 64—67. Der Russen Bekehrung 
zum Christenthume 23. 29. 135 ff. 


Rus, Russia, am Jaxartes, ein Schreibfeh- 
ler 213. 
Russen-Fluss 38 f. 237. 


Bussen-Meer, der Pontus Euxinus 27—29. 
193. 235. 236. 


Russen-Stein 39. 

Russland im engern Sinn, Nowgorod 154. 
Saksian 39. 3 

Salawia 170. 238. 259. 

Zaunßaras 153. 

Samin, unrichtig Ramin 150 

Sardaja 29. 

Sarmatisch bei Tatischtschew 158. 221. 


Sısaniden, ihre Geschichte wen Artkische 


übersetzt XIII 
Schasch و‎ Taschkend 83. 
Schiffe der Russen 7. 29. 
Schiltberger 33. 


Schlözer, über ihn in Bezug auf Orientalische 
Litteratur XXX. XXXV. 


Schwert, einziges Erbtheil des Sohnes bei 


den Russen 3. 59. musste in gewissen Pil- 
len zwischen zwei Parteien vor Gericht 
entscheiden 3. Beschreibung ihrer Schwer- 
ter 5. 234. Muhammedanische Schwert- 
klingen durch die Bulgharen nach dem 
Norden verführt 211, 226. (Tribut n 
Schwertern 226.) 

Semender, von den Russen zerstört 6A f. 

Serir 261. 267. 

Seyd Ghasi, Spion unter Harun ۰ 

Siktun 54. 

Silberbergwerk im Lande der Russen 51 
239. 

Sindschab 208. 


Slawen, gewöhnliche Schreibart ihres Namens 
im Arabischen Siklab 170. scheinen auch 
als Salawia vorzukommen 170. 253. 264 
die vier Slawen-Völker nach Mas’udy 175. 
nach Edrisy 143. 174. Bulgharen werden 
von Jakut Slawen genannt 3. 69 LV. der 
Slawen Oberhäupter,, Religion, Nahrung 46. 
verbrennen mit ihrem Könige die zu ser 
nen nächsten Umgebungen gehörigen Per- 
sonen 105. bekriegen die Russen 3. Insel 
der Slawen 32. 


Soldadia, Soldaja ۰ 
Stummer Handel. s. Handel. 
Sudak 28. 30. 31. 
Su'l-karnein 190. 
Superlativ-Form im Arabischen ۰ 
Suwar, Bulgharische Stadt 157. 
T 
Tagereise, verschiedene Berechnung dersei- 
ben 155 © 
Tagharghar, Taghasghas 30. 
Talu, Talwa 142. 
Tauaraęx 31. 
Tataren 38. 237. 
Tawastland 145. 
Thule 202. 


Timurleng lässt Beschreibungen und Karien 
von fremden Ländern machen ۰ 


Tmutarakan (Tuymapaxans) 31. 
Tobol-Fluss 241. 
Toma 31. 
Trapezunt 28 f. 
Tryzna 234. 
Tuhi, Tumi 52. 
“Fulasi 45. 
Tungusen? 30. 
Turan 49. 
Türken 41. 
Turkistan 204. 

U 


Urgendsch, s. Curgendsch. 
Urus 33. Urus Chan 48. 


Usch 216. 

Uskend, nicht Urkend 48. 180. 
V. W 

Waisus 205. 


Valland 201. 

Walsu 205. 214. 

Bapayyoı 200. 202. 

Warüger 177 ۰ ; 

Warang od. Wareng, Volk der Warenger 
178. 186. 188. 190. 196. 200. Meer der 
Warenger 177. 178. 183. 185. 186. 187. 
190. 193. 197. 198. 199. 

Woarangerfiörd 202. 


Wearäsi (Bapa3u) 201. 
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Warishko (Bapamxo) 203. 

Waräshskoe more (Bapumxckoe Mope) 201. 
Warendsche 203. 

Varingiar 200. ; 

Warnak 177 f. ۰ 
Varna 145. 

Vas, bei Jordanes 219. 

Waseng 178. 179. 

Wein 98. 103. 


Verbrennen Lebender mit dem Verstorbenen, 
Sitte der heidn. Russen 11 ff. 109. 232. 
der Slawen 105. 252. anderer Völker 133. 

Wes (Becs) 218 ff. 

Wilzi (Witzi) bei Ad. Brem. 219. 

Wisu soll Weisser See (Biélo Osero) bedeu- 
ten 221. Arabischer Name eines Landes 
und Volkes im Norden Russlands, viell. 
die Wes der Russ. Chronik 188. 194. 205 f. 
211. 212. 218. 262. Verunstaltunges des 
Namens 212 ff, 


Wolga 5. 7. 188. 208. 225. 267. | 
Wolochisches Land (Boaommexas ewei 
bei Nestor 20t. 
2 
Ziffer te in J übergegangen LII. 
Zinnbergwerk 170. 266. 


Zobel 9. 15. 28. 56. 141. 169. 170. 300. 6, 
229. 230. 258. 262. 264. 266. 
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